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London treibt Vogel - Strauß-

kinzelpreis 15 Npf.

kin bementi , das keines ist
kngland beschließt, aber Moskau fordert

London . 21. Juni
Von seilen des Foreign Office wird entgegen den

Meldungen der Londoner Presse erklärt , dah kei¬
nerlei neue Instruktionen an den britischen Bot¬
schafter in Moskau , Seeds , gesandt worden seien.
Ebensowenig treffe es zu. daß eine Ausdehnung
des geplanten Allianzpaktes auf den Fernen Osten
beschlossensei.

Seltsam , sehr seltsam : gestern morgen gaben
maßgebende Londoner Blätter in Anlehnung an
die Erklärungen Chamberlains ohne jegliche Hem¬
mung eindeutig zu verstehen daß die Schwierig¬
keiten bei den unterbrochenen Paktverhandlungen
in Moskau auf die sowjetrussische Forderung , die
Beistandsverpflichtungen Englands auch auf den
Fernen Osten auszudehnen , zurückzuführen sind.
Mit dem allzudurchsichtigen „Dementi " des Fo¬
reign Office versucht man nun plötzlich eine Vogel-
Strauß -Politik zu betreiben und die bekannt ge¬
wordenen wirklichen Ursachen der Verhandlungs¬
unterbrechung in Moskau abzuleugnen . Man rückt
gewissermaßen von seinen eigenen Feststellungen
ab — ein Verfahren , das seine Hintermänner

.stets dem Fluch der Lächerlichkeit preisgibt.
Daß England sich mit Händen und Füßen da¬
gegen wehrt , Moskaus Forderungen hundertpro¬
zentig zu erfüllen , ist auch für uns kein Geheim-

Ver Führer genehmigt die Pläne für die
5. Olympischen Winterspiele

Berchtesgadcn,  21 . Juni.
Der Führer empfing am Dienstag auf dem Lbersalz-

berg den Präsidenten des Deutschen Olympischen Aus-
schusses, Reichssportführer von Tschammcr und Osten,
den Präsidenten des Lrganisationskomitees für die
8. Olympischen Winterspiele , Dr. Ritter von Halt , das
Mitglied des Internationalen Olympischen Komitees,
General der Artillerie von Reichenau, und General¬
sekretär Dr. Diehm, sowie den Staatssekretär für Frem¬
denverkehr Hermann Esser zum Bericht über die an¬
laufenden Vorbereitungsarbeiten für die S. Olympischen
Winterspiele 184V in Earmisch-Partenkirchcn_ Der
Führer genehmigte die ihm vorgelegten Pläne zum
Aufbau der Sportanlagen und das ihm unterbreitete
Ecsamtprogramm der Olympischen Winterspiele.

nis , aber so wie die Dinge nach dem würdelosen
Bittgang Strangs zum Kreml nun einmal liegen,
kommt es auf da s an , was Moskau  unter bri¬
tischer Hilfeleistung versteht , nämlich auf die vom
Kreml geforderte Verpflichtung Englands , im Falle
eines kriegerischen Konfliktes zwischen Sowjet-
rußland und Japan für Moskau zu kämpfen , und
zwar nicht nur mit parlamentarischen Phrasen und
aufgeblasenen Papiernoten . Ob aber England den
Degen für Sowjetrußland überhaupt wird ziehen
können?  Diese Frage muß angesichts der hoff¬
nungslosen Situation Englands im Falle Tientsin
— es kann sich dort nicht einmal selbst helfen —
glatt verneint werden . Sollte man übrigens in
London nur deshalb jenes eigenartige „Dementi"
in die Welt haben hinausgehen lassen, um Polen
zu beschwichtigen, das die Ausdehnung des Ein¬

kreisungsplanes auf den Fernen Osten scharf miß¬
billigt ? (Siehe auch Seite 2)

Selbsterkenntnis
London, 21. Juni.

Der „Daily Herald" entwickelt ein Bild von der
britischen Verwaltung Cyperys, das im schroffsten
Gegensatz zu den üblichen Reklamesprüchen von einer
„mustergültigen" britischen kolonialen Verwaltung steht
und das auch erkennen lägt , was in Wirklichkeit hinter
den Phrasen von „demokratischer Freiheit " steckt. Die
Cypriotcn seien, so sagt „Daily Herald" u. a., Opfer
eines stupiden bürokratischenDespotismus. Den Zeitun¬
gen Cyperns werde unter Androhung des Verbots
untersagt. Meldungen über das politischeLeben Cyperns
zu veröffentlichen, nicht einmal Zitate aus der eng¬
lischen Presse und Unterhausdebatten dürften sie brin¬
gen.

Lutze empfing wefirstab der Sfi.
Stabsoffiziere aller wehrmachrsteile vertreten— Noch engere Zusammenarbeit

Berlin , 21. Juni.
Der Stabschef der SA., Viktor Lutz«, empfing gestern

die Meldung des mit der Führung des Wehrstabes be¬
auftragten SA.-Brigadeführers .von Neufville  so¬
wie der zum Wehrstab tretenden Stabsoffiziere der
Wehrmacht, Oberstleutnant Denke  vom Hecr̂ Kor¬
vettenkapitän N^ hrath  von der Kriegsmarine und
Major Siegerstetter  von der Luftwaffe. Der
Wehrstab der SA. wurde auf Grund des vom Führer
dem Stabschef erteilten Auftrags der vor- und uach-
militärischen Erziehung im Einvernehmen mit dem
Oberkommando der .Wehrmacht, dem Heer, der Kriegs¬
marine und der Luftwaffe gebildet.

Der Wehrstab der SA. untersteht persönlich dem
Stabschef und bearbeitet in seinem Auftrag die Richt¬
linien für alle Angelegenheiten der vor- und nachmili-
tärischen Wehrerziehung. Die vom Führer geforderte
Betreuung der Jungwehrmanmchwften und der gedien¬
ten Soldaten durch die SA. sowie der Dienst für das
SA.-Wehrabzeichen verlangen , daß in ihnen national¬
sozialistischerGlaube und technischesKönnen sich ver¬
binden. Die nationalsozialistische Idee wird dann die
immer werbende und, treibende Kraft in der Wehr¬
erziehung des deutschen Volkes bleiben und damit erst
den Werdegang des deutschen Mannes ermöglichen und
gewährleisten, entsprechend der Proklamation des Füh¬
rers au fdem Reichsparteitag der Freiheit . <-

Diesen Eedankengang hat der Stabschef dem bei ihm
zur Meldung erschienenenWehrstab der SA. zum Aus¬

druck gebracht und seine Befriedigung ausgesprochen
über die bereits erprobte und nun noch weiter gefestigte
Zusammenarbeit zwischen Wehrmacht und SA.

Obergruppenführer herzog Führer der
Sfl.-Oruppe Schlehen

Berlin , 21. Juni.
Im großen Saal der Reichsführerschule der SA. in

München hatten sich die Mitglieder der Obersten SA.-
Führung versammelt, um sich von dem Stabsführer der
Obersten SA.-Fiihrung , Obergruppenführer Herzog,
zu verabschieden, der nach dreijähriger Tätigkeit als
Stabsführer nunmehr wieder an die Front zurückkehrt
und wieder seine alte Gruppe Schlesienübernimmt . Der
Stabschef der SA ., Viktor Lutze, sprach dem Tiabsfüh-
rer seine Anerkennung aus für die Leistungen, mit
denen er in den drei Jahren der SA. gedient hat . Am
Nachmittag des gleichen Tages führte Stabschef Lutze
Obergruppenführer Herzog in seine neue Dienststellung
als Führer der SA.-Gruppe Schlesien in Breslau ein.
Vor dem versammelten Fllhrerkorps der Gruppe Schle¬
sien dankte der Stabschef besonders dem bisherigen
Führer der Gruppe Schlesien, Gruppenführer Graf Finck
von Finckenstein, für seine außerordentliche Arbeit , die
er in der Gruppe Schlesiengeleistet hat . Gruppenführer
Finck von Finckenstein wird nun in der Obersten SA.-
Fuhrung eine besondere Aufgabenstellung erhalten.

Zuspitzung der tage in tientsin
Japanisches Vorgehen ausschließlich gegen kngland gerichtet

Tientsin,  21. Juni.
Das japanische Oberkommando in Tientsin hat am

Dienstag erneut angeordnet , dah der 58 Kilometer lange
Stacheldrahtzaun, der die britische Konzession umgibt,
elektrisch geladen wird, um seine Ueberkletterung durch
Schmuggler zu verhindern . Damit hat die Lage eine
«eitere Verschärfung erfahren , zumal gleichzeitig die
auhcrhalb der Konzessionlebenden chinesischen Kaufleute
beschlossen haben, jegliche Geschäftsverbindung mit der
britischenNiederlassung abzubrechen. Dieser Schritt er¬
folgt als Gegenmaßnahme aus die englischeWeigerung,
die in der Konzession lagernden drei Millionen Sack
Mehl, die für das chinesische Hinterland bestimmt sind,
herauszugeben.

Die britische Konzession gleicht immer mehr einem
Heerlager. Das Freiwilligenkorps ist mobilisiert worden,
so daß die gesamte Verteidigüngsstärke der Niederlas¬
sung nunmehr 1000 Mann beträgt . Allenthalben herrscht
ein lebhafter Patrouillenverkehr , und Panzerwagen
durchführendie Straßen . Die Stimmung ist äußerst ner¬
vös und der Weiterentwicklung der Ereignisse wird mit
größter Spannung und Sorge entgegengesehen, da mög¬
licherweise ein Zwischenfall eintreten kann, der zwangs¬
läufig eine neue Phase des Fernost-Krieges einleitenwürde.

Das japanische Oberkommando hat im übrigen erneut
«klärt , dah sich das Vorgehen Japans ausschließlich
gegen England richte, das als Agent der Regierung in
Nordchinadie Ruhe und Ordnung störe und die wirt¬
schaftliche Erschliehung des Landes verhindere . Sollte
England aus das japanische Vorgehen mit einer Wirt¬
schaftsblockade antworten , so würde sich Japan seiner
Verpflichtungen. die englischen Rechte in China zu
achte», ledig betrachten. Gleichzeitig stellte das Ober¬
kommando Erleichterungen sür Staatsangehörige dritter
Länder, insbesondere Deutschlands und der Vereinigten
Staaten, in Aussicht.

Zwischenfall auf dem Uangtsee
London, 21. Juni.

LondonerBlättermeldungen zufolge haben die japani-
« « Behörden schärfste» Protest wegen eines Zwischen-

falles eingelegt, der sich am Montag auf dem Pangtse
ereignet hat. Nach japanischer Darstellung, so melden die
Londoner Blätter , habe das britische Kanonenboot „Sca-
rab" gewaltsam Lebensmittel in Wuhu an Land ge¬
bracht, ohne sich gemäß den japanischen Aufforderungen
auf Untersuchung der Ladung einzulassen. Dabei hätte
die Besatzung ihre Maschinengewehre auf die Japaner
eingestellt. Japanischerseits beruft man sich bei diesem
Protest auf ein Abkommenmit den Engländern , demzu¬
folge sich letztere verpflichtet haben, alle Waren vor der
Landung den Japanern zur Untersuchung vorzulegen.

englische„Vorsichtsmaßnahmen"
London, 21. Juni.

Wie die Reuter -Agentur aus Tientsin meldet, hat das
britische Freiwilligcnkorps in der britischen Niederlas¬
sung von Tientsin Befehl erhalten , sich „für sofortige
Mobilisierung bereitzuhalten ". Außerdem sei das briti¬
sche Begleitschiff „Sandwich" am Dienstag in Tientsin
eingetroffen. Gleichzeitig habe das britische Begleitschiff
„Löwestoft", das ursprünglich am Mittwoch Tientsin ver¬
lassen sollte, Befehl erhalten , in Tientsin zu bleiben.

kin neuer Vorschlag an Japan
London, 21. Juni.

Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt , daß die
Londoner Regierung der japanischen Regierung einen
neuen Vorschlag für Verhandlungen über den Lientsin-
fall übermittelt hat. Eine amtliche Stellungnahme der
japanischen Regierung hierzu liegt noch nicht vor.

Ministerbesprechungin Fokio
Tokio, 21. Juni.

Ministerpräsident Hiranuma . Kriegsminister Jtagaki
und Außenminister Arita hielten am Dienstag eine
Konferenz ab. in der sie sich mit der Frage um Tientsin
und der europäischen Lage beschäftigten. „Tokio Asahi
Schimbun" zufolge ist diese Besprechung notwendig ge¬
worden da die „angesichts der Lage in Europa ge¬
troffenen Maßnahmen einen neuen Fortschritt gemacht

haben". Arita , so heißt es, habe über die Lage in
Tientsin berichtet und auf Grund dieses Berichtes sei
sodann über die weitere Behandlung der Europasrage
verhandelt worden. Die Zeitung bezeichnet diese Aus¬
sprache als besonders wichtig. Im Anschluß an die
Konferenz berichtete Arita dem Kaiser über die Ge-
samtlage, ein Vortrag des Chefs des Generalstabes
Prinz Kanin schloß sich an. Im Laufe des Tages hatte
der Außenminister auch eine Aussprache mit dem briti¬
schen Botschafter Craigie.

„kngland nlchl der Mktator der Welt!"
Die britischen Niederlassungen ein Herd steter Jntrigen

Schanghai, 21. Juni
Die japanische Presse weist energisch englischeGreuel¬

märchen über Tientsin zurück. Die den japanischen Be¬
hörden nahestehende Presse stellt dabei ausdrücklichfest,
daß die Absperrung der englischen Niederlassung in
Tientsin nicht den Zweck habe, sie durch Aushungern zur
Uebergabe zu zwingen, sondern sie als Herd politischer
und wirtschaftlicher Jntrigen Englands gegen die tat¬
sächlichenMachthaber in Nordchina mattzusetzen.

Die japanische Presse weist darauf hin, daß diese Ein¬
stellung grundsätzlich auch für alle anderen englischen
Niederlassungen in dem von Japan besetztenchinesischen
Gebiete gelte. Es sei also lediglich Englands Schuld,
wenn es in Mißachtung seiner Pflicht als Neutraler im
japanisch-chinesischen Konflikt eines Tages auch die An¬
gehörigen anderer Mächte in Schanghai in die gleichen
Unannehmlichkeiten bringe wie in Tientsin. England
müsse endlich erkennen, daß es nicht der Diktator der
Welt sei.

4000 Kulis streiken in Singapore
London, 21. Juni.

In Singapore traten am Dienstag 4000 Kulis , die
an den Arbeiten bei dem britischen Flottenstützpunkt
beschäftigt werden, in den Streik . Die Arbeiter beklagen
sich über zu schlechte Löhne.

(Fortsetzungauf Seite 2)

Die öeopo st«»
Die Tat des 21. Juni ISIS

Die Tat der Matrosen und Offiziere, die vor zwanzig
Jahren , am 21. Juni 1919, in Scapa Flow ihre eigenen
Schiffe in die Tiefe des Meeres versenkten, um sie vor
der Auslieferung an die Engländer zu bewahren, hat
durch ihren Verlauf und ihre Wirkung geschichtsbildends
Kraft gewonnen. Sie ist' Ende und Anfang zugleich.
Ende deswegen, weil sie das Schicksaleiner dem Tod
geweihten Flotte besiegelte, die zu den stolzesten der
Welt gehört hatte . Und Anfang, weil deutsche Soldaten
nach dem unglücklichenEnde eines Krieges, im tiefsten
Unglückund in einer allgemeinen Verwirrung des ver¬
ratenen Vaterlandes , den Mut und den Entschluß fan¬
den, wenigstens die deutsche Ehre zu retten.

Mannigfaltige Umstände trieben und förderten das
Geschehen in Scapa Flow. Den Ausschlag aber gab die
Tatkraft eines Führers , des Vizeadmirals von Reuter,
gab die Kameradschaft der deutschen Matrosen , die in
schwieriger Arbeit und nur langsam gewonnen wurde.
Sehr viele Matrosen waren als „überzeugte Marxisten"
im November des Jahres 1918 dem Befehl der Republik
gefolgt: In der öden Bucht von Scapa Flow sollte der
beste Teil der deutschen Hochseeflottevorläufig inter¬
niert sein, um ihr Schicksal nach dem Willen der Feind¬
mächte abzuwarten . Viele deutsche Matrosen träumten
damals von einer allgemeinen Weltverbrüderung , hör¬
ten auf die trügerischen Worte der Menschheitsbeglücker,
die von einer allgemeinen Abrüstung predigten. Nur
wenige Einsichtigedurchschautendas Spiel der anderen,
warteten mit glühendem Herzen auf den Tag der Er¬
kenntnis, der den Schwärmern die Augen öffnen sollte.
Es wirkte tragikomisch, wenn ein großer Teil der deut¬
schen Schiffsbesatzungin der roten Flagge der englischen
Handelsflotte , deren Schiffe eines Tages in Scapa Flow
aus irgendeinem Grunde erschienen, das Zeichen der
Weltrevolution sahen. Denn in Wahrheit blieben die
Engländer kühl und kalt, freuten sich des Erfolges , der
ihnen zugefallen war , und waren eifrig darauf bedacht,
ihren Nutzen aus dem günstigen Augenblick zu ziehen.

Die deutscheFlotte , die in Scapa -Flow eingeschlossen
lag, sollte unschädlich gemacht werden, zur größeren
Macht Englands . Das war der Wille der zielbewußten
Engländer , die Deutschlands Schwäche durchschauten. Die
klugen Engländer , nur auf den Borteil ihres Vater¬
landes bedacht, lächelten wohl über den „Obersten Sol¬
datenrat des Jnternierungsverbandes ", der jeden
Augenblick wechselte, wenn die Stimmung der Inter¬
nierten es so wollte.

Radikale und Gemäßigte, Marinetreue und Welt¬
revolutionäre kämpften auf den deutschen Schiffen um
die Macht: Die Besatzung der Linienschiffe war meist
radikal, nur auf den kleinen Kreuzern und den Tor¬
pedobooten bildete sich allmählich eine Minderheit , die
sich gegen die Würdelosigkeit stemmte, in die die deut¬
schen Matrosen durch die llnentschlossenheit der „deut¬
schen Republik" geraten waren . Argwohn beherrschte
die beiden Gruppen. Den bewachenden Engländern
wurde von Zeit zu Zeit das Schauspiel geboten, daß
Meuterer die deutsche Soldatenehre immer wieder be¬
schimpften und befleckten. In der Rolle des Ruhe-
stifters lag für das englische Wachkommando das Mo¬
ment der moralischen Überlegenheit und der eigenen
Sicherheit. Und mit allen Mitteln versuchte das eng¬
lische Oberkommando, die Deutschen von der Außenwelt
abzuschneidenund sie in Unkenntnis über die Lage der
Dinge zu halten.

Aber gerade das weckte die Tatkraft jener Minderheit,
die von Tag zu Tag mehr zum ehrenvollen Handeln
entschlossen war , es koste, was es wolle. Die entehrenden
Friedensbedingungen , die der deutschen Republik von
der Entente gestellt wurden, waren für die Treuen in
Scapa Flow ein Ansporn zur opferbereiten Tat : Mochte
die deutsche Republik die Friedensbedingungen an¬
nehmen oder ablehnen, die Ehre der deutschen Marine
blieb unter allen Umständen ausschlaggebend. Vize-
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Unser Vsssssvisssl
(Unsers ksutigs Lusgabs urnksüt 14 Ssitsn)

London bemüht sich vergebens, den wahren Grund
der Moskauer Schwierigkeiten durch ein „Dementi"zu verschleiern.
Die Lage in Tientsin spitzt sich immer mehr undmehr zu.
In Gegenwart Dr. Leqs erössnete König Carol in
Bukarest die Ausstellung „Freude und Arbeit ".
Der Führer genehmigte die Pläne für die 5. Olym¬
pischen Winterspiele.
Stabschef Lutze empfing den Wehrstab der SA.
An vier Plätzen Bremens finde« die Sonnenwend-
feiern der Partei statt.
Heute jährt sich zum achten Male der Tag . an dem
Johann Gössel von kommunistischerMörderhand fiel.
Ein Bremer erzählte der „B. Z." seine Erlebnisse
am Tage von Scapa Flow.
Der Reichsautozug „Deutschland- traf in Bremener«.

In Bremen begannen die Spiel« um die Fußball-
Stadtmeisterfchaft.
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avmiral von Reuter wurde der Führer der Unent¬
wegten, Schon merkten es die ' Radikalen auf den
Schiffen, daß der Widerstand der marine treuen Kame¬
raden gegen jede Uebergade der deutschenHochseeflotte
wachse; sie antworteten mit der Verdächtigung - er Offi¬
ziere. Line Meuterei auf den Linienschiffen wurde
gefährlich. Die Radikalen unter den Matrosen forderten
ihre Kameraden zu einer „allgemeinen Arbeitsnieder¬
legung" auf. Vizeadmiral von Reuter stand vor einem
schwerenEntschluß. Sollte er die Radikalen, die sein
Werk, das er im Sinne hatte, nur hemmten, in die
Heimat entlassen, auf die Gefahr hin, daß die deutschen
Kriegsschiffeohne ausreichende Besatzung blieben? Die
Entschlossenheitund die Zielsicherheitdes Offiziers ent¬
schied sich dafür, die deutsche Flotte , die in Scapa Flow
unter den Geschützen des Dewachungsgefchwadersund
der Zerstörer lag, von den Meuterern zu reinigen.

Am 17. Juni erschienendie Dampfer, die den Rück¬
transport der abgeschobenen Besatzungsteiie durch¬
führten. Am 18. Juni gab Vizeadmiral von Reuter
den Versenkungsbefehl. Wiederum mutzte sich die Treue
der deutschenMarinesoldaten bewähren.' Es galt , den
Befehl des Vizeadmirals geheimzuhalten, es galt , im
befohlenen Augenblickdie ganze Person bedingungslos
einzusetzen.

Die Besatzung der deutschenKriegsschiffe hatte sich
wiederum in selbstgewiihlterDisziplin dem Willen eines
Vorgesetztenzu beugen, dessen höchstes Gesetz das Wohl
und die Ehre des Vaterlandes war. Die Männer von
Scapa Flow bestanden trotz allem, was vorausgegangen
war, diese Probe . Auf ein Zeichenhißten die Schiffe der
deutschenHochseeflotte die Kriegsflagge, und dann sinkt
am 21. Juni , kurz nach Mittag , das Flottenflaggschissder
SkagcrrakschlachtS . M. S . „Friedrich der Große" vor
den Augen der überraschten Engländer in die Tiefe; den
meisten anderen Linienschiffen und Torpedobooten ge¬
lang dieselbe Tat der Verzweiflung, wiewohl die alar¬
mierte Wachmannschaftder Engländer dem mit allen
Mitteln entgegenarbeitete. Daß englischeMatrosen die
wehrlosen Deutschen in den Rettungsbooten mit Ma¬
schinengewehrsalvenüberschütteten, daß sie sogar Schwim¬
mer abzuschießen versuchten, spricht für sich.

Als die Kunde von der Tat des Vizeadmirals von
Reuter und seiner Männer nach Deutschlandkam, da er¬
schraken wohl jene Deutschen, die aus irgendeinem
Grunde Anhänger der Erfüllungspolitik waren. Die an¬
deren^die aus ein nationales Handeln hofften, sahen in
dem̂ was die Männer von Scapa Flow aus eigenem
Entschlußgetan hatten, ein Beispiel, das zu ehrenvoller
Haltung anspornte. Die Heldentat von Scapa Flow half
mit, eine geistige Grundlage zu schaffen für die Neuge¬
staltung des deutschen Lebens:

Frankreich und die „öefaliren
der farbigen Nassen

Paris , 21. Juni.
Das Thema Tientsin bildet weiterhin den Mittel¬

punkt der außenpolitischen Betrachtungen der Pariser
Presse. Aehnlich wie gestern der offiziöse „Temps", so
versucht auch der „Paris soir" mit frecher Stirn in fei¬
ster außenpolitischen Betrachtung ausgerechnet Deutsch¬
land für die Entwicklungder Lage in Tientsin verant¬
wortlich zu machen. Man entdeckt dabei wieder die „Ge¬
fahren der farbigen Rassen".

*
Wir haben bereits gestern daraus hingewiesen,

wie wenig gerade Frankreich berechtigt ist, sich
zum Wortführer der weißen Rasse zu machen, nach-
dem i ss diese im Krieg und während der Be¬
satzungszeit im Rheinland durch Verwendung
schwarzer Truppen verraten hat. Besonders lächer¬
lich mutz die „Warnung vor der farbigen Rasse" in
der Presse eines Landes wirken , dessen heute noch
amtierender Kammerpräsident einmal voller sun¬
freiwilliger ) Selbsterniedrigung erklärte , datz die
höchsten Stellen in Frankreich von den Farbigen,
den „Gleichberechtigten der weißen Rasse inner¬
halb der Zisvcko nstlon", bekleidet würden.

London gibt restlos nach
erweiterte Vollmachten für Strang / Moskau diktiert die Vedingungen

Japans Stellung unangreifbar
kb. London,  21 . Juni

Der britische Botschafter in Moskau hat in der Nacht
vom Montag zum Dienstag (entgegen den amtlichen De¬
mentis) neue Instruktionen aus London bekommen, dir
ihn aufforderten, die Verhandlungen mit Sowjrtroß-
land zu einem beschleunigten Ende zu bringen. Die
Vollmachten des Botschafters und des Sondergesandten
Strang sind zu diesem Zwecke wesentlicherweitert wor¬
den. Dem englische« Publikum wird dieser neueste Um-
fall der englischenRegierung vor den Moskauer Forde¬
rungen i« der Press« mit der Lage in Tientsin zu er¬
klären versucht. Man hofft in London, daß die Span¬
nung mit Japan genügen werde, om den englisch-
sowjetrussischenPakt möglichst noch im Lause dieser
Woche zum Abschluß zu bringen.

Wie mißtrauisch sich aber England und die Sowjet¬
union auch jetzt noch gegenüberstehen, zeigt eine Be¬
merkung der „Daily Mail ", die besagt, die allerneuesten
britischen Vorschlägemüßten geeignet sein, die Aufrich¬
tigkeit der Sowjetregicrung in ihrem Wunschfür eine
Allianz mit England zu prüfen. Interessant ist die
Taktik, die besonders dem englischen Publikum gegen¬
über angewandt wird. Man wagt nicht, der Oefsentlich-
keit mitzuteilen, daß in Moskau schon längst über ganz
andere Hinge als nur über die Einbeziehung der bal¬
tischen Staaten verhandelt werde und behauptet nun
mit vorsichtigem Lüften des Schleiers, daß erst der
Zwischensall von Tientsin sowohl die Sowjets als die
Engländer auf den Fernen Osten aufmerksam gemacht
habe.

Die Auseinandersetzung mit Japan ist auch durch
den Besuch des japanischen Botschafters im Foreign
Office nicht merklich beeinflußt worden. London sucht
immer noch herauszufinden, ob es sich nur um einen
lokalen Zwischensall oder um das Problem der aus¬
ländischen Konzessionen in China überhaupt handele.
Man gibt nunmehr auch offen zu, daß Japan in einer

sehr starken, beinahe unangreifbaren Lage ist. Weder
Frankreich noch Amerika haben in Tientsin irgendwelche
besonderenInteressen ; englische Kriegsschiffekönnen den
schlammigen Fluß rächt hinausfahren, und die Aus¬
arbeitung der seit vielen Tagen angekündigten wirt¬
schaftlichen Vergeltungsmaßnahmen nimmt im eng¬
lischen Handelsministerium aus durchsichtigenGründen
sehr viel Zeit in Anspruch.

Nicht einmal „grundsätzlich" einig!
London, 21. Juni.

Im Gegensatzzu den schon seit langem verkündeten
englischenBehauptungen, daß man sich mit Sowjetruß-
land grundsätzlicheinig sei, daß nur die Formulierung
der sich aus der angeblich gemeinsamen Haltung er¬
gebenden Verpflichtungen noch Schwierigkeiten mache,
muß jetzt Reuter zugeben, daß es auch noch grundsätzliche
Schwierigkeiten gibt. Er umschreibt das Positive mit
einer Meldung, in der es heißt, man habe den Eindruck,
daß bei der nächsten Unterredung .zwischenMolotow
und den Vertretern Frankreichs und Englands die
offenstehenden Streitpunkte bereinigt weiden könnten,
„sei es auch nur grundsätzlich". In dieser vorsichtigen
Form begründet Reuter dann , daß man sich in England
noch „eine gewisse Zeit" gedulden müsse, bis man greif¬
bare Ergebnisse erwarten dürfe.

Vie Sowjetpresse schweigt weiter
Moskau, 21. Juni.

In der Moskauer Presse fehlen nach wie vor zu den
unterbrochenen Verhandlungen um den Veitritt der
Sowjetunion zur Einkreisungsfront jegliche Mitteilun¬
gen und eigene Kommentare.

knMcher Machl-MMos verblaßt
„Iribuna " stellt die Mißerfolge Londons der Kealität des 20. Iatzrtzunderts gegenüber

Rom, 21. Juni.
Das stete Sinken des englischen Prestiges wird von

der römischen Presse an Hand ausführlicher Berichte
aus den europäischenHauptstädten unterstrichen, wobei
übereinstimmend betont wird. daß England heute ge¬
zwungen sei, gute Miene zum bösen Spiel zu machen.
Im Mittelpunkt des Interesses stehen dabei die Miß¬
erfolge der britis^ -n Politik , die, wie der Außenpoliti-
ker der .Zribuna " hervorhebt, deutlich genug bewiesen,
daß die englische, von Frankreich unterstützte Macht
bereits so stark geschwächt sei, datz sie auf die Substanz
verzichten und sich mit der Form begnügen müsse. In
Moskau habe man den Eindruck, daß die von London
angeregte Allianz nur für England eine Notwendigkeit
darstelle, woraus sich auch die Haltung Sowjetruß¬
lands erkläre. Bei der Blockade von Tientsin sehe man,
datz der Mythos der englischen Machtstellung in d/
Welt nichts mehr gelte. Daraus könne man schluß¬
folgern, daß die Zeiten vorbei seien, in denen über¬
holte Hegemonien noch durch einen Schein von Macht
oder durch Ideologien gestütztwerden könnten. Immer
deutlicher zeichne sich die Realität des 2V. Jahrhunderts
ab, die nickt in den Wer alle Welt zerstreuten Flotten¬
stützpunkten Englands ihren Ausdruck finde, sondern
in der ungeheuren militärischen und politischen Macht
der beiden im Herzen Europas lebenden Achsenmächte.
Diese neue Macht werde durch das enge Bündnis der
beiden Völker noch potenziert, die von dem gleichen
Willen beseelt seien, sich nicht erdrosseln zu lassen. Diese
Macht habe auch jede Möglichkeitder Wiederkehr einer

kontinentalen Vorherrschaft Frankreichs für immer be¬
seitigt.

Schlecht ausgerüstete Territorialarmee
London, 21. Juni

Ein Sonderkorrespondent des „Daily Telegraph" schil¬
dert die Ausrüstung der britischenTerritorialarmee und
beklagt dabei vor allem den Mangel an Maschinen¬
gewehren. Das Fehlen wichtiger Ausrüstungsstückesei
für die Offiziere eine große Entmutigung , denn die
Ausbildung werde verzögert und der Ausbrldungsstand
leide. Statt über 50 Maschinengewehre zu verfügen,
müßten die Einheiten der Territorialarmee in diesem
Jahre mit sechs oder acht Gewehren auskommen. Es
geb« nur wenige Bataillone , die die vorgeschriebene
Zahl von Maschinengewehrenhätten.

englisches Sroßflug;eug explodiert
tb. London, 21. Juni

England hat am Montagabend sein neuestes Groß¬
flugzeug durch eine Benzinexplosionverloren, das dem¬
nächst in den Transatlantikverkehr nach Amerika ein¬
gesetzt werden sollte. Das Flugboot „Lonnemara" ver¬
brannte nach einer Explosion beim Auffüllen eines Ve-
triebsstosstanks aus dem Flugplatz bei Southampton.
Das Flugboot hatte 600 000 RM gekostet und hatte
schon 70 000 Kilometer Versuchsflügehinter sich gebracht.
Es wog 20 To. und enthielt ein Oberdeck und ein Unter¬
deck mit Mannschaftsräumen und Kabinen für 21 Passa¬
gier«.

Frankreich beschützt feine Juden
(Orahthsriabt unseres Darissr Vertreters)

jb. Paris , 21. Juni.
: In dem Büro der antijüdiichen Zeitung „Unterjochtes
Frankreich" wurde eine polizeiliche Haussuchung vor¬
genommen, bei welcher zahlreiche Dokumente beschlag¬
nahmt wurden. Gegen den Herausgeber des Blattes,
den Pariser Eemeinderat Pellepoix, hat der Staats¬
anwalt auf Grund der Notverordnung, die Beleidigun¬
gen von Personen anderer Rasse und Religion mit
Geldstrafen belegt, ein Verfahren eingeleitet. Es han¬
delt sich um das sogenannte Judenschutzgesetz.

Der bulgarische Finanzministcr und Präsident der bulga¬
rischen Notenbank , Bojiloss , weilt zur Zeit in Berlin, , um
mit der Reich- regierung wirtschaftliche und finanzielle Fra¬
gen zu besprechen.

Unruhen in kalvnpure . Tie bei einer Prozession der Hin¬
dus in Cownpur « zwischen Hindus und Mohammedanern
ausgebrochenen Unruhen haben bisher 4 Tot « und 37 Ver¬
letzte geiordert . ^Britische Truppen haben die Lage jetzt in
der Hand.

Dr . Konti Mitglied des Sachberständigenbeirates ssir Be-
dsilkerungspolitik . Der Rsichsminister des Innern Dr . Frick
hat den Reichsgesundheitsfiihrer Staatsrat Dr . Conti zum
Mitglied des Sachverständigenbeirates für Bevölkerungs - und
Rassenpolitik berusen.

Zuspitzung- er

ts setzt um Noosevetts r . flmtsperiode
George Washington soll mundtot gemacht werden

Newyork, 21. Juni.
Wie „Herold Tribune " aus Washington berichtet, wird

Roosevelt demnächst durch den bekannten Wallstreet-
Rechtsanwalt Thomas Corcoran, der als einer der
intimsten Freunde des Präsidenten im Weißen Haus
ein und aus geht und als einflußreicher Drahtzieher
des New-Deal-Gehirntrustes gilt , demnächst eine Bro¬
schüre veröffentlichen lassen, die die Agitation zugunsten
der dritten Präsidentschaft Rooseoelts wieder aufpul¬
vern soll. Ein von Eorcoran engagierter Gejchichts-
professor wird in der Broschüre nachzuweisenversuchen,
daß weder George Washington noch die anderen Grün¬
der der USA.-Demokratie gegen einen dritten Amts¬
termin „unter besonderen Umständen" gewesen seien.
Bekanntlich erklärten sich sowohl Thomas Jefferson wie
Andrew Jackson gegen eine dritte Amtsperiode dessel¬
ben Präsidenten, aber der Eeschichtsprofcssorsoll. der
„Herald Tribune " zufolge, neue „HistorischeAufzeich¬
nungen" heranziehen, um seine These zu begründen.
Jefferson war Präsident der Vereinigten Staaten von
1801 bis 1809 und ist der Gründer der Demokratischen
Partei , also der Partei Rooseoelts. Jackson, ebenfalls
Demokrat, hatte die Präsidentschaft von 1829 bis 1837
inne.

IN Nenlßn

Nooseoelt kannibalisch
Er will die Kongreßkeut« kochen lasse«

Washington, 21. Juni.
„Associated Preß " erfährt aus gut unterrichteten

Kreisen, daß Roosevelt den Parteivorsitzenden auf einer
Konferenz im Weißen Haus erklärte, er wünsche die
Abstimmung über die Nerktralitätsgesetzgebung noch
während der jetzigen Session. Es sei ihm gleichgültig,
wie lange die Vertagung hierdurch verzögert werde.
Hierbei erinnert man sich einer kürzlichenMeldung der
„Herald Tribune ", die berichtete, daß Roosevelt die glü¬
hende Sommerhitze auszunutzen beabsichtige, um die
Aufhebung der Waffensperre zu erzwingen. Er habe
Senator Popper gegenüber geäußert, er werde die „Kon¬
greßleute in ihrem eigenen Schweiß kochen lasten", bis
sie sich bequemten, die Leitung der amerikanischen
Außenpolitik durch seine Brille zu sehen.

Manöver des weihen Kaufes
Washington, 21. Juni.

USA.-Außenminilster Hüll behandelte in der Presse¬
konferenz erneut die Lage im Fernen Osten. Er be-
stritt , daß der Tokioter Geschäftsträger Dooman bei
seinem Besuch im japanischen Außenmimisterium auch
nur mit einem Wort die Tientfin-Frage behandelt
habê. 2n politischen Kreisen-verzeichnetman diese neu«
Erklärung als ein Manöver der Roosevelt-Regierung.
Roosevelt versuche, durch die ständige Betonung des
völligen Fehlens irgendwelcher Zusammenarbeit mit
England im China-Konflikt die Opposition gegen seine
Außenpolitik in ihrer Wachsamkeiteinzuschläfern.

(Fortsetzung von Seite 1.)
Unangenekme sernost-flnfrasen

Stanley weicht im Unterhaus aus
London, 21. Juni .'

Die Abgeordneten, die aus Anlaß des Tientsin-Kon-
fliktes sofortige Sanktionsmaßnahmen gegen Japan ver¬
langen, werden mit ihren parlamentarischen Anfragen
der britischen Regierung immer unangenehmer. Han¬
delsminister Oliver Stanley mußte setzt im Unterhaus
auf eine entsprechendeAnfrage erklären, er sei außer¬
stande, die Anzahl und Tonnage der japanischen Schiffe
anzugeben, die in den letzten drei Jahren die Hafen¬
anlagen in britischeck Häfen zwischen Japan und Europa
benutzt haben. Auf eine Zwischenfrage, ob das heiße, daß
die britische Regierung sich aus Mangel an Unterlagen
nicht schlüssig werden könne über Schritte, die bezüglich
der japanischen Schiffahrt gefaßt werden könnten, gah
Stanley die ausweichende Antwort : „Nein. — Er¬
schöpfendeoder amtliche Statistiken liegen nicht vor."

Weiteren deutlichen Fragen , ob es nicht unangenehm
für die japanische Regierung sein würde, wenn die
britischen Häfen ihr nicht mehr zur Verfügung stehen
würden, wich Stanley wieder aus , diesmal mit dem
Bemerken, daß das eine andere Frage fei.

„Unter dem Iwans der kritischen Lage"
London, 21. Juni.

Der AußenpolitischeAusschußdes Kabinetts hielt am
Dienstag wieder eine Sitzung ab. in der Außenminister
Lord Halifax über die letzte Entwicklungin der Tientsin-
frage Bericht erstattete. Ferner beschäftigtesich der Aus-

schuß mit den englisch-fran zösi sch-sow jetruss ifchen Pakt-
verhandlungen. Hierzu schreibt der diplomatische'Kor¬
respondent von Preß Association, die kritischeLage im
Fernen Osten unterstreiche eindringlich die Notwendig¬
keit, die Drei-M8chte-Bespr«chungenso bald wie möglich
zu einem befriedigenden Abschluß zu bringen.

Lovd Halifax  gab am Dienstag im Oberhaus eben¬
falls eine Erklärung über den Tientsin-Fall ab und
führte dabei u. a. aus , daß über die ursprüngliche For¬
derung der Auslieferung der vier Lliinesen hinaus jetzt
auch Fragen allgemeiner Politik aufgeworfen worden
seien. Die britische Regierung sei sich völlig im klaren
über die Reaktion, die der augenblicklicheStreitfall auf
die Position der anderen britischen und internationalen
Niederlassungen in China haben müsse. Sie stehen in
engster Fühlungnahme mit den Regierungen Frankreichs
und den USA.

MMtörberatungen in Singapore
London, 21. Juni.

In Singapore tras am Dienstag de.r Oberkommandie¬
rende der britischen Ehina-Station , Admiral Sir Percy
Nobl ein, um an den am Donnerstag in Singapore be¬
ginnenden Militärbesprechungen teilzunehmen. Der
Oberkommandierendeder französischen.Truppen in Jndo-
china, General Martin , wird heute erwartet . Der Ober-
kommandlerendcder britischen Truppen in China sowie
mehrere Stabsoffiziere der Marine und der Armee be¬
finden sich ebenfalls bereits in Singapore . Die Be¬
sprechungensollen sich auf Pläne für die Koordinierung
der englischenund französischen Marine - und Luftstreit-
kräfte im Kriegsfall beziehen.

kriegstzetzer und U-Voot-Kalastropken
- Detroit , 21. Juni.

In einem Presse-Interview gab Henry Ford dem
Verdacht Ausdruck, daß die U-Boot-Katastrophen der
letzten Wochen, wenn sie überhaupt auf Sabotageakte
zurückzuführenseien, dann das Werk von Agenten der
internationalen Hochfinanzund der Kriegstreiber seien.
Diese Kreise sähen zu ihrem großen Bedauern, daß die
Aussichten auf einen von ihnen so heiß gewünschten
Weltkrieg immer mehr schwänden. Sie versuchten es
daher mit der U-Boot-Sabotage , die wahrscheinlichzu
ihrem Programm gehöre.

Vr. Vielrichs VudapesterVesuch beendet
Budapest,  21 . Juni.

ReichspressechrsDr. Dietrich hat am Dienstagmittag
nach seinem viertägigen Vudapester Vesuch mit seiner
Begleitung die ungarische Hauptstadt im Flugzeug wie¬
der verlassen.

Am Montagabend gab Außenminister Graf Lsaky zu
Ehren des Rcichspressechefsund seiner Begleitung , dar¬
unter Ministerialrat Dr. Bömer und die Öber'regie-
rungsräte Dr. Vrauweiler und Bade, einen Empfang,
zu dem ungarischerseits erschienenwaren der Präsident
des MT2 ., Geheimrat von Kozma, der Ständige Stell¬
vertreter des Außenministers, Gesandter Görnle. die
Pressechefs des Ministerpräsidiums und des Außeii-
ministeriums, sowie Staatssekretäre aus dem Mini-
sterpräsidium und Kultusministerium . Deutscherseits
nahmen daran teil Gesandter von Erdinannsdorff mit
einigen Herren der Gesandtschaft sowie die Vertreter
der deutschenPresse in Budapest.

rck. Berlin , 21. Juni.
Die Politik der britischen Regierung hat in den letzten

Wochen, die allein dem Vorwartstreiben bet Einkrei¬
sung gewidmet waren, mit einem blinden Eifer ihre
Fäden gesponnen, dessen man sich in London erst jetzt
bewußt wird, wo man in den eigenen Jntrige -n steckrn-
geblieben ist. Um die Niederlassung von Kulangsa
spannt sich der Ring der japanischen Blockade, die bri¬
tische Konzessionpon Tientsin ist durch Hochspannungs¬
drähte von der Außenwelt abgeschnitten, eine Methode,
die die Engländer einst erfunden haben, und auf die
man früher nicht wenig stolz war. In Moskau fitzt Herr
Strang auf den Trümmern seiner „Formeln", und unter
den Dementis deutscherund slowakischerStellen brechen
die Entlastungsoffensiven zusammen, die die Aufmerk¬
samkeit des eigenen Landes und der Welt von den
Stockungenund Schwierigkeiten ablenken sollten.

Der Jman von Jemen zeigt den Engländern , daß er
für bewaffnete Ausflüge der britischen Garnison von
Aden wenig Verständnis hat. König Jbn Saud laßt
durch seinen Sohn ultimativ eine sofortige, für die Ara¬
ber tragbare Lösung in Palästina fordern. Britische
Jntrigcn um die Süd-Dobrudschabrechen zusammen, und
der Zwischensallbei Wuhu, wo Matrosen des britischen
Kanonenbootes „Scarab " japanische Offiziere mit Ma¬
schinengewehrenbedroht haben, läßt das Fälligwerden
der großen Rechnung Schanghai in greifbare Nähe
rücken. Es ist, als wenn die kriegstreibertschen Machen¬
schaften Londons sich auf einmal gegen ihre Urheber
wenden wollten.

Unter dem Druck der über England hereinbrechenden
Ereignisse sind auch die Tarnnetze gefallen, die sich bis¬
her um die Aktionen der britischen Politik spannten.
Während es noch vor wenigen Tagen als für England
unannehmbar hingestellt wurde, Staaten mit Garantien
zu bedenken, die von dieser neuen Spielart der Ein¬
mischungnichts wissenwollten, sind diese humanen und
korrekten Nebel heute gewichen und haben die nackten
Machtinteressen Englands mit kalter Deutlichkeit her¬
vortreten lasten. Längst hat sich das Moskauer Ver¬
handlungsthema auf Fragen ausgedehnt, die man an¬
geblich nie berühren wollte, weil man seinen guten
Grund hatte , ihre Erlediguizg zur Vermeidung uner¬
wünschter Wirkungen ganz unter sich abzumachen.

Zur gleichen Zeit hat auch eine andere Spielart der
britischen Politik Fiasko gemacht, die Methode des
Bluffs . Entweder kann oder will man sich nicht in
London daran gewöhnen, daß die Politik der großen
Worte heute keine Wirkung mehr hat. Mit schnell hat
man doch,die Fingyr von dem heißen Eisen wirtschaft¬
licher Repressalien gegen Japan zurückgezogen̂ Und
was für ein Glück ist es doch für England, daß der
Peiho-Fluß bei Tientsin nicht für Kriegsschiffe mit
größerem Tiefgang als Flutzkanonenbootebefahrbar ist,
sonst hätte man vielleicht zugeben müssen, daß London
^Ene Kriegsschiffeentsendenkann, weil sie nirgends ab¬
kömmlichsind. Nichts kennzeichnet den Wandel in der
britischen Stellung in der Welt deutlicher als diese Tat-
fache, die noch vor sechs Jahren undenkbar gewesen wäre.

Und wo alle Stränge reißen, greift man zu bewährten
Mitteln zurück, die in der Hand ihrer Meister noch
immer eine scharfe Waffe waren, und das ist für Eng¬
land das Mittel der Lüge. Hier marschieren angeblich
deutsche Divisionen gegen Polen, dort läßt die englische
Propaganda Deutschland einen Schlag gegen die Slo¬
wakei vorbereiten, und wie die Lügen nach bewährten
Rezepten eingesetzt werden, um Deutschlandin der Welt
verhaßt zu machen. Das ist der größte Schrecken für die
Initiatoren der Einkreisung, daß sie in ihren Absichten
erkannt sind und daß ihnen aus die Finger gesehen wird.
Und das hat niemand gern, der ein trübes Spiel treibt.
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Starker Ausbau der italienischenflotte
(vralittwriolit unsorss Vertreters in Low) sÄii

ctr. v. Rom, 21.,Juni . 8?
Die beiden ersten italienischen 35 000-Tonnen-Schlacht- G

schifte„Llttorio" und „Vittorio Vencto" werden noch im L
Lause üyeses Jahres in Dienst gestellt werden. Sie wur- L
den auf den Werften in Trieft und Genua erbaut, liefen tz,«,,
im Juli bzw. August 1937 vom Stapel und sind u. a. mit
se neun 38,1-Zentimeter - und 15,2-Zentimeter-Eeschützen.
armiert . Der Umbau der beiden 24 000-Tonnen-Schlacht- ,7
schiffe„Doria" und „Duillio" macht rasche Fortschritte,
so da» mit ihrer Indienststellung für das kommende Jahr «>,;»
gerechnetwerden kann. Die Schlagkraft des 1. Eeschwa-
ders der italienischen Kriegsflotte wird mit diesen In-
dienststellungen bis Ende 1939 verdoppelt, bis Ende
1940 verdreifacht werden. ich

Das gegenwärtig auf Kreuzfahrt im Westmittelmeer ^
befindliche 1. Geschwader wird nach Manöoerübungcn, Ach
darunter Luftangriffen auf das Flaggschiff „Laoour", tze
am Mittwoch Palma de Mallorca anlaufen »wo sich das
Geschwadertrennt . Während Vie beiden Schlachtschiffe tzf
„Cavour" und „Cesare" mit der 1. Kreuzerdivisionmit Hin
insgesamt vier 10 OOO-Tonnen-Einheiten der Städteklasse ß ss
einen Besuch in Portugal , und zwar in Lissabon, abstat- «
ten, wird die 8. Kreuzerdivision mit dem Schlachtschiff Ks
„Ducca delli Abruzzi" und den Zerstörerflottillen sparn- ftig
jche Häfen sowie Tanger anlaufen . Während der ganzen Ihr
Fahrt werden umfangreiche Manöver unter Einsatz von !>«li
Bomberstaffeln und der Ubootswafse durchgeführt.

8ws <7mdk1.. kiremso . Vei-Is §s6irektor : 8 u s 0 ^äkler-
8ouptsc >irilt1sitvr : lodLvii 8 Olstrrod (verreist ).
Stellvertreter : IVilkslw LLIlox.  6bsk vom Dienst:
-vuu  o lt  U ü I ) sr;  Versotrvortlivk lör Politik:
INa 11 s r : kür klnlturoolitik uml Dvtsrbsltuoa : 8srn-
b L r ü 8 o k m i s t : kür Virteedektspolitik . llsncisi uns
8cüikk »Iirt : 1. V. Ruckolk  dlviesr ; kür krsmisodss:
ttoior ViseNe  r ; kür Sport . Msüerüeotsvd « kuoüseüsu
loliisekl . clsr Oreksekskteo Üoxs rmü Diepdolv)
8odIuIZ6ieiist : kluckolt  ike ^ or ; kür kilüerüisllst ! 6 eore

8 o d w i ü t : sümtlied io Dremeo.
DsrUoer 8edriktltn -! Orak kksisoksod  kerllv tt.

OksrlotteostroSs 8L.
Ollverlsnirt oloxsdellüe beitrüge okns Lüekporto «erüs»

oiodt surüokgossllOt.

tlh
,2>ki

Vsrsutrvok 'tUobsr ^ arslAsokelter : tterdert Starts
Lremso . — 661tix sd 15 1938. Preisliste t?r . 7.

kremsr O.-L .r V. 89: 87 765
Psrner srsodsmsa iw HL.-Vsuvsrlser
OlrZeridurxiseds StaatsrisjdlloL . OMsodurs 39 200
Osttrissiseds LaxesLSituns . Dmäso 28 657
^llderolsksveoer kurier . V711ds!msdsvs2 17 005
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/Zweiseitiger Angriff aus Königsbergs
lvaHnsinnsansäiie eines polnischen Strategen / flbschnürungOstpreußens

Morsch nach Verlin
fllrsktderiokt unserer ksriser SedrittleitnnA)

jb. Paris , 21. Juni.
Die polnische Presseagentur „Transkontinental ". das

getarnte Propagandainstrument des Obersten Reck im
Ausland, verbreitet einen aufschlußreichenArtikel über
„die strategischen Angrifssmöglichkeiten der polnischen
Armee". Die Absichtensind klar : Die Westmächte sollen
über den etwaigen Ausfall Moskaus als Einkreisungs-
partner beruhigt und getröstet und gleichzeitig in ihrer
Beistandsbereitschaftgegenüber Polen gestärkt werden.
Zwar kann der Warschauer Ossiziösus nicht übergehen,
daß Deutschland an den masnrischen Seen 1914 schon
einmal einen gewaltigen Sieg errungen hat er meint
aber. einzig die Kardinalfehler des russischen Ober¬
kommandos hätten diesen ..zwar großen, aber doch leich¬
ten Sieg" ( !) möglich gemacht.

Wie stellt sich der Stratege des Herrn Veck den pol¬
nischen Angriffskrieg vor ? Ganz einfach! Zweiseitiger
Angriff auf Königsberg , von Suwalki und Thorn aus,
unter Umgehung der masurischen Seen. dann sei ganz
Ostpreußenerledigt , zumal es vor dem Angriff ja schon
.vollständigabgeschnitten" sei. und zwar „zu Land und
zur See". Die polnische Flotte , obwohl nicht sehr zahl¬
reich. verfüge über genügend Mittel , jede Verbindung
Ostpreußensmit dem Reich unmöglich zu machen.

„Was wird jedoch mit dem Pommerellen-Korrrdor?
Kann Deutschland einfallen und Ostpreußen dadurch
retten?" fragt er dann nicht ganz unbesorgt. Jedoch in
Warschaukenne man kerne Fürcht. Die Weichsel werde
die stärkste deutsche Armee am Vormarsch hindern.
Gerade wenn fi« sich um die Ueberbrückung bemühe,
dann kommeder polnischeVorstoß von Posen aus , falle
den Deutschen In den Rücken und greife sogar Berlin
an. Allerdings : nur der Besitz Danzigs könnte die stra¬
tegische Lage Deutschlands verbessern, könnte Ostpreußen
retten. ,Härmn fordert Hitler den Anschluß Danzigs".
Ts wird also von polnischerSeit « klipp und Rar erklärt,
Polen wolle Dänzig nicht herausgeben, um Ostpreußen
erobern zu können!

Auch für den Krieg an der slowakischenGrenze sieht
der polnische Hurra -Strateg « keine Schwierigkeiten:
„Leicht zu verteidigen und günstig allein für den pol¬
nischen Angriff". Und so kommt der wahnwitzige pol¬
nische Auslandspropagandist zu dem leichtsinnigen
Schluß-, im Süden wie im Norden besitze Polen sehr
günstige Ausgangsstellungen für einen Angriff gegen
Deutschland. Und in Frankreich gibt es trotz der offi¬
ziell so hochgepriosewenDiktatur vielgelesene Blätter,
die diesen polnischen Schuljungen-Kriegsplan ihren
Lesern vorsetzen dürfen.

deutsche wetirmachlsptzolos schwächen polnischen
wehr - elft

Von der Vurgstarostei in Bromberg sind die deutschen
Zeitschriften „Der Frontsoldat ", „Die Wehrmacht" und
„Der Adler" beschlagnahmt worden. Es dürste genügen,
wenn man zu diesen Beschlagnahmungen die Begrün¬
dung der Vurgstarostei anführt , in der es u. a. heißt,
daß diese Schriften „in tendenziöser Weise die Militär¬
macht des Deutschen Reiches darstellen mit dem Zweck,
den Glauben der polnischenÖffentlichkeit an die Wehr¬
kraft und die wirtschaftliche Stärke des polnischen Rei¬
ches zu schwächen" und Saß sie „Nachrichten verbreiten,
die den Verteidigungsgeist der polnischen Öffentlichkeit
nur schwächen könnten."

Solche Angstausbrüche, — denn etwas anderes stellen
diese „Begründungen " ja nichts dar — wirken ohne
Zweifel ehrlicher als die täglichen Ausführungen der
polnischen Presse Ätzer die angebliche Demoralisation
der deutschenWehrmacht, die Unterernährung des deut¬
schen Soldaten und das minderwertige Ersatzmaterial
der Ausrüstung. Die Maßnahme zeigt aber wieder das
gefährliche Bestreben der polnischen Chauvinisten, eine
Angriffspsychose Polens zu schaffen und alle Tatsachen,
die dieses Ziel stören könnten, zu verschweigen.

Polnische Mordtat
Reichsdeutscher grundlos zusammengeschlagen

Warschau, 21. Juni.
Der zurzeit in Polen herrschende Deutschenhaß for¬

derte in diesen Tagen ein weiteres Opfer, diesmal das

des Reichsdeutschen Alois Sornik, der zur Sommer-
Nische in Ostgalizien weilte . Als Alois Sornik am
15. ds. Mts . in Gesellschaftzweier Damen vom Pen¬
sionat zum griechisch-katholischen Pfarrhaus ging, wo
er wohnte, wurde er von zwei Männern Überfällen und
zu Boden geschlagen. Er erhielt mit einer Eisenstange
mehrere Schläge, so daß er blutüberströmt zusammen¬
brach. Mit dem Auto eines Sommerfrischlers wurde
Sornik in das Krankenhaus nach Nadworna geschafft,
wo er nach vier Tagen verstarb, ohne die Besinnung
wiedererlangt zu haben.

Vanzig ein slaggenmeee
Danzig, 21. Juni.

Gestern beging Danzig den sechstenJahrestag der
nationalsozialistischen Machtergreifung.

Im Laufe dieser Jahre hat die Zusammensetzungdes
Danziger Volkstages noch wesentliche Veränderungen
erfahren . Der vor nicht allzu langer Zeit von vielen
einander bekämpfenden Parteien beherrschte Volkstag,
früher sehr oft Tummelplatz wüster Ausschreitungen,
steht nun unter dem Siegeszeichen des Hakenkreuzes.
Dieses Bild wird treffend gekennzeichnet durch, die
egenwärtige Mandatsverteilung . Alle 70 Abgeordneten
ud in der Fraktion der NSDÄP . zusammengeschlossen,

denen die belanglose polnische Minderheit mit zwei
Abgeordneten gegenübersteht. Dieses große Einigungs¬
werk in Danzig ist (wie die „Bremer Zeitung" dieser
Tage ausführlich würdigte) das Verdienst des Gau¬
leiters Albert Förster.

Zur Erinnerung an den denkwürdigen 20. Juni 1933
hatten sämtliche staatlichen und kommunalan Dienst-
gebäude sowie die Schulen und übrigen Körperschaften
des öffentlichen Rechts geflaggt. Auch all« Privathäuser
zeigten reichen Flaggenschmuck.

Haftbefehl gegen den polnischen
ZollinspektorLipinski

Danzig, 21. Juni.
Der in der vergangenen Woche verhaftete politische

Zollinspektor Lipinski wurde am Dienstag dem Er-

Neichsleiter Nosenberg sprach in Lübeck
,, Lübeck, 21. Juni.

In einer großen Rede auf der 6. Reichstagung der
Nordischen Gesellschaftin Lübeck am Dienstagabend be¬
tonte Reichsleiter Rosenberg einleitend , daß nahezu die
ganze Welt heute von großen Spannungen ergriffen sei.
Heute seien die W.eltdemokratien die eigentlichen Schul¬
digen an dem Zusammenbrach ihrer einstigen Autorität.
Sie seien die Väter der sozialen Verzweiflung, aber
auch ungewollt die der tieferen nationalen Selbstbe¬
sinnung der Völker. Der Redner würdigt« die Gedanken
der französischen Revolution als , Protest gegen eine
morsche Lebensform, wies dann aber auf den .fort¬
schreitendenZerfall der aus diesen Gedanken kommenden
Letzensordnung hin.

A«s den Ideen der grenzenlosen Freiheit und Ver¬
wischung aller Schranken folgte die Emanzipation der
Juden , die Emanzipation der Neger, die schrankenlose
Freiheit für wirtschaftlicheSkrupellosigkeit und am Ende
kam es zum Verlust aller ethischenNormen des Lebens
überhaupt . Das war der wirtschaftliche KlaAevstämpf
von oben, her dann den Klajsenkamps pon «ntHn
züchtete.

Jetzt bricht ein alter Glaube,, brechen alte Autoritäten
zusammen, und die Weltkrise, die in großen Wellen
über den Erdball geht, ist nichts weiter, als daß der
alte Glaube tot ist und daß die Völker nunmehr auf
der Suche nach einer neuen Autorität sind."

Reichsleiter Rosenberg forderte die in Lübeck Ver¬
sammelten auf, dem Gesetz des Ost- und Nordseeraumes
zu dienen! die Verpflichtung aller sei das Fernhalten
spekulativer Agenten, die weder ein Interesse an der
Ordnung dieses Lebensraumes hätten , noch ein wirk¬
liches Blühen in dem Leben der Völker des Nordens
erstrebten, sondern nur die Fortsetzung einer Welt¬
ausbeutung betrieben.

mittlungsrichter in Danzig zugeführt, um sich nach Ab¬
schluß der polizeilichen Ermittlungen wegen der Be¬
schuldigung des versuchten Menschenraubes und der
Störung des öffentlichen Friedens zu verantworten.
Lipinski hat die ihm zur Last gelegten Tat«» auch vor
dem Richter zugegeben, versucht sie aber zu bemänteln.
Er hat aber weiterhin gestanden, die Absicht gehabt zu
haben, die beiden Danziger SA.-Männer in voller
Uniform nach Gdingen zu schaffen. Die Danziger SA.-
Männer hätten sich dort, zumal sie die polnischeSprache
nicht beherrschen, in völlig hilfloser Lage befunden.
Außerdem wär« gegen sie infolge des Tragens der in
Polen verbotenen Uniform sofort ein Strafverfahren
anhängig gemacht worden. Darin wird der Versuch des
Verbrechens des Menschenraubes erblickt. Die beleidi¬
genden Aeußerungen des Lipinski gegenüber führenden
Persönlichkeiten im Reich haben zu einer Störung des
öffentlichen Friedens geführt. Der Ermittlungsrichter
hat daher den richterlichen Haftbefehl mit dem drin¬
genden Verdacht der Störung des öffentlichen Frie¬
dens und des versuchten Menschenraubes begründet.
Lipinski wird sich in den nächsten Wochen vor dem
Danziger Gericht zu verantworten haben.

Nervöse Verlegenheit in Warschau
(Orshtberlebt unseres OanLiZer Vertreters)

ra . Danzig, 21. Juni.
Mit Genugtuung hat man in Danzig zur Kenntnis

genommen, daß, während die englische Presse noch
schweigt, ein Teil der französischen Zeitungen auf
Grund von Augenzeugenberichten ihrer nach Danzig
entsandten Korrespondenten eine sachlicheDarstellung
der Lage in Danzig veröffentlicht hat .Die aus Warschau
bekannten Pressestimmen, die die Tatsachen des Wochen¬
endes in Danzig völlig verdrehen und behaupten.
Reichsminister Dr. Goebbels sei in Danzig kühl auf¬
genommen worden, werden hier nur als ein Zeichen
der nervösen Verlegenheit geweitet, die sich in ver¬
schiedenen Kreisen der polnischen Regierung angesichts
der eindeutigen Haltung des Reiches bemerkbar ge¬
macht hat.

polen bopkottiert Italien
Posen, 21. Juni.

Wie „Dzinnek Poznansti" meldet, kommen aus einer
Reihe von Ortschaften in Polen Nachrichten, daß die
polnischen Organisationen den Boykott italienischer
Waren, den Boykott zur Verhinderung von Reisen nach
Italien und den wirtschaftlichen Boykott der Italiener
proklamiert haben.

veneral Holder besucht kstland und
sinnland

Berlin , 21. Juni.
In Erwiderung der Besuche, die der epnische General-

stabschef, General Reek, und der finnische Armee-Vefehls-
haber, General Lstermann, vor einiger Zeit beim deut¬
schen Heer gemacht haben, wird der Chef des General-
stabes des Heeres, General der Artillerie Holder, «sner
Einladung der estnischenund finnischen Armee folgen.
General Halber wird vom 26. bis 29. Juni Reval be¬
suchen und an verschiedenenTruppenbestchtigungen teil¬
nehmen. Es sind Empfänge durch die höchsten estnischen
Persönlichkeiten vorgesehen. Von Reval aus wird sich
General Holder nach Helsinki begeben, wo für feinen
Besuch ein ähnliches Programm vorgesehen ist.

Namensverleihung durch den Führrr . Der Führer hat für
verschiedene Formationen der SA ., wie die N-rK . meldet,
Namensverleihungen ausgesprochen . So wird der SA .-

Mandarte 1, Standort München , die Berercchtigung verliehen.
irt 'Erinnerung an den an den Folgen einer in, unerschrockenem
Einsatz als nationalsozialistischer Arzt zugezogenen Krankheit
verstorbenen Reichsärztesührer Sanitats -Lbcrgrnppensührer
Gerhard Wagner , künftig die Bezeichnung „SA .-Standarte 1
— Gerhard Wagner " zu sühren.

Aistee MbÄe

London inszeniertnoch ein .Vementi"
Moskau, 21. Juni.

Die sowjetrusfische Nachrichtenagentur „Taß" ver¬
öffentlicht ein Dementi zu den Meldungen deutscher
Zeitungen, daß in den Besprechungenmit England und
Frankreich die Sowjetregicrung auf einer sogenannten
„Garantie ihrer Fernost-Grenzen" ' bestehe, und daß
diese Garantie das gegenwärtige Hindernis des Ab¬
schlusseseines Uebereinkommens sei.

„Freude und flrbeit" in vukarest
König tarol eröffnete die flusstelluns in gegenwart Vr. Leps

Bukarest, 21. Juni.
Die internationale Ausstellung „Freude und Arbeit"

wurde Dienstag mittag in Bukarest eröffnet. Zu dieser
Feierlichkeit war König Carol erschienen, in seiner Be¬
gleitung befanden sich Ministerpräsident Calinescu , Ar-
beitsminkster Rales und fast das gesamte Kabinett , zahl¬
reiche rumänische Persönlichkeiten und das diplomatische
Korps mit Ausnahme des englischen Gesandten. Voll¬
zählig waren die Abordnungen der auf der Ausstellung
vertretenen Länder erschienen. Reichsleiter Dr . Ley
war als Präsident des „Internationalen Zentralbüros
Freude und Arbeit " anwesend, mit ihm der Vizepräsi¬
dent, Hauptamtsleiter Selzner , und Generalsekretär Dr.
Manthey, weiter Vortragender Legationsrat Luther,
Ministerialrat Classen, Reichsamtsleiter Mende, Leiter
des Sozialamtes der Deutschen Arbeitsfront , und eine
Reihe deutscher Schriftleiter.

Arbeitsminister Ralea  begrüßte die ausländischen
Delegationen Deutschlands, Spaniens , Frankreichs,
Griechenlands, Jugoslawiens und Bulgariens aufs herz¬
lichste und dankte ihnen für ihre Mitarbeit am Wer¬
den dieser Ausstellung. Dann ergriff der König selbst
das Wort, um mit einer kurzen Ansprache die Aus¬
stellungzu eröffnen. Darauf begrüßte er Dr . Ley und
ließ sich von ihm die ausländischen Abordnungen vor¬
stellen. Anschließend begann ein Rundgang durch die
acht Pavillons . Im Deutschen Pavillon wurde der
König von Dr . Ley geführt , der die notwendigen Er¬
läuterungen gab. Deutschland bietet einen vollständi¬
gen Ueberblick über „Kraft durch Freude ", „Schönheit
der Arbeit", die sozialen Einrichtungen der DAF. und
sämtlicheanderen Leistungen auf diesem Gebiete, die
schon bisher hohe Anerkennung des Auslandes gefun¬
den haben.

Reichsleiter Dr. Ley hielt dann auf einem Emp¬
fang beim rumänischen Arbeitsminister Ralea im An¬
schluß an die Eröffnung der großen Ausstellung eine
Rede, in der er zunächst König Carol für die Unter¬
stützung dankte, die er der Ausstellung zuteil werden
ließ. Er gab seiner Freude Ausdruck, daß in so kurzer
Zeit ein solches Unternehmen zustande kam. Er dankte
dann allen Mitarbeitern und in erster Linie dem
Minister Ralea und seinen Helfern.

Darauf fuhr Dr Ley fort : „Kurz möchte ich nun dar¬
legen, was diese Ausstellung will. Es ist hier kern hoch¬
politisches Gremium gebildet worden. Wir treiben
keine Politik für ober gegen Nationen Wir haben
allein die Freude auf unser Banner geschrieben und
wissen, daß die Freude bei allen Völkern Eingang hat.
ach möchte hier einen Ausspruch eines portugiesischen
Ministers —<s war vor fünf Jahren — wiederholen.
4-er Portugiese sagte: „Nachdem ich sehe, daß Sie wirk¬
lich die Freude auf Ihren schönen„Kraft -durch-Freude "-

Schiffen hergebracht haben, habe ich die Ueberzeugung
gewonnen, daß auch Sie den Frieden wollen, denn wer
Freude bringt , muß auch den Frieden lieben." So
wollen wir alle auch den Frieden lieben und fördern.

Ich möchte noch auf einen zweiten Punkt hinweisen:
Mit der Freude allein ist das Loben nicht getan. Eine
Voraussetzung zur Freude ist die Arbeit . Die Ver¬
bindung von Freude und Arbeit ist der wirkliche Sinn
des Lebens. So komme ich zum dritten : Wer die Ar¬
beit und die Freude liebt , muß die Eigenart der Völker
achten.

Unsere Methode ist neu. Wir haben uns nicht bei
langen Konferenzen aufgehakten. Wir sind mit Tatsachen
gekommen. Wir haben erst in Athen klein begonnen. In
Sofia sind die Ausmaße schon etwas größer gewesen.
Nun sind wir hierher gekommen und hier ist es schon
fast ein« Weltausstellung geworden. Sie werden
begreifen, daß ich persönlich sehr stolz darauf bin, dieses
Ziel erreicht zu haben.

Wir werden nun von hier weitergehen noch Belgrad.
Budapest, Norwegen, Schweden, Danemark, Spanien,
Portugal , lleberall werden wir hingehen und nicht
müde werden, diese Gedanken weiterzutragen . Wir
sind überzeugt, je nationaler ein Volk. desto soziali¬
stischer ist seine Haltung . Nationalismus und Sozia¬
lismus gehören zusammen, denn allein aus dicker Kom¬
bination kommt der Erfolg.

Berlin , 21. Juni
Der Reichsführer jj nutz Chef der deutschen Polizei

stellt in einem Erlaß , der angesichts der beginnenden
Erntearbeiten besondere Beachtung verlangt, ' fest, daß
trotz der vorjährigen von der Reichsarbeitsgemeinschaft
Schadenverhütung im Einvernehmen mit der Polizei
durchgeführten Äufklärungsaktion immer noch Leicht¬
sinn und Fahrlässigkeit die deutscheErnte gefährden.

Die Revisionen der polizeilichen Hilfsorgane , der
sogenannten hauptamtlichen Brandfchauer, haben er¬
geben, daß zu den häufigsten Mißständen, die den Ernte-
bestand gefährden, immer noch in erster Linie das ver¬
botswidrige Rauchen  auf Dreschs und Lagerplätzen,
weiter das Verbrennen von Spreu in der Nahe von
Getreideoorräten , vor allem aber der schlechte Zustand
und brandgefiihrliche Betrieb von Kraftmaschinen ge¬
höre». Auch ist es gedankenlos. Getreideschober in un¬
mittelbarer Nähe von Feldscheune», die schon große Ge-

Die Moskauer Verbandlungen find bekanntlich seit
Freitag voriger Woche immer noch nicht wiederaufge¬
nommen worden, weil, wie bereits mehrfach berichtet,
die Frage der schriftlichenFixierung der britischenVer¬
pflichtungen im Fernen Osten im Falle eines jowjet-
rusfisch-jäpanischen Konfliktes den britischen Unterhänd¬
lern so unangenehm ist, daß sie bisher sich noch nicht
dazu entschließen konnten, diese sowjetrusfischeForde¬
rung anzunehmen.

Als ebenso unangenehm aber empfindet man es in
London, daß dieses peinliche Dilemma der britischen
Außenpolitik von der deutschen und der italienischen
Presse schonungslos aufgedeckt worden ist. Daher hat
man auch die Wirkung des eigenen mehr als zweifel¬
haften „Dementis" gar nicht erst abgewartet und die
sowjetruffrsche Agentur „Taß" nunmehr ebenfalls zu
einem ähnlichen „Dementi" veranlaßt , in dem aber
nach altbekannter Methode wiederum etwas demen¬
tiert wird, was nie zuvor behauptet war , um dadurch
die wahren Tatbestände vergessen zu lassen. Denn nie¬
mals hat eine deutscheZeitung von der Garantie der
sowjetvussischenFernost-Grenzen gesprochen, wohl aber
den Tatsachen entsprechend, von der schriftlichenFestle¬
gung der britischen Hilfeleistung für Sowjetrutzland im
Falle eines Konfliktes mit Japan , was mit einer Grenz-
garantie nicht das mindeste zu tun hat.

Diese ebenso verzweifelten wie stümperhaften Deinen-
tierversuche der Londoner Presseregie können jedoch in
keiner Weise über den toten Punkt in den Moskauer
Verhandlungen hinwegtäuschen, der sich natürlich an¬
gesichts der wachsendenbritisch-japanischen Spannung in
der Tientsin-Frage für die britische Außenpolitik von
Tag zu Tag unangenehmer auswirkt.

treideoorräte enthalte«, oder in unmittelbarer Nähe von
ausgedehnten Waldungen auszustellen.

Weiter haben die Revisionen häufig Kraftmaschinen,
deren mangelhafter Zustand eine ständige Brandursache
bedeutet, mitten im Getreide stehend angetroffen. In
einem einzigen Kreis mußten 1009 geflickteSicherungen
an Erotemafchinen beschlagnahmt werden, in einem
anderen mußten 9» Prozent aller Motoren »der Zu¬
behörteile wegen Gefährdung der Ernt « beanstandet
werden. Der Reichssührer und Chef der deutschen
Polizei ordnet daher bis zum Beginn der Ernt « eine
Ueberprüsung  aller bei der Ernte benutzten Kraft¬
maschinenund ständige Kontrolle der Drefch- und Lager¬
plätze auf Einhaltung der feuerpolizeilichen Bestimmun¬
gen an. Verstöße gegen die feuerpolizeilichen Bestim¬
mungen seien strengstens zu ahnde», da in Anbetracht
der wiederholte» Aufklärungs--" --" ?» Milde nicht mehr
am Platze sei.

Schutz der krnte vor vrandgefatzr
kin krlaß des NeichsfüHrers und tHess der deutschen Polizei gegen salzrliissigkeit

Mittwoch, den 21. Zmn 183?.

um MG Wulr
Schweres flutounglück

München,  21 . Juni.
Ein Kraftwagen durchbrach infolge Platzens des linken

Borderreisens bei übermäßig hoher Geschwindigkeit das Ge¬
länder der Straße am Millstätter See und wurde zehn Meter
weit in den See hinausgeschleudert , wo er sofort in 13 Meter
liefe versank . Die beiden Insassen fanden dabei den Tod.
Der Wagen konnte erst heute gehoben werden.

flspenseen unter dickem kis
b . München , 21. Juni.

In den Alpen ist wieder strengster Winter eingekehrt . Fast
drei Meter hohe Schneeverwehungen führten aus dem Grotz-
glocknor zu großen Verkehrsstockungen . Erst langwierigen
Bemühungen der Schne ^Pslüge gelang es, die gewaltigen Neu-
schnremengen zu beseitigen und die Großglockncrstraße wieder
befahrbar zu machen . Mitten im Juni , wo im Tal längst der
Sommer eingezogen ist , find die Gebirgsseen mit einer Eis¬
decke überzogen . Von zwei kürzlich in den Oberstdorfer Alpen
glockner zu großen Verkehrsstockungen . Erst nach langwierigen
schafe wieder zu Tal getrieben werden , da sechs Schafe
erfroren sind . Nur die Herde der langhaarigen Bergamasker-
Schafe konnte der Winterkälte widerstehen.

Wie tief die Temperaturen in den Bergen gesallen sind,
geht auch daraus hervor , daß der Schrecksee, der 1802 Meter
hoch über Hinterstein im Hindelanger Gebiet liegt , noch
immer von einer geschlossenen Eisdecke überzogen ist. Schnee
und Kälte im Gebirge und Regen im Tal — fürwahr ein
seltsamer Juni.

Sattenmörder Hingerichtet
Berlin , 21. Juni.

Am 2». Juni 1939 ist der am 2». Februar 1909 geborene
Wilhelm Raffel aus Wuppertal hingerichtet worden , der am
9. März 193S vom Schwurgericht in Wuppertal wegen Mordes
zum Tode und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebenszeit verurteilt worden ist. Wilhelm Rassel hat am
2. Dezember 1933 seine von ihm geschiedene Ehefrau erdrosselt.
Er wollte sich für seine bevorstehende zweite Heirat in den
Besitz ihres Hausrates setzen.

verkeHrsverbrecher rötete Passanten
ist , Berlin , 21. Juni.

Zu einem schweren nächtlichen Verkchrsunglück , bei dem
ein junger Mann getötet und zwei Mädchen erheblich verletzt
wurden , kam es in einem Berliner Borort . Ein Personen¬
kraftwagen raste mit riesiger Geschwindigkeit durch die
Straßen und streifte plötzlich einen am Bordstein stehenden
Baum . Dadurch geriet der Wagen ins Schleudern und ritz
einen aus dem Bürgersteig gehenden Passanten um , der so
schwer verletzt wurde , daß er kurze Zeit nach dem Unfall
verstarb . Dann riß der Wagen noch zwei des Weges kommende
junge Mädchen um , die mit schweren Verletzungen ins
Krankenhaus eingeliefert wurden . Der Fahrer des Wagens,
der die zulässige Höchstgeschwindigkeit bei weitem überschritten
hatte , rannte , da der Wagen nicht mehr fahrfähig war , da¬
von , ohne sich um die am Boden liegenden Verletzten zu
bemühen . Der flüchtige Vcrkehrsverbrecher , der bisher nicht
in seine Wohnung zurückkehrte , konnte noch nicht gefaßt
werden.

vorortzug raste in prbeirerkolonne
sp . Stuttgart , 21. Juni.

Am AuZgang des Feuerbacher Tunnels gegen den Bahnhof
ereignete sich am Montag früh ein schweres Unglück . Ein
elektrischer Borortzug war in eine Arbeitertolonne gefahren.
Don den 19 Mann konnten sich 16 im letzten Augenblick noch
in Sicherheit bringen . Drei Arbeiter wurden vom Trieb¬
wagen erfaßt und auf der Stelle getötet . Der verantwortliche
Rottenführer , dem der Borwurs zu machen ist, daß er seiner
Aussichtspslicht nicht genügt hat , ist vorläufig festgenommen
worden.

wolkenbruck verschüttetvaHngleise
' n . Stettin , 21. Juni.

Ein über Pommern bei einem schweren Gewitter nieder¬
gegangener Wolkenbruch richtete große Ueberschwemmungeu
an . Im Ort Pojeduch sperrten die Waffermasjen zahlreiche
Straßen . Im Kreis Anklam sind vier Gebäude einer Domäne,
darunter der Maschinenschuppen , durch Blitzschlag und Feuer
zerstört worden . Die Gleise der Bahnlinie Altsamm —Tornetz
wurden in der Nähe des Bahnhofs Buchheide von losge-
schwemmten Sandmassen verschüttet . Ein Aufräumkommando
mußte die Schienen freischaufeln . An der Rügencr Steilküste
stürzten größere Erbmassen ab.

Auch an der Wasserkante verursachte daS Unwetter
bedeutenden Sachschaden . In mehreren Stadtteilen Hamburgs
wurden die Kellerräume überschwemmt . Sechsmal schlug der
Blitz allein in der Hansestadt ein . . ohne jedoch zu zünden.
Nach außerordentlicher Hitze brach am Sonntagnachmittag
über dem Memelland ein schweres Gewitter los . Mehrmals
schlug der Blitz in Bauerichöse ein . Windhosen beschädigten
die Gebäude und die Baumbestände . Einige Segeljachten
kenterten im K,irischen Hass, ihre Insassen konnten jedoch
gerettet werden.
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erste Lrauung narH deutschem Necht
rck. Prag , 21. Juni.

Am Montagvormittag wurde im Altstädter Rathaus die
erste Trauung nach deutschem Recht in Prag vollzogen . Der
Stellvertreter des Primators der Protektoratshauptstadt,
Professor Pfitzner , nahm den feierlichen Arkt persönlich vor.
Der kleine, mittelalterliche Saal , in dem die Trauung statt¬
fand , war mit den deutschen und tschechischen Farben und
den Bildern des Führers und des Staatspräsidenten Dr.
Hacha geschmückt. Pros . Psitzuer überreichte dem jungen Paar
nach der Eheschließung als Geschenk Adolf Hitlers „Mein
Kamps ",

Zwei IaHr Sesängnis für Nauschgist-
Höndler in lalmudbanden

Paris , 21. Juni.
Das Strafgericht von Paris verurteilte am Dienstag den

Großrabbiner von Brooklyn , Jsaak Leiser wegen Rauschgift¬
handels in Talmudbänden zu zwei Jahren Gefängnis und
5000 Francs Geldstrafe . .Seine Helfershelfer , der ebenfalls
jüdische Buchbinder Abraham KaNtorowicz sowie dessen
Gehilfe Gottdiener , wurden vorn Gericht wegen Mangels an
ausreichenden Beweisen freigesprochen.

feuer in einer Pulverfabrik
Paris , 21. Juni.

Im Baumwollager der Pulverfabrik von AngeulSme ist am
Dienstag Feuer ausgebrochen . Die Ortsfeuerwehr , die Polizei
und mehrere Abteilungen der dortigen Garnison sind zur
Löschung des Brandes eingesetzt. Das etwa 150 Meter lange
Gebäude , in dem die Baumwollvorräte der Pulverfabrik
untergebracht sind, brannte nieder . Die Baumwollvorräte
wurden vernichtet . Der Sachschaden ist sehr erheblich.

Studenten im Protektorat helfen ernten . Gaustudcntensührer
Dr . Merkel hat in einem Aufruf tzie deutschen Studenten im
Protektorat aufgefordert , auf ihre Ferienerholungszeit zu ver-
zrchten und ihre Kräfte für die Einbringung der Ernte zur
Verfügung zu stellen.

Der größte Gasbehälter der Welt in Betrieb . In Eelsen-
kirchen-Sorst wurde jetzt ein 600 000 Kubikmeter sassender
Gasbehälter in Betrieb genommen . Dieser größte Stahlzylin¬
der der Welt weist eine Höhe von 145 Meter und einen
Durchmesser von 80 Meter auf und besteht auS über 5000
Tonnen Stahl . Er dient dem Ausgleich zwischen der Gas¬
erzeugung der größten deutschen Kokerei , Nordstern , und dem
Bedarf der Ferngasbezieher.

Polarsaltenjagd im — Niescngcbirae . Die kürzlich aus
Grönland heimgekehrte Herdemerten -Erpedition richtete in
einer ehemaligen Bunkerkoserne der Tschechen im Riesen-
gebirgs eine Falksnstation ein . Man will hier versuchen , die
äußerst seltenen weißen Polarsalken an das mitteleuropäische
Klima zu gewöhnen . Auch die Falkenjagd in Deutschland soll
wieder gefördert werden.
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dileüerÄsrilselie ILunüselisu
krzielierschast fördert politisches Schrifttum

In der Eauhauptstadt wurde in der Hochschule für
Lehrerbildung eine Buchausstellung „Das politische
Schrifttum im Dienste nationalsozialistischer Erziehung
eröffnet. Im , Rahmen einer Kreisveriammlung des
NSLB . wies Cauabteilungsleiter Dr Währ mann
darauf hin, daß auch das politische Schrifttum heute
bestimmt sei, unserer Jugend den Blick für die Not¬
wendigkeiten unseres völkischenDaseins zu schärfen.
Eauhäuptstellenlciter Pg . Haase, der Leiter der theore¬
tischen Schulung im Gauschulungsamt, stellte die große
Bedeutung des politischen Schrifttums dar. Die Buch¬
ausstellung „Politisches Schrifttum im Dienst der na¬
tionalsozialistischen Erziehung" bietet eine eindrucks¬
volle Schau über das politischeSchrifttum, das zum Teil
in Form von Jugendbüchern für unsere Jugend be¬
stimmt ist. Reichsstellenleiter Pg . Eduard Röthe¬
rnu nb-Bayreuth nahm an der Arbeitstagung der
Hauptstelle Schrifttum teil. Eauschrifttumsbeauftragter
Pg . H a g e m e y e r-Vremen zeigte, wie die Kräfte zur
Förderung des guten Schrifttums in unserem Gau zu
aktivieren sind.

Achtung; Eauparteitagteilnehmer ! Zum Gauparteitag
am Sonnabend und Sonntag in Lüneburg benutzendie
Sonntagsfahrer aus Hemelingen am besten den Sonder-
zug Nr. Et . 26/1026, der am Sonntagmorgen , 4.46 Uhr,
den Bahnhof Sebaldsbrück in Richtung Langwedel ver¬
läßt und 8.10 Uhr in Lüneburg eintrifft . Die Rückfahrt
beginnt am Sonntagabend 19.42 Uhr. Der Zug ist um
0.04 Uhr wieder in Sebaldsbrück. Die Fahrtteilnehmer
sammeln sich für die Rückfahrt 19.10 Uhr auf dem
Sammelplatz Nr. 1b Lünerdamm. Die Fahrkarten sind
in den nächsten Tagen bei der Fahrkartenausgabe des
Bahnhofs Sebaldsbrück zu lösen. — Die Sommer-
sonne  n w e n d f e i e r aller Hemelinger Ortsgruppen
der NSDAP . findet heute abend auf Asendorfs Berg
in Arbergen statt. Die Hemelinger Teilnehmer
marschieren um 21 Uhr vom „Alten Krug" ab. Die
Feiergestaltung obliegt der Ortsgruppe Arbcrgen. f93

Ortschronik. Die Sonnenwendfeier  findet in
diesem Jahre bei der Mühle statt. Die Verbände und
Volksgenossenfinden sich bis 21.30 Uhr an dem dort
befindlichen Feuerstoß ein. Die Rede wird Pg.
Vehrens -Oiste halten. — Ein aus Bremen stammen¬
der Mann geriet am Streck beim Baden in die Ge¬
fahr des Ertrinkens.  Der Achimer Angestellte
Johann Kruse  sprang auf seine Hilferufe ins Master
und konnte den Ertrinkenden glücklichunter eigener
Gefahr ans Land bringen. — Eine Achimer Haus¬
gehilfin schied durch Erhängen  freiwillig aus dem
Leben. Die Tat ist auf Schwermut zurückzuführen. —
Ein auswärtiger Kraftfahrer fuhr in der Bremer Str.
infolge Bersagens der Steuerung gegen eine
Mauer.  Der Wagen mußte abgeschlepptwerden. (57

VerÄsn
Verdener Rundschau. Begünstigt vom schönsten

Sommerwetter nahm der 1. Vannsporttag  des
neuen Bannes und Untergärig der HJ . Verden-Roten-
burg einen erfolgreichen Verlauf . Als Bester im
Keulenweitwurf ging E ei l s -Mahndorf mit 63,40
Meter hervor, die Bannmeisterschaft im 100-Meter -Lauf
errang U ecke r m ann -Verben, die 6X60-Meter-
Staffel der JM .-Riege gewannen die Verdener,
ebenfo war in der 4X 100 -Meter-Führerstaffel der Jung-
stämme der Stamm  7 , Verben, Sieger , während die
SA . - Standarte 14  die als Einlage gelaufene
Schwedenstafselfür sich verbuchen konnte. Obergebiets¬
führer Lühr Hogrefe  beglückwünschtedie Sieger . —
Die in den letzten Wochen hier verübten Einbrüche
fanden jetzt Aufklärung durch die Festnahme des Hugo
John in Rotenburg , der in den letzten drei Jahren über
100 Straftaten verübte und in das hiesige Gerichts¬
gefängnis eingeliefert wurde. — Das hohe Alter von
83 Jahren erreichte bei noch guter Gesundheit unsere
Mitbürgerin Frau Eansbergen,  Kluventalstraße.
— Vom Tode des Ertrinkens rettete der 17jährige Hans
Jaspar  ein dreijähriges Kind, welches aus einem
Boot in die Aller stürzte und bereits mehrere 100 Meter
fortgetrieben war . — Die Aller  ist noch weiter
gefallen und hat nur noch eine Höhe von 70 Zentimeter.
— Das Schöffengericht  verurteilte den 50 Jahre
alten Pferdehändler F. aus Rotenburg wegen Betrugs
im Pferdehandel zu 500 RM . Geldstrafe, hilfsweife
1 Monat Gefängnis. Ferner wurden der 17 Jahre alte
Paul Petermann und der 23jährige Otto Harder, in
Bomlitz beschäftigt, wegen schweren Raubes  in
Tateinheit mit gemeinschaftlicherKörperverletzung zu
je 1 Jahr Gefängnis verurteilt , da sie nach einer Zeche
auf dem Heimwege den Maurer Josef Sgraje über¬
fielen, verprügelten und außer Wein, Schokolade,
Zigarren ihm noch 20 RM . raubten . (66

Wertvoller Vollbluthengst verloren. Zu einem der
wertvollsten Vollblutbeschäler des Celler Landgestüts
gehörte der Fuchshengst „Impressionist", der seinen
Standort in Stedebergen hatte . Das Tier mußte nab¬
geschlachtet  werden , weil es sich in der Nacht im
Stall ein Bein gebrochen hatte. Der Hengst hat ein
Alter von 16 Jahren erreicht. — Zwei Zigeuner
hatten nach einer Zecherei ihren Zechgenossen in einen
Waldweg gelockt, verprügelt und beraubt . Schließlich
warfen sie ihn noch eine Böschung hinab und verschlepp¬
ten sein Fahrrad . Die Burschen hatten sich jetzt vor
Gericht  zu verantworten und erhielten je ein Jahr
Gefängnis.

Sittlichkeitsverbrecher verhaftet. Wegen eines an
einem elfjährigen Mädchen versuchten Sittlichkeitsver¬
brechens wurde einMann in den mittleren Jahren ver¬
haftet und dem Eerichtsgefängnis zugeführt.
Leserin srsek

Kurze Umschau. Wieder harren drei Verkehrs¬
unfälle  von Kraftwagen der endgültigen Aufklä¬
rung durch die amtlichen Untersuchungen. Auf der
Reichsstraße in Kirchhammelwardcn fuhr ein Hagel¬
neues schweres Mietauto auf die Verme, kam ins
Schleudern und schlug hinten hart gegen einen Baum.
Von hier prallte der Wagen wieder ab und kam gucr
über die Fahrbahn , mit den Rädern nach oben zu lie¬
gen. Während die beiden vorne sitzenden Insassen noch
durch die Tür herauskamen, mußte der hinten sitzende
Insasse hinten aus denn'Wagen herausgeholt werden.
Dank dem Umstände, daß alle splitterfreien Scheiben
ganz blieben, sind ernstere Verletzungen nicht entstan¬
den. Der Wagen mußte stark beschädigt abgeschleppt
werden. — Auf der geraden Reichsstraße von Olden¬
burg erlitt bin von dort kommender Personenkraftwa¬
gen einen Steuerbruch. Die beiden Insassen erlitten
schwereVerletzungen, da der Wagen mit erheblicher
Geschwindigkeitgegen einen Baum geschleudert wurde.
Auf der ebenfalls schnurgeraden Fahrbahn Oldenburg-
Brake geriet auf unerklärliche Art in Oldenbrok ein
Personenkraftwagen ebenfalls gegen einen Baum, wo¬
bei die beiden Insassen durch die Windschutzscheibe ge¬
schleudert wurden und tiefe Schnittwunden davontru¬
gen — Auf dem am Pier der Midgard  in Norden-
ham liegenden Dampfer „Scheer", ereignete sich am
Dienstag ' früh ein tödlicher Unfall , der ebenfalls noch
der Aufklärung harrt . 67

kjeiligenberg eröffnet die Spielzeit
Vie Seschichte der lZeimatspiele ffeiligenberg und ihre kulturelleSendung

(3. Fortsetzung und Schluß)
1938 Als die ersten Vorbereitungen für die Spielzeit

1938 getroffen werden sollten, fand auf der
Jahresversammlung der „Heimatspiele Heiligen¬
berg e. B." im Februar in Bruchhausen-Vilsen ein
bedeutsamer Beschluß einstimmige Annahme:
Die NS . - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude ", Kreis Grafschaft Hoya, wurde als
Trägerin jeder Spielzeit mit der Durchführung
derselben betraut . Die erprobte Spielschar und
der Verein bleiben bestehen und stellen sich der
NSG . „Kraft durch Freude" bereitwillig zur Ver¬
fügung. Diese „Vermählung" sollte schon im ersten
Jahre die Hoffnungen, die beide Parteien an sie
geknüpft hatten , nicht enttäuschen. Auf den Spiel¬
plan wurde das neue Lustspiel des Oldenburger
Schriftstellers August Hinrichs „För de
Katt ", das somit auf dem Heiligenberg seine
Uraufführung als Freilichtspiel erlebte, gesetzt.
In elf Vorstellungen, davon eine Schüler- und
vier Abendvorstellungen, begeisterten sich 14 000Zuschauer an dem köstlichen niederdeutschenHumor
dieses Stückes. Es wurde von den Laienspielern
in so treffender und wirkungsvoller Darstellung
herausgebracht, daß ihr selbst der anwesendeAutor
seine freudige Anerkennung und bestes Lob zollte.
Der Erfolg spiegelt sich am deutlichsten in der
Aufforderung der Gauwaltung der NSG.
„Kraft durch Freude", an die Spielschar wieder,
das Stück anläßlich des Erntedanktages .in
Hameln und zur Festwocheanläßlich der „KdF."-
Eeburtstagsfeiern in Hannover aufzuführen. In¬
folge der durch die gespannte politische Lage
bedingten Aushebung der Feiern zum Erntedank¬
tag auf dem Bückebergwurde von der Hamelner
Aufführung nichts. In Hannover spielte 'man im
November 1938 im „DeutschenHaus". — So ist
die Spielzeit 1938 mit Hinrichs „För de Katt"
für die Heimatspiele und ihr Ansehenalles andere
als „für die Katz" gewesen.

1939 Nun ist das zehnte Jahr der Heimatspiele da.
Wieder ist Spielschar und Freilichtbühne für einen
Spielsommer gerüstet. Nach dem Erfolg des vor¬
jährigen Werkes nimmt es nicht Wunder, daß

wiederum ein plattdeutsches Lustspiel desselben
Autors ausgewählt wurde. Es ist das in ganz
Deutschland und über seine Grenzen hinaus auf
der Bühne und im Film unter dem Namen
„Krach um Jolanthe"  bekanntgewordene
Lustspiel August Hinrichs,  das vor rund zehn
Jahren als „Sw i e n s ko m ödi " entstand und
unter diesem Titel in seiner ursprünglichen
Fassung auch hier zur Aufführung kommt. Auf der
kürzlich durch Erdaufschüttung erweiterten und
durch Pflanzung einer Hainbuchenheckeverschönten
Bühne hat Meister Ebert  wieder , wie in
den Vorjahren , eine ansprechende Dekoration
geschaffen. Spielleiter Tecklenburg  ist mit
seinen altbewährten Darstellern eifrig in Probe
um Probe , drinnen und draußen tätig gewesen
und der „KdF."-Kreiswart Pg . Voß hat an
seinem Platze für alle erforderlichen Vor¬
bereitungen sich tatkräftig eingesetzt. Nun kann
das neue Spiel beginnen! — Wer aber an den
Aufführungstagen dieser Spielzeit 1939 zu seinem
Ergötzen an der Suche nach dem verschwundenen
Schwein noch das Glück hat, sich mit dem Kauf
des Programmes eine Gewinnummer erworben zu
haben, der hat in doppeltem Sinne „Schwer»
gehabt". Er wird mit einem der Nachkömmlinge
Jolanthes , einem quick lebendigen Ferkel noch
seine eigene „Swienskomödi" erteben und ein
zweiter froher „Krach um Jolanthe " wird ihm
und seinen Freunden manche frohe Erinnerungs¬
stunde an die Heiligenberger Heimatspiele 1939bereiten.

Damit ist der zurückgelegteWeg und die bisherige
Arbeit der Heimatspiele Heiligenberg geschildert. Und
wenn sich diese Arbeit auch immer nur Spiel nennt und
auch Spiel bleiben wird, eines steht fest: Was hier durch
Spiel und im Spiel geleistet wurde, stellt ein Schaffen
dar, dessen reichste Früchte immer dem Volk und Pater¬
lande zukommen. Das ist schlechthin der Sinn einer
jeden Arbeit , daß sie zum „Dienst" wird an der Eemein-
Aaft . Und so ist das die kulturelle Sendung der
Heiligenberger Heimatspiele gewesen und wird es auch
bleiben, daß ihr Spiel Dienst ist: Dienst an der
Heimat , Dienst an der Kunst , Drenst amVolke!

Die älteste Einwohnerin von Lesum, Srtsteil St.
Magnus , Frau Vetty Meyer,  geborene Meybohm,
aus Grambke gebürtig, beging am Dienstag ihren
90. Geburtstag . (gg

St.

Plötzlich geistesgestört wurde ein älterer Mann , der
mit seiner Mutter zusammenlebteund sie nun bedrohte.
Der Kranke fand Aufnahme in einer Anstalt.

Schützenfest. Entgegen aller Tradition herrschteSonntag und Montag herrliches Wetter, so daß viele
Freunde des Schießsports zum Schießstanddes Vegesacker
Schützenvereins in Schönebeck„Neue Weide" hinaus-
wanderten. Aus dem Festplatz waren Karussell, Schiffs¬
schaukel und mehrere Perkaussbuden aufgebaut. Die
Königswürde errang SchützenkameradHcinemann,
St . Magnus . Bei den Jungschlltzen  wurde König
Addix,  St . Magnus . Am kommendenSonntag findet
die Na^ feier statt. — Bei der Brcmen-Vegesacker
Fischerei-Gesellschaft traf der Heringslogger „Braun¬
schweig", Kapt. Fr . Seelking, mit 896 Kankjes Matjes
ein. Wieder ist es eine Sammelladung , da die Fänge
der einzelnen Schiffe noch recht wenig befriedigen
können. . (69

klumenllir »!
Ortschronik. In der Versammlung des Schützen¬

vereins  wurde beschlossen, daß das diesjährige
Schützenfest am 2. und 3. Juli . die Nachfeier am 9. Juli
stattfinden soll. Es soll auch in diesem Jahre als ein
echtes Volksfest aufgezogen werden. — Die Feuer¬
wehr  hielt bei Dierks in Lüssum ihre Generalversamm¬
lung ab, zu der auch Bürgermeister Löffler  und
Kreisfeuerwehrführer F e n n e ko h l -Erahn erschienen
waren. Abgesehenvon dem Brand der Strandhalle sind
keine nennenswerten Brände im vergangenen Jahr
vorgekommen. Die Stärke der aktiven Feuerwehr
beträgt 64 Mann , die Pflicht- und Bercitschaftswehr
besteht aus 70 und die Altersabteilung aus 13 Mann.
Dank der Mithilfe des Bürgermeisters' war es möglich,
verschiedeneNeuanschaffungen wie Gasmasken, Stahl¬
helme usw. zu machen. Aus dem Sanitätsbericht ist zu
entnehmen, daß die Abteilung 98mal eingreifen mußte.
— Gegenüber dem Amtsgericht ereignete sich ein

Unglücksfall,  der beinahe ein Menschenleben
forderte. Eine Radfahrerin befuhr den Radfahrweg inRichtung Blumenthal . Sie wurde von einem mit Kies
beladenen Lastzug mit zwei Anhängern überholt.
Plötzlich löste sich die Haltevorrichtung für die An¬
hänger. Beide Wagen fuhren auf den Fußsteig und
stießen mit starkem Anprall gegen einen eisernen Licht-
mast. Das Fahrrad , von dem Anhänger erfaßt, wurde
völlig zertrümmert , während die Fahrerin auf der
Straße landete und sich einen Bluterguß zuzog. (55

so Offiziere der KavallerieschuleHannover trafen in
Nordholz ein, um sich auf dem Sportplatz eine Aus¬
wahl der besten Pferde Nord-Landwurstens vorführen
zu lassen. Der Direktor der HannoverschenWarmblut¬
zucht, Dr . Schlie, hatte die Führung übernommen.

krernerdsven
Er konnte alles gebrauchen. Ein Fettwarengeschäft in

der Langenstraße erhielt — vermutlich in den frühen
Morgenstunden — unerbetenen Besuch. Ein Einbrecher
stieg von der Hofseite aus durch ein offenes Fenster
ein und stahl aus dem Laden und einem Nebenraum
140 Mark Bargeld und drei Spardosen.

Dslnienkorrt
Sühne für einen Ueberfall. Bekanntlich wurde vor

kurzem der früher hier stationierte Polizeibcamte Her¬
mann Weg euer  von einem Verbrecher niederge¬
schossen und schwer verletzt. Noch heute liegt der Beamte
im Krankenhaus. Das Dortmunder Sondergericht ver¬
urteilte jetzt den Verbrecher Osthoff, der viele Vorstra¬
fen hat . zum Tode. Damit hat auch der Ueberfall, der,
dem pflichttreuen Beamten beinahe das Leben gekostet
hätte, seine gerechte Sühne gefunden. — Warnung
vor einem Schwindler.  Kürzlich kam ein Mann
zu verschiedenenHaushaltungen und bot Schilder mit
der Aufschrift „Rauchen verböten" u ä. an. Er gab vor,
in amtlicher Eigenschaft zu kommen, denn wenn bei der
Kontrolle, die demnächst stattfinde, die Schilder nicht
vorhanden wären, müßten erhebliche teure Schilder
angebracht werden. Als man den Mann nach seinem
Ausweis fragte, zog er es vor. schnell zu verschwinden.
Es handelt sich um einen Schwindler, der seine Schil¬
der zu einem hohen Preis verkaufen will. 53

Die oldenburger Schweinezuchtgesellschast
auf der S. Neichsnälirstandsausstellungin Leipzig 1SZ9

Nach einmaliger Unterbrechung infolge der Maul-
und Klauenseuchewurde die deutsche Tierzucht in diesem
Jahr wiederum zu friedlichem Wettstreit zur 5. Reichs¬
nährstandsschau aufgerufen. Aus der Landes¬
bauernschaft Weser - Ems  waren , wie immer,
die Züchtervereinigungen mit ihren besten Tieren ver¬
treten und konnten auch diesmal sieggewohnt wieder
heimkehren.

Die Oldenburger Schweinezuchtgesellschafthatte ins¬
gesamt 18 Tiere, und zwar 8 Eber und 10 Sauen
entsandt, die in scharfer Konkurrenz mit den insgesamt
270 gemeldeten veredelten Landschweinen der Rcichs-
schau in Leipzig standen. Obwohl sie den Io-Samm-
lungspreis im Wettbewerb mit neun anderen großen
Verbänden diesmal knapp der Provinz Westfalen über¬
lassen mußte, bekam die Oldenburger Schweinezucht-
gesellschaft insgesamt 31 Preise,  und zwar u. a.
vier Züchtermedaillen als Züchter erster Preisträger
und den Ehrenpreis des Reichsbauern-
führers  in der Klasse der großen Züchtervereins¬
sammlungen.

Trotz der eben überstandenen Schwierigkeiten, die die
Maul - und Klauenseuchegebracht hatte , konnte die Ol¬
denburger Schweinezuchtgesellschaftalso auch in diesem
Jahr mit großen Lorbeeren heimkehren. Wenn weiter¬
hin erwähnt werden darf. daß bei der Oldenburger
Schweinezuchtgesellschaftdie Nachfrage nach jun¬
gen Ebern  derart stark war , daß außer - den zu
sehr hohen Preisen nach Württemberg , Sachsen. Pom¬
mern, Schlesienund Sudetengau verkauften fünf Ebern
wenigstens doppelt so viel leider abgeschlagen werden
mußten, so zeigt auch dieses Ergebnis , daß die Olden¬
burger Veredelte-Landschweine-Zucht an der Spitze
marschiert.  Es würde zu weit führen, sämtliche

Tiere im einzelnen durchzusprechen, jedoch erscheint es
notwendig, vor allem auf die außerordentliche Ver¬
erbung  des von Oldenburg ausgestellten, in Mün¬
chen als Klassensiegerhervorgegangenen Ebers „Urkun¬
de! U 7135" des Johann Böning (Jaderberg ) hinzu¬
weisen. Dieser Eber wurde in Leipzig mit fünf Nach¬
kommen ausgestellt, die drei erste, einen zweiten und
einen dritten Preis erhielten. U. a. lieferte er den
In-, Ib- und Ild -Eber der zweitjüngsten Ebcrklassc, die
von Schuling (Hausstette) , Stolle (Jserloy) und Wer¬
ner Mengers (Grebswarden) ausgestellt waren, Tiere
von ausgeglichener Form. derbem, trockenem Fundament
und ausgesprochenenmännlichem Charakter. Sie stamm¬
ten aus den alten bewährten Zuchtställen von H. Schütte
(Hollen), R. Rowehl (Süderbrook) und B. Bulling
(Vntzhausen). In der gleichen Klasse fiel der Ila -Preis
auf den von Oldenburg ausgestellten Eber „Welscher
XIII ? 8713" des A. Thie (Hemmelte). der von E.
Schmidt (Ealing ) gezogen war, so daß also Oldenburg
in dieser Klasse den I-r-, Ib-, llo - und Ilb -Preis bekam.
Nicht unerwähnt bleiben sollen die beiden aus dem
Stall Mohrhusen (Salzcndcich) hervorgegangenen Eber
„Harro 9296" und „Unwille XIV k W22", die einen
ersten und einen zweiten Preis bekamen, ebenso wie¬
derum der von Bulling (Butzhausen) gezogene„Wendel
0 7934", der einen zweiten Preis erhielt . Die beiden
zuletzt genannten Eber wurden von Erashorn (Rhadc)
und H. Thole (Eroßenkneten) ausgestellt. Auch hier
handelt es sich um schwere Tiere, die ihre guten Eigen¬
schaften gut zur Schau trugen, wenngleichder „Wendel"
infolge früheren Krankseins noch reichlichdünn erschien.

Unterzieht man nun die ausgestellten Sauen einer
kurzen Betrachtung, so darf zunächstan das wunderbar
ausgeglichene.Bild der großen Sammlung erinnert
werden, welches allen Zuschauern in Leipzig derart

Durch die geschlossene Schranke gefahren
An dem Bahnübergang bei Lemfördefuhr ein mit

Platten beladenerOsnabrücker Lastzug nachts durch die
geschlossene Schranke. Der Motorwagen des Lastzuges
wurde von einem vorbeifahrendenGüterzugersaßt und
eine .Streckeauf dem Bahnkörper mitgeschleift. Durch
den Anprall des Wagens wurde die Lokomotive des Zu¬
ges stark beschädigt. Der Beifahrer des Lastzuges wurde
bei dem Zusammenprallauf der Stelle getötet. Der
Fahrer des Lastzugeskam mit leichteren Verletzungen
davon.

Zuchthausstrafe wegen flbtreibung
Vor dem Schwurgericht Aurich hatte sich der in Aurich

ansässigeDr. Franz W. wegen Abtreibung zu verant¬
worten. Die Verhandlung wurde unter Ausschluß der
Oeffentlichkeitdurchgeführt. Der Staatsanwalt bean¬
tragte eine Strafe von vier Jahre» Zuchthaus, das
Urteil lautete aus zwei Jahre Zuchthaus.

MtSendurg
Gashebel statt Bremse betätigt. Gin Einwohneraus

Fersen unternahm 1938 «in« Fahrt mit einem Kraft-
wagen. Es war dies seine erst«  Fahrt nach Erlangung
des Führerscheins. Um für alle Fäll« gerüstet zu sein,
hatte er einen Berufsfahrer mitgenommen. In Olden¬
burg stellte sich ihm ein Hindernis in den Weg, so daß
er bremste und auf der rechten Straßenseite halten
wollte. Als er sich wieder in den Verkehr einschalten
wollt«, bemerkte er plötzlicheinen Radfahrer , der ihn
von links zu überholen versuchte. In diesem Augenblick
wollte er seinen Wagen zum Halten bringen, trat aber
anstatt auf die Bremse auf den Gashebel. Der Wagen
machte einen Sprung nach vorwärts , der Radfahrer
wurde auf den Kühler geworfen und tödlich verletzt.
Der Fahrer wurde am 3. März 1939 vom Landgericht
Oldenburg wegen fahrlässiger Tötung zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt . Er legte gegen dieses Urteil
Revision «in , die jedoch vom 3. Strafsenat des
Reichsgerichts verworfen  wurde . Der Reichsanwalt
führte in seinem Vortrug aus , daß ein Verschuldendes
Angeklagten von der Strafkammer ausreichend fest¬gestellt worden sei.

Vsekt»

Sängersest. Unter starker Beteiligung der Sängerschaft
des Kreises Vechta fand in Oythe das 53. Sängerfest
der Vezirksgrnppe Vechta des DeutschenSängerbundes
statt. Ueber 3000 Volksgenossenwohnten den verschie¬
denen Darbietungen und Veranstaltungen bei. Höhe¬
punkt des Festes bildeten ein großes Konzert von 17
Männergesangvereinen sowie ein Jnstrumenta'lkonzert
des Gaumusikzugesdes Reichsarbeitsdienstes.
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Lolur « f
Wirbelsäule gebrochen. Einen bedauerlichenllngkücks-

fall erlitt eine hiesige Einwohnerin. Sie stürzte in ihrem !
Haus« aus der Klappe des Dachbodensund blieb schwer- ,
verletzt liegen. Im Krankenhaus stellte man einen Bruch '
der Wirbelsäule fest. Der Zustand der Verletzten ist 'ernst.

L8n !nxsn
Vom Pferd schwer verletzt. Ein hiesiger Bauer , der

sein Pferd von der Weide holen wollte, wurde von dem
Tier ins Gesicht gebissen.  Der Bauer mußte mit
ernsten Verletzungen rns Krankenhaus gebracht werde».

bio rckkori»
Pferd hat sich erhängt ! Auf einer Weide wurde ein

Pferd erhängt aufgefunden. Das Tier war mit dem Kopf
in einen herabhängenden Draht geraten und hatte sich
buchstäblicherhängt.

I
Senllieiin

In der Bechte ertrunken. Die Vechte hat in diesem
Jahr ihr erstes Opfer gefordert. Die 17 Jahre alte Jo¬
hanne Christine Deters aus Samern war abends nach

-dem Melken zum Baden gegangen. Als das junge Mäd¬
chen gegen 22 Uhr noch nicht wieder im Hause war, wur¬
den die Eltern unruhig und forschten nach dem Ver¬
bleib der Tochter. Erst am andern Morgen konnte die
Leiche in der Vechte entdeckt werden. Das junge Mäd¬
chen dürfte beim Baden einem Herzschlag erlegen sein.

Sippenverbandder Sodecke ^
Vor kurzem wurde am Sonnenstein im Eichsfeld ein

Sippenverband der Eödecke(Goedecke, ELdeke, Eödicke ^
usw.) gegründet. Der Sonnenstein ist eine uralte deutsche ^
Kultstätte und liegt im Ohmgebirge bei Duderstadt. In
der Umgebung dieses Berges liegen viele Dörfer, in
denen zahlreiche Gödeckes wohnen. Die meisten Gödeckcs
im In - und Auslande stammen von dort . Seit 1350 sind ^sie ursprünglich in und bei Lüneburg beheimatet
waren, dort als Bauern und Handwerker ansässig. Die ^ .
alte Schreibweiselautet Godighe. Das Wappen zeigt drei ^Zinnen und drei Ringe. Dem neugegründeten Sippen¬
verband, über den Adolf Eödecke, Halle a. d. S., Ranni-
sche Straße , Auskunft erteilt , gehören bisher 50 Na¬
mensträger an. ' '

gefiel, daß der Oldenburger Schweinezuchtgesellschaft
des öfteren die höchsteAnerkennung zu diesem züchte-
rischen Erfolg ausgesprochen wurde. Obwohl zu der
Alte - Sauen - Klasse  in Leipzig insgesamt 48 Tiere
gemeldet waren , eine Zahl . die etwa der Hälfte der
Eesamtbeschickungs,Zifferder Edelschweine entspricht,
konnten die zu dieser Klasse gehörenden drei Oldenbur¬
ger Tiere zwei I. und einen II . Preis erzielen. Es
konnte also auch die schärfste Konkurrenz in dieser
äußerst schwerenKlasse der Oldenburger Schweinezucht-
gesellschaft nichts anhaben, und die sichere„Wasinka IX
22101" des H. Mohrhusen (Salzendeich) ging aus schärf¬
stem Wettbewerb mit dem Ib-Preis hervor,, während
ihre Mutter , die alte sieggewohnte „Wasinka 20 957",
ebenfalls einen ersten und die Bullingsche „Inge VII
22162" einen zweiten Preis erhielten. Alle drei Tiere
zeigten bei allem Wuchs außerordentliche Körpertiefe,
volle Rippe und waren in ihren Leistungen an ersterStelle.
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^Jn der nächsten Sauenklasse stellte die Oldenburger
Schweinezuchtgesellschaftmit ihren Sauen „Aritta II
22 851" des H. Drees (Lodbergen) und „Cerhone 22 496"
des W. Wiese (Nethen) den Is - und lö-Preis . Beide
Sauen , die von E. Volte (Nocdcrmoor) und I . Küpker
(Nuttel ) gezogen waren, zeichnen sich durch geschlossene
Kürperformen, tiefe volle Rippe, gutes Becken und
gutes Fundament aus und verdienen die ihnen in
Leipzig angewiesenen Plätze durchaus. Wenn nunmehr
noch auf die in den jüngere - Sauen - Klassen
ausgestellten Tiere kurz hingewiesen werden soll, die
ebenfalls u. a. noch einen 1. Preis auf eine Signete II
X Urkundertochter brachten, so darf gesagt werden, daß
auch diese Tiere eine vielversprechende Zukunft haben
und der Oldenburger Schweinezuchtgesellschaftnoch wei¬
tere Erfolge einbringen werden. Zum Schluß soll noch
die einzige von Oldenburg ausgestellte Einzelzüchter¬
sammlung des H. Mohrhusen (Salzendeich) erwähnt
werden, die im Wettstreit mit 13 Einzelzüchtersamm¬
lungen aus dem übrigen Reich den Id-Preis erhielt.

Dr . Hills (OlcksnburgZ
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Mittwoch, den 2l Z'mii 1939

Johann Oossel
i« Kampf für Deutschland gefallen am 21. Juni 1S31

Bremen,  21. Juni
Sie (die Toten der Bewegung ) müssen den Wanlel-

miitigen und den Schwachen immer wieder zur Er¬
füllung ,em-r Pflicht zurückrufen, zu einer Pflicht,

» selbst  im besten <Slau »cn und bis zur
letzten Konsequenz genügten!

(Adolf Hitler „Mein Kamps ")
Auch du, Johann Gösset, gabst dein junges Herzblut

der Bewegung, liegest dein Leben für ein besseres und
glücklicheres Vaterland ! Auch du. Johann Gössel, wirst
immer und ewig Mahner und Rufer zur Pflicht für
die Wankelmütigen und Schwachen sein.

Heute, am 21. Juni 1939, jährt sich zum achten Male
der Tag. an dem Johann Gössel, von vielen Dolch¬
stichen gemeiner kommunistischerMordbuben tödlich ver¬
letzt, sein blühendes Leben im Kampf für die Bewe¬
gung lieh.

Zum 8. Male erleben wir den Tag, an dem die da¬
maligen Mitkämpfer, die Männer des Sturmes 23/75
„Johann Gössel", dieses einfachen und bescheidenen
Mannes in stiller Heldenshrung gedenken.

Johann Gössel! Heute, an deinem Todestage, mar¬
schieren wiederum deine Sturmkameraden auf, um stille
Wache zu halten an deinem schlichtenGrabe und am

ckoban » Kassels sebliebtos Kiab
Inka .: Hsrtiz

„Johann -Eossel-Stein " unweit der Stelle , an d.er dein
junges Blut übet?' das Pflaster floh. Stille Wache, dir
und der lebenden. Mitwelt zur Kunde, datz du dein
Blut nicht umsonst gegeben.

Dein Kamps, dein Tod, dein Name sind uns mah¬
nende Zeichen zum ewigen Kampf. Du selbst bist es,
der uns voranmarschiert - und so höre denn, Johann
Gössel, höre das Kampflied, das dir dein Sturm singt:

Ein stilles Grab . bescheiden unter vielen,
deckt einen Kämpscr zu im WeserluOd,

einer von denen , die für Deutschland sielen,
im starken Glauben an das Vaterland.

Du . Johann Gössel, warst der Besten einer,
dü schworst der Hitlersahne ew'ge Treu '.

In Sturm und Kampf gedenken wir stets deiner,
in Sturm und Kampf wird stets dein Lpfer neu.

Mitten im Dienst für Deutschland fortgerissen,
von der Kommune Mordstahl hingerafft.

Du . Johann Gösset, hast von hinnen müssen,
dein blutig Opfer gab uns göttlich ' Kraft.

Sturm „Johann Gössel" ewig wird marschieren,
des Toten Namen trägt voran die Föhn ' .

Den Glauben an den Sieg wir nie verlieren , .
denn Johann Gössel, du marschierst voran.

Ein stilles Grab , bescheiden unter vielen,
deckt einen Kämpfer zu im Weserland,

einer von denen , die für Deutschland sielen,
im starken Glauben an das Vaterland.

l ). Loz - s,  Obeiseborkübrsr.

Z00mal„Hals- und Veinbruch!"
Vallonmeister Othersen bereitete ZW Vallonstarts vor/ Seltenes Jubiläum eines Vremer Zreiballonsportlers

Dietrich Othersen
feiert heute seinen 70. Ge¬
burtstag . Das ist an sich
kein Anlah, diesem Volks¬
genossen einen Eedenkarti-
kel zu widmen, zumal Diet¬
rich Othersen, früher Ma-
schinen-Betriebsleiter beim
hiesigen Gaswerk, noch so
rüstig und puppenlustig ist,
daß er es sich mit Recht ver¬
bitten kann, schon zu dem
„Hohen Alter " gezählt zu
werden. Es wird wenige
Sechziger geben, die es mit
diesem Siebziger aufneh- Ausn.: Mamuwitz.
men! Der Grund unseres Berichts ist deshalb auch einganz anderer:

Unser Geburtstagskind feiert nämlich mit seinem
7Ü. Geburtstag auch die 30. Wiederkehr des Jahres , in
dem er auf Vorschlag des damaligen Easdirektors Schütte
Vallonmeister des im Jahre 1S0S gegrün¬
deten Bremer Vereins für Luftfahrt  wurde.
Und 30 Jahre ehrenamtlich eine so verantwortungsvolle
Arbeit auszuführen, will schon etwas bedeuten.

Als Mn in Bremen daranging , sich einen eigenen
Luftballon anzuschaffen, wurde natürlich auch die Frage
brennend : Wer soll Ballonmeister  werden ? Von
einem solchen Mann wurde Pünktlichkeit , Zu¬
verlässigkeit , peinliche Genauigkeit,
Fleiß , Lust und Liebe zur Luftfahrt , die damals ja
noch in den Anfängen steckte, und auch eine erkleckliche
Portion Können verlangt . In Dietrich Othersen glaubte
man den rechten Mann gefunden zu haben. Und es gibt
keinen Luftfahrer , der jemals in Bremen gestartet ist,
der nicht heute noch dafür seine Hände ins Feuer legt,
das man einen besseren Griff niemals hätte machen
können.

Der erste Ballon des Vereins für Luftfahrt wurde im
Jahre 1909 auf dem Gaswerkgelände „Bremen"  ge¬
tauft . Mächtig viel Volk, so erzählte uns Dietrich
Othersen, kam zusammen, um dem Taufakt, zu dem
Ewald Schulz die Musik stellte, beizuwohnen. Der von
Hamburg gekommene Ballonmeister vergaß bei aller
Aufregung die Reißleine einzuhaken. Es war also not¬
wendig, den Ballon zu entleeren und zum zweitenmal
zu füllen. So verzögerte sich der Start . Dann aber stieg
„Bremen" glatt in die Lüfte, und bald darauf konnten
fünf weitere Ballone, die von auswärts geholt waren,
sich auf die Jagd nach diesem „Fuchs" machen. Jetzt
folgten alle zwei bis drei Wochen weitere Starts . In¬
zwischen wurde Dietrich Othersen zur Eummifabrik
Harburg -Wien nach Harburg geschickt, um sich dort in

der Behandlung , Pflege , Reparatur und
im Startfertigmachen von Luftballonen
zu schulen.  Bei einem Start hatte „Bremen" Pech.
Plötzlich aufkommender Wind drückteden Ballon gleich
nach dem Start gegen das Eisengcrllst eines Gasbehäl¬
ters , ein Riß und nach einem zweiten Anprall ein wei¬
terer Riß durch die Ballonhülle waren die Folgen. Der
Ballon landete in den Parzellen . „Bremen" aber über¬
stand auch diese Zwischenfälle. Der Ballon wurde sogar,
trotz seines Alters , noch zum Heeresdienst eingezogen.
Von der braven Gaskugel, die einmal sogar bei
Bergedorf mit Erdgas gefüllt  worden war,
Hat man dann niemals wieder etwas gehört.

Unsere Ballonfahrer verzagten nicht. Bald nach dem
Kriege wurde ein zweiter Ballon, der ebenfalls 1680
Kubikmeter fassende„H a n se a t" angeschafft. Die Taufe
dieses Ballons erfolgte bei der Norddeutschen
Hütte.  Nach vielen glücklichen Fahrten geschah es ein¬
mal, daß ein Sturm den Ballon buchstäblichentkleidete.
Das Netz und der Korb wurden heruntergerissen und
die Hülle ging allein auf Fahrt.  In einem
Hafen bei der A. E. „Weser" ging sie ins Wasser. Mit
dem „Hanseat" legte die Bremer Luftfahrt überall
Ehre ein. Mancher "Sieg wurde gegen deutsche und aus¬
ländische Konkurrenz errungen. An Altersschwächeging
der Ballon, nachdem er dielen Bremern das Glück
des Lvftfahrens geschenkthatte, langsam ein. Dem
„Hanseat" verdanken die Bremer Ballonfahrer aller¬
dings auch einige erkleckliche Rechnungen
wegen Flurschadens.  So landete der Ballon ein¬
mal derart in einem Baum , daß sich das Netz mit dem
Geäst „vertüterte ". Der Baum wurde*umgelegt und die
Rechnung des Försters traf postwendend in Bremen
ein. Aber das gehört nun einmal dazu. Im April 1935
wurde der Ballon „Roland"  angeschafft . Dieser
Ballon, der auch jetzt noch startet, hat den Bremern
bisher viel Freude bereitet.

Bei allen Starts , die seit dem Jahre 1909 in Bremen,
Gelsenkirchen, Stuttgart , Lübeck, Darmstadt usw. erfolg¬
ten, hatte Dietrich Othersen die Verantwortung dafür,
daß der Ballon fahrbereit  war . 300mai konnte
er mit bestem Gewissen der Mannschaft ein frohes,
glückbringendes „Hals- und Beinbruch" zurufen! Sorg¬
los konnte jeder Ballonfahrer seine Fahrt antreten,
weil Dietrich Othersen  und eben kein anderer
das Auslegen, Füllen , wie überhaupt das Fertigmachen
zum Start besorgt hatte. Und das war nicht immer
einfach. Heute stehen dem Ballonmeister die geschulten
Männer des NS .-Fliegerkorps bei denen jeder Griff
sitzt, zur Seite . Früher aber mußte Othersen sich seine
Helfer suchten, wo er sie finden konnte. Oft war bei
den Helfern natürlich mehr guter Wille als Können
vorhanden. Im Ruhrgebiet aber mutzte Ballonmeister
Othersen einmal ganz energisch werden, denn es machten
sich Leute am Ballon zu schaffen, die verdammt nach
Saboteuren  aussahen.

Im alten Bremer Verein für Luftfahrt , später »m
DeutschenLustsportveröand und heute im NS .-Flieger¬
korps erwarb sich Obertruppsührer und Vallonmeister
Othersen, der über 300 Ballone startklar gemacht hat,
größtes Vertrauen und höchste Wertschätzung. Er füllt
auch heute noch so gut wie früher seinen verantwor¬
tungsvollen Posten aus. Seine Dienstauffassung istVorbild.

In Anerkennung seiner großen Verdienste um den
Freiballonsport konnte ihm gestern abend der Standort¬
führer des NS .-Fliegerkorps Sturmführer Bolenz,
im Kreise seiner Kameraden ein in Silber gerahmtes
Bild des Korpsführers , General der Flieger
C h r i st i a n se n,  mit eigenhändiger Unterschrift über¬
reichen. Neben dieser hohen Ehrung ließen es sich
die hiesigen Kameraden aüch nicht nehmen, ihren alten,
jungen Obertruppsührer gebührend zu feiern. (D

SonnenwendfeierVremer Ortsgruppen
Heute  abend um 22 Uhr werden an vier verschiede¬

nen Stellen in Bremen zur Sonnenwendfeier die Holz¬
stöße entfacht und die hellen Flammen gegen den Nacht-
himmel emporlodern. Eine Reihe Bremer Ortsgruppen
der NSDAP ., DAF. und der NSV . treten an, um die¬
sem traditionellen Begehen auch äußerlich einen feier¬
lichen Rahmen zu geben.

Während auf dem Messegelände  die Ortsgrup¬
pen Altstadt, Findorif Hufe, Weidedamm und Roland
antreten , versammeln sich auf der Fritze wiese  die
Ortsgruppen Horn, Schwachhaufen, Pägentorn und

Neichs-flutozug„Deutschland"in
großen Lautsprecheranlage

für den lag des Stapellauss am 1. Jul

Nie müebtigvii IVaZen sind ant der I! üiKei >veidv aukgekalnen rluknabms: klartiZ.

Gestern abend traf in Bremen der Reichs-Autozug
„Deutschland" ein. Die sieben große Omnibusse und eine
Zugmaschine starke Kolonne nahm auf der Bürger¬
weide  Aufstellung. Der Reichs-Autozug „Deutschland",
der überall dort eingesetzt wird, wo die Uebertragung
bedeutender Kundgebungen auf einen weiten Raum
oder gar über einen ganzen Stadtteil erforderlich ist,

wird am 1. Juli in Bremen seine gewaltige Laut¬
sprecheranlage aufbauen, damit die Zchntausende von
Volksgenossen, die wegen der bestehenden Platzverhält¬
nisse nicht Augenzeugen des Stapellaufes und der im
Gefolge dieses Anlasses stattfindenden Veranstaltungen
sein können, wenigstens als Ohrenzeugen das Erlebnis
in sich aufzunehmen in den Stand gesetzt werden.

Hans Rickmers. Auf dem Hohentorsplatz  finden
sich die Ortsgruppen Johann -Eossel, Neustadt-Nord,
Neustadt-Süd , Neuenlande und Buntentor ein. Und
endlich „Auf dem Hohenweg"  ist der Sonnwend«
platz für die Ortsgruppen Freihafen , Neptun, Hansa,
Westen, Wasserturm, Walle, Utbremen, Osterfeuerberg,
Gröpelingen, Weser und Wilhelm-Decker.

so bis 70 Flugzeuge landen in Vremen
Im Rahmen des Westdeutschlandfluges  tref¬

fen am kommendenSonntag im hiesigenFlughafen , von
Kassel  kommend, etwa 60 bis 70 Flugzeuge ein. Es ist
damit zu rechnen, daß diese Maschinen in unserer Stadt
ist der Zeit von 9,30llhrbis11,00  Uhr landen, um
pünktlich um 12 Uhr nach Köln weiterzufliegen.

Der bremischenBevölkerung ist an diesem Tage Ge¬
legenheit gegeben, sich den Flugbetrieb auf dem Flug¬
platz anzusehen. Zur Unterhaltung wird der Musik¬
zug  des Fliegerhorstes Oldenburg sich an der Ausgestal¬
tung des Programms beteiligen. Der Eintritt ist frei.

Sechs Maschinen werden darüber hinaus gegen 9 Uhr
aus Oldenburg  kommend in Bremen eintreffen.
Diese Maschinen stehen nicht nur zur Besichtigung
frei, sondern werden auch für Kunstflüge  eingesetzt.
Nachdemdie, sich an dem Westdeutschlandflugbeteiligen¬
den Maschinen Bremen verlassen haben, werden die
oldenburgischenFlugzeuge im Verbände nach Oldenburg
zurückkehren. — Das Nationalsozialistische Fliegerkorps
wird durch diese Veranstaltung wieder seine rührige Ar¬
beit beweisen, so daß der Besuchdieses fliegerischenEr¬
eignisses wieder besonders zu empfehlen ist.

Or. Î tisclricli l.ongs

flus krakaus deutscher Zeit
Wer als Deutscher nach Krakau kommt, hat zunächst

dasselbe Gefühl wie in so vielen anderen Städten des
weiteren Ostens : Das Gefühl, in Mauern zu weilen,
die einst durch Deutsche für Deutsche errichtet wurden,
wo Fröhliche gelacht, Traurige geseufzt und Wünsche
und Hoffnungen ihre fliegenden Fahnen in deutscher
Sprache entwickelt haben. All das ist nun tot. Fremde
kommen und gehen hier und wissen nichts von der gro¬
ßen deutschen Vergangenheit ihrer Heimatstadt oder
wollen es nicht wissen. Sie leugnen ihr deutsches Blut
und sind doch in Abneigung und Gegnerschaft Fleisch
von unserem Fleisch. Die deutscheZeit dieser Städte ist
versunken. Aber nur 1 oder 2 Meter unter der Erd¬
oberflächeist noch alles deutsch, die Grundmauern , die
alten Straßen , über die eine neue Zeit einfach neue
Wege gelegt hat , und vor allem die Gräber mit ihren
Inschriften. Steine reden von den Deutschen.

Bei Krakau kommt noch etwas Besonderes hinzu.
Krakau, vormals das „deutsche Nürnberg des Ostens",
spricht zu uns nicht nur ob seiner 250- bis 300jährigen
deutschenVergangenheit , die Krakau aus der Taufe
hob und es zu Polens Hauptstadt machte, nicht nur als
Sitz der Zweitältesten deutschen Universität — sogleich
nach Prag und noch vor Wien und Heidelberg ! —, son¬
dern auch wegen einer Besonderheit, die es vor anderen
entdeutschtcn' Städten in Ostmitteleuropa auszeichnet:
Krakau war in seiner deutschenZeit , vor allem in seinem
Aufstieg, ein Teil . ein weithin sichtbares Ende des ge¬
schlossenen deutschen Siedlungsgebietes in Mitteleuropa,
der „Südostleuchtturm" der Mole des schlesischen Stam¬
mes, die weit in das Völkermeer hineinragte.

Wenn wir einen Stadtplan der Großstadt Krakau
von heute zur Hand nehmen, so sehen wir mit einem
Blick, wieweit das deutscheKrakau des Mittelalters
reichte: Die Altstadt mit dem viereckigen Marktplatz
(„Ring") , mit ihren geordneten rechtwinkligen Straßen
«hebt sich klar aus der unorganischen Vielfalt der
Vorstädtedes polnischen Krakaus. Noch jetzt bildet den
Kern und Derkehrsmittelpunkt der Stadt der „Ring ",
m den trefflich 10 Straßen münden, darunter die Fein¬
straßen jener Städte , die im Mittelalter Hochburgen
deutscher Art waren , wie in Prag , Brünn . Ofenpest, Lem-
oerg und Warschau. Wie in der damals noch reichs-
deutich gewesenen Westmark Flandern (Gent . Brügge.
Wern), finden wir auch in Krakau eine Tuchhalle, hoch

überragt von dem deutschen Kleinod, der Marien¬
kirche.  Die bunte Backsteingotik dieses gewaltigen
Gotteshauses mit seinen 2 ungleichen Türmen ist so
recht ein Sinnbild des schlichten, schaffensfrohen deut¬
schen Bürgertums , „schlesisch bis in den letzten Winkel".
Sie enthält auch den prächtigen Marienaltar Ses Nürn¬
berger Veit Stoß,  eines der vielen Deutschen, die
hier Größtes vollbrachten. Für den Wanderer aus dem
Binnenland kann es kaum etwas Ergreifenderes , aber
auch Erschütternderes geben als einen — polnischen—
Abendgottesdienst in dieser Kirche, in der von allen
Seiten deutsche Inschriften auf eine fremd gewordene
Gegenwart schauen. Die Glocke, die Orgel wurden einst
durch deutscheHände zum Ertönen gebracht, 300 Jahre
lang wurde hier nur deutsch gepredigt.

In dem Gebäude der nahen Universität steht inmit¬
ten eines anmutigen Säulenhofes das Denkmal des
größten deutschen Studenten dieser Stadt , Nikolaus
Kopernikus  aus Thorn , der einst ein Weltbild zer¬
trümmerte und ein anderes an die Stelle setzt: . Wir
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sehen noch auf der Eingangsschwclle die Vertiefung,
welche von den Studentengenerationen im Laufe der
Jahrhunderte getreten wurde ; wie oft wird auch der
junge Kopernikus über diese Schwelle geschritten sein!
Das Gebäude dient jetzt der jagiellonischen Bücherei,
die übrigens im 19 Jahrhundert durch deutschenFleiß
wieder benutzbar gemachtwurde.

Auf einem Hügel über der Stadt liegt die polnische
Königsburg, das Wawelschloß. Auch hier deutscheEr¬
innerungen auf Schritt und Tritt ! Da ruhen die
Könige,"die einst gegen den DeutschenOrden kämpften,
mit der Eeldkraft , den Kriegern ihrer deutschenStädte
Krakau, Warschau, Lemberg, Lublin . Premissel. Krassen
am Duklapaß usw. . Hier ist ein Prachtsarg von Veit
Stoß aus nordgermanischemMarmor , dort deutsche Ge¬
mälde. an anderer Stelle flandrische Teppiche. Ueber
uns ertönt der Siegmund, die größte Glocke Polens,
gegossen von einem Deutschen. . .

Nicht klagen wollen wir über die deutsche Vergangen¬
heit dieser großen Weichselstadt, sondern stolz auf sie
sein. Sie hat sich in zähem Kampf fast ISO Jahre gegen
die Eindeutschung gewehrt, mußte aber unterliegen,
weil unser Binnenland sie im Stich ließ. So etwas darf
nicht wieder geschehen. Wo VolksdeutscherKampf und
Volksdeutsche Not sind, muß unsere Anteilnahme helfen,
und wir werden letzten Endes Mittel und Woge finden,
solcher gewaltsamen Eindeutschung Einhalt zu tun.

zo Zastre Zoppoter Waldoper
Vor 30 Jahren fand die erste Opernaufsührung im

Zoppoter Walde statt . Ganze 2000 Mark hatte die
Stadtverwaltung des Ostseebades für die Herrichtung
der Waldlichtung zur provisorischen Opernbühne be¬
willigt . Mit der Aufführung des „Nachtlagers von
Eranada " am 11. August 1909, die auch finanziell ein
großer Erfolg war , hatten die geistigen Väter dieses
Experiments "den Grundstein zur Zoppoter Waldoper
gelegt.
' Zur Wagner - Fest spie  Ist 8 tte  entwickelte sich
die Waldoper erst in der Nachkriegszeit. Im Jahre
1922 übernahm Hermann Merz  als Nachfolger von
Paul Walthcr -Schäffers ihre Leitung . Generalinten¬
dant Merz steht auch heute noch an der Svrtzc des
Danziger Staatstheaters und der Zoppoter Waldoper
Schon seine erste Zoppot-Jnszenierung , die Richard
Wagners „Siegfried " galt . trug fcstspielmäßigen Cha¬
rakter Diese erste Wagner -Freilichtaufführung großen

Stils , die Hans Knappertsbusch  dirigierte , be¬
gründete den Ruf der stimmungsvollen Festspielltätte
als „nordisches Bayreuth ". Seit ' 1922 steht die Wald-
oper vollkommen im Dienste Richard Wagners . Im
Jahre 1924 verpflichtete H. Merz den damaligen Ber¬
liner Generalmusikdirektor Max von Schillings
zum ersten Festspieldirigenten, der Zoppot bis zu
seinem Töde (1933) die Treue hielt. Die ideale, ungemein
fruchtbare Zusammenarbeit zwischen Merz und Schil¬
lings war rür die Entwicklung der Zoppoter Festspiels
von entscheidender Bedeutung. In den Staatskapcll-
meistern Robert Heger  und Karl Tutein,  in deren
Händen auch in diesem Sommer wieder die musikalische
Leitung der Spiele („Nibelungen-Ring " und „Tann-
häuser") lchgt. gewann Generalintendant Merz schon
vor vielen Jahren zwei weitere bedeutende Wagner¬
dirigenten für die Waldoper . Seit dem Ausbau des
Zoppoter Naturtheaters zur Festspielstätte wurde von

der Leitung besonderer Wert auf eine erstklassige
solistische Besetzungder Festspielopern gelegt. Im Laufe
der 17 Jahre haben fast alle deutschen Wagnersänger
von Ruf in Zoppot mitgewirkt.

Die hohe kulturelle Mission, die von der Zoppoter
Waldoper im deutschenOsten erfüllt wird. erkannte die
nationalsozialistischeReichsregierung kurze Zeit nach der
Machtübernahme durch die Verleihung des Prädikats
„reichswichtige Fsstspielstätte" an. Seit 1924 haben fast
eine halbe Million Besucher an den Zoppoter Wagner-
Festspielen teilgenommen. t.

Veichstagungder Nordischen Sesellschast
Auftakt mit deutsch-nordländischem Konzert

Die festlich geschmückte altehrwürdige Hansestadt
Lübeck  steht völlig im Zeichen der VI. Reichstagung
der Nordischen Gesellschaft, die durch die Anwesenheit
von Reichsminister Dr . Frick , Reichsarbeitsminister
Seldte,  Reichsleiter Alfred Rosenberg.  Stabs¬
chef der SA. Lutze sowie zahlreichen Vertretern der ver¬
schiedenenReichsministerien und führenden Persönlich¬
keiten aus Staat , Partei und Wehrmacht eine beson¬
dere Bedeutung gewinnt . Auch die Länder des Nordens
haben größere Abordnungen entsandt.

Den würdigen Auftakt bildete am Montagabend im
festlich geschmückten Lübecker Stadttheater ein deutsch-
nordländisches Konzert. Anschließend gab Reichsmini¬
ster Dr . Frick im Behmhaus einen Empfang, der die
Vorkämpfer des nordischen Gedankens in regem Ge¬
dankenaustausch zusammen sah.

Der unter dem Leitwort „Tag des Nordens"
stehendeDienstag begann mit der offiziellen Eröffnung
der Reichstagung durch den Leiter der Nordischen Ge¬
sellschaft, Gauleiter und Oberpräsident Hinrich Lohse.
Abends fand eine große Kundgebung auf dem Markt¬
platz statt, auf der Reichsleiter Alfred Rosenberg das
Wort ergriff. _

Rheinische Dichtertagung. Am 24. und 25. Juni wird
in Bad Neuenahr  eine Zusammenkunft der rheini¬
schen Dichter abgehalten . Die Tagung wird im Zeichen
des im vorigen Jahr gestorbenen Dichters Heinrich
Lersch  stehen Die Gedenkrede hält Staatsrat Hanns
Ioh st, der Präsident der Reichsschrifttumskammer. Im
Zusammenhang mit der Tagung wird im Neuenahrer
Kurhaus eine Heinrich Üersch-Ausstellung eröffnet.
Werner Veumelburg  und Ministerialdirigent Al¬
fred Jngmar Berndt  sind weitere Redner der
Tagung.
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FischsLlze mit Bratkartoffeln , Remoulade
Fischfilet säubern , salzen und säuern . Man stellt eine Brühe aus
etwas Suppengrün , Wasser und Salz her und gibt in diese kochende
Flüssigkeit den Fisch in Portionsstucken and läßt ihd darin vor¬
sichtig garziehen . Den Fisch nimmt man nach dem Karen heraus,
gibt die Brühe durch eine kehr seines Sieb , schmeckt sie kräftig
sauer und salzig ab und gibt auf 1 Liter Flüssigkeit 12 bis 18
Blatt weihe Gelatine . Den Fisch legt man mit Tomaten , auch
Gewürzgurken und Harteischeiben , gut verteilt in eine Schüssel und
gibt vorsichtig die abgekühlte Flüssigkeit darüber . — Zur Remou¬
lade macht man Oel , Mehl und halb Wasser , halb Milch , auch
Sauermilch , eine helle , dicke Tunke , legiert Liese nach dem Kochen
mit einem Eigelb , rührt sie, bis sie kühl ist und schmeckt sie mit
Säure , Salz und Zucker ab und gibt viel gehackte Kräuter daran.

Volkswirts « !nckt-ttulls ^ irtscdskt
iia Deutschen k'rsiisnwsi 'k
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Platzkonzerte am „Tag des Deutschen Volkstums " , dem
24. und 2S. Juni , werden , wie bereits berichtet , die
Werbe - und Sammeltätigkeit unterstützen . Einige Aen¬
derungen sind inzwischen eingetreten . Es werden also
am Sonnabend  konzertieren : der SA .-Musikzug bei
Hillmanns Hotel von 16— 17 Uhr , eine Militär -Kapelle
auf dem Marktplatz von 17— 18 Uhr , das Musikkorps der
Bremer Schutzpolizei auf dem Bahnhofsplatz von 16 bis
17 llbr und eine Werkschar -Kapelle bei der Ortskranken¬
kasse von 17— 18 Uhr . Am Sonntag  spielen : Das
Mufikkorps der Bremer Schutzpolizei auf dem Domshof
von 12—13 Uhr und der Kreismusikzug der NSDAP.
bei Hillmanns Hotel von 11 ^ — 12»/- Uhr . — Mitglieds
der landsmännischen Verbände werden die Pausen mit
Heimattänzen in ihren heimatlichen Trachten ausfüllen.

Umfangreicher Grasbrand . Am Bahndammgelände bei der
Eraf - Haeseler - Straße »entstand in der Montag¬
nacht kurz nach 1 Uhr ein größerer Grasbvand . Die Feuer¬
schutzpolizei mußte eine Rohrleitung anschließen , um das
Feuer , das vor allem auch an einem Holzstapel reiche Nah¬
rung gefunden hatte , wirksam ablöschen zu können . X

In den Laderaum gestürzt . An Bord des im Hafen lie¬
genden Dampfers „A starte"  stürzte am Dienstagvormittag
kurz vor 12 Uhr ein Besatzungsmitglied in die Luke und
blieb schwer verletzt im Ladevauin liegen . Man brachte den
Verunglückten sofort wieder an Deck und ließ ihn unter¬
suchen. Da er ernsthafte Rippenbrücke  davongetragen
hatte , mußte der Verunglückte einem Krankenhaus zuge¬
führt werden . X

Bon der Kaimauer abgestürzt . Bei dem Versuch, von Bord
eines bei Schuppen 10 tief im Wasser liegenden Motorschiffes
an der eisernen Steigleiter der Kaimauer hinaufzuklettern,
stürzte am Dienstagmettag um 13.45 Uhr ein Seemann aus
beträchtlicher Höhe ab und fiel an Deck des Schisses zurück.
Da er schwere innere Verletzungen  erlitten
hatte mußte er sofort ins Krankenhaus gebracht werden.

Ihren 82. Geburtstag feiert heute in körperlicher und gei¬
stiger Frische die allverehrte Mutter Siemering,  Reuter-
straße 26, im Kreise all ihrer Lieben. Mögen ihr noch weitere
gesunde Jahr « beschicken sein . Mutter Siemering ist Inhaberin
des silbernen Ehrenkreuzes.

Hohes Alter . Frau Lerchen Lanjesohanns,  Hedwig-
weg 15 (Werder ), kann am heutigen Tage in körperlicher
und geistiger Frische ihren 80. Geburtstag feiern.

Ihren 70. Geburtstag begeht am heutigen Tage Frau Elisa¬
beth Meher,  Pivperstr . 7. Sie ist Trägerin des goldenen
Ehrenkreuzes der deutschen Mutter.

Wer WeltsadlerNein
NSDAP.

Ortsgruppe Borgseld . Mittwoch , 21 . Juni , 18 .38 Uhr , Sitzung der
P . L . und Amtstkäger der Gliederungen und angeschlossenen Veidände
im Parteihaus , anschließend Sonnenwendfeier.

Ortsgruppe Findorst . Heute . Mittwoch , treten alle P . L . mit und
ohne Uniform um 21 .1» Uhr beim „ Minister ", Findorssstratze , an.
Sonnenwendssisr.

Ortsgruppe Hastedt . Heute Ausbildung (Schießen ) , 28 .38 Uhr , bei
Fleischmann.

Ortsgruppe Herdeutor . Zur heutigen Sonnenwendfeier treten sämt¬
liche P . L 21 .38 Uhr im Braunhemd am Sandbsrg an.

Ortsgruppe Horn . Heute , Mittwoch , 21 Uhr , Antreten aller uni¬
formierten P , L . Fritzewiese.

Ortsgruppe Jndustriehasen . Heute , Mittwoch , 28 .18 Uhr , Antreten
sämtl . P . L ., Walter u. Warte der Gliederungen : uniformiert oder
nichtuniformiert , mit Fahne,  zur Sonnenwsndfeter , Ecke Human » ,
straße und Schwarzer Weg.

Ortsgruppe Neustadt . Antr . zur heutigen Sonnenwendssicr auf dem
Hohentorsplatz : alle P . L . sowie Angehörigen der Gliederungen und
Verbände , 21 .15 Uhr , Platz der SA . Die Volksgenossen werden ge¬
beten . sich aus dem Hohentorsplatz einzufinden.

Ortsgruppe Lslebshausen . Sonnenwendfeier am heutigen Mittwoch,
22 Uhr , auf dem Platz Wiehenstraße/Erambker Heerstraße . Antr . aller
P . L .. Walter und Warte , 28 .38 Uhr , Bauerndobben . Alls Partei-
und Volksgenossen nehmen hieran teil.

Ortsgruppe Osten . Heute . 28 .38 Uhr , 2 . Luftschutz -Pslichtuntsrricht
tn der schule Schaumburger Straße.

Ortsgruppe Pagentorn . Heute Sonnenwendfeier , 21 .18 Uhr , aus dem
Sportplatz Fritzewiese , Horn . Hieran nehmen alle Partei - und Volks¬
genossen teil.

Ortsgruppe Walle . Heute , 28 Uhr , Antr . aller P . L . (Uniformierte
Braunhemd , schwarzer Binder ) und die Amtsträger der Gliederungen,
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5r kreuzte des anderen Weg!
Hie täglichen Unfälle— flus dem „schnellen Vorüberfaliren" wurde nichts

Uit xroLev ist äas Llotvii'aL rruk ärrs L̂ ektwauto, üas ävm Kiaklraä in Sei, kulii', Angeprallt
^uknakms : Lekosker

* * s^

WWW

EW

Tagtäglich kommt es zu schweren Berkehrsunsällen , weil
immer noch Bremer Fahrer beim Abbiegen keine Rücksicht
auf «ntgegerikvmmenide Fahrzeuge nehmen ! Sie sehen dabei
die entgegenkommenden Fahrzeuge meist schon von weitem,
fast immer aber glauben die Fahrer , sie könnten „n o ch
schnell vorher abbiegen ". Daß sie dabei den Weg
des Entgegenkommenden in grob -fahrlässiger Weife kreuzen,
ihn zumindest in starkem Maße gefährden , das kommt diesen
unverantwortlichen Derkehrsverderbern oft erst dann zum
Bewußtsein , wenn das Unglück geschehen ist. Der durch
Nichtbeachtung dieser Vorfahrt hervorgerufene Zustand aus¬
gesprochener 'Derkehrsunfichcrheit ist kaum noch halt¬
bar!

Am Dienstagabend glaubte ein Liescrwagensahrer gegen
19 Uhr von der Hauptstraße Waller Heerstraße
getrost nach links über die andere Fahrbahnhölste hinweg zur
Travemünder Straße  abbiegen zu können , obwohl
ein Krastradsahrer im gleichen Augenblick entgegenkam . In
solchem Falle darf man den Weg des Entgegenkommenden
niemals zu kreuzen versuchen, denn diesem Verkehrsteilnehmer
steht grundsätzlich die Vorfahrt  zu — auch dem Rad¬
fahrer (gleich, ob er eine Hauptstraße befählt oder nicht !).
Da der Lieserwagensahrer nicht anhielt , sondern dem Krast-
radfahrer in den Weg fuhr , kam es zu einem folgen¬
schweren Zusammenstoß.  Das Kraftrad rammte den
Lieferwagen seitlich, die Wagcntür wurde bei dem Anprall
eingedrückt . Das Kraftrad ging in Trümmer , Fahrer und
Mitfahrer wurden mit ziemlicher Wucht gegen den Kraft-
wagen geschleudert. Man mußte den Krastradsahrer mit
schweren Kopfverletzungen vom Unsallort
wegtragen und ins Krankenhaus bringen . Auch der Mitfahrer
mutzte dem Krankenhaus zugeführt werden.

rs«
Gegen die Mauer eines Hauses an der Schlachte wurde

am Dienstagmn -ttag kurz vor 13 Uhr ein schwerer Lastkraft¬
wagen gedrückt und schwer beschädigt, der vorher unmittel-

DAF . und NSV . , Begesackcr Straße , Spitze Waller Ring . Abmarsch
zur Sommcrsonnenwcndfeier . Die Bevölkerung ist herzlich eingeladen.

Ortsgruppe Wasserkur », . Antr . aller Uniformierten und Nichtunisor-
misrten , 28 .38 Uhr , vor der Dienststelle zur Sonnenwendfeier am
Hohewsg.

Ortsgruppe Weidcdamm . Heute , Mittwoch , Antr . sämtl . P . L . um
21 .18 Uhr , vor der Geschäftsstelle , Brandtstraßs 2. — Morgen , Don¬
nerstag , 28 .38 Uhr , Stabs - und Zellenleiter -Sitzung in der Geschäfts¬
stelle , Brandtstraßs 2,

Ortsgruppe Weser . Donnerstag , 22 . Juni , Ausbildungsabend um
28 .38 Uhr bei der Eetreideverlchrsanlage . Teilnahme aller P . L .,
Walter ü . Warte , sowie aller Niirnbergfahrer in Uniform oder Zivil,

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Arste » . Eemeinschastsabend Donnerstag , 22 . Juni , um

28 .18 Uhr , Schule Arsten (Liederbliitter ) !
Ortsgruppen Joh . Gössel , Werder , Buntentor . Freitag , 23 . Juni,

28 .38 Uhr , Arbeitsbesprechung her Sachbearbeitsrinnen , Zellenfrauen-
schästslsiterinnen in der Schule Kornstratze.

Ortsgruppen Pagentorn , Hans Rickmers , Schwachhausen . Heute,
Mittwoch , 2l .1L Uhr , Teilnahm - an der Sonnenwendscier aus der
Fritze -Wiese in Horn.

Ortsgruppe Weidedam « . Eemeinschastsabend Mittwoch , 21 . Juni,
28 .38 Uhr , im „ Stuttgarter Hof ".

NS.-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Wilhelm Decker. Sonnenwendfeier Hohwcg . Alls

Männer , 28 Uhr , Geschäftsstelle , Antreten.
NSV .-Ortsgruppe Horn . Volksgasmaskenausgabs donnerstags von

1g bis 21 Uhr . Schule Hörner Heerstraße.
NSB .-Ortsgruppe Utbremen . Freitag , 23 . Juni , 28 .38 Uhr . Voll¬

sitzung aller Stabs - , Zellen - u . Blockwalter , Saal 2 des W .-D .-Hauses,
NSB .-Ortsgruppe » Walle , Wilhelm Decker, Osterseuerbcrg u . Wasser-

turm . Ausgabe von Volksgasmasken Donnerstag , 1g .38 bis 21 Uhr,
Geschäftsstelle , Waller Heerstraße 22g . Quittung mitbringen!

Hitler -Jugend
HJ .-Moiorst - mm 78 . Heute , 28 .18 Uhr . Antreten sämtlicher Lager¬

teilnehmer des Motorstammes , Schmiedestraße , mit Tornister.

bar vor dem Haus am Saumstein aufgestellt war , B«im
Uebevholen eines Lastzuges rammte der Anhänger dieses
Zuges den stehenden Lastkraftwagen und riß ihn zur Seite
herum , so daß er über den Gehweg hinweg gegen die Haus¬
wand prallte.

Auf die Hauptstraße der Lsterholzer Heerstraße
glaubte ^ am Montagmorgen um 6.15 Uhr ein Radfahrer von
einer Seitenstraße her unbekümmert einbiegen zu können,
obwohl ihm jegliche Sicht auf die bekanntlich zu jeder Tages¬
und Nachtzeit sehr belebte Fahrbahn durch eine links an¬
haltende Zugmaschine genommen war . Als der Radfahrer
unmittelbar vor der Zugmaschine auf die Fahrbahn einbog,
fuhr er gegen einen Kraftwagen,  dessen Fahrer
die Zugmaschine gerade überholt hatte und dem als Be¬
nutzer der Hauptstraße die Vorfahrt  zustand . Der Rad¬
fahrer erlitt derart schwere Quetschungen,  baß er
einem Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Eine 72jährige (I) sprang am Montagmittag kurz vor 13
Uhr von einer fahrenden Straßenbahn der Linie 7 am
Bahnhofsvorplatz  ab und geriet zwischen Trieb¬
wagen und Anhänger  vor die Räder des Bahnzuges.
Glücklicherweise hielt der Fahrer sofort an , so daß die Ver¬
unglückte nicht noch unter die Räder gerissen wurde . Man
befreite sie aus ihrer Lage und brachte sie mit schweren
Kopfverletzungen  ins Krankenhaus.

-i-
„Ich weiß von nichts ", jagte in der Montagnacht ein

-verunglückter Radfahrer , als er nach Anlegung eines Not¬
verbandes durch «inen Polizeibeamten vernommen werden
sollte. Er war kurz vor Mitternacht mit seinem Rad auf
der Bremerhavener Straße  gestürzt , als er sich
zusammen mit einigen anderen Radfahrern auf dem Heim¬
weg befand . Einer seiner Kameraden konnte der Polizei
nähere Angaben über den Hergang des Falles geben, bei dem
der Teufel Alkohol  eine Rolle mitgespielt hat , denn die
Beteiligten gaben zu, daß sie sofort nach Verlassen ihrer
Arbeitsstelle am Nachmittag mit dem „Feiern " begonnen
hatten . Der Arbeitskamerad stellte den Fall zunächst sehrharmlos dar , später bequemte er sich zu folgender Richtig¬
stellung:

„Ich will nun mal ganz ehrlich sein und «s so sagen, wie
es gewesen ist: Wir haben mehrere „Halbe" getrunken , und
ich schaukelte mit meinem Rad bei der Fahrt hin und her.
Dabei habe ich meinen Kameraden angestoßen , so daß er zu
Fall kam und mit dem Kops unglücklich aus die Saumstein¬
kante aufschlug." — Eine drei Zentimeter lange Wunde über
dem Auge war die Folge des Sturzes . Sämtlichen Be¬
teiligten wurden die Räder abgenommen.
(Einer von ihnen hatte sein Rad inzwischen jedoch bereits
einem Bekannten - mitgegeben Die Polizei wird aber auch
dieses Rad zu erhalten wissen, damit es ebensalls vier Wochen
lang zu den andern gestellt werden kann .)

„Als ich, vom Buntentor st einweg  kommend , nach
links aus die R i ch th o se n st r a ße einbiegen wollte , kamen
rechts und links so viele andere Fahrzeuge heran , daß ich
ganz verwirrt war . . ." , soweit die Aussage eines Krastrad-
sahrers , der am Sonnabend um 17.30 Uhr an der angegebenen
Stelle versuchte , sich zwischen den von rechts und links kom¬
menden anderen Verkehrsteilnehmern eine Durchfahrt zu er¬
zwingen ! Er gab Vollgas und landete aus dem gegenüber¬
liegenden Gehweg, wo er einen ahnungslosen Jungen umriß.
Das Kind mußte mit einer schweren Verletzung ins Kran¬
kenhaus gebracht werden.

Auf dem Blocklander Deich  fand man am Freitag¬
abend gegen 21 Uhr einen Radfahrer auf , der gestürzt war
und sich eine ernsthaft « Verletzung zugezogen hatte . Man
brachte ihn sofort ins Krankenhaus . Die näheren Umstände
blieben bisher unbekannt . Zeugen  werden gebeten , sich
zu melden.

Mittwoch , 21 . Juni . 5 .18 Weckruf , Morgenspruch , Wetter , — 5.58
— 6.08 Frühnachrichtcn . — 6.18 Leibesübmtaen

— 8.28 Zum fröhlichen Beginn (Schallplatte » ) . — 6.38 Morgenmusik
— In der Pause : 7 .88 bis 7 .15 Wetter , Nachrichten , — 8.88 Wetter
Haushalt und Familie . — 8.28 bis 18 .88 Sendepause . — 18 88 Der
Dichter spricht zur Jugend . Dr . h . c. Wilhelm Schäser . — 18 .38 , S°
zwischen elf lind zwölf . — Dazwischen : Unsers Altersehrung . — Il .zz
Stadt und Land . — 11 .18 Meldungen für die Binnenschissahrt Bin¬
nenlands . und Seewettcrbericht . — 12 .88 Musik zur Werkpause —
13 .88 Wetter . — 13 .85 Umschau am Mittag — 13 .15 Musik am Mit-
tag . — 11 .88 Nachrichten . — 11 .28 Musikalische Kurzweil . — izgg
Meldungen der deutschen Seeschiffahrt . - l5 .18 Marktbericht des
Reichsnährstandes . — 18 .25 Nordischer Klang . — 16 .88 Musik am
Nachmittag . — 17 .85 „ Vom Schaffen und Wirken der Frau ." _ 17 is
Kupferstich und Radierung . — 17 .38 Schullinder singen in Dänemark
und Deutschland . — 18 .88 Froher Feierabend . — Dazwischen : 18 zz
Wetter , Hafcndienst . — 18 .55 Sportmeldungen . — 28 .88 Erste Abend-
nachrichten . — 28 .15 Kl - ks Höner l - ggt - k in d° Nctteln . - 2l,8
Die Schallniiihle . — 22 .88 Nachrichten . - 22 .28 Nachrichten in sna-
lischer Sprache . — 22 .18 Kieler Woche . — 22 .15 Ludwig van Beetho¬

ven . — 23 .15 Rückblick aus den „ Tag des Nordischen Gedankens " -u
Lübeck. — 23 .25 Jean Sibelius . °

VfvtlerrNenst «1er L2
Ssrlrd« kvlcdllvelleriUvnstos.Liisssheort Sreivsa

Wenig Änderung
Bei Mitteleuropa herrschenden Druckverteilung , die über

weite Flächen nur geringe Unterschiede ausweist , blieb eine Viel¬
zahl von Tiefdruckgebieten bestehen . Die Witterung war deshalb oer-
anberlich , Windrichtung und -stärke , aber auch Bewölkung und lem.
peraturen waren manchen Veränderungen unterworfen . An der Be-
ruhrungsstelle der wärmeren Luft mit der über West - und Süddeutsch,
land liegenden kälteren Luft kam es zu R - g -nfällen , die sich nachmit¬
tags bis über den W - stt- il unseres Bezirkes ausbreiteten Da iich

verstärkt , wird der Zufluß der östlichen
Lust bestehen bleiben . Wesentliche Aenderungen sind also nicht zu er-
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Vorhersage für den 21 . Juni : Schwachwindig , meist aus östlichen
Richtungen , früh Dunst , in Küstennahe auch Nebel , tags wolkig,
mäßig warm.

HoolivassorroUsn
Unterschiede gegen Dremerhaven : Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nordenham 25 Min ., Brak - I Std .. Farge 1 Std . 18 Min.

Datum Bremen -Stadt Begehrst Brsmerhaven
21 . Juni 6.16 18 .38 6.81 18 .15 1 .81 16.15
22 . Juni 7 .81 Ig .11 6.1g 18 .58 1 .18 16 .58
23 . Juni 7.18 18.58 7.31 18.13 5 .31 17 .13
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Arzt (zum Ehemann ) : „Ich verstehe gar nicht , wo¬
her Ihre Gattin die blutunterlaufene Stelle auf dem
Rücken hat"

„Ich will es Ihnen verraten , Herr Doktor . Sie schläft
jede Nacht auf dem Hausschlüssel "

(„Die Koralle ")
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Das ööttinger fjc
Das Städtische Orchester Wuppertal

Die traditionsgemäß allsommerlich in der nieder-
sächsischen Landesuniversitätsstadt Göttingen  statt¬
findenden Händel - Fe st spiele  waren in diesem
Jahre einmal nicht dem Opernfchöpfer gewidmet , son¬
dern stellten die überragende instrumentale Schöpfer¬
kraft des Meisters in erhabenen Zeugnissen heraus.
Während das einleitende Kammerkonzert  neben
köstlichen Werken der großen Zeitgenossen Handels wie
Vuxtehude , Dtttersdorf . Telemann und dem großen
Hannoveraner Agostion Steffani , dessen Kammerduett
„st> kign per inkallibils , bslls Elori " ein besonderes
Prunkstück barocker Mustziergesinnung ist , zwei kam-
mermufikalische Perlen bescherte , lag das Hauptgewicht
auf dem Festkonzert  des ersten Abends . Welch ein
Glanz und welch eine Festespracht gehen doch von diesen
Schöpfungen aus , die jedem Konzertprogramm alle
Ehre machen und deren nachdrückliche Herausstellung

man der Göttinger Händel -Gesellschast zu danken hat.
Handels geniale doppelchörige Mustzierweise war ein-
druckskräftig und unmittelbar bezwingend in einem,
herrlichen Concerts in p und der rauschenden „Feuer¬
werksmusik " zu erkennen , die Händel zur Feier des
Aachener Friedens im Jahre 1749 schrieb und die in
ihrer suitenhaften Anlage unter zusätzlicher Verwen¬
dung eines Trompetenchors mit Pauken sowie der
geistvoll glänzenden Verarbeitung des urkräftig melo¬
dischen Themenmaterials besticht . Nicht minder fesselnd
war auch die Begegnung mit dem dreisatzigen Con¬
certs grosjo in 8 . das als erstes der Oboenkönzerte den
ganzen Zauber spielerisch figurenreichen Gegenspiels
der Instrumente entfaltet . . Besonderes Ereignis wurde
darüber hinaus die erstmalig " Aufführung der stim¬
mungsvoll edelen Kanta .te „Trs Is pjawms " in einer
vorteilhaften Uebertragung von Emilie Tahnk -Varoffio.
Daneben gab es Arien und Duette aus den Opern
„Parthenope " , „Scipio " und „Ptolemäus " , die auf den
Händel -Frstsprelen der letzten Jahre ihre glanzvollen
Uraufführungen erlebten.

Der langjährig verdiente Leiter der Eöttinger Hän-
del -Festspiele , Fritz Lehmann.  war erneut mit Stil¬
treue und Umsicht am Werk und erreichte Wiedergaben
von achtbaren Qualitäten . Mit seinem , im Rahmen
der Händel -Festspiele erstmalig erschienenen Städtischen
Orchester Wuppertal hatte er einen Klangkörper mit-

indel-Zest begann
erstmalig im Nahmen der Zestspiele
gebracht , der sich an den schwierigen Ausgaben trefflich
bewährte . Die beiden Solisten des Festes , Kammer¬
sängerin Maria Engel - Hannover (Sopran ) und
Günther Baum - Berlin (Bariton ) , wurden als mei¬
sterliche Händel -Jnterpreten für ihre feinsinnig charak¬
terisierenden Ausprägungen stürmisch gefeiert.

Harms Nsssks.

kichendorff auf einer Varockbühne
„Die Liebessahrt " im Geller Schloßtheatcr

Die Celler Festspiele im umgebauten und neueröffne¬
ten Theater des alten Welsenschlosses brachten als
zweite Einstudierung des Bremer Schauspiel¬
hauses  Eichendorffs „Liebessahrt " in der Bearbei¬
tung Walter Kordts . Obwohl sich das romantische Lust¬
spiel nicht im gleichen Maße wie der vorausgegangene
„Lügner " Eoldonis dem höfischen Milieu der ent¬

zückenden Bühne anpassen konnt «, obgleich der Wider¬
streit der volksnahen und geniütsverhafteten romanti¬
schen Komödie sich nicht ohne weiteres in den prunk¬
vollen Rahmen fügte , errang die Aufführung einen be¬
deutenden Erfolg . 2n erster Linie wieder durch die
Spielleitung Hans Tannerts,  der in den einzelnen
Szenen den Reichtum romantischer Gemütsbewegung
außerordentlich sensibel verdeutlichte . Vor Beginn der
Aufführung sprach der Reichsdramatura Dr . Rainer
Schlösser  über Eichendorff und sein Werk.

Aus der großen Zahl der Mitwirkenden darf man
Gaby Banschenbach , Gerda Boß und die Herren Hanns
Kraßnitzer , Müller , Georg , Tessen und Ott gebührend
hervorheben . August Herr.

20000 sangen in Magdeburg
Wuchtiges Bekenntnis zum deutschen Lied

Ein wuchtiges Bekenntnis zum deutschen Lied er¬
brachte das 2. Mitteldeutsche  G a u s ä ng « r f e st.
das 26 606 Sänger in Magdeburg  vereinigte und
in 14 Veranstaltungen zahlreiche Ur - und Erstauffüh¬
rungen brachte . In einem Festkonzert in der Stadthalle
erklang ein neues Werk des in Karlsruhe lebenden
Komponisten Fritz Kölble,  eine sich zum Bolkstum

bekennende Kantate „Vaterland , wir schwören dir " , die
der Kreischor des Magdeburger Siingerkreises und der
Telemannchor der H2 . unter Walter Rüst wirkungs¬
voll herausstellten.

Von weiteren neuen Chorwerken errang Kurt Liß-
manns „Der ewige Kreis " durch seine hymnenartige
Anlag « einen großen Erfolg . Der Magdeburger Lehrer¬
gesangverein , Magdeburger Männerchor und Männer¬
gesangverein Krupp -Grusonwerk verhalsen unter Hel¬
mut Reinisch  der sechsteiligen Komposition zu einem
starken Achtungserfolg . In einer Eanfeierstunde , ZN der
Gauleiter Reichsstatthalter Rudolf Jordan  zu den
Sängern sprach , gelangte im inoffiziellen Teil Karl
Schülers  neue Kantate „Lob der Freude " unter
Leitung von Fritz P r i e ß - Quedlinburg zu einer ein¬
drucksvollen Wiedergabe in zwar gekürzter , doch wir-
kungsstarker Form.

In einer großangelegten Veranstaltung wurde unter
dem Titel : „Magdeburg , halt dich feste '^ in Wort und
Ton die geschichtliche Entwicklung der Stadt darge¬
legt , Die Texte lieferten Curt Freiwald -Halle , Horst
Bergmann , Oskar Schnell , Richard Schulze -Magdeburg,
während die Vertonungen in der Hauptsache von Max
Seeboth stammten . Alle Chorsätze waren Uraufführun¬
gen , die von dem vielseitigen geistigen Schaffen Mag¬
deburgs Zeugnis ablegten.

Qerkarä Oorsclikslät

Uer ' tte

Staatstheater . Intendant Eerdes erwarb sdeben für
das Staatstheater Bremen das neue Schauspiel
„Oberst Vittorio Rossi"  von Edgar Kahn
zur alleinigen Uraufführung.

Gekehrte im Dienste der Partei . Auf Anregung des
Gauleiter -Stellvertreters Schmalz  stellen sich die
Lehrer an den drei Hannoverschen Hochschulen künftig
für einige Stunden in den Dienst der Partei . Anfang
dieser Woche sprechen erstmals 22 Hochschulprofessoren
in verschiedenen Ortsgruppen über interessante wissen¬
schaftliche Probleme , Es werden z, B . die Bedeutung
des Vierjahresplanes , die Herstellung und Verarbeitung
von Kunststoffen . Chemie und Gasschutz behandelt . lue.

Gedenktafel für Heinrich Sohnreq . Dem bekannten
niedersächsischcn Schriftsteller und Dichter Professor Dr.
Heinrich Sohnrey . dem der Führer an seinem 80 . Ge¬
burtstag den Adlcrschild des deutschen Reiches verlieh,
wurde von seinem Heimatgau Lüdhannover -Draun-

Willem Mengelbergdirigiert in Salzburg
Konzert -Auslese der Festspiele in der Mozartstadt

Zu den hervorragenden Künstlern der Salzburg«
Festspiele kommt nun noch eine bekannte Persönlichkeit
des internationalen Musiklebens hinzu : der Professor
an der Universität Utrecht , Willem Mengelbera.
Er wird am 20. August das Konzert der Wiener Phil¬
harmoniker , „Romeo und Julia " von Tschaikowski und
Richard Strauß ' „Ein Heldenleben " dirigieren . Am
6. August leitet Hans Knappertsbujch  Beetho¬
vens 9. Sinfonie . Es wirken mit der Chor der Wiener
Staatsoper und die Wiener Philharmoniker . Als Soli¬
sten treten Eszther Nethy , Piroska Tutsek , Helge Ros-
waenge und Herbert Affen auf . Am 13. August steht
ein Johann -Strauß -Konzert auf dem Programm , das
Clemens Krauß  dirigiert.

Am 20 . August folgt die Aufführung von Brahms 1.
Sinfonie . Beethovens Klavierkonzert in 6 -äur und die
Ouvertüre zu „Jphigenie in Aulis " . Als Dirigent fun¬
giert Karl Boehm.  Am Klavier wirkt Walter Eiese-
king mit . Tullio Serafin  leitet am 3. September das
Requiem von Verdi mit dem Chor der Wiener Staats¬
oper und den Wiener Philharmonikern . Bei dem Bach -,
Beethoven - und Mozart -Konzert der Wiener Philhar¬
moniker am 7. September steht Edwin Fischer  am
Dirigentenpult.

schweig eine Ehrung zuteil . In dem Dorkf Müllensen
bei Alfeld , wo Sohnrey vor einem Menschenalter als
Lehrer tätig war . wurde zur Erinnerung an diese Zeit
eine Gedenktafel enthüllt . lue.

Nach Belgrad eingeladeit . Der Direktor der Belgra¬
der Nationaloper Lovro von Matacic hat in Aner¬
kennung der Leistungen des rheinisch -mainffchen Lan-
desorchesters während der Gastspiele des Belgrad«
Nationaltheaters in Frankfurt Eaumusikinspizient Fritz
Cnj ^ als Gastdirigent nach Belgrad und Agram ein¬
geladen . pt.

Der Erfinder der Gulaschkanone gestorben . Lm Alter
von 82 Jahren ist in U l m a . D . der Fabrikant Otto
Magirus  gestorben . Wenige Tage vorher war der
Senior dieser alteingesessenen Ulmer Familie . Alt-
studiendirektor Dr . Karl Magirus verschieden . Otto
Magirus ist als Erfinder der Gulaschkanone weithin
bekannt geworden . Als ein Wettbewerb für eine Armee-
feldküche ausgeschrieben wurde , beteiligte er sich.^ mit

dem Erfolg , daß er unter 40 Teilnehmern den Sieg
davontrug . do.
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Nr . 168 Jahrgang 1939

Stellt Frriplaye für Kinder!
Zur Kindcrlandvcrschickuilg der RTB . erläßt Gau¬

leiter Carl Räder nachstehenden Ausruf an die Be¬
völkerung des Gaues Weser - Ems:

„Parteigenossen ! Volksgenossen und Bolksgenossinnen!
Wenn wir das Fundament für ein ewiges Deutschland
schassen wollen , dann müssen wir dabei vorwiegend auch
an unsere Jugend denken.

Die NS .-Volkswohlsahrt benötigt in Versolg ihrer
Jugenderholungspflege  noch dringend Frei-
plätze für die Kinderlandverschickung . Mein Wunsch und
meine Bitte gehen dahin , auch diesem Erholungswerke
der NSDAP . innerhalb unseres schönen N - rdseegau - s
zum vollen Erfolge zu verhelfen.

Anmeldungen nehmen alle Dienststellen der NSDAP.
und ihre Aemter für Volkswohlsahrt entgegen.

Heil Hitler!
Gauleiter und Reichsstatthalter,

gez. Carl Röver,

Verbrechen oder Unglürksfall?
Am Dienstagmorgen bemerkten Vorübergehende in der

Hafenstraße  kurz nach 9 Uhr , daß eine junge Frau
plötzlich in sich zusammensank.  Man sprang
sofort hinzu und versuchte , die Ohnmächtige wieher aufzu¬
lichten . Die Helfer erkannten aber , daß sieschweroer  -
letzt  war . Sie wies mehrere Stichverletzun¬
gen  auf . Da schnelle ärztliche Hilfe geboten erschien,
wurde sie einem Krankenhaus zugeführt . Einzelheiten
über den Hergang des Falles liegen sich bisher noch nicht
in Erfahrung bringen . X

Frohe Fahrt nach Lilienthal
Nicht weniger als 389 Bremer Kapital - und Klein¬

rentner trafen sich am Dienstagmittag beim Parkbahn¬
hof , um eine „Fahrt ins Blaue " anzutreten , wie sie
alljährlich von der Bundesgruppe Bremen des Reichs¬
bundes der deutschen Kapital - und Kleinrentner für
ihre Angehörigen durchgeführt wird . Hieß das Ziel
im letzten Jahr Syke , so brachte diesmal ein Sonder-
zug von „Jan Rainers " — wie die Bremisch -Hanno-
oersche Kleinbahn im Volksmund heißt — die frohe
Reisegesellschaft nach Lilienthal . In Murkens Ausflugs¬
lokal war alles aufs beste zum Empfang der meist
älteren Volksgenossen vorbereitet . Nach einem Gang
durch den Ort mit seinen unter dem Laubdach meist
alter Eichen versteckten zahlreichen reithqedeckten Höfen
fand man sich zunächst an einer großen Kaffeetafel
zusammen , bei der Fredo Niemann  mit seinem
Orchester mit einer Vortragsfolge „musikalischer Er¬
innerungen " aufwartete . Frau Backhaus  schickte dem
weiteren Verlauf der Stunden herzliche Begrüßungs-
worte voraus und vermittelte ihren Zuhörerinnen an¬
schließend eine höchst überraschende Reihe von Darbie¬
tungen künstlerischer Art.

Nachdem Pg . Fritz Schlotte  vom Vorstand der
Bundesgruppe auf die herzliche Verbundenheit aller
Zugehörigen hingewiesen hatte und auch selber als un¬
terhaltsamer Sprecher für eine rechte Feststimmung ge¬
sorgt hatte , gab der stellvertretende Kebietsleiter des
Bundesgebietes Nordwest im genannten Reichsbund,
Regierungsrat a D . Dr . Epreine,  seiner großen
Freude darüber Ausdruck , daß die Kapital - und Klein¬
rentner in Bremen offensichtlich in so schöner Weise
in einem kameradschaftlichen Kreis zusammengeschlossen
seien . Er hob hervor , daß Bremen mit dieser Betreu¬
ung seiner Kleinrentner vor anderen Orten genannt
werden muß . Mit der Bekanntgabe wichtiger Einzel¬
heiten aus dem Arbeitsgebiet des Reichsbundes schloß
der . stellvertretende - Eebietsleiter seine Ausführungen.
Eine anschließende Kaffeepause wurde von den unter¬
nehmungslustigen Festteilnehmern zu einem Rückgang
in der näheren Umgebung ausgenutzt.

Unter der umsichtigen Leitung der namhaften Bre¬
mer Künstlerin Jse Wragge,  t ) ie auch selber zur
Ausgestaltung der Darbietungsfolqe mit reichem Bei¬
fall bedankt beitrug , erlebten oie Teilnehmer der Fahrt
einige Stunden , die restlos der heiteren Muse vorbehal¬
ten blieben . Als launiger Ansager wußte Helmut
Hausn er  in diesem besonderen Kreis einer mit
großer Spannung und Erlebnisfreude lauschenden Zu¬
hörerschaft „das Richtige " zu sagen . Mit eigenen Dich¬
tungen hielt der Bremer Heimatdichter August Kranz
seine Zuhörer in Bann , während der 79jährige frühere
Bremer Tanzlehrer Pinkpank gemeinsam mit einem 71-
jährigen Teilnehmer der Fahrt , Kleinrentner H i l l j e,
regelrechte Tanzstunde gab.

Nachdem die Vortänzer Rheinländer , Polka -Mazurkas
und Kreuz -Polkas zunächst solo getanzt hatten , war
auch den Tanzfreudigen aus dem Kreis der Zuschauer
Gelegenheit gegeben , einmal das Tanzbein zu schwin¬
gen . — Nur allzu früh nach Ansicht der Fachrtteilnehmer
mußte am Abend wieder geschieden werden „Jan Rei-
ners " brachte die Teilnehmer der frohen Fahrt wieder
nach Bremen zurück , wo es beim Abschiednehmen nur
den einen Wunsch gab : . . . beim nächsten Mal ! X

Vremer Preisträger im Schülerwettbewerb
„Volksgemeinschaft — schieksalsgemeinschast"

Die Juni -Nummer der illustrierten Schäle «'Zeitschrift „Hals
m i t" veröffentlicht die Bremer Preisträger des „Htlf -niit "-
Wettbewevbes „Volksgemeinschaft Lchick 'sals-
ge mei  n s cha s t ". Ter Reichswalter des . NL .-Ledrerbundes.
Gauleiter Fritz Wächtler,  bat die Gaue Wien . Tirol , § >«>-
detenland , Ostpreußen und Weser - Ems  durch ein per¬
sönliches Handschreiben ausgezeichnet . Mit je einem Ehren¬
preis  wurden die Gemeinschaftsarbeiten sollender Bremer
SchElassen bedacht : Klasse I g der Schule a. d. Hohwisch  ,
Klasse II s der Oberschule für Mädchen in der Neustadt,
der O.-Klasse, Hemelinger Straße.  Klasse Is der
Volksschule an der Kantstraße,  Masse IV der Oberschule
für Mädchen , Jansonstraße,  Klasse bl ? s der Ober¬
schule für Mädchen , Karlstraße , der Schule Schaum-
burger Straße,  der Klassen ll 8, ll ? , ll 6 der Ober¬
schule für Mädchen , Karlstraße,  imd Klasse I s der
Knabenschule au der Helga lander Straße.

Zu den Vorschriften über den Erwerb von Krastsahrzeugen.
Der Polizeipräsident teilt für alle Krastsahrzeug-
händler mit : Noch den Vorschriften über den Erwerb von
Krastsahrzeugen durch Kraftfahrzeughändler (Personen oder
Firmen , die sich gewerbsmäßig mit dem Vertrieb von Kraft¬
fahrzeugen oder Anhängern befassen) Häken diese den Erwerb
und die Veräußerung der Zulafsungsstclle anzuzeigen . Diese
Vorschriften sind jetzt dahingehend erweitert worden , daß die
Händler verpflichtet sind zu der Anzeige über den
Erwerb eines Kraftfahrzeuges  den zugehörigen
Kraftfahrzeugbrief der Zulassungsstelle vorzulegen . Diese trägt
aus der letzten Seite des Kraftfahrzeugbriefes die Veräußerung
ein und gibt den Kraftfahrzeugbrief sofort an den Händler
zurück, ülenderungen in der Anschrist des Eigentümers oder
des Standorts des Fahrzeugs hat der Händler , wie üblich , der
Zulahüngsstelle zu melden . Insbesondere hat er auch jeden
Wiederverkauf anzuzeigen.

8 »» «rv »sv
Hier kolgenäe gehören rinn Anzeigenteil

Lcdtung, 888 .- Länger!
Zum Tag des deutschen Liedes am Sonntag , dem 25. Juni,

singt die Ortsgruppe um 11 Uhr bei Hillmanns Hotel , die
Werkchöre der Ortsgruppe singen zur gleichen Stunde auf der
Danziger Freiheit.

Orgelstunde im Tom : Tvnnerstog . 19.1L Uhr . An der Orgel:
Wilhelm Evers . Werke von Bnptehnde , Pachetbel und Joh.
Seb . Bach. Eintritt ' frei.

Närrische Sfl im Natliaus
Sfl -0berfü >irer köwing empfing die Hitler -Urlauber - löäste der Ortsgruppe Zindorff

Illvrrlielie H orte richtete Oberführer Körvinx »n «sie lLsmerailvn aw - Olwrlwzera Jnt 'n . : Hsrtix

Die gegenwärtig bei der Ortsgruppe Findorff der
NSDAP . auf Hitler -Urlaub weilenden 22 SA -Kame-
raden aus Rosenheim (Oberbayern ) wurden gestern
mittag im Auftrage des Reg . Bürgermeisters von SA .-
Oberführer Köwing  im Kaminsaal des Rathauses
empfangen . Oberführer Köwing wies in seiner An¬
sprache darauf hin , daß es ihm eine besondere Freude
sei , Kameraden aus dem Gau begrüßen zu können , von
dem aus die Bewegung Deutschland erobert habe . Der
Führer des Marschblocks betonte in seiner Erwiderung,
daß die Kameraden aus Oberbayern in Bremen eine
überaus liebe Gastfreundschaft  kennenge¬
lernt hätten und daß sie sich frsüen würden , recht
bald hierfür durch die Tat ihren Dank abzustatten.
Einem Begrüßungstrunk folgte die Führung durch das

alte Rathaus . Im Anschluß daran fuhren die Gäste mit
ihren Gastgebern zum Bookholz be  rg . Am heuti¬
gen Tage besuchen die Hitler -Urlauber Helgoland,
auf der Fahrt dorthin wird auch der Lloydrieie „Bre¬
men " besichtigt werden . Dank der Gastfreundschaft der
Findorffer war es den Roscnheimer SA .-Kameraden
auch möglich , vor einigen Tagen Wilhelmshaven,
wo gerade zum Flottentag ein Großteil der deutschen
Flotte lag . zu besuchen . Auch wurde eine Vorstellung
im Schauspielhaus aufgesucht . Die Erholunastaae . der
SA .-Kameraden neigen sich ihrem Ende zu . Am Sonn¬
abend wird sie der Abschluß -Kameradschaftsabend noch
einmal in froher Gemeinschaft mit ihren Bremer Gast¬
gebern zusammensetzen , und am Sonntag geht 's dann
wieder in . die Heimat zurück . D

ttnbeksnntss ttslclsntum

Nettung aus schwerster Seenot
Die VZ befragte vremer Lebensretter — Heldenhafte Rettung Schiffbrüchiger vor lerfchelling

XVII

Ein Pensionär , der nach jahrzehntelanger Arbeit auf
einer hiesigen Werft seinen Lebensabend in stiller Be¬
schaulichkeit verbringt , vollbrachte einst als junger Ma¬
trose zusammen mit einigen Kameraden eine helden¬
hafte Rettungstat auf hoher See . Er war im Herbst
des Jahres 1888 an Bord des deutschen Lloyddampfers
„Reiher"  als Matrose angeheuert , als das Schiff
auf seiner Rückreise von London nach Bremen die
Nordsee kreuzte . Dampfer „Reiher " hatte an einem
kalten und rauhen Dezembertag mittags St . Cathe-
rines Dock an der englischen Küste verlassen und bald
darauf die See erreicht . Das Wetter war so
stürmisch , daß der englische Lotse nicht
mehr von Bord gehen konnte,  als vor der
Küste das Lotsenfahrzeug passiert wurde ! Aus Südwest
zu West stürmte es weiter zunehmend , schließlich mußte
der Dampfer vor dem Wind abhalten , als es unmöglich
geworden war , überhaupt noch Kurs halten zu können.

Am nächsten Morgen nahmen Wind und Seegang
etwas ab und der Tag klarte soweit aus , daß einige
Sicht vorhanden war . Gegen 9 Uhr bemerkte map
von Bord aus querab in etwa vier Seemeilen Abstand
ein Fischereifahrzeug , auf dem ein Notsignal
gezeigt wurde.  Der Kapitän des „Reiher " rief
sofort sämtliche Männer an Deck und forderte Frei¬
willige zu einem Rettungsversuch auf . Inzwischen
wurde versucht , weiter an das bereits zum Wrack ge¬
schlagene Fahrzeug heranzukommen . Dampfer „Reiher"
umkreiste das als englisches Fahrzeug ausgemachte
Wrack , und auf den Vorschlag des jüngsten Matrosen
— des heutigen Pensionärs — hin ließ man ein
leeres Bierfaß mit einer daran festge¬
machten Leine zum Wrack Hintreiben.  Der
Versuch jedoch , eine Leinenverbindung herzustellen,
scheiterte . Nun war es dem Wagemut der Retter allein
überlassen , durch den Einsatz des eigenen Lebend das
Leben der englischen Seeleute zu retten ! Drei Mann
meldeten sich freiwillig , unter ihnen der jüngste Ma¬
trose . Man brachte ein kleineres Arbeitsboot des
Dampfers „Reiher " zu Wasser , — aber schon hierbei
ereigneten sich Zwischensätze , die die Rettungs¬
tat wahrhaft heldenhaft werden ließen!

Als man das Boot in die auf und nieder steigenden
Wogen niederließ , schlug es sofort halbvoll Wasser,
während die Haltetrossen noch fest waren . Die drei
Mann im Boot erkannten augenblicksschnell ihre Lage
und schnitten die armdicken Taue durch ! Sie gaben
damit von vornherein den Versuch auf,
je wieder mit ihrem Boot zurück av Deck
genommen werden zu können!  Nach einiger
Zeit gelang es den drei Männern , ihr Boot bis zu dem
Wrack bringen zu können , dessen Vorderschiff bereits
unter der Wasseroberfläche versunken war . Völlig
durchnäßt vom eisigkalten Wasser  hielten
die drei wackeren deutschen Seemänner mit ihren viele
Meter .langen Riemen das Boot vom Wrack ab , damit
es nicht an dessen Bordwand zerschellen konnte . Drei
kernfeste Eschenriemen zerbrachen je¬
doch bei diesem Anhalte - Manöver.  Das
Boot trieb mit dem nächsten Wellenberg ganz an das
Wrack heran — und plötzlich sprangen sechs
Mann in das bereits bis an die Duch¬
ten voll Wasser stehende Byot.
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Neun Personen befanden sich darin — für vier war
es nur vorgesehen . Die Lage schien trostlos . Nach lan¬
gen Mühen brachten die drei , deutschen Seeleute das
Boot aber näher an den Dampfer „Reiher " heran , der
ebenfalls Fahrt aufgenommen hatte und sich seinerseits
auch dem Boot näherte , das mehr und mehr
versank.  Vom Dampfer aus wurden den Männern
dicke Trossen zugeworfen , an denen sich jeder einzelne
festmachte . Jeder sprang dann vollends ins Wasser —
das Boot ließ man abtreiben —, und nun überließ
sich jeder seinem Schicksal und Glück .. Von Bord des
Dampfers aus wurden die Trossen Hand über Hand
eingeholt , wobei man sehr genau darauf achten mußte,
nicht mit einer Trosse die Trosse eines anderen im
Wasser Treibenden zu verwickeln , da sonst unweigerlich
der andere unter Wasser gezogen worden wäre!

Die im Wasser Treibenden sahen vom Dampfer nichts
mehr , haushohe Wellenberge trennten sie vom retten¬
den Fahrzeug . Es gelang aber doch noch . dank des
aufopfernden und umsichtigen Einsatzes der an Bord
des Dampfers zurückgebliebenen Besatzung , nicht nur
die drei eigenen Kameraden , sondern auch die
Engländer unversehrt an Bord nehmen
zu können!  Die Geretteten wurden mit nach Bre-
merhaven genommen , wo sie sich von ihren Rettern
verabschiedeten Zusammen mit seinen beiden Kame¬
raden erhielt der jüngste Matrose neben der deut¬
schen Lebensrettungs - Medaille auch die
englische.  Darüber hinaus wurden ihm schon als
junger Menich Ehrungen zuteil , die ihm noch heute
lebendig sind und an die er stets mit berechtigtem
Stolz zurückdenken wird . x

Einsatz der Schuljugend bei der Ernte
pmtliche Richtlinien des Reichserzieljungsministers

ergeht der Aufruf
Kräfte er-

zumAuch an die Schuljugend .
nbwirtschastlichen Hilfsdienst . Damit die .
lgreich zur Verfügung gestellt werden , hat der Reicks-
ziehungsminister im Einvernehmen mit dem Reichs-
beitsminister und dem Reichsernährungsminister
ichtlinien erlassen . Der Einsatz der Schuljugend er-
lAt in erster Linie in den Ferien.  In den länd-
hen Volksschulen ist bei der Feriengestaltung schon
eitgehendst den Erfordernissen der Landwirtschaft
schnung getragen . Soweit in einzelnen Fällen trotz-
m eine Verlängerung der Ferien notwendig wird.
-rden der Regierungspräsident für Preußen und die
rterrichtsverwaltungen für die übrigen Lander er-
rchtigt die Eesamtdauer der Sommer - und Herbsi-
-ien der betreffenden Orte für die Schüler der vier
eren Jahrqänge um eine Woche zu verlängern Ve¬
rtiere "Anordnungen ergehen für die Schulsugend der

Städte . Um den Unterrichtshaushalt so niedrig wie
möglich zu gestalten , darf die Ferienordnung erforder¬
lichenfalls im geringen Ausmaße , z. B . durch Verkür¬
zung der Sommerferien und Verlängerung der Herbst¬
serien verändert werden . Der Einsatz erfolgt auf An¬
forderung des Arbeitsamtes und wird durch die HJ.
geregelt und betreut.

Der Einsatz außerhalb der Ferien darf ' nur in drin¬
genden Notfällen erfolgen , wenn andere Hilfsmittel
erschöpft sind Hierfür gelten folgende Richtlinien : Die
Hilfeleistung der Schüler und Schülerinnen der Schu¬
len in den Städten wird von den Arbeitsäm¬
tern angefordert  Damit die Arbeitsämter die
Einberufung möglichst gleichmäßig und rasch auf die
Schulen verteilen können , sind die Schulleiter verpflich¬
tet , Verzeichnisse über die für den Einsatz in Frage

kommenden Schüler und Schülerinnen zu luhren . Schü¬
ler und Schülerinnen , die für die landwirtschaftliche
Arbeit körperlich nicht geeignet erscheinen oder für Me
durch den Unterrichtsausfall schwerwiegende schulische
Schäden zu erwarten sind , dürfen nicht beurlaubt wer¬
den . Bei der Hilfeleistung ist zwischen Einzelern-
satz und Klasseneinsatz  zu unterscheiden . Der
Einzelein ' atz soll sich auf die Fälle beschränken , in de¬
nen Schüler oder Schülerinnen in landwirtschaftlichem
Betrieb der Eltern oder Verwandten helfen wollen.
Durch planvollen Einsatz muß vermieden werden , daß
einzelne Schulen und Schüler überlastet , andere zu
wenig herangezogen werden . Die Beurlaubung vom
Unterricht darf für jeden Schüler grundsätzlich höch¬
stens 1 ^ Unterrichtswochen umfassen.

Der Klasseneinsatz beschränkt sich auf die Höheren
und Mittelichulen . und zwar dürfen die Klassen 5 und 8
der Mittelschulen und der höheren Schulen sowie die
Klasse 7 der letzteren unter Aussicht eines Lehrers ge¬
schlossen eingesetzt werden Die Klasse 8 soll grundsätz¬
lich nicht während der Unterrichtszeit herangezogen
werden es wird jedoch erwartet , daß sie sich während
der Ferien weitgehendst zur Verfügung stellt . Die
Schuljugend wird nur für Arbeiten eingesetzt , die
nach Art und Dauer dem Lebensalter und
den Kräften der Schüler und Schülerin¬
nen entsprechen.  Städtische Schuljugend uitt ^ 11
Jahren soll im allgemeinen nicht zur landwirtlchaft-
lichen Hilfsarbeit herangezogen werden . Die Hilfelei¬
stung der Jugendlichen ist von der Zustimmung der
Eriiehunasberechtigten abhängig , es wird aber >elbn-
vsrständlich erwartet , daß diese ihre Zustimmung für
die moblbearllndeten Ausnahmen zusagen Den zur
Landhilfe einaeietzten Sckuilern und Sängerinnen über
11 Jahren wird grundsätzlich der Tariflohn
gezahlt.

Feierstunde der Vremer NS - Frauenschast
Die NS -Frauenschaft/Deutsches Frauenwerk Weser-

Eins begeht in diesen Tagen die Feier des zehnjährigen
Bestehens . Wie überall im Nordseegau wurde auch in
Bremen dieses Fest der Rückschau auf ein Jahrzehnt
treuer Mitarbeit am Werk des Führers im Kreise der
Frauenschafts -Ortsgruppen würdig begangen . In allen
Stadtteilen kamen gestern die Mitglieder der Ortsgrup¬
pen von NS .-Frauenschaft und Deutschem Frauenwerk
zu Feierstunden zusammen , in denen der Entwicklung
der bremischen Frauenschastsarbeit in den vergangenen
Jahren gedacht wurde . 2m Kreise der Ortsgruppen
Herdentor und Fedelhören,  die im Nordischen
Hof zusammengekommen Mären , sprach die stellvertre¬
tende Kreisfiauenschaftsleiterin aus eigenem Miterleben
von den Zeiten der nationalsozialistischen Frauenarbeit
in Bremen , die alle , die von Anfang an dabei waren,
Schulter an Schulter mit den Männern des Führers
als Kampfzeiten voll harter Arbeit und - Aufopferung
in Erinnerung haben.

Die Ortsgruppe Bremen  des damaligen „Deutschen
Frauenordens " wurde im Jahre 1930 gegründet . 15
Frauen gehörten ihm damals an , Leiterin war Frau
Richter.  Die Hauptaufgabe des nationalsozialistischen
Fraueneinsatzes lag damals vor allem in der Betreuung
der TA . und ihrer Familien . Oft waren die Männer
der Sturmabteilungen in jener Zeit der wirtschaftlichen
Verelendung Deutschlands arbeitslos und bitterster Nol
ausgesetzt , oft waren sie aber auch um ihres politischen
Bekenntnisses willen von ihren Angehörigen verstoßen
oder heimatlose Flüchtlinge . Da gab es für die Kame¬
radinnen alle ' Hände voll zu tun , um ihnen trotz allem
das Gefühl der leiblichen Pflege und kameradschaft¬
lichen Geborgenheit zu geben . Daneben setzten sich die
im Sanitätsdienst ausgebildeten Frauen auch für den
recht oft nicht gefahrlosen Saaldienst  ein.

1932 wurde die in Nationalsozialistische Frauenfchaft
umbenannte Ortsgruppe zum ersten Male in fünf
Ortsgruppen aufgeteilt . Die Zahl ihrer Mitglieder
wuchs nun gewaltig , bis nach der Machtübernahme die
Organisation der der Parteiortsgruppen angeglichen
wurde . Auch die Ausgaben der NS .-Frauenschaft
erfuhren nun eine Verlagerung)  eines ihrer
Hauptarbeitsgebiete übernahm die NS -Volkswohlfahrt.
dafür erhielt die NS .-Frauenschaft die andere große und
heute einzig und allein ihr übertragene Aufgabe der
weltanschaulichen Ausrichtung  aller dem-
fchen Frauen.

Zum Abschluß ihrer Ausführungen rief die stellvertre¬
tende Kreisfrauenschaftsleiterin alle Kameradinnen zu
weiteren « treuem Einsatz fürdasWerkdes
Führers  auf . Die Feierstunde erhielt durch Rezita-
tionen aus deutscher Frauendichtung , gesprochen von
Thalea Gerard,  und gesangliche Darbietungen von
Frau Flügel (Sopran , Begleitung Lisa Neuling)
einen gehaltvollen künstlerischen Rahmen . Ein Vertreter
der NSDAP .-Gauleitung Weser -Ems und die Ortsgrup¬
penleiter mit ihren Mitarbeitern nahmen als Gäste
teil . ) (

FüHrertagung des Vannes
und Jungbannes 75

Am Sonntag sprach anläßlich einer Führertagung des
Bannes und Jungbannes Bremen (75 ) der Gebiets-
jungvolkbeauftragte zur Frage der Erziehung im Deut¬
schen Jungvolk . Er umriß zu Anfang die klare Tren¬
nung der Aufgabengebiete , der einzelnen Formationen
der Bewegung , die aber doch einer nationalsozialisti¬
schen Aufgabe untergeordnet seien . Dem Deutschen
Jungvolk ist die jüngste Jugend anvertraut . Seine Auf¬
gabe ist die Erziehung des Charakters , während in
der HJ . die politische Erziehung im Vordergrund stehe.
Als wesentlicher Erziehungsfaktor muß jede Art körper¬
licher Betätigung (Spiel . Sport ) angesehen werden.
Akut , Ausdauer und Willens st ärke  sind
charakterliche Eigenschaften , die ein angemessener Sport
in hervorragender Weise zu stärken und zu erzielen im¬
stande ist . Aus dem gemeinschaftlichen Erlebnis mit an¬
deren jungen Kameraden wächst auch das Gefühl der
Zusammengehörigkeit der großen deutschen Iungenge-
meinichaft . In organischem achtjährigem Aufbau leistete
die HJ . ihre große nationalsozialistische Erziehungs¬
arbeit , die in der ganzen Welt beispiellos dastehe.

Erstattung »an B «rdie »st- u »f- ll bei Unfälle » im Luftschutz . Der
Reichsluftsahrtminister und Oberbefehlshaber der Luftwasse hat eine
Anordnung über die Erstattung na » Derdienstausfall bei Unfällen im
Lustschutzdienst erlagen . Danach liinnen den Lustjchuhdienstvslichtigen
bei Unfällen , die sie im Luftschutzdienst erleiden , außer den gesrtzlichcn
Leistungen aus Grund der Reichsoersicherungsordnung zum Ausgleich
sur einen eingetretenen Verdienstaussall Beihilsen gewährt werden
Vorausi - tzung ist . , daß dem Betr - ssenen ohne diese der Verdienstaus-
s» ll unter Berücksichtigung seiner gesamten wirtschaftlichen Verhält.
Nisse billigerweise nicht zugemutet werden kann . Die Beihilsen werden
nur bis zur Medererlaugung der Erwerbssähigkeit oder bis zum tat-
sächlichen Beginn eine , Rentenzahlung gewährt . Sie betragen i iii
Höchstfälle 7ü Prozent  des durch den Unfall verursachten
B - rdienstaussalles . Aus die Beihilfen besteht kein Rechtsanspruch.
Anträge  auf Belhilfengewährung sind an das Versorgungs-
a m « I , ii V e r l i » zu richten . Eine weitere Anordnung des Reichs-
Iust >ahrtm » iislers regelt im Einvernehmen mit dem Reichsluftfahrt-
»» nisler das Verhalten von ° n st e ck u n g s s L l l i g c n
Tuberkulösen und Bazillenträgern bei Aus-
bildungsveranstaltungcn und Uebungen im Luft.
sch u tz. Anstecklingssähige Lungentuberkulöse , die Massenstreucr von
Bazillen sind . dürsen bei Lustschutzübungeii Lustschutzräume nicht be¬
treten . Alle übrigen ansteckungsfähigen Lungentuberkulosen sind aus
Antrag durch den Leiter der Uebung von der Verpflichtung zum Aus-
iuchen der Lustschutzräume zu besreic » Bazillcnausscheider von Er¬
regern des Typhus . Paratyphus oder der Ruhr dürsen sich bei Lust-
ichuhnbungen nur kurzdauernd in Lustlchutzräumen aushalten Die Ge¬
sundheitsämter und die Tuberlul - Ie -Fürsörgestellen stellen den betref¬
fenden Personen Bescheinigungen über ihre Krankheit oder ihren siil-
stand aus . Für Lustschutzdicnstpslicht herangezogene Personen düstcn
an Ausbildungsveranstaliungen oder Uebungen im Luftschutz nicht
teilnehmen , solange sie an einer der genannten Krankheiten er¬
krankt sind.

I» . Mull « unv Hin » '
lor>t - I» NSV. liir ill» somlllr . wenn
sich »I« Mull « In krholun , dcsind»«
«r »r tirnnl, Ist. »r ?» stauitzalltzllsri,
st,I,,n dir »» , on II>» r Sl,II»
eni^ Iillch »«n stau, !, «» ,« fgtzr»«.
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Bremens Lestschmuck im werden
Viele hundert Volksgenossen sind unermüdlich am Werk — Jeder Bremer hilft mit durch die flusschmürkung seines Hauses

.Bremer ! Am 24 . und 25 . Juni werden wir zeigen,
datz Rudolf Heh nicht umsonst gerufen hat . Das
Sammelergebnis für den BDA . in Bremen mutz

unter den ersten des Reiches stehen!
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Bremens festliches Gewand , über dessen Erstellung

wir in unserer Sonntagsausgabe eingehend berichteten,
nimmt Gestalt an . Tag für Tag beobachten Tau¬
sende von Volksgenossen das Wachsen und Werden dieses
großartigen Festjchmucks . Jetzt schon ist zu erkennen , wie
sehr sich der Bahnhof , dessen Front bekanntlich gerade
kein Prunkstück ist, zu seinem Vorteil verändert . Ein¬
drucksvoll ist der Blick vom Bahnhofsplatz in die Vahn-
hofstraße . Zwischen zwei mächtigen goldenen Adlern,
die auf niedrigen wuchtigen Sockeln ruhen , geht der
Blick durch eine riesige Pylonenreihe , die wiederum
von Adlern gekrönt ist. Man stelle sich einmal vor , wie
diese Straße erst aussehen wird , wenn zu diesen Säu¬
len und Adlern noch das Fahnenmeer und die Fenster¬
teppiche kommen , mit denen alle Häuser dieser wahr¬
haften Fcststraße einheitlich geschmückt werden.

Einen imposanten Abschluß findet der Schmuck der
Vahnhofstraße gegenüber Hillmanns Hotel Mächtige
Pylonen , weit höher und gewaltiger als die Reihe der
Säulen am Fußsteigsaum , sind so aufgebaut , daß man
den Eindruck erhält , daß hier über Nacht ein neues,
prächtiges Stadttor entstanden ist. In diesen Tagen
werden auf jenen Säulen besonders große Adler und
Löwen mit dem Stadtwappen Bremens montiert.

Auch vor dem Dom und auf der Domsheide wurden
jetzt schon je fünf Türme errichtet , die bekanntlich
Feuerschalen  tragen iollen . Auch vor dem Staats¬
theater . wo die Säulen schon Eriinschmuck tragen , vor
dem Polizeigebäude und in der Obernstrnße wurden
schon Pylonen aufgestellt

Bis zum 1. Juni dem Tag des Stapellaufes des
schweren Kreuzers T, mit leinen festlichen Veranstal¬
tungen , soll das Schmuckgewand unserer Hansestadt
Bremen fertig sein . Es soll diesem Fest - und Freuden-
tag für ganz Bremen des rechte , würdige Kleid sein.
Hunderte von fleißigen Händen sind unermüdlich dar¬
um tätig . Es ist aber auch notwendig , daß sich jetzt
schon — und nicht erst am letzten Tag — alle Bremer
entschließen , auch von sich aus durch entsprechende Vor¬
bereitungen für den Schmuck ihrer Häuser das farben-

i-Ieute vof 2 V ZsB ên:
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frohe geschmackvolle Bild zu mehren . Für das Festge¬
wand einer Stadt gilt das gleiche , wie für den Festan¬

zug eines Menschen : Erst die Solgfa
Kleinen  läßt das Ganze schön erscheinen!
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5in Bremer erzählt von Scapa Zlow
vie letzten Minuten vor der Versenkung der deutschen § lotte — Internier ung und Bülkkehr in die Heimat
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Heute vor zwanzig Fahren versenkten die Deutschen
mit heldenmütigem Einsatz ihre Flotte bei Tcapa Flvw,
um sie nicht in die Hände der Engländer satten zu
lassen . Ein Bremer , der an Lord des Linicnschisscs
„Kaiserin " diese grobe geschichtliche stünde miterlebte,
schildert unseren Lesern nachstehend seine Eindrücke:

„Scapa Flow . im Monat der Sommer -Sonnenwende
1819 . An Bord des Linienschiffes „Kaiserin " . Seit
sieben Monaten liegen wir mit 10 Linienschiffen,
5 Schlachtkreuzern , 8 kleinen Kreuzern und 50 Torpedo --
booten , die die neuesten und stärksten Schisse der deut¬
schen Hochseeflotte darstellen , in der Bucht der Insel
Mainland . Vor mehreren Wochen sind die größeren
Mannschaftsteile und die durch die Zersetzungsaktion
des roten Soldatenrates unzuverlässig gewordenen Be¬
satzungsmitglieder ausgebootet und abgeschoben worden.
Unsere stolze „Kaiserin " , die während der Schlachten
und Gefechte mit 1300 Mann besetzt war . wird jetzt
nur noch von 53 Männern unterhalten.
Es herrschen unhaltbare Zustände . Völliger Stumpf¬
sinn hcdrückt uns , denn die scharfen Bestimmungen unse¬
rer „Eefangenenwärter " - verhindern jeden kamerad¬
schaftlichen Verkehr unter den Besatzungen der einzelnen

Schiffe . Häufig dauert es vier Wochen und länger , bis
eine Nachricht aus der Heimat eintrifft . Englische Zei¬
tungen und gelegentlich deutsche Funksprüche unterrichten
uns , die wir den krassen Schikanen der Engländer aus¬
geliefert sind , von den sich überstürzenden Ereignissen
in der Heimat . Allein der Fischfang ist unsere beliebte
Beschäftigung . Wann kommt der Tag der Freiheit?

Die Tage des Ablaufs des von England an Deutsch¬
land gestellten Ultimatums zur Annahme der Friedens¬
bedingungen bringen endlich den langersehnten Hoch-
betrieh . Um unsere Schiffe nicht in Feindeshand fallen
zu lassen , hatte unser Befehlshaber . Vizeadmiral
L. von Reuter , die am 21 . Juni zu erfol¬
gende Versenkung der in der Bucht von
Scapa Flow internierten deutschen
Schiffe befohlen.  Zunächst wurden alle Erinne¬
rungszeichen aus dem großen Kriege vernichtet uno
die schweren Schiffswappen vom Bug entfernt . Schwer
öffneten sich die Verschlüsse im Schiff, , die Hauptkonden-
jatoren , die Bodenventile und Torpedo -Ausstoßrohre.
Um der Möglichkeit , daß die Flutventile von den Eng¬
ländern wieder geschlossen werden könnten , entgegen¬

zutreten , wurden die Kuppelungen abmontiert und vom
Bewegungsgestänge entfernt . Jetzt konnte der Hornist
zum letzten Signal blasen . . .

Am 21. Juni . morgens 11.30 Uhr . Befehl : Schiffe
sofort versenken!  Noch einige schnelle Hand¬
griffe . dann treten wir an Deck an . Ein Hurra 'i auf
unser Vaterland , und unter wehenden Flaggen senkt
sich der riesige Schiffsleib allmählich in die Tiefe.

Während auf den anderen Schiffen die Boote gelichtet
worden waren , haben wir mit besonders widrigen Um¬
ständen zu kämpfen , die uns zwingen , von Bord ins
8 Grad kalte Wasser zu springen.  Alles,
was nicht ni ?t- und nagelfest ist . wird losgemacht und
ins Wasser geworfen , um den des Schwimmens unkun¬
digen Kameraden als Haltemöglichkeit zu dienen . Se¬
kunden später treiben wir auf Pritschen , an Fässern
und anderen Gegenständen ins offene Meer . Ein Ka¬
merad , der im letzten Augenblick noch ein Trinkwasser-
saß über Bord kippen wollte , zog sich eine Knieverletzung
zu . die es ihm fast unmöglich macht , sich längere Zeit
an der Oberfläche zu halten . Jetzt gilt es aber nur.
sich so schnell wie möglich vom sinkenden Schiff zu ent¬
fernen . wenn man nicht durch den ungeheuren Sog in
die Tiefe gerissen werden und dort sein kühles Grab
finden will . Von diesem Gedanken sind wir alle erfüllt.

Doch was ist das ? Kurze , peitschenartige Hiebe zei¬
gen sich auf den Wellenkämmen , dann folgen kurze

Detonationen . Die Engländer schießen auf
die wehrlosen schwimmenden Kameraden
und auf die Rettungsboote der anderen Schiffe , die die
weiße Parlamentärflagge gesetzt haben ! Nach einigen
Minuten verstummen die Gewehre : die „helden¬
mütigen " Engländer haben schlecht ge¬
troffen!  Weit größer ist die Gefahr des Ertrinkens.
Plötzlich taucht vor mir ein lebloser Körper aus den
Fluten auf , der eine lange Planke umklammert . Einige
kräftige Züge und schon habe ich ihn erreicht . Ein
kleines Tauchmanöver , schnell werfe ich seinen Oberkör¬
per auf meine Schulter . Der Kamerad mit dem ver¬
letzten Knie , der sich als ausgezeichneter Schwimmer
entpuppt , hat den Vorgang beobachtet und mit ver¬
einten Kräften ziehen wir den Besinnungslosen wieder
auf die Planke.

Als ich wieder ausblicke , kreuzt ein kleiner Schlepper
auf uns zu , auf dessen Deck schon einige Gerettete stehen
Ueberall wird fieberhaft gearbeitet , hängt das Leben
vieler Kameraden doch nur noch von Minuten und Se¬
kunden ab . Leine um Leine wird ausgeworfen , bis
auch der Knieverletzte . der sich in mannhafter Aufopfe¬
rung bis zuletzt im Wasser gehalten hat , ohnmächtig
an Bord gezogen ist. Wir haben mehrere Tote und
Verwundete zu beklagen , ein weiterer Kamerad , der
einen Mundschuß erhalten hatte , haucht sein Le¬
ben  aus.

Das Drama ist nochnicht beendet.  Alle Ee - ^
retteten wurden auf die „Royal Sovereign " und „Reso¬
lution " verfrachtet , die am nächsten Tag das Städtchen
Nigg  an der Nordküste Schottlands anlaufen . Unser
Leben spielt sich nur noch in Baracken ab , wo wir aber¬
mals der Willkür der Engländxr ausgesetzt sind . Henle-
park und Park Hall bei Osivestry sind die nächstem
Stationen . Ende Januar 1920 wurden wir nach Hüll
transportiert , von hier aus erfolgte auf der „Lisboa"
die Rückkehr nach Wilhelmshaven.  Der Chef
der Admiralität , der damalige Konteradmiral von
Trotha,  war eigens von Berlin gekommen , um uns
in der Heimat willkommen zu heißen Zehn tapfere
Kameraden haben , wehrlos dem Feinde gegenüber¬
stehend , ihr Leben lassen müssen , 16 sind mehr oder
weniger schwer verwundet worden . So ist die ent¬
schlossene Tat der Versenkung von Scapa Flow als
erstes heiliges Vermächtnis  seit den trüben
Novembertagen 1919 in die Geschichte des deutschen
Volkes eingegangen ."

*

An Bord des Linienschiffes „Kaiserin " befanden sich
drei Bremer,  und zwar der damalige Obermaschi.
nist Fritz Gerbes  sowie die Obermaschinisten -Anwär-
ter Diedrich Siemers und Fritz Kortebein.  K.

Lustkreuzer folgten den Seekreuzern
Das Scapa Flow der Kriegsschiffe und Marine -Luft¬

schiffe am 21. Juni 1918
Nachdem Deutschland heute wieder , eine starke Wehr¬

macht und eine stolze Florte sein eigen nennt , ist es
heilsam , an jene Zeiten nach Kriegsbeendigung zu den¬
ken, als Deutschland darniederlag , nicht ehrlich bezwun¬
gen , sondern hinterrücks gemeuchelt . Wo der Feind sich
zeigte , hatte unsere Flotte überall bewiesen , daß sie auch
mit zahlenmäßig überlegenem Feind fertig werden
konnte . Trotz des für uns ungünstigen .Kriegsabschlusses
bleiben die Ruhmestaten neben denen der Landarmee
unvergessen . Schmachvoll wollte Admiral von Reuter
nicht die in den Friedensbedingungen geforderte Ueber-
gabe der Flotte an den Feind vor sich gehen lassen . Mit
wehender Flagge sanken am 21. Juni 1919 zehn Linien¬
schiffe , sechs Panzerkreuzer , acht kleine Kreuzer , fünfzig
Torpedoboote und einhundert U-Boote auf Befehl in
die Tiefe . Dieser wurde mit solcher Exaktheit ausge¬
führt . daß nicht ein einziger Mann ertrank . Die über¬
raschte engljsche Wachmannschaft aber wußte sich nicht
anders zu helfen , als ein sinnloses Feuer zu eröffnen,
wobei Korvettenkapitän Lehmann und vier Mann das
Leben verloren . Sie sind gefallen für die Ehre der
deutschen Fahne . Sie sahen nicht mehr die Morgenröte
über unserem deutschen Vaterland ausgehen . Uns Ueber-
lebenden aber soll sich der schwarze Tag der Marine
tief ins Gedächtnis einprägen.

Am gleichen Tage , wo unsere Flotte versenkt wurde,
sind — was weniger bekannt ist — auch die und ver¬
bliebenen Marine - Luftschiffe zerstört  wor¬
den , um auch diese nicht in Feindesland fallen zu lassen.
Diese einzigartige Waffe hatte mit ihrer unvergleich¬
lichen Besatzung bis zur Heranbildung der feindlichen
Fliegerei den Äampf erfolgreich nach Albion getragen,
hatte den Engländern , die gewohnt waren , fernab ihres
Jnielreiches auf fremden Kriegsschauplatz zu kämpfen,
den Krieg nahegebracht , hatten Munitionsfabriken und
Waffen zerstört und eine starke Abwehrarmee festgehal¬
ten . Nicht zu vergessen der wichtige Aufklärungsdienst
für die Flotte . Nun wurden seit Tagen in Nord holz
und Wittmund  Vorbereitungen getrosten . Die
Stimmung der Hallenmannschaften war gedrückt , jeder
empfand für sich das Tragische der Verhältnisse Ohne
Easfüllung lagen die Luftschiffe in ihren Hallen . Dann
wird genau wie in Scapa Flow noch einmal die Kriegs-
flagge gesetzt, die Mannschaft ist angetreten , und nun
wird der Befehl zum Lösen der Hältetaljen gegeben.
Schiff für Schiff kracht mit lautem Getöse zu Boden,
die Gerippe in unentwirrbare Knäuel verwandelnd.
In Nordholz wurden auf diese Weise L 11 , L 11, L 12
und L 63 . in Wittmundhaven L 52 und L 56 vernichtet.

Unsere Gegner bestanden nunmehr auf Auslieferung
der unversehrt gebliebenen 9 restlichen Luftschiffe und
verboten den Neubau auch von Verkehrsluftschiffen für
Deutschland . Erst mit dem Interesse , das Amerika bei
Gelegenheit des Reparationsschiffes LZ 126 an der
Luftschiffahrt gewann , wurden die Bestimmungen ge¬
lockert . Unsere länderverbindende Vcrkehrs -LuftsKiff-
fahrt wurde dadurch sogar bald wieder der Blüte ent¬
gegengebracht . Xarl ? Iog.

-
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Dies ist der Patio , der kleine Jnnenhof des spani¬

schen Hames. Die Frühlingssonne leuchtet an einem
Himmel, der aus blauer Seide gemacht zu sein scheint,
und drüben, über den staubig-rötlichen Dächern sieht
man die Schieferspitzender Kathedrale silbrig aufleuch¬
ten. Der Grund des Hofes besteht offenbar nur aus
Staub, weichem, mehligem Lehmstaub. . . Einen solchen
Staub gibt es bestimmt nur in Spanien.

Die vier Wände des Patio sind weiß getüncht.
Irgend jemand hat mit schwarzer Farbe ein Schablo-
nenbild des Generalissimus an die Wand gemalt —
jedenfalls steht Viva Franco darunter , und demnach
mutz es wohl der Lanäillo (Führer ) sein. Daneben ist
der Eingang in die inneren Räume des Hauses. Gegen¬
über führt eine steinerne Stiege mit vierzehn Stufen
an der Wand empor. Sie mündet in einen offenen Al¬
tan. der mit bunten Fliesen ausgelegt ist und auf dem
ein Pingpongtisch steht, mit einem schmalen grünen
Netz. Zelluloidbälle sind auch da und Tischtennisschläger.
Darüber sieht man das winklige Dach.

Nach einer Seite ist der Hof halb offen. Nur eine
niedrige Mauer , von Zinnen gekrönt, schließt ihn von
dem Patio des Nachbarhauses ab. Auf der anderen
Wand sehen wir den Balkon, mit einem uralt -hölzer¬
nen Eitterwerk versehen und von Weinlaub überdacht.
Die, elektrische Glühbirne hat eine weitze, blecherne
Waschschüssel als Schirm anmontiert bekommen, autzer-
Lem ist sie mit rotem Seidenpapier umwickelt. Spanien
mutz romantisch sein.

Dies ist also der Patio . Er ist typisch spanisch. Außer¬
dem ist er mit allerlei Gerümpel gefüllt. Und obwohl
in diesem Falle wir „A-lemanes" (Deutsche) dafür ver¬
antwortlich sind. tut das der Stilechtheit des Bildes
keinen Abbruch. Außerdem steht in einer Ecke unsere
Feldküche.

Denn dieses Haus ist die augenblicklicheUnterkunft
einer Batterie der „Legion Eondor". die vorwiegend
aus deutschen Freiwilligen besteht, jungen Spanien¬
kämpfern, die soeben ihre Flakgeschützeund sich selbst
ziemlich heil aus der großen Winterschlacht bei Teruel
herausgebracht haben und nun hier zwecks Erholung in
dem kleinen Nest C. in Navarra herumhängen. Außer¬
dem ist in der Nähe ein italienischer Flugplatz, der für
alle Eventualitäten einen Flakichutz haben muß.

Es wird Dienst gemacht
Auf dem Dienstplan , der natürlich auch wieder auf¬

getaucht ist, kaum daß die Batterie aus dem Schlamassel
heraus war , steht: 14— 16 Uhr Arbeitsdienst. Kommiß
wie zu Hause.

Herrgott , wie lange ist das eigentlich her? Welten
voll Erleben liegen dazwischen, aber wer jemals durch
diese Schmiede der Jugend gegangen ist, dessen Knochen
besinnen sich zeitlebens auf ' preußischen Drill , auch
wenn er später einmal Legionär des nationalen Heeres
in Spanien sein sollte, im zweiten Jahre des großen
Freiheitskrieges gegen den Bolschewismus (II . ano
triunkal nach der neuen spanischen Zeitrechnung).

Mit der Arbeit ist es hier allerdings nicht so schlimm.
Wer etwas zu tun hat , der arbeitet , und wer nichts zu
tun hat , läßt es bleiben. Dafür siiü> wir eben im
Kriege, sind „uralte Spanier ", und die fassen sich nicht
unnötig ans Bein . Aber wenn man so ohne Deckung

herumsteht, fällt bestimmt dem „Spieß" oder dem
Schulmeister eine Arbeit ein, die zu erledigen ist. Also,was soll ich tun?

Langweilig ist es hier, oaramba, Himmel Sack Ze¬ment !
Vierzehn Tage Ruhe haben vollkommen genügt, um

das Leben wieder uninteressant zu machen. Man sehnt
sich zurück an die Front , trotz allem, was dort das Le-
ben beschwerlichermachte: trotz Durst. Dreck, fehlendem
Schlaf und Augenblickenehrlicher Todesangst. Aber da¬
für gab es dort vorn auch Stunden , in denen es sich
zu leben lohnte, wenn sich einer der feindlichenTodesvö-
gel am Himmel in eine lohende Fackel verwandelte und
ein jubelndes Hurra der Kanoniere durch die Abschüsse
der Batterie wehte!

Dann hatte es sich gelohnt, wofür man geschuftet
hatte , und man war doch zufriedener als hier auf dem
„pas^o", dem allabendlichen Spaziergang auf der
Hauptpromenade des Städtchens, mit Senöritas und
glühenden Blicken aus »kohlschwarzenAugen. In der
Anfangszeit in Spanien hat das natürlich mächtigen
Spaß gemacht, aber langsam hat man sich darangewöhnt.

Und kaum hat man sich im Etappenstädtchen ein biß¬
chen ausgeruht — kommt man sich wieder überflüssig
vor, wenn es keine artilleristische Tätigkeit gibt ! So
dickgefüttert und pensionsberechtigt.

Wir Landsknechte des 20. Jahrhunderts , pensions¬
berechtigt.

Ein eigenartiges Bild ? — Ich habe hier schon viel
eigenartige Bilder gesehen in diesem Kampfe, der eine
Mischung aus Dreißigjährigem Kriege und Weltkrieg
darstellt. „Fronten " im Sinne von 1916 gibt es hier
kaum. Wie zu Wallensteins Zeiten ziehe» die aeneri-
schen Heerhaufen durch das Land und bekriegen sich an
den Plätzen, die sie zu hehaupten wünschen. Bekriegensich
um eine Stadt , um eine Straßenverbindung , und, da
wir im modernen Zeitalter leben, um einen Eisenbahn¬
knotenpunkt oder ein Elektrizitätswerk.

Diese „Heerhaufen" ziehen natürlich auf eine sehr
moderne Weise mit Lastautos und Panzerwagen , mit
Eisenbahnen und Flugzeugen dahin. Aber wenn die
kleinen, tapferen Infanteristen zum Sturm vorgehen,
entrollen sie dabei ihre Fahne, die alte rotgoldrote
Fahne des großen, mächtigen Spaniens von einst, die
wieder ihr Symbol geworden ist. Wenn in der Schlacht
die Gruppen in Schützenkettengegen eine der zahllosen
feuerspeienden Bergküppen angehen, geht der Fahnen¬
träger zwanzig Meter vor, und wenn er fällt , ist der
nächstezur Stelle . . .

Außer dem moralischen Eindruck dient die „llanäsrs,"
(Fahne) für die eigne Artillerie als Kennzeichnung-
der ersten Linie, während für die Flieger weitze Tücher
da sind oder große weiße Kreuze aus Stoff , die die Sol¬
daten auf die Rücken ihrer Mäntel genäht haben . . .
Und das entspräche nicht mehr dem Dreißigjährigen
Krieg, sondern einem. Kreuzzug, und so ist es auch.
Drühen , auf der anderen Straßenseite vor unserer Un¬
terkunft kann man das Propagandaplakat lesen, das
zur „Omnraäa" gegen die „Uojos" (Roten) aufruft.

Ich muß etwas tun ! Soll Ich meine Uniform in Ord¬
nung bringen ? Man sieht schön wie ein Strolch aus
und ist doch schließlichein „Aleman" ! Und das ver¬
pflichtet. Man ist stolz auf Deutschland; je länger man
von ihm fort ist, um so mehr wachsen Liebe und Erinne¬
rung an die ferne Heimat.
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Zum ersten Male hatte die Reichsschule der SA. in

Dresden  zu einer Besichtigungeingeladen. Unser
Ich-Sonderberichterstatter schildert nachstehendseine
Eindrückevon dieser Schulungsstätte für die Führer
der künftigenWehvmannschaften.

Dresden, 20. Juni.
Am 1. Oktober beginnt im Großdeutschen Reich der

Dienst der Wehrmannschaften. Alle gedienten
Soldaten  des Volksheeres werden von ihnen er¬
saßt und sollen hierbei die beim aktiven Dienst erwor¬
benen körperlichen und geistigen Fähigkeiten lebendig
erhalten und pflegen können. Nur wenig mehr als
«in Vierteljahr steht noch vor dem Termin der ersten
Zusammenkunft der jungen Wehrmannschaften. Eine
gewiß kurze Zeit , um die Führer der Wehrmannschaften
für ihre ganz neue Aufgabe zu schulen und die letzten
grundsätzlichen Fragen der Durchführung der nach-
militärischen Erziehung zu klären. Zur Trägerin der
Wehrmannschaften ist vom Führer und Obersten Be¬
fehlshaber der Wehrmacht die SA . bestimmt.

Die Aufgabe ist klar umrissen: Der Dienst der Wehr¬
mannschaft muß den Zweck erfüllen, die ausgeschiede-
nen'Soldaten bis in ihr hohes Alter hinein geistig und
körperlichlebendig und beweglich zu erhalten . Mittel
und Zweck ist die singende, marschierende Gemeinschaft
und das Gelände.

Vom Führerkorps hängt alles ab
Große Verantwortung für das Gelingen der Arbeit

der Wehrmannschaften tragen die Führer Vor ihnen
stehen am 1. Oktober junge Männer , die mit der Waffe
in der Faust zwei Jahre lang oder auch nur kurzfristig
als Soldaten dem Reich gedient haben. Sie erwarten
von der Wehrmannschaft viel , sehr viel . wenn auch nicht
Wiederholung des während der aktiven Dienstzeit not¬
wendigenund auch als notwendig erkannten Drills , der
erst die Soldatentugenden begründet . An den Führern
liegt es, die Wehrfreude , die jedem deut¬
schen Manne innewohnt , zu erhalten,
Zu vertiefen Die Auswahl des Führerkorps , die die
Oberste SA.-Führung trifft , ist hart und streng ent¬
sprechend der großen Verantwortung , die jeder einzelne
von ihnen später dem Volksqanzen gegenüber zu tragenhat.

In der Dresdner Reichsschule der SA . -unter der
Leitung von Brigadeführer Kergel  werden die SA .-
üührer in vierzehntägigegen Lehrgängen für ihre zu¬
künftigenAufgaben -vorbereitet Seit 1936 besteht die
m einem früheren Krankenhaus untergebrachte Schule,
die dem Erziehungsamt der SA. - unterstellt ist. Hiet
erwerbendie SA.-Führer auch den L-Schein, die Be¬
rechtigung zum Abnehmen der Prüfungen für das SA .-
Wehrabzeichen, ohne den niemand Führer einer Wehr-
Mannschaft werden kann

Die Ausbildungszeit ist sehr knapp. Daher ist jede
Minutedes Tages his ins kleinste ausgenutzt und aller
"erlauf restlos ausgeschaltet. Neben der körperlichen,
^Uportlichen Ertüchtigung steht die geistig welti-
UWuliche Erziehung. Der Dienst in den Wehrmann-
IMten erfordert nicht nur körperlicheFähigkeiten, son¬

dern auch die moralische Qualifikation Künder und
Mittler der nationalsozialistischen Weltanschauung zu
sein.

Wie sieht nun der Dienst in der Wehrmannschaft aus
Ein Lehrgang der Dresdener Schule hat diese Frage
erstmalig praktischzu lösen versucht. Verwirklicht wurde
dabei das Wort des Chefs des Amtes Reichsschulen,
SA.-Gruppenführer Jvers,  von der singenden, mar¬
schierenden Gemeinschaft und dem Gelände. Was hier
in Ausbildung begriffene SA.-Führer gestalten, wer¬
den ab Oktober in vielfältigster Form die Wehrmann¬
schaften durchführen. Eines sei gleich vorweggesagt, ein
starres Schema soll und darf gar nicht aufgestellt werden.
Alles was an so einem Dienstsonntag in fünf oder sechs
Stunden durchzuführen ist, schreibt das Gelände in sei¬
ner Vielgestalt hier vor. Der Führer der Wehrmann¬
schaft muß alle hier sich ihm bietenden Gegebenheiten
restlos für einen interessanten Dienst heranzuziehen
verstehen.
Mit einem Lied geht es ins Gelände

Ein frisches Lied klingt auf. Auf dem Pflaster dröhnt
der Marschtritt der Mannschaft. Bald ist die Ortsgrenze
erreicht und der Marsch geht in die freie Landschaft. Der
Feldweg führt in eine tiefe Senke hinab. Plötzlich wird
durch eingeteilte Schiedsrichter Artilleriebeschuß auf der
Marschsträße dargestellt. Zwischen zwei Salven springt
jeder Trupp geschlossen durch die gefährdete Zone. Wie
beim Herresdienst gelernt , werfen sich die Männer hin,
sobald der Einschlag einer Granate markiert wird. Der
Zweck ist erfüllt , das was einmal gelernt wurde, lebt
wieder auf und jeder versteht es anzuwenden. An einem
Heckenrain folgt eine Orientierungsaufgabe , dann
wieder auf einer Wiese Sportspiele , bei denen sich der
Körper lockert, neue Spannkraft gewinnt . Vielleicht
werden von einem Holzschlgg Balken zur Gymnastik
herangeholt . Feldsteine sind überall vorhanden, die
Natur bietet unendlich viel Möglichkeiten zu einer ver¬
nünftigen Sport - und Körperbetätigung.

Beobachten und Abfassen einer Meldung wechselnab
mit Entfernungsschätzen. Zielansprache und Geländebe¬
schreibung, dann frischt man die Kunst Skizzen anzufer¬
tigen wieder auf. Interessante Aufgaben, die das Ge¬
lände jeweils stellt, können eingeschobeywerden. Ileber-
all bietet sich eine Gelegenheit, das Bild der Landschaft
von historischer, politischer oder wirtschaftlicher Seite zu
beleuchten und den Männern nahezubringen.

Mannschaftsgeist stets ausschlaggebend
Körper und Seele soll der Wehrmannschaftsdienst stär¬

ken, die soldatischenFähigkeiten und Tugenden zu neuem
Leben erwecken und wachhalten. Mit ganz geringen
Mitteln ist im Gelände eine Hindernisstrecke angelegt,
deren Bewältigung von jedem Mann Mut und Einsatz¬
willen fordert . Im Wettkampf gehen die einzelnen
Trupps über die Strecke: der trägt den Sieg, in dem
der beste Mannschaftsgeist lebt.

Und so soll es bei der Wehrmannschaft auch sein! Die
Männer , die während ihrer Dienstzeit in die Kamerad¬
schaft der Soldaten hineingewachsen sind, werden durch
den Dienst in der Wehrmannschaft in dieser Kamerad¬
schaft gefördert, und der eine Sonntagsdienst im Monat
wird sehr bald für alle. die mitmachen, ein nie ver¬
siegender Kraftguell sein.

Und morgen vormittag , wen» die Sonne noch nicht
ihre , größte Hitze erreicht hat . machen wir Fuß-
dienst. . . Regelrechten „zackigen" Fußdienst wie einst
in Deutschland. Da braucht sich kein Vorgesetzerdarum
kümmern, daß die Stiefel geputzt oder die Wickelgama¬
schen gebürstet werden, daß das Lederzeug und die
Patronentaschen blitzen und die Knöpfe angenäht sind.
Denn es macht Spaß zu exerzieren, wenn die Bevölke¬
rung von C. zuschaut und förmig zusammenzucktbeim
Knall unseres Gewehrgriffes oder beim Exerzier-
marsch.

Wir siird Deutsche! Seht euch das an!
Wir schwitzen reichlich, aber unter dtzm rotgelb ge¬

streiften Sonnendach sitzen die Cafebesucheran ihren
Marmortischen und Korbstühlen auf dem Bllrgersteig
und klatschenlaut Beifall, wenn wir einrücken.

Die Volksmenge kennt hier keine Heil- oder Bravo¬
rufe, sondern klascht in die Hände, auch bei Reden oder
dem Einzug volkstümlicher Persönlichkeiten. Truppen¬
paraden und dem Einlaufen von Schiffen.

Wir schwitzen, aber wir marschieren.
„Ein Lied!"

. „Drei - Vier !"
Von de.n Mauern , an deren Balkönen feiertags bunte

Seidentüchcr und Teppiche herabhängen, hallt unser
Gesang wider, jene herrlich-wilde, revolutionäre Melo¬
die, von den morschenKnochen der Welt , für die einmal
ein Legionär einen für unsere Verhältnisse passenden
Text geschmiedet hat:

Es zittern die morschen Knochen
Der Welt vor dem roten Krieg.
Wir haben den Schrecken gebrächen,
Für uns war 's ein großer Sieg.

Wir werden weitermarschieren, wenn alles in Scherben
fällt:

Unsere Feinde sind die Roten, die Volschewisten der Welt.
Was kümmert uns heute und morgen
In diesem Bürgerkrieg?
Wir kennen ja keine Sorgen,
Wir kämpfen um letzten Sieg.

Wir werden sie niederringen , trotz tödlichem Haß und
Hohn,

Das schwören wir Flaksoldaten, Soldaten der Legion.

Wir fechten an glühenden Tagen
Und ziehen durch eisige Nacht.
Wir wollen es jedem sagen,
Wir halten in Spanien Wacht.

Wir schirmenspanische Erde vor tödlichem Haß und Hohn,
das schwören wir Flaksoldaten, Soldaten der Eondor-

legion!
Die Venzinküche

Ich werde also meine Sachen fertigmachen, damit ich
morgen etwas repräsentieren kann. Außerdem will
Pablo , daß ich mit ihm Holz sägen soll. Ein mächtiger
Baumstamm liegt im Hof, irgend so ein Monstrum von
spanischer Stein -, Kork- oder sonstiger Eiche. Liegt
sicherlich seit drei Generationen in unserem Patio und
wartet darauf , daß ihn irgendeine Küche verfeuert,
nachdem er von zwei Männern mit Energie zerkleinert
worden ist.

Energie haben wir.
Außerdem mutet so ein Baumstamm heimatlich an

in diesem Spanien , das nur sonnendürre Sierras,
steinige Halden, braunverbrannt , voller Ginster und
struppigen Tamarisken kennt und unvermittelt daneben
paradiesischeLandstriche voller Wein, Feigen, Mandel¬
bäumen und Palmen dem Auge vorführt.

Spanien — das Land der Gegensätze.
Findet man hier wasserlose Wüsten von wahrhaft

afrikanischer Art , so kann man nicht weit davon fünf¬
mal im Jahre ernten.

Aber so richtige Wälder wie in Deutschland mit dicken
uralten Baumstämmen gibt es nicht. Was Primo de Ri-
vera vor einem Dutzend Jahren an der Viskayaküstehat
aufforsten lassen, ist noch zu jungen Datums und hat
leider unter dem Krieg gelitten.

Nur hin und wieder stehen alte einsame Eichbäume
in dein gebirgigen Land wie verzauberte Recken, die von
vergangener Herrlichkeit träumen.

Also 'ran an den Rucksack! -
Der Waffenrock: in deutschemSchnitt und aus einem

khakifarbenen Windjackenstoff ist für den Sommer
bestimmt und infolge langen Nichtgebrauchs in Ord¬
nung. Der Wintertuchrock muß es sein. Da bin ich
neulich an einem verdammten Zackenvon Meßwagen I
hängengeblieben und habe mir die Seitentasche auf¬
geschlitzt. . . und alles, was ich gewohnheitsmäßig doch
noch hineingestopft habe, prompt verloren.

Die Eoldlitze könnte auch einmal angenäht werden.
Unsere Dienstgradabzeichen sind Streifen und Sterne
über der linken Brusttasche und vorn an der khaki¬
farbenen Feldmütze. Mannschaften tragen einen finger¬
breiten , goldenen Litzenstreifen, der mit farbigem Tuch
unterlegt ist: Flak-Artillerie rot , Flieger gelb, Funker
braun . Unteroffiziere haben zwei Streifen , Feldwebel
einen sechszackigen Stern , nicht wie bei den spanischen
Truppen drei Streifen , denn bei der „Legion Eondor"
steht der Feldwebel im Offiziersrang . Der Leutnant
trägt zwei, der Oberleutnant drei Sterne , der Haupt¬
mann einen achtzackigenetwas größeren Stern , der
Major zwei, der Oberstleutnant drei. In der Eenerals-
klasse entspricht das Abzeichen denen der spanischen
nationalen Armee, ein vierzackigerStern mit gekreuzten
Schwertern. (Fortsetzung folgt)
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Kitt 5on6srkui 'isr krackte clis winrigs Violine c!ss kleinen klorort nock ösrlin

Berlin , 20. Juni.
Man hätte ihn für einen recht eigenartigen Sonder¬

ling oder zum mindesten für einen überaus ängstlichen
Reisenden halten können, der zu mißtrauisch wär, um
seinen Koffer,nur für eine Minute aus dem Auge zu
lassen. Er führte ihn stets bei sich. wohin er auch ging,
und als der Herr endlich die Reichshauptstadt erreicht
hatte und sein so streng behütetes Gepäck in den Ber¬
liner Ausstellungshallen am Kaiserdamm öffnen konnte,
fiel ihm hörbar ein Stein vom Herzen. Es war nun
keineswegs ein funkelndes Diadem, das von der Aus¬
stellungsleitung sofort in einem schweren feuersicheren
Panzerschrank verwahrt wurde, sondern nur eine —
winzig kleine Geige,  wie man sie kleinen Kin¬
dern zu schenken pflegt, die nicht wissen, ob sie damit
oder darauf spielen sollen.

Nun, diese zierliche Geige gehörte vor sechs Men¬
schenaltern einmal einem Dreikäsehoch, aber einem
Knaben, der damals schon eine Berühmtheit war und
dessen Name später von der ganzen Welt mit Ehrfurcht
ausgesprochen wurde und es immer werden wird, so
lange es eine Kunst auf Erden gibt. Ein Sond er¬
kürter  brachte dieses mit vielen zehntausend Reichs¬
mark versicherte Kinderinstrument von Salzburg nach
Berlin als eines der kostbaren Ausstellungsobjekte der
großen Schau „Berge, Menschen und Wirtschaft der
Ostmark". Niemand anders hat darauf seine kleinen
Finger tänzeln lassen, als der Wunderknabe Wolf-
gang Amadeus Mozart,  Sohn des Salzburger Hof¬
komponistenund fürstcrzbischhöflichenVizekapellmeisters
Leopold Mozart.

Wenn die Besucherder Ausstellung diese kleine Geige,
wohlverwahrt hinter Glas und Rahmen, erblicken,
sollten sie wissen, daß die Leitung des Mozarteums in
Salzburg dieses ängstlich behütete Erinnerungsstück
bisher niemals ausgeliehen hat und sich nur schwelet:
Herzens erstmalig zu einer Ausnahme entschloß. Bei

der Betrachtung des zierlichen Instrumentes mutz man
sich den kaum vier Jahre alten Knaben „Wolferl" vor¬
stellen, als er diese Kindergeige zum erstenmal vor
Augen bekam. Das war im Jahre 17'60, da er mit sei¬
nem Vater die Werkstättedes Lauten -̂ . und Geigenmachers
Andreas Ferdinand Mayr in Salzburg besuchen durste.
Das Kind, dessen so frühe musikalischeBegabung in
der ganzen Stadt schon Bewunderung und Erstaunen
erregt hatte , trug sofort ein heißes Verlangen nach die¬
sem kleinen Meisterwerk im Herzen und bestürmte sei¬
nen Vater so heftig mit der Bitte , es ihm zu schenken,
daß dieser nicht umhin konnte, mit dem Jnstrumenten-
macher den Handel abzuschließen.

Dieser war froh, die Geige loszubekommen, die er
schon Anno 172S als junger Geselle gefertigt hatte und
die seitdem in seiner Werkstätte herumlag, ohne einen
Interessenten zu finden. Wolfgang hatte eine riesige
Freude in dem winzigen Instrument , das er nun Tag
für Tag viele Stunden lang unters Kinn nahm und so
fleißig darauf übte, daß er bald als kleiner Meister
galt , der sich wohl auf dem Konzertpodium hören lassen
konnte. Der Ruhm dieses kindlichen Musikgenies giug
weit über die Grenzen seiner Heimatstadt hinaus , und
als Wolferl sechs Jahre alt war , durfte er, zusammen
mit seiner 11jährigen Schwester Nannerl , die eine
Künstlerin auf dem Spinett war , seinen Vater auf
einer Konzertreise nach München und Wien. ein Jahr
später sogar über SUdwestdeutschlandnach Paris und
London begleiten. Dort entstanden bereits die ersten
Eeigensonaten des kleinen Mozart , die großes Auf¬
sehen erregten. Nun liegt die zwerghafte Violine , mit
der er seine ersten Erfolge errungen , stumm und ver¬
träumt in einer wohlgesicherten Vitrine der Berliner
Ausstellung, ihre Töne sind verklungen, aber der Geist
und die große Kunst ihres Besitzerssind als unsterbliches
Vermächtnis in den Herzen der Beschauer eingegraben.
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Ärbeitskameraden / Von Max
LLarl Böttcher

Vor dem Betriebsleiter der Firma Kreuzer und Co.
stand Marie Sollend, ein junges Arbeitsmädchen der
großen Strumpffabrik , und der Chef fragte sie:

„Sie kommenvom Arzt zurück? Was hat er gesagt?"
„Der Doktor meinte, eigentlich krank wäre ich nicht,

Herr Kreuzer, ich wäre nur so mit den Nerven her¬
unter , und zwei bis drei Wochen Erholung würden mir
gut tun. Aber da mir sonst nichts fehle, könne er mich
auch nicht krank schreiben."

„Hm. Und nun erwarten Sie , daß ich Ihnen Nach¬
urlaub bewillige?"

„Nein. das erwarte ich nicht, denn ich habe ja schon
im Frühfommer meinen mir zustehenden Urlaub ge¬
habt."

„Richtig! Und sehen Sie , das ist der Grund, warum
ich Ihnen den Nachurlaub nicht so ohne weiteres geben
kann. Sehen Sie , da ist ein Wort , das heißt „Konse¬
quenz". Auf Deutschetwa „Folgerichtigkeit. Wenn ich
jetzt Ihnen Nachurlaub bewillige, so kommen — und
mit Recht — sicher ein oder zwei Dutzendandere Mädel
aus dem Betrieb und fordern auch noch einmal zwei bis
drei Wochen Nachurlaub — das wäre die Konsequenz,
die Folgerichtigkeit von der Genehmigung Ihres Nach¬
urlaubes . Denn was dem einen recht ist, das ist dem
andern billig. Und da unsere Gemeinschaftgegenwärtig
22V Köpfe zählt, ginge das ins Uferlose. Verstehen Sie
das . Fräulein Solland ?"

Ja . Das verstand Fräulein Solland . Der Betriebs¬
führer - warf noch einen langen Blick auf das blasse
Mädel und sagte dann freundlich:

„Na, nun gehen Sie vorläufig an Ihr « Arbeit . Ich
will die Sache aber noch einmal mit dem Betriebs¬
obmann besprechen. .

Am Nachmittag fuhr Herr Kreuzer nach Leipzig.
Müde und abgespannt saß er in seinem Wagen. Er
war seit 26 Jahren Witwer , und sein einziges Kind,
ein Mädchen, war bei der Großmutter in Leipzig auf¬
gezogenworden und fast nie in das Haus ihres Vaters
nach der kleinen Fabrikstadt gekommen.

Lisa Kreuzer hatte Medizin studiert und war nun
seit einigen Monaten Assistentin an einer Klinik in
Leipzig.

Bei dem Zusammensein mit der Tochter kam dem
Fabrikanten Kreuzer die Sache mit der Marie Solland
nicht aus dem Sinn.

„Vater , du machst ein so nachdenkliches Gesicht— hast
du Aerger im Betrieb gehabt?" fragte die Tochter bei
der Begrüßung.

„Aerger — nicht gerade . .
„Aber Vater , du gefällst mir nicht! Müßtest einmal

ausspannen, und wenn es nur zwei bis drei Wochen
wären. Komm mit mir in die Berge! Mein Chef hat
mir heute drei Wochen Urlaub gegeben!"

Lächelnderwiderte der alte Herr : „Drei Wochenaus;
spannen? Geht nicht, habe mir ja dieses Jahr bereits
einmal vier Wochen Urlaub bewilligt"

„Dann eben drei WochenNachurlaub!"
„Und die Konsequenzen? Ich meine, der Prokurist,

der technische Direktor, der Reklamechef und alle an¬
deren Herren der Büros — sie haben alle ihren Ur¬
laub gehabt, genau wie ich. Wenn sie nun auch mit
Nachurlaubsfovderungen kämen?"

„Aber Vater ! Du bist doch der Chef. . ."
'„Stimmt ! Und als solcher, meinst du, hättest du

das Recht. . .? Und dann ' berichtete Herr Kreuzer
seiner Tochter von der Verhandlung mit Marie Sol¬
land. „Letzt sitzt das arme. blasse Geschöpf wieder im
Fabriksaal und schuftet. Hätte sie der Arzt krank ge-
schriobeq— gut. Silber so? Rate mir Lisa, wenn du
kannst. .

„Halt , Vater — da habe ich eine R >ee. Du darfst
mich aber nicht auslachen. . .! Sag mal, welche Art
von Arbeit verrichtet das junge Mädel in deiner
Fabrik ?"

„Die Marie Solland ? Nun. die sitzt oder vielmehr
steht in der Appretur und drückt auf jeden Strumpf
einen Goldstempelauf, den sogenannten Markenstempel.
Das ist keine schwere Arbert, aber sauber muß sie ge¬
macht werden und flott muß es gehen, wenn die Ar-

Du lollst
Sind da in der Umgegend von Alfeld a. d. Leine zwei

Nachbarn K und 0 deren Federvieh nicht selten gegen¬
seitigen Anlaß zu Mißhelligkeiten gibt. weil es sich we¬
der um Grenzsteine noch um Zäune kümmert. So kom¬
men da neulich mal wieder die Gänse des K und
schnattern denen von 0 einige Körner weg. Schwapp,
hat man die dumme Gans gefangen, führt sie heimlich
fort und häng! ihr ein Schild um den Hals : „Du sollst
nicht stehlen!" Kurze Zeit darauf wechselt ein Hahn
vom Hofe des 0 in den Nachbarsgarten, und schon ist
er auch geschnappt, um einige Minuten später mit ei¬
nem Schilde um den Hals nach Hauie zurück zu komme»,
auf dem geschriebensteht: „Du sollst nicht ehebrechen!"

beiterin einen guten Akkordlohn erreichen will. Und
deine Idee ?"

„Also paß auf ! Ich getraue mich, diese Arbeit auch
zu leisten. Ich will nämlich für die Marie Solland
eintreten , ich will meine drei Wochen Urlaub an
ihrer Stelle arbeiten , sie soll für den Lohn, den ich
verdiene, auf Nachurlaub fahren !"

„Wie! Was ? Tu wolltest! Aber das geht doch nicht,
daß meine Tochter. . ."

„Das geht nicht? Du sollst einmal sehen, wie gut das
gehen wird, Vater !"

Und Lisa behielt recht. Es ging ganz ausgezeichnet.
Freilich, fast wär« diese kameradschaftlicheTat noch zu
Wasser geworden, denn am nächsten Morgen meldete der
Betriebsobmann , daß 22 Mädel der Fabrik sich bereit
erklärt hatten, drei . Wochen lang täglich eine halbe
Stunde Arbeit mehr' zu leisten, um der Marie Solland
den Nachurlaub zu ermöglichen; sie wollten ihre Arbeit
übernehmen und den Lohn für sie erarbeiten . Herr
Kreuzer ließ sich diese Freiwilligen kommen., sprach
ihnen seine Anerkennung aus, erklärte ihnen aber dann,
daß ein anderes junges Mädchen die Mari « Solland
vertreten werde. Sie heiße Lisa, Arzt, brächte guten
Willen mit, sei aber noch ungelernte Arbeiterin und er
bitte , recht kameradschaftlichmit der Neuen umz
Die Lisa Arzt käme von außerhalb und wollte gern
einmal die Arbeitsverhältnisse in einer Strumpffabrik
kennenlernen.

Und Lisa lernte sie kennen. Was sie erlebte, war für
sie äußerst interessant und wissenswert, denn sie erfuhr
am eigenen Leibe, was es heißt, täglich mehr als acht
Stunden stehend Strümpfe zu stempeln. Sie hatte sich
vorgenommen, mit dem gleichen Lohn wie Marie Sol¬
land auszukommen und wohnte wie viele der anderen
ledigen Arbeiterinnen in dem zum Werke gehörigen
Mädchenheim. Abends nach getaner Arbeit spazierte sie
mit ihren neuen Freundinnen durch das Städtchen und
erfuhr so viel von ihren Wünschen, Nöten und Gewohn¬
heiten, daß sich ihre Lebenserfahrungen um wertvolle
Einzelheiten erweiterten.

Der Vater sagte ihr beim Schluß ihres freiwilligen
Arbeitsdienstes einige Dankesworte für das Opfer, das
sie gebracht hatte . Aber sie lachte:

„Das war kein Opfer, Vater ! Das war für mich der
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interessanteste und schönste Urlaub , den ich bisher ver¬
lebt habe. Das war für mich als Aerztin, die doch auch
eine tüchtige Menschenkennerin sein soll, das beste
„Kurz-Semester", in dem ich ungeheuer viel gelernt
habe . .
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Uarl und die Italienerin / Von
Hans Hermann Wilhelm

Nun sind sie wieder in den deutschen Dörfern ein¬
gekehrt, die Helfer der Bauern während der Ernte.
Sehnsüchtig haf er schon nach den Italienern ausge¬
schaut, denn die Arbeitskräfte auf dem Lande sind knapp
geworden.

Auch in den weltentlegenen Dörfern der Heide
begegnet man den italienischen Arbeitern wieder wie
im vorigen Jahr . Sie sind fleißig und sehr bescheiden.
Man lobt, wie schnell sie sich in die ihnen so fremden
landwirtschaftlichen Verhältnisse einleben und wie sie
sich bemühen, mit ihren deutschenGastgebern vertraut
zu werden. Sehr lustig klingt es, wenn ein wortschwerer
Heidjer mit „seinem" -Italiener radebrecht, sehr auf¬
schlußreich ist das bewegte Gesten- und Mienenspiel, mit
dem dieser seine ungelenken deutschenWorte begleitet.

Auf den Dorffesten sieht man kaum einen betrunkenen
Italiener . Sie halten sich auch hier zurück, singen aber
gern und stehen in Haufen um die Kapelle herum, die
sie leidenschaftlichanfeuern. Mitunter kommt es zwischen
ihnen und den Einheimischen zu einer Art von Wett-
gesang. Ein Hauptspaß war es für die Zuhörer, als ein
alter , zahnloser Heidjer mit der Stimme immer noch
„höher hinauf" klettert, um es einem unentdeckten
italienischen Heldentenor gleichzutun.

Auf diesem Fest waren auch Italienerinnen , die im
Dorfkrug nur unter sich tanzten. Das ärgerte Jsensees
Karl , der als der stattlichsteund hübscheste Bursche des
Dorfes galt . Nachdem er sich gehörig Mut angetrunken
hatte, wagte er sich„zum Spaß" an eine kleine zierliche
Italienerin mit schwarzem Wuschelkopf, aber seltsam
hellen, fast blauen Augen in dem tiesdunklen Gesicht.
Er stampfte im mächtigen Schwung, sie wiegte sich
leichtfüßig in seinen Armen. Er lachte sie an, und sie
lachte wieder. Sie hatten Wohlgefallen aneinander;
aber dies zu sagen, fehlten ihnen die Worte.

„Dunnerslag! denkt Jsensees Karl schließlich bei sich.
„So geht das nicht weiter ! Wenn ich auch nicht ita¬

lienisch mit ihr verkehren kann, so wird sie doch auch
deutsch verstehen!" — „Gut in Germania ?" fragt er
und beugt sich zu ihr herab. — „Gut, serr gut !" ant¬
wortet sie mit einer tiefen, wie Musik klingenden
Stimme. „Haben Sie es gut bei dem Bauern getrof¬
fen?" fragt er weiter. Sie schüttelt den Kopf, lacht
halb verlegen, halb schelmischund sagt etwas, das
klingt wie: „Nix capire !"

Ach so, sie hat dich nicht verstanden? denkt er. Na,
schadet nichts. Ich werde auch so mit ihr fertig werden.
Gute Augen hat sie, inr Kopp, und tanzen kann sie wie
keine. Das ist doch mal was anderes, mal was Jnter -'
efsanteres. . . --

Gerade tanzten sie an dem Tisch vorbei, an dem Wie-
denroths Meta saß, mit der er so gut wie versprochen
war. Das große, blonde, starke Mädchen blickte ihn
mit traurigen und vorwurfsvollen Äugen an ; er
wandte schnell den Blick. Gut, daß das „Solo" kam. Es
war so voll, daß immer einige Paare draußen unter
den leuchtenden Sternen um den Saal herum gehen
mutzten, ehe sie am andern Eingang weitSrtanzen durf¬
ten.

Als sie den Saal wieder betraten , sah er verstohlen
gleich wieder nach dem Platz, wo Meta saß. Sie blickte
ihm mit ihren großen traurigen Augen entgegen, und
es schien, daß ihre Freundinnen sie bereits wegen seiner
Untreue neckten und verspotteten. Deubelskram! denkt
er. Der Spaß nimmt kein gutes Ende. Zum Unglück
ging in diesem Augenblickauch noch das Licht aus . Nur
für Sekunden. Aber als er den leisen Druck einer Hand
verspürte, konnte er es nicht lassen, die Dunkle wieder
an sich zu ziehen. Seine Lippen streiften ihre sammet-
weichen Wangen . . .

Der Tanz war aus. Jsensees Karl führte die Italie¬
nerin zu ihren Landsleuten , er selbst setzte sich etwas
schuldbewußtzu Meta . Sie sprach kein Wort mit ihm
und blickte wie verkrampft geradeaus. „Komm her, Mit¬
ten !" rief er, als die unermüdliche Fliegerkapelle einen

Walzer zu spielen begann. „Den will ich mit dir tan¬
zen! Mit m deutschen Mädchen!" Schon hatte er sie um¬
faßt, und los ging es, daß die Bretter des Saales sich
bogen. Das war ein anderer Tanz als zuvor! Diesmal
hatte er etwas Festes im Arm, wie es zu einem Bauern
gehörte. Und einen Schwung hatte Meta ! Nein, wenn
es Ernst wurde, dann wußte er doch ganz genau, wo er
das Glück zu suchen hatte. Nur das Gesicht wandte Meta
beständig von ihm ab. Gerade wollte er versuchen, ob
er sie nicht durch ein ehrliches Wort versöhnenkonnte,
da sah er aus einer Ecke des Saales die Augen der
Italienerin brennend auf sich gerichtet. Doch mächtiger
drehte er sich mit Meta. Sie wären das Paar . das durch
Größe und Kraft alle anderen überragte. „Wir beide
gehören zusammen", denkt er. „Es ist nicht gut, was
durch Gottes Wille so geworden ist. wie es ist, durch des
Menschen Willkür zu zerstören. Die kleine Italienerin
gehört zu den Männern ihres Volkes — sieh da, es
hat sie schon einer, schwarzhaarig wie sie, im Arm. Sie
tanzen anders als wir hier oben in der Heide. Sie
lacht ihn so heiß und feurig an. wie sie dich angelacht
hat ! Nun sieh zu, daß du mit Meta auch wieder ins
reine kommst!"
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„Sag mal, Meta". beginnt er stockend, „denkst du
denn wirklich, daß ich —. ' Daß aus Spaß Ernst werden
könnte —? Nein, das kannst du doch nicht denken! Da
bist du doch viel zu gut zu!" Und als er mit ihr draußen
war : „So, nun gib mir einen Kuß! Die Italienerin ist
etwas — na, etwas Interessantes . Aber dich hab ich
lieb !"

Als sie den Schluß des Walzers zusammen tanzten,
sanken die letzten Schleier der Traurigkeit von Metas
Augen. Sie lachten und strahlten so blau, als ob der
Himmel in seiner ganzen Reinheit aus ihnen blickte,
wie er in einem schonen Sommer über Deutschland und
der Heide leuchtet.
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(Schluß)
„Es wird gehen, weil es muß."
„Ja . Ich habe nämlich auch keine Vertretung für

Sie . Den Stanislaus Zibilski habe ich hinauswerfen
müssen; er hatte die Kognakflascheim Führerstand."

Harry hatte keine Freude daran , daß Zibilski hinaus-
geworsen worden war ; er hatte es kommen sehen.
„Ja ", sagte er wieder, „es wird gehen, weil es muß.
Bei der Arbeit wird man auch schnellervergessen kön¬
nen, als wenn man still zu Hause säße." Er blicktezu
Boden und hob wieder den Blick. „Ich habe mich noch
zu entschuldigen. Herr Inspektor, daß ich neulich so zu
Ihnen war. Es tut mir nun aufrichtig leid."

Der Inspektor nickte langsam vor sich hin. „Ich konnte
damals nicht anders handeln, ich mußte mir den Rücken
frei halten, und dann konnte ja auch tatsächlichetwas
Ernstliches mit Ihnen sein. Wie sollte ich wissen, was
Sie vom Kran aus bemerkt hatten ? Als Fräulein
Busch es mir nun gestern erzählte da verstand ich es
natürlich."

„Wer war bei Ihnen ? Fräulein Busch?"
„Freilich. Und es war die höchste Zeit, daß ich Klar¬

heit erhielt . Oder meinen Sie, ich könnte es vertreten,
daß Sie ein Vierteljahr nichts von sich hören laßen?
Aber wenn Fräulein Busch die Dinge bei Namen
nannte , warum konnten Sie es dann nicht auch? Sie
hätten mir und sich Aerger erspart ." Er blickte über das
Wasser. „Sie denken vielleicht, ich verstünde so etwas
nicht, ich wäre ein bössinniger alter Mann ? Unsinn!
Es hat nur jeder sein Päckchen zu tragen . Ueberlegen
Sie , daß ich zu Hause eine kranke Frau habe — vier
Jahre schon ist sie ans Bett gefesselt . . . Nun ja ."
Er brach ab ; sein altes Gesicht zitterte.

„Ja , und nun werd« ich auf den Kran gehen, Herr
Inspektor !" antwortete Harry heiser. Er hätte vor
Scham in den Boden sinken mögen.

Er stieg auf den Kran . Und da war er nun wieder
hinter seinen Motoren und Seiltrommeln ; der Hafen

lag unter ihm. Die Stauer warteten auf dem Dampfer
neben den geöffneten Luken und sahen zum Kran hoch.
Sie warteten auf ihn; die Arbeit wartete auf ihn. Der
Dampfer wollte sein Stückgut löschen.

Er fuhr sich mit dem Aermel über die Stirn , als er
daran dachte, daß Irene Busch bei Pagels gewesenwar;
sie war mutiger als er gewesen vernünftiger und ziel¬
bewußter. Irene Busch —! Er schob das Fenster auf,
beugte sich«in wenig vor und griff mit den Händen
zu. Die Motoren heulten auf ; der Arbe' tsgang kam in
Schwung . . .

Als die Schichtzu Ende war , wischte sich Harry mit
Putzwolle die Hände ab, wie immer. Die. Stauer ver¬
liefen sich; die Matrosen machten die Luken dicht und
verschwanden im Schiff. Auf dem Speicher in seinem
Rücken wurden die Rolltllren zugeschoben. Wo eben noch
rastlose Arbeit geleistet wurde, war jetzt Ruhe und
Frieden. Er schaltete den Scheinwerfer am Ausleger
aus, nahm seine Jacke und kletterte hinunter.

Neben der Leiter wartet« Georg. Sie schwiegen.beide
aber als sie sich in Bewegung setzten, legte Harry Georg
eine Hand auf die Schulter. Im Licht- und Windschat¬
ten eines Speichers wußte Georg ein leeres Faß ; sie
setzten sich.

Georg griff in die Tasche, nestelte zwei Zigaretten
hervor und drückte eine Harry in die Hand. Sie rauch¬
ten schweigend, bis Harry ganz allein von den Wirr¬
nissen dieses Tages zu erzählen anfing, von der guten
Wendung für ihn bis zu dem Furchtbaren.

„Sie kriegen ihn!" flüsterte Georg als wolle er die
Still « der Nacht nicht stören. „Sie kriegen ihn — oha!"
Er spuckt« kräftig aus . „Aber das war das letztem«! —
nun spucke ich nicht mehr. Ich habe mich mit Trude
endgültig vertragen ; sie war am Abend hier. Aber sie
soll nicht denken, daß sie allein es mir abgewöhnthabe!
Nee — eigentlich die Busch. Ich erzählte ihr was und
spuckte auch. Ich sage dir : Solche Augen bekam sie. wie
ein Bierdeckel so groß, und ich wurde rot bis hinter
die Ohren !"

Irene Busch—! dachte Harry . Ihr Schicksal hatte sich
zwischen dem Syndikat und dem Hafen entschieden, zwi¬

schen Bernstein und Hafen. Aber seines nicht auch? Und
Emmhs?

Linker Hand von ihnen war ein leises, scharrendes
Geräusch, wie wenn jemand mit der Hand oder mit
dem Rock an der Speicherwand entlangführe.

Sie drehten beide die Köpfe in die Richtung und
starrten angestrengt ins Dunkel.

Nichts . . . Nur am Bollwerk gluckste leise das Wasser.
Aber da war es wieder, nun schon näher und deut¬

licher, und dann unterschieden sie Auch vorsichtige
Tritte ; also war «s kein Tier , kein Hund. keine Fle¬
dermaus — es war ein Mensch, der da an der Spei¬
cherwand entlaniffchlich. Ein Speichcrdieb!

Sie starrten sich die Augen aus dem Kopf, doch der
Schatten des Speichers wär schwarzwie Teer.

Endlich war der Mann so nahe an ihrer Tonne, daß
sie seinen kurzen, stoßweisenAtem hören konnten; dann
stöhnte er so tief und schier unmenschlich, daß Harry
und Georg ein Schauder über den Rücken lief.

Georg saß ihm am nächsten. Wenn er noch einen
Schritt macht, wird er gegen das Faß rennen und sich
das Schienbein zerschlagen! dachte Georg grimmig. Er
hob den Arm und griff zu. links in die Dunkelheit hin¬
ein . . . Es war zu früh gewesen— er griff ins Leere,
verlor bei dem Schwung das Gleichgewicht und fiel
vom Faß. Er fluchte.

Auf das Geräuscherfolgte zunächst nichts. Nur Harry
war gleichzeitig auf die Füge gesprungen. Aber dann
stieß der Unbekannte einen gellenden, grauenhaften
Schrei aus . . . Harry warf sich mit ' vorgestreckten
Händen in die Richtung des Schreies; seine Fäuste stie¬
ßen gegen die Speicherwand. Er hörte es schurren und
fallen — er griff noch einmal zu und packte einen Kör¬
per. „Na. Freundchen?" Er hielt ihn am Mantel fest.

Der Fremde rührt« sich nicht.
Harry rüttelte ihn. „Was ist los ? Nicht heucheln!"
Hinter ihm rappelte sich Georg auf ; er schimpfte, weil

Harry ihm auf die Hand getreten hatte . „Hast du ihn?
Wer ist es? Die ganze Hand haft du mir zerschunden!"

Harry wurde es allgemach unbehaglich, der Fremde
rührte sich immer noch nicht. „Mach doch mal Licht —
rum Satan ! Weiß ich. wer es ist?"

Georg holte sein Feuerzeug heraus und leuchtete dem
Fremden ins Gesicht.

Das Gesichthatte eine merkwürdige Farbe und das
Auge eine merkwürdig« Starre aber' sie erkannten das
Gesicht, Georg noch eher als Harry , weil er sich noch
an diesem Abend Zibiffki ganz qenau von Trutze hatte
beschreibenlassen. Und hatte nicht dieter auch mit der
roten Henni bei Sagebiel gesessen? „Mensch—sagte
er nur und wischte sich über den Mund.

t>«

Zwei Matrosen kamen mit einer Laterne gelaufen;
sie hielten sie über den Liegenden. „Aus !" sagte einer.
„Habt ihr ihn. - ? Er schrie grauenhaft !"

Georg hatte sich wieder gefaßt. „Ja . das tat er ; er
schrie vor Angst."

. . . Es währte nicht lange , da kamen wieder Holz
und Klinger und einige Herren ; der Scheinwerfer des
Ueberfallwagens tauchte alles in klares Licht.

Harry erzählte Holz in ruhigem Ton wie alles ge¬
kommen war, und Holz hörte ihn ebenso ruhig an.

Klinger kam heran . „Herzschlagdurch Erregung und
Schreck, hat der Arzt festgestellt, Herr Kommissar."

Holz nickte. „Es ist gut !"
*
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Monate später.
Holz und Irene standen nebeneinander auf der Hafen¬

mauer.
Harry sah sie durch das Fenster des Krans ; er rief

und winkte, dann kletterte er hinunter und ging auf
sie zu.

„Wir wären Ihnen ja entgegengekommen", sagte
Holz. „aber wir hatten Angst, Sie würden uns unter
dem Kran fortjagen . Wir kennen das ja !" Er z« in-
kerte Harry an. „Das heißt", fuhr er dann fort, „dies¬
mal träfe Ihr Zorn wohl nur mich allein; denn die
eigene Braut werden Sie kaum — und so weiter. Also,
da treffe ich eben Fräulein Busch und frage, wie es
ginge. — .Gut !' antwortet si« und lacht. — .Das freut
mich', sage ich, »nd verdient haben Sie es auch! Und
wohin wollen Si«?' frage ich weiter. — ,Zum Hafen!'
sagte sie da und lachte wieder und wird rot . . . Na,
da^wußte Holz aber Bescheid. Herr Best!"

Sie lachten. „Wir wollen uns aber erst verloben,
Herr Kommissar", meinte Harry.

„Aber geküßt habt ihr euch doch schon? Nee: Sachen
macht ihr ! Sachen!"

Sie standen nebeneinander. Der Hafen war in rast¬
loser Bewegung. Die Speicherluken waren geöffnet, die
Aufzüge holten die Lasten herauf : die Stauer trotteten
mit ihren Kornsäckenauf dem Rücken: Dampfwinden
fauchten. Güterwagen rollten an und ab Dampfer tute¬
ten, und die Festmacherbooteglitten durch das Wasser.
Und am Himmel blanke Sonn« und kleine heitere weihe
Wolken. So war der Hafen: stolz und arbeitsam.

Auf einmal merkten Harry und Irene , daß Holz nicht
mehr neben ihnen stand . . . Sie iahen zurück.

Er kletterte gerade in seinen kleinen Wagen, dann
drehte er das Fenster herunter : „Aber glaubt man bloß
nicht, daß ich das mit euch nicht härte kommensehen!
Und, was ich noch sagen wollte — also ich freue mich
mit euch!"

— Ende —
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Schiffohrt,
Bilanz des französischen Schiffbaus

Die fram ^ Leehen Werften , die io der „Chambre Srn-dicaie de« Construeteuirs d« Navires et de Maehines Ma¬
rie« “ vereinet sied hielt « , dieser Tage ihre ^ ahres-h*«pri-CTSamm!«nS ab der der Keehenschaftsbericht derVereirugiuur für das Geschäftsjahr 1938 vorrplf - t
Der Bericht hebt hervor , daß . war im Ib - fwcncn lfc
triebsialu -e die Tätigte,it der franeösisehen “Schiffswerften

«LZS." « ?,S  vorüerKehenden Jahren! daß
äm  Handelsschiffbau immernoch slark zu wünschen übrig Uefi.

Im Jahre 183? rareu in der Welt insgesamt . 2 ®W588 BßTvom Stapel gelassen werden , davon 2(1344 BRT in Frank-
^ n » r hr «88 lauten die entsprechenden Zah-. 47 290 » «T Die französischenStapeliaufe «etaten smh im vergangenen Jahre aus siebenkniffen ẑusammen , vrtnl zwar einem Personendainpfcr (der„Pasteur mit 3t 660 BET , vier Fraelitdampfern und zweikleinen Einheiten ) . Was die Im Bau befindliche Ton¬nage am L Januar 1938 ««betrifft , so hatte FrankreUdizwar eine Steigerung gegen »,,er dem l . Januar 1938 auf.auweisen : 89 ÖS BRT gegen 39 33« BRT . Dennoch ist der•französische Anteil an den Wei Inen bauten unr rcrjrict 'ä „i—n»<l Frankreich nimmt nur den 9. Platz unter den Großen
Sclnftbaunationen ein . Vergleichsweise sei angeführt daßFrankreich aru L Januar 1921 39? <K» BRT im Bau hatte.Im Durchschnitt der Jahre 1926—1932 belief sieh der Bau-
mTttannr aw «-s'VRltT W0  BRT ’. V™ 3856 einen  Dekordtiefslandmit. nui a60<8 BRT an erreichen , der sich auch 1937  nur
V.eruS anf bSR?« BRT hob. Die Tonnage der auf fran-zosiMhea Werften zwischen dem L April 1938 und dem

L m £1 ?/ ^ SS,OJllmienen  Schiffsbauten betrug
jahr * « DT gegen 19 200 BRT im vorhergebeuden Berichts-
. Der Bericht erörtert die verschiedenen Maßnahmen , dieder Sehiffalirtsmimster des Kabiuetts Daladier , de Chappe-delaine , ergriff , um die Modernisierung der Flotte xu erleichtern . Eine Notverordnung vom 2. Mai 1938 gewährt— französischen Reedern die Möglichkeit . bis zumden

inn " eitmarfetpreis in Irankreieh rund600 000 BR 1 in Auftrag zu geben . Darüber hinaus könnenden Reedern Bonder vergünstig äugen des „Credit Mari-time“ zur Verbilligung der Zinssätze für Neubauten be-willigt werden . Die Arbeitszeit auf den Schiffen wurdeneu geregelt , d. li. verlängert und rationalisiert ; die Hilfefür die freien Reedereien ausgedehnt uud von den Zoll-
Mnnahmen, von deren Eingang die Tasso -Unterstützungeagraknsen abhängig gemacht wurden , losgelöst ; staatlicheBeihilfen für Neubauten werden neuerdings auch für Auf-trage gewahrt , die aus zwingenden Gründen an auslän-dische Schiffbauer vergeben werden . Immerhin entsprichtdie Neubautonnage von 4NIRMBRT, die zwischen dem
L Ajirii 1938 und dem 1. April 1859 in Angriff genommenwurde, noch lange nicht den Hoffnungen des Ministers.Lm gewissen dringlichen Anforderungen zu genügen,wurde eine ganze Reihe von Schiffbauaufträgen an aus-landisene \\ erften vergeben . Für Rechnung französischerReeder wurden 1938 über St»VON BRT auf ausländischen Werf¬ten vom Stapel gelassen , ebenso wurden für französischeRechnung Schiffsankäufe aus zweiter Hand vorgcnoiumen.Die französischen Schiffbauer versichern , daß es ihnen
^otz der großen Aufträge der Kriegsmarine möglich sei,bis Ende 1940 die vom Schiffalirtsnainister gewünschten
100 000 BRT auf Kiel zu legen.

Die auf französischen Privatwerften beschäftigten Per¬sonen erreichten am I Januar 1939 einen Stand von 31000gegen 26 700 am I. Januar 1936. Angesichts des reichenAuftragsbestandes , der zurzeit vorliegt , konnten im Schiff¬bau, der direkt oder indirekt 60 000 bis 70 000 MenscheuArbeitsgelegenheit bietet , einige tausend Menschen mehrbeschäftigt werden , doch hat der Schiffbau — wie an¬dere Industrien — mit einem ausgesprochenen Mangel anFacharbeitern zu kämpfen , die seit der Einführung der40-Stundenwoche in andere Industrien oder Verwaltungenahwanderten.
Die Privatwerften jm abgelaufenen Jahre anvertrautenBauaufträge für Reolrtmug der französischen Kriegsmarineerforderten Zahluugskredite in Höhe von 21;8 MilliardenFranken, wie überhaupt die Anforderungen der Kriegs¬marine den größten Teil der Produktionskapazität derPrivatwerften in Anspruch nehmen.
Besonderes Interesse verdient der Ausblick des Jahres¬berichtes der französischen Schiffbauer , der sich mit denAussichten dieser Industrien nach Beendigung des Welt¬rüstungswettlaufes beschäftigt . „Es ist sicher , daß dasgegenwärtige Wettrüsten , auch wenn man den Zeitpunktseiner Beendigung nicht vorherhestimmen kann , ein Endenehmen wird . Dann werden die Industrien der verschie¬denen Nationen , die keine Rüstungsaufträge mehr habenwerden , mit allen Mitteln versuchen , Aufträge hereinzu¬bekommen . Die Erneuerung der französische « Handels¬flotte bietet ein bedeutendes Interesse , da schon jetzt aus¬ländische Werften versuchen , eich die entsprechenden Auf¬träge zu sichern . Die Modernisierung der Handelsmarinekichert daher der französischen Schiffbauindustrie in denJahren nach Beendigung des Wettrüstens regelmäßigeAufträge und volle Beschäftigung .“

Die Total Verluste der
Welthandelsflotte im Januar 1939
Die Zahl der im Januar 1939 verlorengegangenen Schiffebelief sich , nach Aufstellung des Germanischen Lloyd , aufinsgesamt 40 von 57 637 BRT. Hierunter befanden sich 23Dampfschiffe von 38 814 BRT. 7 Motorschiffe von 16 170 BRT

und 10 Segelschiffe von 2653 BRT. Der Hauptanteil dieserVerluste entfiel auf Großbritannien mit 12 Schiffen von
9324 BRT. Es folgen Norwegen und USA . mit je 6 Schiffenvon 18 508 bzw. 1048 BRT, Frankreich mit? 5 Schiffen von4733 BRT und Estland mit 2 Schiffen von 2772 BRT. Je1 Schiff verloren Spanien von 10137 BRT. Venezuela von4292 BRT , Finnland von 3726 BRA , Japan von 473 BRT.Italien von 449 BRT, Griechenland von 172 BRT, Belgienvon 138 BRT und Dänemark von 117 BRT.

Infolge schweren Wetters sind 6 * Dampfer,
Motorschiffe und 6 Segelschiffe verlorengegangen,gestrandet sind 1 Dampfer und 2 Motorschiffe,1 Motorschiff , verschollen 5 Dampfer . 1 Motorschiff und1 Segelschiff und kondemniert 2 Dampfer . Ein Segelschiffist verlassen worden . Durch Kollision wurden 3 Dampferund durch Feuer 4 Dampfer und 2 Segelschiffe vernichtet.

Teilschäden erlitten 931 Dampfer , 263 Motorschiffe und66 Segelschiffe.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekomiiiene Seeschiffe am 20. Juni
Heron , noiiv ., von Cliristiansund , Erzplatz . Arlesiana,ätsch ., von Bari , Gebr . Specht , Röchling . Spezia , ätsch .,von Hamburg :, Gottfr . Steinmeyer , Sch . 10. Ostara , ätsch,,von Wiborg , Rah . & Stadtl ., Dreyer & Hillmann , Holz.Cereal. ital ., von Hamburg ', Gottfr . Steinmeyer , Röchling.Oscar Friedrich , dtseh ., von Königsberg , D. G. Neptun,Sch. 8, Stückgut , Genua, dtseh ., von Savona , Gottfr.Steinmeyer , Sch . 16, Reis.

Abgegangcne Seeschiffe am 19. Juni ,Pinguin , dtseh ., nach Hamburg , Argo Reederei . Stückgut. Sardis , engl ., nach Hamburg , Nie , Hayc L Co„ Stück¬gut. These ns, dtseh ., nach Riga . Gottfr . Steinmeyer,Stückgut . Curityba , dtseh .. nach Brasilien . Gebr . Specht,Stückgut Cairo , dtseh ., nach Hamburg , Biining & Co.Cavalla, dtseh ., nach Hamburg , Biining & Co . Saarland,dtseh., nach Ostasien , C. ,T. Klingenberg , Stückgut . Jac.Christensen , norw . nach Hamburg , Gebr . Specht.
Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffahrtl .

Angekonnnrn am 20. Juni
Lloydl . 143, von Hamburg , Europahafen , Sch. 9a, Piassava.Lloydl 168, von Hamburg , Europahafen , Sch . 3, Stückgut.

Abgegangen am 20. Juni
MS Oster Till , nach Hamburg , Stückgut.

L egeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Strauß 4. Egeria 6. Kong Alf 6 (8 19 09), Fe-ronia, Victoria 10, Coudor 3, Helene , Oscar Friedrich 8,Gauß (unterhalb Dock ).
lieberseehafen : Leander 11 (8 00 26), Vesta 11, Kronos 11

(802 63), Magdalena Vinnen 17 (8 53 90), Tannenfels 12
(8 53 76), Werdenfels 12 (8 53 43), Spezia 16 (8 54 86), Genua16 (8 54 83), Heron (Erzplatz , 8 01 85), Königsberg (Erzplatz,802 12).

Hohentorshafen : Zander (Gaswerk ).
A-G Weser : Arta (Dock III ), Saar (Werfthafen ). Hameln(U-Bootshafen ).
Industriehafen : Bernlef , Amelia Lauro , Efthalia Mari,

San Marco, Aquitania , Arlesiana (Gehr. Röchling ). Dessau(Ealihafen ) Hemsö , Sagitta , Serenitas (Kohlenhandel ).Ostara (Dreyer & Hillmann ), Hermod (Klembtl,
Schiffe des Norddeutsche » Lloyd In:

Bremerhaven : Anhalt , Berlin , Bremen , Der Deutsche,Steubeu, Columbus.
Hamburg : Hannover , Lahn , Potsdam , Memel , Frankiurt.

Schiffsbewegungen
Nordel. Lloyd , Bremen . Bremen 20. an Bremerhaven.Europa 19. an Newyork . Arucas 19. ab Antwerpen uachMadeira. Balla 19. an Antwerpen . Coburg 19. an Shanghai.Der Deutsche 20. an Bremerhaven . Eisenach 17. ab New

Orleans nach Philadelphia . Erlangen 19. an Galveston . HansArp 19. 47 Grad Nord. 26 Grad West pass , nach Bremen.Inn 19, ab Le Havre nach Bremen . Isar 19 Bishop Rockpass, nach Antwerpen . Jacob Christensen 20 ab Bremen
oach Hamburg . Nienburg 19. Tenerife pass , nach BuenosAires. Sierra Cordoba 19. ab Bremerhaven . Scharnhorst20. ab Port Said nach Genua. Valencia 19. an Para , wa-19. Lizartl pass , nach VevA Cruz.

Deutsche llanipfschlfrfahrls -Gesellschaft ..Hans »- . BremenAltenfels 19. Dover pass . Drachenfels 19 Ouessant pass
Lhreofels 20. Gibraltar pass . Hundseck 19« von Lissabon,hlcntenfela 17. in Khoramsbar . Neidenfels 18 von . Suez,i' euenfels 18. in Bombay . Schwaneck 19. von Suez . Stahleck19. von Santander . Trifels 19, in Vlissingen . Uhenfels 18.Suez. Wachtfels 19. von Mormugoa nach Antwerpen.Wartenfels 19. von Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ". Breme ». Achillesi? ] Malaga- Astarte 26, von Breme « nach Rotterdam,Bacchus I». Rotterdam pass , nach Köln. Ceres 2». Rotter¬dam pass- nach Köln . Ddia 19. von Sevilla nach JBonanza.f.leetra 26. von Mnlmo nach Gotenburg . Euler 18. in Gi-■]<.n.1- Irene 20. von Köln nach Rotterdam . Jason 19, vonKönigsberg nach dem Rhein . Juno M. Holtenau pass,nach ilem Rhein , Mercur 20. in Stockholm - Minerva 20. von
Bremen nach Antwerpen . Najade 20. Lobith pass, nachhotteiaiaiu , _ Neptun 28. Brunsbüttel pass- nach Gdingen.Nestor -0. in. Lissabon . H. A. Nolze 19, von Memel nach
Bremen . Orest 19. von Rotterdam »ach Kopenhagen.1alias Jft. Brunsbüttel pass. , i«ch Stettin . Pluto 19. Oncs-sant pass , nach Bremen . Pax 20. von Bremen nach Kopen¬hagen . 1 liaedra 20. in Rotterdam . Priamus 20. von Elbingnach Memel . lylades 19. Emmerich pass, nach Kolo . Tiae-«eus 20, Brunsbuttel pass , nach Gdingen. Victoria 20. Hol-!f,n*u  J5? ss/ Bremen , Oscar Friedrich 20. in Bremen,Rhon 18. m Valencia.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Amisia19. in Middlesborough . Condor 20. in Rotterdam . Erpel 20.on Lovisa . Falke 19. von Hüll nach Hamburg , liamingo20. von Bremen nach Hüll , Ganter 20. von Holtenau nachRotterdam , Habicht 20, von Bremen nach London. Hecht
7hi- ^on Holtenau nach Bremen . Möwe 30. in Hamburg,
nft VA 20 - in Mäntyluoto . Pinguin 20. in Hamburg . Wachtel19. von Stettin nach London.

Deutsche Levante -Linie GmbH. (Atlas Levante -Linie A-G,Bremen . Deutsche Levaute -Linie Hamburg A-G. Hamburg)Adana 19. von Famagusta nach Alexandrelte . Akka 19. inlarair . Arkadia 19. von Thessaloniki nach Isrnidt Athen
li.  m Antwerpen . Belgrad 18. von Faro nach Malta. Cairo»». m Hamburg . Cavalla SO, in Hamburg . Dermdjje 18. inBraila , GaMea 18 in Bremen . Larissa 18. in Candia. Morea 19. in Istanbul . Sivas 19. Gibraltar pass . Smyrna 19,in Tunis . Sparta 19. in Rotterdam . Tinos 18. in Hamburg.

ünloo _Handels - und SehlfTahrts 6 , m. b, fl .. Bremen.Brake 17. ab St . Marta nach Bremerhaven.
Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf-häfen : Idavwald 17. ah Boca Grande nach Norfolk . —Mittelamerika . Westindien : Ocäuoco 19. an Havanna . Pa¬

tricia 18, ab Puerto Barrios nach Port Lirnow. Phrygia 22.voraussichtlich ab Progreso , — Westküste Südamerika : Pa-tria 20. Vlissingen pass , nach Southampton . Roda 19. abGaliao. — Niederländlsch -Indien , Südafrika . Australien:Leuna 19. Cap Verde pass, nach Las Palmns . Lüneburg26. ab Siugapore nach Penang . Uckermark 19. Ouessaatpass , nach Pbrt Said . Heidelberg 19. Ouessant pass, nachLe Havre . Rendsburg 17. Kapstadt pass , nach Adelaide.Gera 19. ab Port Elizabeth nach East London. Hanau 20.ab Adelaide . — Ostasien : Ermland 18. an Houston . Derry-rnore 18. an Kobe . Odenwald 17, ah Yokohama nach Kobe.
Sauerlaad 18. an Kobe. Leverkusen 39. an Hongkong.Duisburg 19. an Hongkong . Hagen 22. in Hamburg fällig.Mecklenburg 20. ab Antwerpen nach dem La Plata . Preu¬ßen 18. ab Tsingtau nach Chemulpo. Nordniark 18. Perim

pass , nach Port Sudan . Scheer 19. an Nordenham . —Trampfahrt : Amasis 19, St . Vincent pass , nach dem LaPlata . Itauri 19. an Buenos Aires . 1
Hambwrg -Sürtamerikanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.Cap Afcona 20. in Hamburg . Antonio Delfine 18. von Sau¬tos nach. Montevideo . General Artigas 20. in Santos . Ge¬neral Gsorio 19. St . Vincent pass . Madrid 20. Fernando

Noronha pass , Monte Olivia 19. von Bahia nach Lissabon.Monte Rosa 19. Ouessant pass . Bahia 17. von Montevideonach Rotterdam . Belgrano 19. von Paranagua nach SaoFrancisco do Sul . Bollwerk 19. in Antwerpen . Cordoba 19.
Cap Finisterre pass . Curityba 19. von Bremen nach Ant¬werpen . Lä  Plata 18. in. Rosario . Paranagua 39. von PortoAlegre nach Rio Grande. Patagonia 20. von Bremerhavennach Hamburg . Pernambuco 19, Ouessant pass . PortoAlegre 26. in Rotterdam . Rosario 18. von Buenos Aires nachFray Bentos . Tenerife 19. von Santa Fc nach Buenos . Vigo19. St . Väncewt pass, Wilhelm Gustteff 29. vor Balholm.

Deut'sclie Afrika -Linien . Westafrikn : Warnern 19. abMonrovia . Wolfram 17. an Lagos . Livadia 19. an Antwer¬pen . Ilmar 17. an Walfischbai , Urunda 16, ab Freetown.Togo 16. ah Tenerife . — Süd- und Ostafrika : Windhuk19. ab Durban . Üben«. 16. ah Southampton . N.iassa 19. abPort Said . Usambara 17. ab Aden . — Oliarterdienst : Wig¬
bert 17. Berlenga pass. Usaramo 17, ab Batavia,

H. C. Horn , Bremen . Henry Horn 18. in Le Havre . ClausHorn 39. in C. Trnpllo . Waldtraut Horn 18. in Hamburg.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhedere«, Hamburg.Lisboa 18. in Oporto. Rabat 18. in La Palma . Centn 19. vonKopenhagen nach Danzig . Santa Cruz 19. in La Palma.Pasajes 19. von Antwerpen nach Hamburg . Tenerife 19.von Rotterdam nach Leixoes . Lamelle 19. in Casablanca.
Warled Tankschiff Rhederei G. ni, b. H., Hainburg . Oder13. an Nordenham . I) . L. Hai’i>e>r 18. an Baltimore . Pene¬lope 18. an Aruba . Phoebus 17. von Aruba nach Sanfos.Esso BoUvar 18. von Aruba nach Newyork . Paul Harneit18. von Aruba nach Rotterdam ud Hamburg . Orville Har¬den 18, von Aruba nach Las Piedras . Prometheus 19. an

Newyork,
Flsser & v. Doormim Reederei G. m.  b . H., E« dep.

Lina Flsser 18. in Treport . Marie Flsser 17, von Rotter¬dam nach Königsberg.

Fischdampferbewegungen
Weserinünde -Brefncrhaven

Angekündigte Dampfer : Oldenburg (Bäreninsel ), . J, H.Wilhelms , G. H. Deiters , Amtsger , Pitschke , Salzburg (Is¬land ).
Am Markt gewesene Dampfer : Kehdingen (Nordsee ). Hal¬tenbank , Stuttgart (Bäreniüsei ), Martin Donandt , Heinr.Eueren , Spitebergen , Regulus , Aug . Kämpf , Carl Kämpf,Fritz ' Reiser (Island ),
In See gegangene Dampfer : Halle , München, Präs.Mutzenbecher (Island ), Graz (Nordsee ).

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Bann .* Öarls-
MindenDatum Münden hafeB Hameln

18. Juni 1.22 2.08 IM 1.88
19 Juni 1.23 2.02 1.36 1.86
20. Juni 1.26 2.03 1.33 1.84

Sport der BZ
Was sagt Wien zur9:0-13ieder!age

„Hie Knappen waren unwiderstelilich" — Peter planer erklärt: „Unfaßbar"
Die Wiener ^ uhbnllßemeinde ist erschüttert . Die 9:0=

Niederlage Von Admira wertet sie gleichzeitig als ihre Nieder¬
lage . Peter Platzer , der verletzte Torwart von Admira , sagt«,
al6 er am Lautsprecher den e- pielverlaus mitertedte , nur da?
eine Wort : ,,U» ŝ tzl>ac ' . Alle Zeitungen der Dvnaustadtbringen auZsührlichc Berichte und würdigen ohne Ein-
schrankilng die überragenden Leistungen von Schalte - Ter
Wiener „VB ." schreibt : „Tie Knappen waren an diesem Tage
einsadi unwiderstehlich / und es ist schwer denkbar , daß
ilgcudeine andere „Plannschaft des Reidies gegen diese p:
einem Erfolg hätte kommen können / Als Grund für dir
hohe Wiener Niederlage führt der „9335." an , daß Admiras
Hintermannschaft bei dem „Kreiselspiel " der Knappen die
Ucbersicht verlor . Das „Wiener Montagblatt " kommt zu
svlgendcnr Tchlgß : „srür die Leistung , Schalkes spricht allein
da« Nesultät ! Eine Bilanz von 9:0, von weiteren drei wegen
Abseits nicht anerkannten Toren , vier Stangenschüssen und
einem Eckenvcrhältnis von 7 :4 zeigt deutlich die Ueberlegenheit
einer Els , die diesmal aus der Höhe ihres Könnens spielte
und der eben deswegen einfach alles gelang . " Recht verbittert

klingen die Warte des .„Kleines Blattes ", da heißt cs : „Ter
Versager freilich vor einem solche» Forum , vor der
Millionenarmee des Fußballsports überhaupt , war ein ver¬
dammt schlechter Dienst an dem ostmärkischen Fußballspvrt,
der sich von diese)» Schlag nur sehr schwor wird erlzoten
können ." Das „Kleine Bvlksblatt " führt , die Niederlage
Adunras aus „Versohlte Mannschastsaufstellung zurück,"
während der „Spvrtmontag " schreibt: „Schalkes Kombinations-
maschiue zerstört alle Hoffnungen , Und die „Knappen " über-
trasen sich selbst. Völliger ' Zusammenbruch der ersatz¬
geschwächten Wiener Hintermannschaft,"

Der „Sport -Montag " gibt mit einer Zeichnung am besten
die Stimmung im Wiener Fußballager wieder . Vor einem
Radioapparat sitzt ein Völlig zusainmengebroüiener älterer
Mann , den seine Frau mit folgenden Worten zu tröstcn^
versucht : „Mter , ich Hab mi oft gist wanntest nv als Wer-'
lvbter immer schon zrim F :>tzbali gangen bist , wann bei
'jedem Ländermatch ans der Hohen Böarte nreine Schnitzln
habn alser kalter gessen wcrn müaßn — aber heut , , . heut,
Alter , heut iühlt i mit Dir !"

t

Reiterwettkämpfevom 23. bis 25. Zuni
Wie wir bereits mehrfach ankün-

digtcn , veranstaltet die S4l . -Eruppe
Nordsee in den Tagen vom 23.—25.
Juni die Neiterwettkämpfe aus dem
Reitplatz an der Vahr , zu denen zede
TA, -Reiterstandarte der SA, -Gruppe
Nordsee bekanntlich eine Mannschaft
in Stärke von einem Führer und fünf
Reitern zu stellen hat . Der Reiter-
iv e h r ni a n n s ch a s t s k a m p k be¬
steht in der Mannschastsreitprüfung,
der Fahrerprüsung , dem Geländeritt,
dem Pistolenschießen . dem Hand-
granatcnzielwurf , dem Sü»-P !cter-
Hinbernislans und dem Streekenritt.
Tic drei besten « tandarten erhalten
Plaketten als Auszeichnung . — Die
Einzelprüfungen  bestehen in
l , Jagdspringen , Kl. L, Abteilung A

und B , 2, Jagdspringen , Kl. M , 3, Barrierenspringen , 4.
Eignungsprüsnng für Reitpserde o. M ., 5. Materialprüfung
für Reitpferde , 6, Dressurprüfung , Kl , L (TO, -Aufgabe ), Ab¬
teilung A und B , 7, Eignungsprüfung für Wagenpferde,
Zweispänner , 8, Bieljeitigkeitsprüsung für HI .- bzw. NSRK -
Reitcr und 9. Jagdspringen , Kl A. Für die Veranstaltung
gelten die Bestimmungen ' der TO . ! I

5in Bremer Erfolg in kiel
„rlschanti III " Sieger in der 12-Mcter -R.-« laffe

Die in der Klasse der 12-Meter -R.-Jachten startende Bremer
Jacht „Älschanti III ", Besitzer E , Burinester , ein 12-Meter -R.-
Jacht -'Nenbau dieses Jahres , hatte am Montag an der
Regatta in Kiel nicht teilgenommen , um Zeit für ihre not¬
wendigen Trimmsahrten zu gewinnen . In der Wettfahrt am
Dienstag machte die Jacht einen vorzüglichen Eindruck . Bei
mittleren Winden hatte sic einen hervorragenden Start und
setzte sich vom Start weg an die Spitze des Feldes . Sie ver-
grötzertc itzrcn Vorsprung von Boje z» Boje und lag im
Ziel 4 Minuten v^r den 3 Hamburger Booten „Anita ",„Sptzinr " und „Inga ", Der über die deutsche 12-Meter -R,-
Jacht -Flotte errungene Erfolg ist um so bemerkenswerter , als

die Jacht „Aschanti II !" erst kurz vor der Kieler Woche sertig-
gcstellt worden war und daher nur wenig Gelegenheit zu
Trimmsahrten gehabt „hatte . In der Fcrnwettsahrt am
Dienstag siegten die beiden diesjährigen Neubauten „Nord¬
wind " lind „Ostwind " der Jacht - und Bootswerft Burmcstcr
in Bremen -Burg.

Bremer 5ußdaU-8tadtmeisterschast
Werder — Komet 2:2. — Donnerstag Wiederholung

Im Kampf um die Bremer Stadtmeifterschaft eröfsnetender Bremer GnnliM Werder und der Bczirksklastenvertreter
Komet auf dem Sportplatz des Westens an der Dcdeedor,er
Stratze das Turnier , das nach dem K,o,-System zur Durch¬
führung gelangt . Tie Begegnung fand bei bestem Wetter Itatt
und hatte ihre Anziehungskraft auch Nicht veriehlt . Die
Alannfchaftcn , die in stärkster Besetzung diese Begegnungen
ausnahmen (bei Werder spielte für Hundt Rippe , der (ich
gut bewährte iilid sür Komet wurde der ehemalige tschechische
Feldwebel Kuraczek aus lintsanhen und Boy Mahlstedt als
Bekdsndllmqslstljirmer «imgvsetzt, die für die Bumentorschrn
fraglos eiste grotze Verstärkung bedeuten ), lieferten sich ein
iemporciches Spiel mit zum Teil recht harten Sluseinander-
sebungen , die i» diese» Lokalbegcgnungen lieber unterbleiben
sollten Das Tressen nahm trotz Spielverlängerung einen
unentschiedenen 2n2-2lnsgang , der den Leistungen beider
Vereine entsprach . Komet erzielte bereits nach füns Minuten
durch seinen jungen Nachwuchsspieler Schierloh , der die
Stlirnlsührnng übernommen hatte , seinen ersten Trester und
nach der Pause erhöhte Mahlstedt in der 20, Minute den
Vorsprung auf 2R , Erft als John 1b Minuten später eine
Flanke von Ziolkewltz köpfend zum 2:1 verwandeln konnte,
rasste sich Werder mehr aus und es gelang tatsächlich John,der Komets Torbüter Wagner geschickt umspielt hatte , noch
in der letzten Minute den 'Ausgleich erzielen . Die hieraus
vorgenvmmenc Verlängerung von lö Minuten reichte nicht
ans , um eine Entscheidung hcrbciznsührcn und eine weitere
Verlängerung kam wegen der eintretenden Dunkelheit nicht
mehr in Frage , so das, die Begegnung am Donnerstag zur
gleichen Zeit und am gleichen Ort zum Austrag gelangt.
In der Verlängerungsspielzcit drängten die Kometen starkund riefen wiederholt brenzliche Augenblicke vor dem Werder-
Tor hervor , so daß llelzmnnn zweimal nur durch tollkühne
.Hechtsprünge den Ball über die Latte zur Ecke abwchrenkonnte . Aus der anderen Seite war aber auch Komets Schluß¬
mann Wagner der Geld seiner Mannschaft , der wiederholt die
schwierigsten Gefahren zu meistern verstand , während vonden Wrrdcrnnern Schormnnn besonders zu erwähnen ist,
der in seiner "Maniischaft unermüdliche Abwehr - und Aufbau¬
arbeit leistete , Komet erzielte seinen immerhin als große
Leistung anzusprochenden Erfolg durch seinen unbändigen
Einsatz , nuihrend die Grünweißen mit ihrem technisch wert¬
vollen Spiel hiergegen eristach nicht erfolgreich zur Ent-
faifung kamen , Don dem SchicdIrichter schweigen wir , Jeden-
saÄs dort man dem Ausgang des ' Donnerstagsspiels mit
berechtigtem Jnteresic entgogensehen.

Heute Tnra GröpclrMen — FV . Woltmershausen
Di« ziveite Begegnuirg bringt heute abend zur gleichen

Zeit und am gleiche Ort vorstehende Mannschaften
zusammen , ! l

Sfadlme  i sierscbaiflri
am den Großen Ehrenpreis des Norddeutschen Lloyd

Heute abend  Mittwoch , 19.15 Uhr*.Turo - Woltfmershciusen
BSV . - Plai 2 , am Wasserturm

SomimcJfHek in Bremen
Heule: Fnnstbnll, 'Männer (Allgem . Klasse), Klasse 3:

Platz : Obernenland:  19,30 Uhr : Polizei 3 — Lbrr-
neuland i:  20 Uhr : Polizei 3 — Habenhausen 2; 20.30
Uhr : Rückspiel, Platz : Turnschute  Ost : 19,30 Uhr:TvdB , 3 — Oberneuland 2; 20 Uhr : TvdB , 3 — Tsch, Ost 2:
20.30 Uhr : Obernruland 2 — Tsch, Ost 2, Platz : F o cke -
Wulf:  19 .30 Uhr : Waller TSV . 2 — Focke-Wuls 2 ; 20 Uhr:
'WaArr TSV . 2 — Tsch, Ost 3: 20,30 Uhr : Focke-Wuls 2 'gegen
Tsch, Ost 3, Frauen : Platz : AB TV,:  19,30 Uhr : ABTV.
gegen .Hastedür MTV, : 20 Uhr : ABTV , — Obcrneuland;
20.3« Uhr : Hastedter MTV . — Lberneuland , Platz : B T G. :
19.30 Uhr : Oslebshausen — BTE, : 20 Uhr : .Oslebshausen
gegen Tsch, Ost ; 20,30 Uhr : BTE , — Tsch. Ost,

Morgen , Donnerstag : Fcnestürill, Männer (Altersklasse I) :
Platz : ABTV . : 19,30 Uhr : ABTV , — DTG .; Jahn gehen
Polizei 2: AI Uhr : Polizei 2 — BTE, ; Jahn — ABTV,
Platz : Polizei:  19,30 Uhr : Oslebshausen — Polizei 3;
TvdB . — Waller TSV, : HO Uhr : Waller TSV . — Polizei;
TvdB , — Oslebshausen , Pla tz : Doventvr (Büren-
stratzel : ltztztz Mhr : Doventor — Arsten : 20 Uhr : Arsten
gegen Osterholz -T.

Freitag : Korbball , Frauen : In der 1. Kroisklasse spielen
mnVi9 .4.-> Uhr auf Platz 91 « . : BTG . 1 — MTV . 1, Es
wird einen sicheren Erfolg der Neustödtcr Mädel geben. In
Klasse  2 spielen ans Platz B T (N : 20,15 Uhr : BTG , 2
gegen BSV , 1; aus Platz AB T V. Nm 19K5 Uhr : ABTV , 1
gegen Waller TSV . 2. FauftbM , Männer (Altersklasse II ):Platz : Dvbentor , Büren  skr . : 19,30 Uhr : Hastedter
MTV , — Horn ? 20 Uhr : Schv .achhanser TSV , — Doventvr;
20.30 Nhr : Schwachhanser TSV . — Horn . = —

BEiß gegen Thoma am den Sitrt . Die Internationale
Bor -Union hat als Belvcrber ltm die Enropameisterschast im
Basttamgervicht den Teiütschcn Meister Ernst Weiß -Wien und
den rrimän 'ifchen Aleistcr Aurel Thoma anerkannt . Im
Leichtgewicht sind die Bewerbungen von 2lldo Spoldi (Ita¬
lien ) und Karel Llndersen (Dänemark ) airgcnvnrinen worden.

Kampf über 5000 Kilometer auf dem Rade
Seidel und viederichsals 6roß-prämienjäger / Zweietappensalsrtßöln - Dortmund- Bielefeld

Gleich zwei Etappen hatten unsere Tcntschlandsahrer am
Dienstag ans der Strecke Köln —Dortmund —Bielefeld über
insgesamt 337 Kilometer zu bestreiten , dabei die zweite ab
Dortmund im strömenden Regen , so daß sich die 'Ankunst der
Fahrer in Bielefeld um inehr als «eine Stunde verzögerte.
In Dortmund traf Diederichs mit acht Minuten Vorsprung
vor Seidet ein , der wiedernm der Hauptgruppe zehn Minuten
abgrnvmmen hatte . In Bielefeld ging Gryjsolle (Belgien ) mit
2' / » Minuten Vorsprung vor Langhost und Wiertnckr durchs
Ziel , ' \

Fast das gleiche Bild >vie 1938, wo sich Siebelhoss und Schild
ihr großartiges Husarenstück leisteten , bot sich auf der 197Kilometer langen ersten Teilrtappe von Köln nach Tortmunv-
Scidcl und Diederichs fuhren hinten Grevenbroich (34 Kilo¬
meter ) allein davon »n.d ■vergrößerten ständig ihren Vor¬
sprung . Zwei gcschiosiene Bahnschranken hielten das Haupt¬feld auf und trugen den / Ausreißern weitere Minuten ein.
In Dnsseldors betrug ihr Vorsprung nach 110 Kilometer schon
18 Minuten , Fast UM) Alark an Prämien sielen Seidel und
Diederichs uns ihrer Alleinsahrt zu, Diederichs war wesentlich
stärker und Seidel blieb in WattensdFib hinter ihm zurück,
um acht Minuten cinzuhüßcn , 18' Minuten hinter Diederichs
gelangte erst das Hauptfeld unter Fnhnnig von Hupseid und
Schild ans Ziel. Zimmerinunn -Schiveiz hatte Defekt und fiel
ctivas ab, mit ihm verlor die Schlrtizer Mannschaft zwci Mi¬nuten,

Nach einstündiger Pause wurde das Feld in Dortmund
im strömenden Regen ans den jiwitcn Tagcsabfchnitt ge¬
schickt. Kurz hinter Münster (140 Kilom .) ivuvden Ambcrg,

Volksrenntag zu lzamburg-üorn
Uickel-Lintracht-Nennen als leiste Verb̂ vorprobe - b'roßer fjamburger flusgleich

Hm_Rahmen der Derby -Woche wird heute auf dem klassischen
Horner Moor der erste Wvchcnrenntag veranstaltet , den der
Samdnrger Rennverein als Bvlksrenntag besonders ein¬
drucksvoll aufgezogen hat . Unabhängig von dem, was im
Zusammenwirken mit „KdF ." an zugkräftigen Darbietungen
außergewöhnlich ans der Rennbahn gezeigt werden wird , ist
die Güte des Sports schon allein geeignet , den Tag zu einem
Erlebnis zu machen . Obwolli 0 Rennen bevorstehcn , von
denen jedes einzelne würdig wäre , einem Svuiitagsprogramm
einverleibt zu werden , sind noch zwei bcsvndcrs glanzvvllc
Prüfungen vorgesehen . Es handelt sich um das Nickel-Ein-
tracht -Rennen sür dreijährige Hengste und Stuten . 0000 RM„
Entfernung 1800  Meter und den Großen Humburgrr 'Aus¬
gleich über 3200 Meter , sür den ~n 5(6) RM . ausgewvrsc»
wurden . Im Nickei-Eintracht -Renncn erhalten alljährlich
Derbhpserde den letzten öffentlichen Schliff , ehe sie an den
Start der schwersten Prüsung ihres Lebens gehen . In diesem
Jahr wird dieses Rennen von besondere », Reiz sein , weil
Tatjana , die bekanntlich trotz ihres Geschlechts zur Gruppe
der Derbhsavoriten gehört , zum ersten Male gegen einige
schon hocherprobte Hengste antreten muß . Gegen die Erlen-
hoferin werden Gestüt Schlcnderhans 'Marabon Kumbukeund Wgldsrieds Penthatlon de» Kamps ansnehmen , während
die fünfte Teilnehmerin , Stall ' Grabitz Anekdote , nur zu
einer Statistenrollc berufen ist. Sowohl Marnbou wie
Kumbuke und Punthatlon sind gute Prüfsteine sür das
Können Tatjanas das sich zur Stunde noch nicht abichätzen
läßt Nachdem sie als Zweijährige wie so manche fvitlivcifc~t,ite sehr Gutes gezeigt hat , siegte sie auch in diesem Jahr-
ständig Dabei schlug sie aber nur AltcrSgcsührtinncn , deren
Goloppiervermögcn zwcisellos begrenzt ist. Bon lenen drei¬
jährigen Hengsten , die am Sonntag im Derby ihre Gegner

sein werben , weiß man dagegen , daß sie unbedingt zur
Klasse gehören Gerade weil dir Lage vor dein Derby diesmal
ossener , denn je ist kann es Nur begrüßt werde » , wenn schon

Zoppcnbroicher Organdy und dem polnischen Ausnahmrpscrd
Tkarb bleibt dann vor der Entscheidung des Derbys immer
noch die Oual der Wahl , Das zweite Hanptrrnncn des
heutigen Tages der Große 'Ausgleich , eröksnet allen acht
Teilnehmern Geivinnanssichten , Bon den <>2,3 Kilogramm des
vorjährigen Le.qcr-Siegcrs Alarschall Vorwärts bis herunter
zu den 48 Kilogramm des Schlveizers Gvvdlh oder des
importierten Italieners Pasubio scheint die Arbeit des Aus¬
gleichers gut gelungen z» sein.

Unseee Aorausjage»:
Hamburg (Beginn 16 Uhr), l , Rennen: Ahorn, Fortunaius, —2, Rennen: Mustafa, Kincrusta, Jmincrwcitcr, - - 3. Rennen: Tatjana,Kumbuke, Marabou. — 4, Rennen: Oecultus, Aelliott, MaischallVor¬wärts, — 5. Revuen: Catilina, Brachvegel, Lenz, — 6, Rennen,

Rgorongoro. Mauritius, Dendrologe. — 7 Rennen: Faidala, Her-man!, Vicrthaler,
Krescld(Beginn 15.15 Uhr), 1. Rennen: Melinda, tzstclburg, Fcugv,- 2. Rennen : Laurus, Staatsoper. Ramadan. — 3. Rennen: Agnat,Sonny Loy, Lhonzertlciter, — 4, Renned: Purparrose, Cyrillus,

Edel Bitter, - 5, Rennen: Pont Levis, Birkenwald, Thronfolger, -6. Rennen: Ianiculus, Torpedo, Winnetou, — 7. Renne«: Meister,pandois, PZladius,
Anteuil (Beginn kl ilhr), I, Rennen: Phrpne, ikasstdorr, In Rigri«,

2, Renne»: Mainnadin, Aarn, Formaliste, - !!, Rennen: pirandBnl, Milan, Clo» de Eirojlc, — 4, Rennen- Enohe II, Estromdord,Verbcna. — 5, Rennen: Calorinn, Rormnlist, pobal Lour. — 6, Ren¬nen: Jrreststiblc, Outremcr, Mirosob 3.

Weimer , Le Calvez , Level, Eanardo und Weckerling in einen
Massensturz verwickelt uiiD die Spitzengruppe riß hier sür
kurze zeit auseinander , Amberg setzte das Rennen auf einer
geliehenen Alaschine sock und in ^ Wiedenbrück (310 Kilom .)hatten sid> 27, Alann zlifamniengefunden . Der Belgier Gryj-
svlle unternahm mit Hnpfeld einen Vorstoß nnd konnte bis
zum Ziel i« Bieleseid , wo es noch eineir ONasjensturz in
den Straßen der Stadt gab , znwi Minuten gelvinncn und
öriniit . zuin z>r»eitem Mal « Etappensieger werden . Bei deni
Sturz in Bielefeld „rächte sich Lanqhofs aus dem Staube
und wurde Ziveiter vor Wicrinckx und Umbenhaucr , Scheller
und Schild setzten das Renlncn auf geliehenen sttädern fort
und erlitten kaum ZeitverlUste , In der Gesamtwcrtung lie¬
gen llmbenhaner und Scheller iveiter in Front Frankreich
ist in der PlannschaststverÄmg durch den AnssM des Schwei¬
zers Amberg ans den zweiten Platz hinter Belgien gerückt.<Si,«»*i*. I . I eilet apipc K ö l n — D v I t IN„ n d : 1,' Dirde-richs lPhänomen) 5:47:07; 2, Seidel (Wanderer) 5:55:05; 3. Kupseld(Wanderer) 0 )05:2) ; 4, Schild (Presto); 5, Wengler; 6,. Lnnghosi;7, Löber; 8, Spießens; 0, Wesichedet. — 2, TeiletNPpe Drrt-m u n d —B i e 1c i c 1b' : 1. Eryjsolle (Bicluria) 4:21:10; 2. Lang-h«sf s? «rk«pps 4:23:20; 3, NZierimIx(Wanderer); 4, Umdenhauer
sPhänomen) 4:24RS; 5, 2t?engler 4:24:19; 6. Lachat; 7, Edyer; 8.Plappert,

_und Donnerstag um 13.45 in Bremen
haben sich wieder olle
beteiligten Stollen

icnst dieser ersten Grvßdcntschlandrnndsahrt gestellt und es

Mit Begeisterung dl n̂egleichcndein Gelingen des ' großen Werks beteiligten Stollen in den

sv den Organisatoren ermöglicht , in verhältnismäßig kurzer
Zeit den gewaltigen Apparat bereit,zustellcn , der einen
reibungslosen Verlaus und sportlich wertvollen Austlang
dieses Radrennens verbiirgt . Nur der Fachmann kann
erkennen , welche Riesenarbeit schon geleistet werden mußte,ehe der Startzchuß sickl. Gestartet wurden am 1, Juni
i>8 Fahrer , von denen sich jetzt nvel) 4ä im tlGettdetverb dieser
gewaltigen über insgesamt etlva ot00 Kilometer führenden«trecke befinden , Tiefe 2 0 Etappenfahrt  führte von
Berlin über Stettin , Evttbus , Brcstan , Reichenderg , Ehemnttz,
Nürnberg , Pasiau , Wien , Graz , Salzburg , Augsburg , Singen,
Stuttgart , Saarbrücken , Frankfurt , Köln , Bieleseld und
morgen über B r e in e n nach Hannover , Leipzig und zurück
nach Berlin , stlach dem heutigen Ruhetag führt morgen die
Etappe von Bielefeld über Herford . Oeynhausen , Älinden,
Petershagc », Uchte, Barenburg , Sulingen , Bassum , Bremen,
Hemelingen , Achim , Verden , Wittlohe , Hndemühlen , Essel,
Alellendors nach Hannover,

In Brr m e n Zvrrden folgende Straßenzüge befahren;
Kattenturmer Heerstraße , Buntentorsteinweg , Kvrnstraße,
Langemarckstr, . Kaiscrbrücke , Brill , Grneral -Lndcndvrfs -Str,,
Wall , Altenwall . Ostrrdeich , Föhrcnstr, , Sebaldsbrücker Heer¬
straße , weiter durch Hemelingen nach Achim usw. In Bremen
sindet in der Wcsrrlnst die, Verpilegung der Fahrer statt , bei
einer Jwangspanse von 20 Minuten , Mit dem Eintressen der
Fahrer aus dem Osterdcich ist um 13,15 Uhr zu rechnen . Das
Lokal selbst ist während des Aufenthalts der Fahrer sür die
Znschüuer gesperrt . Das Begleiten der Fahrer mit Motör-
vder Fahrrädern ist verboten Tie Landstrntzenpvtizei , die
das gesamte Rennen (übrigens das längste Rennen der Welt,
da die Kroßdentschlandsahrt die berühmte Tour de France
um nicht ganz 1000 Kilometer übertrisft ) begleitet , wird jeden
zur Strafe melden , der sich diesen Änordiningcn widersrtzt.
Im Interesse der Fahrer und »m diese vor Sturzgefahren zu
schützen, empfehlen wir dringend , während der Durchfahrtunserer Vaterstadt Hunde nur an der Leine zu sühren . Nur
sv kann auch Bremens Bevölkerung dazu beitragen , baß die
größte radsportliche Veranstaltung , die auch durch unsere
Vaterstadt sührt , zu einem glücklichen Verlaus und zu einem
vollen Erfolg führt . In unserer morgigen Ausgabe kommen
wir nochmals näher auf die Großdentschlandsahrt zu sprechen.

1*
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Helge
Als zweites HLin- wurde uns
heute eine Tochter  geboren

IX'

Älfred Pawelpk

und Frau Marianne
geb. Dr  o st e

^Vückeburg -Kteinbergen , den Ib . Äuni 1939^ ^

Die glücklicheGeburt eines
kräftigen Stammhalters

zeigen hocherfreut an:

Albert Voettger und Frau,
Luise , geb . Borchers.

Bremen, den 19. Juni 1939
z. Z. Frauenklinik.

Die Geburt unserer

Barbara
zeigen wir in herzlicher Freude
an.

Erace von Lottner,
geb. Früchtnicht

Hanns von Lottner.

Bremen, 20. Juni 1939,
Metzer Straße 70,
z. Z. Rembertistraße 97.

Ihre Verlobung  geben
bekannt:

Aienrrc/r

Bremen , den 21. Juni 1939
z. Z . verreist.

Friedrich -Lüpping

Anna Lüpping

geb. Schröder

zeigen ihre Vermählung an.

Bremen, im Juni 1939.
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Jung . Mann sucht
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Plötzlich und unerwartet nahm der Tod
unser GefolgschaftsmitglieÄ

Wilhelm Wienecke
äus unseren Reihen.

Wir verlieren in ihm einen guten und
zuverlässigen Arbeitskameraden , der uns
ein Vorbild der Pflichterfüllung geworden
war.

Der Verlust bewegt uns tief.
Wir werden ihn nicht vergessen.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Carl F. W. Borgward
Automobil- «. Motoren -Werke,

Brems«

Nelslle
zmr«tl

^ddrUMe
me « L ÄK88KI

nsem.
Seewenjestraße 77

Teleson 812 91

sssknen
in visisn Gröösn

Durch einen llnglücksfall verloren wir
gestern plötzlich unseren braven Arbeits¬
kameraden , den

Elektriker

Friedrich Hilken
im 42. Lebensjahre.

Der Heimgegangene hat fast 20 Jahre
lang in treuer Pflichterfüllung unserer Ge¬
folgschaft angehört . Wir werden ihm jeder¬
zeit ein ehrendes Gedenken bewähren.

BetriebsfiihMg und Gefolgschaft
der

Atlas-Werke Aktiengesellschaft
Bremen , 20. Juni 1939.

Für die uns erwiesene herzliche Teil¬

nähme anläßlich des unerwarteten Hin-

scheidcns unseres lieben Sohnes

Walter
sprechen wir hiermit unseren tiefempfun¬

denen Dank aus.

Familie
Andreas Lampe

Rodenkirchen b. Köln.

Am Sonntag , dem 18. Juni 1939 , ist unser Kame¬
rad , der

Maschinenmeister i . R.

Eberhttd Knse
Hardenbergstratze 130

nach kurzer Krankheit verstorben.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.

BtlkieWhrer und GesolMO
der

GerWW-VmereiC. Sreßler
Bremen

Unseren Mitgliedern zur
Kenntnis , daß unser Beruss-
kamerad, Herr

Carl GM
am 18, ds. Mts , verstorben
ist. Wir halten sein An¬
denken in Ehren.

Die Trauerseier findet am
Mittwoch, 11 Uhr, in der
Kapelle von Kahrwegs Asyl,
Nordstraße, statt.

Tapezierer - und
Sattler -Innung Bremen.

Konr . Karll,

Obermeister.

Danksagung
Für die herzliche Teilnah¬

me beim Hinscheiden unserer
lieben, sonnigen

Herta
sagen wir allen unseren in¬
nigsten Dank, insbesondere
dem Betriebssichrer und der
Gefolgschaft sowie der Be¬
triebssportgemeinschaft d. Fa.
Deiters L Co., Bremen und
Hemelingen, und Herrn Gün¬
thersberg sür die lieben
Worte am Grabe der Ent¬
schlafenen.

Im Namen aller Angehö¬
rigen:

H. Friedrich und Frau
Albert Hucke.

Bremen, Pfalzburger Str . 65

Familien-Drucksachen
Bremer Zeitung
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tosern geschont clurch
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Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht , das Ableben
unseres Kameraden

Eberhard Kruse
anzuzeigen.

Die Einäscherung findet
am Donnerstag , W. Juni,
10,30 Uhr, im Krematorium
statt.

Der Verein versammelt sich
daselbst, um dem Verstorbe¬
nen die letzte Ehre zu er¬

weisen. Vereinsabzeichen sind

Verein
Bremer Kegler e. B.

v. 1889.

Nach langer , schwerer
Krankheit verstarb unser
langjähriger Mitarbeiter

Hemm Schmidt
Wir werden ihm ein

ehrendes Andenken be¬
wahren.

Der Vereinsführer.
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Zugeflogen : ein Kanarienvogel
und ein Wellensittich. Meldung in¬
nerhalb 3 Tagen im Fundamt , Po¬
lizeihaus , Zimmer 121, Dem Tier-
heim des Bremer Tierschutzvereins
übergeben: «in Drahthaarterrier und
«in Tackelhund ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim . verlängerte Hemmstraße.
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Der Polizeipräsident.

Arische Firma in Ungarn
mit guten Spinnereiderbindungen
sucht die Vertretung bedeutenden
Saumwollhauses , Angebote erbeten
inter „O 8408" an Annoncen -Expe-
»ition Äegeler, Berlin -Wilmersdors,
Kikolsburger Straße 10.
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An bester Dor-
stadtlage (Ost)

Zigarren - und
Papierwaren-

geschäst
sofort oder später
zu verkaufen. Um¬
satz 1938: 25 Mille
Angeb. u. W 5697
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Ein guter Rot
in allen Fällen

Kleinanzeigen
in der

„Bremer Zeitung'

Sonstiges I Verloren

SeAmot»

Ein Ersatzrad
z. Mcrcedes-Wag.
schwarz, völlig neu
bereift, am Sonn¬
tag zwischen Vcge-
sack—Bremen -Hbf.
Finder erhält Be¬
lohnung . Nachricht
erbeten an

Dr. Wcgener,
Vegesnck. Tcl . 79,
Weserstvnsie 77 -V
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Heute. 20.30 Uhr:
Gr. Geldpreisskat.

Müller.
Begssackerst. 43/45
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Chais. 15, Sosa 18,
Couch 55, Stühle,
Auszieht . 10, eint.
Kldschrk., neu, 26,
Küchschrk. 8, Sessel.
Wetzler,Olbersst.37
Hdlg, R. 8 03 86.

Unsere

polsteret
liefert in solider

Werkstattarbeit,
Bezug nach eigen.
Wahl

sehr preiswert
touches

Sofas
Sessel

Haus der Leistung

7eppickPerser
Haarg.-Teppiche

160X230 für 24.00
190X285 sür 34.00
200 X250 sür 41.00
200X300 für 43.00
240 X340 sür 52.00
250 X300 sür 62,00
250X350 für 72.00

1K

Langenstr. 137/38
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Okeu unck Ilerck«

tzi88l!iiil8li., neu eeb/.
Ifar/eü» hrjmemln 50

Modernste

MlÄIklMk
rn allen Größen
Spezial -Angebot

Soltau -Weinreich,
Karlstraße 8

Jllxemeiur«

k'akrreupfv

Sport -Fahrräd.
i. In bunt. Aus?
m.Vorbaulenker
ich.v.55-4lan. Gr.

.Ausw . i. Mark.-
Sprz .-Fahrr . in
j. Preist . Z'crl.
G.Kohne, 5 05 23

Kornstraße 135
Ecke Dorkstr.
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Schreibmaschinen,
neu, gebraucht,

Miete . Jscnberg
Langenstraße >36

Rus 2 67 18

Läler
bei

III. 8e>ISl'SI»Il»'8l
nsciii.

krautstr . 21

Hakenkreuzsahnen,
1.60 bis 3 m.
Vasmerstr .3,Ladcn

Des. Drahtrahmen
neu bespannen.
Matratzen-ReinerS
LanbwehrstraheA

Ob im Osten
oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst ..in die Stab,
zu laufen Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An
nahmestelken.

bekannte Spejialmekl- und
Vackhilfsmittel-fabrik sucht
für den Platz Bremen, den nörd¬
lichen Teil der Provinz Hannover,
Oldenburg und Ostsriesland

tüchtigen beürksoertreter
Gewährt wird außer Provision eine
monatliche Reisebcihilfe. Herren, die
bei Bäckereien nachweislich einge¬
führt sind, werden gebeten, nähere
Angaben mit Referenzen einzu¬
reichen unter V 52 001.

Wir suchen zum möglichst
baldigen Eintritt für unsere
Verkaufsabteilung einen

Ksulmsim
der über Fertigkeit in Steno¬
graphie , Maschinenschreiben
und Rechnen verfügt . Bewer¬
ber aus der Radiatoren - bzw.

Eisengrotzhandels -Vranche
werden bevorzugt . Bei Be¬
währung Aufstiegsmöglichkeit
vorhanden.

Angebote mit Zeugnisab¬
schriften , Lebenslauf und An¬
gabe des frühesten Antritts¬
termins erbeten.

4ug. krütje
kruiistokenssbrür

Ksrteäe-Oläb.

Stadtkundiger , zuverlässiger

Lot«
für Vertrauensposten möglichst
per sofort gesucht.

Modesalon Gutacker,
Rembertistraße 1 L.

5tenotvpirUn
mit Erfahrung in allgemeinen
Büroarbeiten.

Handschrift !. Bewerbungen
mit Angabe der Eehaltsan-
sprllche und des frühesten An¬
trittstermins.

storärleutreke stülie
Aktiengesellschaft

Vremen -Oslebshausen.

vermittelt scknell unck mit gerin¬
gen Losten ckis Immer kiils-
dersite , vieltsusencklack erprobte
Lleinanreige in cker „Lremer
Teilung "!

8Ltsllsnyssuelis
Flotter Kellner

gute Garderobe , vertritt Ausgänge
zweimal wöchentlich (dienstags und
Mittwochs ).

Angebote unter R 4642. .

W e i b I i <- 1,

llsusgekillin
für U Tag gesucht.

Köhler,  Rutenstraße 7 l

Insslkosvir
koräsesdaä ömsk

Fernruf 149
sucht sofort noch ein gewandtes Zim¬
mermädchen für die Saison/

Ilingeres Mädchen
sür alle vorkommenden Kontorarbei¬
ten auf sofort.

A . E . R ii h r s L T
Hamburger Straße 36.

Gesucht  sofort eine in gutem
Instand befindliche

MsseelNschlne
etwa 25 Liter Inhalt , für Gasheizg,/

Deschimag Act -Ees . „Weser ".
Kennwort : 82 — Telef . 8 40 71

Hausapparat : 378

liläbel Kieiannx

Preisangebote un¬
ter T 3169 erbeten

älusil:

Gebrauchtes
ltnltmnimmn !» !

Gut erhaltener ^

Liegstuhl??«!̂ r,!»!
für Herren-Gard..

Nachlatzsachcn
H.Kerl.Knoopst.26
E.Faul 'str.F.5N«8'!

koke!«
sür Herren-Eard.
zahlt Rilsson.



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Mittwoch , den 21 . Juni 1939 "

Die Seehafenspeditionstarife
Staatssekretär Königs sprach zu den deutschen Spediteuren

Weitere Gebührensenkung
der Reichsbank für Exporteure

Die Reichsbank -hat bekanntlich , vor kurzem eine ganz©
Reihe von Maßnahmen zur Senkung der Kosten der Aus¬
fuhrfinanzierung ergriffen . Bel dem Ankauf von Wechseln
auf das Ausland sind die allgemeine Ankaufsgebühr von
1 (für Devisenbanken •/•) , mindestens 0,5 RM und die
bisher bei dem Ankauf von Wechseln über ländesfremde
Währung erhobene Sondergehühr von 1 % , mindestens
0,5 RM , weggefallen , Von der Keichsbank werden ferner
bei dem Ankauf von Wechseln ‘und Schecks auf das Aus¬
land durchweg auch da , wo es bisher noch nicht geschah,
die im allgemeinen erheblich niedrigeren Zinssätze des
Auslandes in Anrechnung gebracht .. Es werden also Ab¬
schnitte , die nicht auf die Währung des Zahlungslandes
lauten , zum Diskontsatz des Landes abgerechnet , in dessen
Währung der betreffende Abschnitt ausgestellt ist . Außer¬
dem sind die Verzugszinsen bei verspäteter Gutschrift
voü Auszahlungen sowie die sogenannten „ Mindesttage “ bei
dem Ankauf von Wechseln und Schecks auf das Ausland
stark heruntergesc -tzt worden , und schließlich haben auch
die für die Versicherung von Abschnitten auf überseeische
Länder geltenden Bestimmungen der Keichsbank eine durch¬
greifende Lockerung erfahren.

Im Interesse der Ausfuhrförderung hat sich nun die
Reichsbank weiter dazu entschlossen , die bisher bei dem
Ankauf von Wechseln und Schecks auf das Ausland noch
berechneten Sondergebühren mit Ausnahme der von den
ausländischen Stellen erhobenen Clearinggebühr fallen zu
lassen . Zunächst handelt es .sich um die von einigen euro¬
päischen und fast allen außereuropäischen Korrespondenten
der Reichsbank bei dem Einzug von Wechseln und Schecks
auf Hauptplätze berechnete Gebühr . Diese Gebühr wird
jetzt von der Keichsbank selbst getragen . Für den deut¬
schen Exporteur bedeutet diese Maßnahme eine sehr erfreu¬
liche Senkung seiner Exportfinanzierungskosten , denn die
bisher von ihm zu zahlende Sondergebühr betrug pro Ab¬
schnitt beispielsweise ' bei Lettland 1 RM , bei Rumänien % %
zuzüglich 1,50 RM , zusammen mindestens 2 RM , hei
Britisch - Indien bis zu einem Betrage von 250 Pfund */< •/•,
mindestens 1,20 RM , über den Betrag von 250 Pfund hin¬
aus bis 10 000 Pfund Va °/o, mindestens 7,50 RM , bei Iran
Vs °/o, mindestens 1 RM , bei Niederländiscli -Indien Vs 0/o, min¬
destens 1 KM , bei Südafrika V< °/o, mindestens 1 RM , bei
Argentinien V< °/o, mindestens 2 .50 RM.

Eine große Anzahl der bei der Reichsbank eingereichten
Wechsel und Schecks auf das Ausland ist nicht an Haupt-
platzen , sondern yan Nebenplätzen zahlbar , so daß der
Einzug der Abschnitte häufig mit erheblichen Kosten für
die Keichsbank verknüpft ist . Die Keichsbank berechnete
daher bisher bei der Hereinnahme an ausländischen Neben¬
plätzen zahlbarer Abschnitte eine Nebenplatzgebühr , die
sich im allgemeinen bei einem Minimum von 6 .50 RM pro
Abschnitt zwischen Vs % und 1 % bewegte . In einer ganzen
Reihe von Ländern ist aber der Einzug an Nebenplätzen
zahlbarer Wechsel und Schecks mit so großen Umständen
und Kosten verknüpft , daß bei einigen Ländern weit
höhere Gebührensätze belastet werden mußten , um die der
Keichsbank erwachsenden Kosten zu decken . So betrugen
z . B . die Nebenplatzgebühren für jeden Abschnitt hei Bul¬
garien Vs °/o, bei Griechenland V< % , bei Island ViVo, ' min¬
destens 1,50 RM , bei Lettland 1 % , mindestens 1 RM , bei
Portugal Vs % (Inseln % bis 1 %>) , Rumänien 2 V# zuzüglich
1,50 RM , zusammen mindestens 2 RM , Südafrika % % , min¬
destens 1,50 RM.

Auch diese Gebühren berechnet die Reichsbank jetzt
nicht mehr , sondern trägt die ihr für den Einzug , der
Wechsel und Schecks usw . an ausländischen Nebenplätzen
entstehenden Unkosten selbst.

Mancher deutsche Exporteur hat die Erfahrung machen
müssen , daß nicht selten gerade seine solidesten und zah¬
lungskräftigsten ausländischen Abnehmer aus prinzipiellen
Gründen ungern ihr Akzept geben . Der deutsche Exporteur
muß sich daher , um im Geschäft zu hleiben , dieser Ein¬
stellung anpassen und auf seine ausländischen Geschäfts¬
freunde „ Ohne -Kosten -Wechsel “ ziehen . Dieses Eingehen auf
die Wünsche der Auslandskundschaft bedeutete aber bisher
für den deutschen Exporteur eine empfindliche Verteue¬
rung seiner Exportfinanzierungskosten . In Holland , Nor¬
wegen und Schweden werden nämlich derartige Wechsel
nicht am Verfalltage eingelöst , sondern es ist Brauch , die
Wechsel in Norwegen und Schweden ungefähr acht Tage,
in Holland bis zu 20 Tagen nach Fälligkeit zu bezahlen.
Zum Ausgleich für den hierdurch entstehenden Zins vertust
pflegte di © Reichsbank bisher die Einreicher nicht ange¬
nommener Ohne -Kosten -Wechsel auf diese Länder mit einer
Sondergebühr zu belasten , die bei Holland 2 °/o, bei Nor¬
wegen und Schweden 1 % betrug . Auch diese Sondei *gebiihr
erhebt die Reichsbank jetzt in der bisherigen allgemeinen
Eorm nicht , mehr . , 1

In Zukunft wird also der deutsche Exporteur bei dem
Verkauf von Wechseln und Schecks auf das ‘ Ausland .von
der Reiclisbank nur hoch mit den Zinsen , ' etwa - fehlendem
ausländischen Stempel , der bereits erwähnten , von den
ausländischen Stellen erhobenen Clearinggebühr , zur Zeit
fiir Abschnitte auf Holland , Italien , Norwegen und die
Türkei , sowie gegebenenfalls mit den Kosten einer von ihm
gewünschten Versicherung bei Versendung der Abschnitte
ins Ausland belastet werden . Die Keichsbank wird ferner
Schecks auf das Inland , welche Ausführern aus dem Aus¬
lande als Exporterlöse zugegangen sind , gebührenfrei ein¬
ziehen und bei d ©T telegraphischen Ausführung aus dem
Auslande bei ihr eingehender Zahlungsaufträge den inlän-

. dischen Begünstigten ohne Rücksicht auf den Betrag und
den erforderlichen Telegrammtext nur noch eine einheit¬
liche Gebühr von 3 RM berechnen.

Der Wegfall bzw . die Ermäßigung der Gebühren bedeutet
für die Reichsbank eine Schmälerung der Erträgnisse des
Devisengeschäfts . Die Reichsbank nimmt dies aber im
Interesse der Ausfuhrförderung und damit zugleich ira
deutschen gesamtwirtschaftlichen Interesse auf sich . Die
gleiche Einstellung muß aber auch von dem deutschen
Unternehmer , dem diese Maßnahmen der Reichsbank zugute
kommen , erwartet werden . Der deutsche Unternehmer darf
unter keinen Umständen über dem oft sicheren und gewinn¬
bringenden Inlandsgeschäft das weit mühevollere und oft
weniger ertragreiche Auslandsgeschäft vernachlässigen . Die
Aufrechterlialtung des Exportes und damit die Förderung
des Außenhandels bedingt , daß das an und für sich gesunde
Gewinnstreheh erforderlichenfalls hinter die Interessen der
Allgemeinheit zurücktreten muß.

Bereinigung des Modenschauwesens
D .er Werberat hat in einer Anordnung an • die gewerb¬

lichen Modenschauveranstalter bestimmt , daß künftig jedem
Antrag Verpflichtungsscheine der vertretenen Hauptfirmen
beizufügen sind . — Darin erklärt sich die Firma zur Mit¬
haftung für eine werbemäßig und kulturell einwandfreie
Durchführung der Veranstaltung gemäß den Bestimmungen
des Werberates bereit . — Zur Wahrung des geschlossenen
Charakters von Modenschauen in Öffentlichen Kaffee¬
häusern ist ferner vom Beginn der Herbstsaison an ein
Eintrittsgeld durch den Veranstalter zu erheben . Am Ein¬
gang der Räume , in denen , die Modenschau abgehalten wird,
ist ein Hinweis auf das Eintrittsgeld deutlich sichtbar
aQzubringen.

Italien und Ungarn auf der Wiener Herbstmesse 1939.
Auf der diesjährigen Herbstmesse werden Italien und Un¬
garn wieder offizielle Sonderausstellungen veranstalten.

Auf dem 1 . Großdeutsclien Rpedi -teuriag ' in • Hamburg
sprach Staatssekretär Königs . Er gab seiner Freude dar-
uber Ausdruck , daß es gelungen sei , die SeeliafeiLspeditions-
tarife wieder auf längere Zeit i'estzulegen . Der Spediteur
im Hafenverkelir sei ein notwendiger und unentbehrlicher
Mittler zwischen der Seeschiffahrt , einerseits und den Lnnd-
verkehrsmittein (Eisenbahn , Binnenschiffahrt , Kraftwagen)

^ n( ^ren Seite . Die Ueberleitu,ng des Gutes vom
Schifi . auis Land nml umgekehrt sei nicht so einfach . Das
Ineinandergreifeu der verschiedenen Betriebe sei nur
gewährleistet , weun der Umsoiilagvorgang im ganzen m
den Händen und uuier der Leitung eines erfahrenen Spe-
diteurs . liege . Das Reiolisverkehrsministerium habe darum
den Leiter der Reichsverkehrsgruppe Spedition und Lagerei
ermächtigt , zunächst für Hamburg und Bremen  See-
liafeihspeditionstarife . festzusetzen , mit der Bedingung , daß
die staatlichen Aufsichtsbehörden in Hamburg und Bremen
diese genehmigen . Wenn die Verlängerung der am 30 . Juni
endenden ^ Genehmigung für die geltenden Seehafenspedi-
tioustarife voraussichtlich nur bis zum 31 . Dezember des
Jahres ausgesprochen wird , so bleibe der Wert des von der
Spedition mit der Industrie geschlossenen Abkommens
ungeschmälert . Es sei der Wunsch der Hamburger und
Bremer Hafeiiverwaltungen , wegen des Verhältnisses der
Abstimmung der für Hamburg und Bremen geltenden
Tarife aufeinander zunächst noch weitere Erfahrungen zu
sammeln mul sich für . das Jahr 1040 die Möglichkeit vor¬
zubehalten . an der bisher bestehenden Differenzierung
zwischen Hamburg und Bremen Aendermigen vorzunelnnen.
Er glaube aber schon jetzt sagen zu ' können , daß sich der
Gedanke der gebundenen Seehafenspeditionstarife riurch-
gesetzt hat uud kaum mehr abgegeben werden wird.

Das Vertrauen , welches sich das Speditionsgewerbe erwor¬
ben habe , finde eine noch größere und schönere Anerken¬
nung durch den Schritt , welchen die Deutsche Reichsbahn
in diesen Tagen getan hat.

- Auf dem Berliner Spediteurtag ira November 1937 hatte
die Deutsche Reichsbahn erklärt , daß sie uuter gewissen
Voraussetzungen bereit sei , auf dem Gebiete ihres Sammel¬
gutverkehrs den WiinÄchen des deutschen Speditionsgewerbes
entgegenzukommen und die Aufgaben der Deutschen Babn-
speditions GmbH , auf die Reichsverkehrsgruppe Spedition
und Lagerei zu übertragen . Wenn die Voraussetzungen , so
fuhr Staatssekretär Königs fort , für eine derart grund¬
sätzliche und folgenreiche Neuregelung nach Ansicht der
Reichsbahn auch heute noch nicht im vollen Umfange
gegeben ■sind , so hat sich die Reichsbahn trotzdem schon
jetzt entschlossen , die Organisation und speditioneile Fort¬
bildung des Reiclisbahn -Sammelgutverkehrs in die Hand
der Reichsverkehrsgruppe Spedition und Lagerei zu legen.

Nach einer Vereinbarung zwischen Reichs verkehrsgruppe
und der Reichsbahn sollen die im Bahnspeditionsvertrag
der Deutschen Balinspeditions GmbH , gestellten Aufgaben,’
soweit sie den Sainmelgutverkehr betreffen , mit Wirkung
vom 1. Januar 1940 auf die Reichsverkehrsgruppe Spedition
und Lagerei übergehen . Zur Vorbereitung dieser endgül¬
tigen Regelung werden folgende Zwischenmaßnahmen
getroffen werden:

1. Mit Wirkung vom 1 . Juli 1939 erhält der Sammelgut-
Ausnahmetarif 24 B 9 (neben unwesentlichen formalen Be¬
richtigungen ) die neue Bestimmung:

Der Versenderspediteur und der Empfangsspediteur
müssen Mitglieder der Reichsverkehrsgruppe Spedition und
Lagerei und von dieser zu ihrem Sammelgutverkehr zuge¬
lassen sein.

Damit entfallen alle bisher neben den Anwendungsbedin-
gungen des Tarifs geltenden Beschränkungen für die Ge¬
währung des AT . 24 B 9 . Die Reichsverkehrsgruppe Spe-

Der Generalbevollmächtigte für die Regelung der Bau-
’wirtschaft Dr . Todt veröffentlicht im „ Vierjahresplan“
eine Darstellung der Aufgaben bei der Neuregelung und
der Maßnahmen , mit deren Hilfe eine weitere Steigerung
der Bauwirtschaft erreicht werden soll . Bis durch diese
positiven Maßnahmen die Leistungsfähigkeit gestiegen sei,
müsse der Generalbevollmächtigte negativ und drosselnd
ei -ugreifen . Dr . Todt erklärt , daß sich der negative .Ein¬
griff über die Materialzuteilung bewährt habe, . Es s werde
manchmal gefragt , warum er nicht direkt bei jedem ein¬
zelnen größeren Bauvorhaben Bauerlaubnis oder Bauver¬
bot erteile . Bei einem ' Gesamtumsatz von rund 13 Mil¬
liarden RM würden sich auch bei Herausgreifen der größ¬
ten Bauvorhaben von einer Mill . EM Umsatz 13 000 Einzel¬
prüfungen ergeben , für die eine zentrale Prüfnngsmstanz
größten Ausmaßes notwendig wäre.

Die eingeschränkte Materlalzuwelsung und die Beteili¬
gung der großen Kontlngeutsträger an der Verantwortung
führe auf die Dauer zu einem wirkungsvolleren und ge¬
rechteren Erfolg.

Diese Regelung habe ip3 allgemeinen schon im ersten
Halbjahr 1939 ergeben , daß niclitdringliche Bauvorhaben
nicht mehr anlaufen . Zur Ordnung der Materialzuteilung
seien die Bauvorhaben auf 19 große Kontingentströger ver¬
teilt . Die wichtigsten seien die Wehrmacht , die Vier¬
jahresplanbetriebe , die Landwirtschaft , Verkehrswesen und
Reichspost , und schließlich auch der Wohmmgsbau , der
die wichtigste Voraussetzung für die Erhaltung des Be¬
völkerungszuwachses sei . Es entspreche dem Willen des
Führers , ' daß der Aufbau des Dritten ReichevS aber nicht
nur in dieser materiellen Weise vor sich gehe , sondern
daß daneben kulturelle Baumaßnalnnen durchgeführt wer¬
den . Das deutsche Volk und die ganze Welt würden in
künftigen Jahren die Bauten des Führers in Nürnberg,
Berlin , München usw . als die größten Bauschöpfungen der
Welt anerkennen . Gerade diese Bauten könnten nicht auf¬
geschoben werden , da sie nicht zu trennen seien von der
Person unseres genialen Führers . Dr . Todt teilt mit , daß
diese kulturellen Bauten den bescheidenen Umfang von
10 bis 14 ®/o unseres gesamten Bauschaffens in .Anspruch
nehmen . Die Bedeutung für unser kulturelles und politi¬
sches Leben sei ein Vielfaches dieses Prozentsatzes , und
kein Nationalsozialist wei ’de daran etwas kürzen wollen.

Dr . Todt schilderte dann die Maßnahmen zur Ordnung
und Regelung auf dem Baustoffmarkt . Die Zeraentproduk-
tion sei von 15 auf 17 Mill . t im Jahre 1939 gestiegen,
eine weitere Steigerung sei notwendig . An Eisen ständen
6,6 Mill . t gegenüber 6 Mill . t im Vorjahr zur Verfügung,
also etwa 10 % mehr . Weitere 5 bis 10 % könnten einge¬
spart werden . Holz sei der knappste Baustoff , es stehe
ungefähr die gleiche M 'enge wie im Vorjahr zur Ver¬
fügung . Aber gerade hier seien die Einsparungsmöglich¬
keiten groß . Es sei gelungen , den Holzbedarf pro Woh¬
nungseinheit von 8 bis 10 auf 6 bis 7 cbm im Durchschnitt
zu senken . Ungünstig stehe es mit den Ziegelsteinen , bei
denen eine Einschränkung im Verbrauch notwendig sei.

dition und Lagerei wird alle bisher am Sammelgutverkehr
der Deutschen Balinspeditions GmbH , beteiligten Spediteure
übernehmen . Im übrigen wird die Zugehörigkeit zum Sain¬
melgutverkehr der Reichsverkehrsgruppe Spedition und
Lagerei dadurch bedingt , daß die von ihr auf Grund mini¬
sterieller Ermächtigung zur Regelung des Sammelgutver-
lcelirs zu erlassenden Bestimmungen eingehalten werden.
Diese Bestimmungen werden , u . a . eine Verpflichtung der
Versand -Spediteure vorsehen , anderen Spediteuren die Bei¬
ladung zu gestatten . Die Reichsverkehrsgruppe Spedition
und Lagerei wird in allen Verkehrsverbindungen ange¬
messene Beiladesülze verbindlich festlegcn , um damit die
Gewähr zu gehen , daß . der Sanmielladungsverkehr auch
von der Seite der beiladenden Spediteure her weiteren Auf¬
trieb erhält . .

2 . Die Reichsbahn wird die Deutsche Balinspeditions
GmbH , beauftragen , ihre Rechte und Pflichten aus . dem
Bahus ‘peditionsverlrag , soweit es sich um die Bestellung
von Verkehrsausführern und . die Empfangsspediteur -Rege¬
lungen handelt , schon mit Wirkung des August 1939 auf die
Reichsverkehrsgruppe Spedition und Lagerei zu übertragen.

Die Reichsbahn tut diesen Schritt im Interesse weiterer
Befriedung und Entspannung im Speditionsgewerbe , und
um diesem auf dem Boden der Selbstverwaltung freiere
Entwicklung , straffere Rationalisierung und wirkungsvol¬
leren Einsatz zu .ermöglichen . Sie setzt in die Reichsver-
kehrsgruppe das Vertrauen , daß sie die bisherige Zusam¬
menfassung des Sammelgutverkehrs unter allen Umständen
aufrecht erhält und die Fortbildung des Sammelverkehrs
unter den übergeordneten Gesichtspunkt des Gemeinwohls
stellt , insbesondere neben berechtigten Interessen der Spe¬
diteure vor allem die wirtschaftlichen Bedürfnisse der
Verfrachter berücksichtigt.

Staatssekretär Königs ging dann auf die Anregung aus
Kreisen des Speditionsgewerbes ein , daß man die Zu¬
lassung zum Speditionsgewerbe , die nach der Gewerbe¬
ordnung frei ist , an eine staatliche Genehmigung binden
und von einem Nachweis der Zuverlässigkeit des . nach¬
suchenden Unternehmers abhängig machen solle . Zunächst
halte er es für die Aufgabe des Gewerbes , im Wege der
Selbstverwaltung und der Selbstzucht diejenigen Grundsätze
herauszuarbeiten , welche für den Maßstab der Zuverlässig¬
keit eines Spediteurs richtunggebend seien . Die Reichsver¬
kehrsgruppe sei auf diesen Gedanken eingegangen und habe
in großzügiger Form Verhandlungen aufgenommen , um
die allgemeinen Speditionsbedingungen neu zu bearbeiten
und für das ganze Gewerbe verbindlich zu machen . Ab
1 . Juli 1939 werden die allgemeinen Speditionsbedingungen
in ihrer bisherigen Fassung auf die Ostmark , den Sudeten¬
gau und das bisherige Memelgebiet übertragen . Er hoffe,
daß es im Laufe der Monate möglich sein wird , die Bedin¬
gungen unter Zustimmung der Verlader und der Verkehrs¬
träger dem heutigen Recht und den heutigen Anschauungen
in allen ihren Einzelheiten anzupassen und sie dann als
allgemein verbindliche Norm des Spediteurgewerbes heraus¬
zugeben.

Der Redner ging dann noch auf die Aenderung der
Gesetzgebung für Spediteure ein . Man müsse , wenn eine
neue gesetzlich © Regelung in Angriff genommen werde,
den Versuch machen , den Spediteur aus der privatrecht¬
lichen Sphäre zu lösen und ihm die Rechte und Pflichten
geben , die er heute tatsächlich habe . Er hoffe , daß im
Zusammenwirken mit der Reichsverkehrsgruppe Spedition
und Lagerei und der Fachgruppe Spedition au einer ent¬
sprechenden Entwicklung weitergearbeitet werde . Er könne
sich eine gesetzgeberische Lösung denken , die über den
Liberalismus der Gewerbeordnung hinaus der Selbstver¬
waltung des *Speditionsgewerbes neue uud verantwortliche
Aufgaben anvertraue.

Weiter sei ein vermehrter Maschineneinsatz eingeleitet.
Die Vielzahl der Typen sei beseitigt und beispielsweise ein
Einheitsbagger geschaffen.

I ) r . Todt stellt abschließend als Aufgabe heraus , In der
Bauwlrtscliaft die Gesamtleistung ohne eine Mehr von Ar¬
beitskräften um rund 20 % zu steigern.

Zunahme des RKB .-Verkehrs
Im Mai wurden über die Laderaum -Verteilungsstellen des

Reicliskraftwagen -Betriebs -Verbandes 292 007 t vermittelt . —
Das bedeutet gegenüber dem Vormonat mit 251 290 ’ t eine
Verkehrszunalime um 16,2 °/o und gegenüber Mai 1938 mit
258 776 t eine Steigerung um 12,8 °/o. Der Anteil der niedrig-
tarifierenden Güter am Verkehr der Laderaum -Verteilungs¬
stellen belief sich auf 34,5 (April 36,2 ) % .

Neue Anleihe der I. G. Farben
Ein unter Führung der deutschen Banken stehendes

Bankenkonsortium bietet nominell 100 Min . RM 4l/sprozen-
t ^ge zu 102 % rückzahlbare Teilschuldverschreibungen von
1939 der I . G . Farbenindustrie -Frankfurt mit ; Zinsscheinen
per 1. 2. 1940 zur Zeichnung gegen Barzahlung an . Die
Zeichnung hat in der Zelt vom 23 . Juni bis 6. Juli 1939
einschließlich bei den Konsortialbanken oder deren in
Deutschland gelegenen Niederlassungen zu erfolgen . Der
Zeichnungspreis beträgt 97 % . Die Bezahlung der zugeteilten
Teilschuldverschreibungen muß spätestens am 10 . Juli 1939
zuzüglich Börsenumsatzsteuer und abzüglich 4% % Verzugs¬
zinsen für die Zeit vom Zahlungstag bis 31 . Juli 1939 bei
denjenigen Stellen vorgenommen werden , bei welchen die
Zeichnung angemeldet worden ist . Von den Zeichnungs¬
stellen fest zugesagte Beträge können auch schon vom
ersten -Zeichnung -stage ab beglichen werden . Die von der
I . G . Farben benötigte neue Anleihe dient der Beschaffung
von Mitteln , die zur Erfüllung der ihr im Rahmen des
Vier jahresplanes übertragenen Aufgaben benötigt werden,
insbesondere zum Ausbau der bestehenden und zum Aufbau
neuer , Produktionsanlagen , was auch dem ständig steigenden
Geschäftsumfang entspricht . Die Anleihe wird vom
1 . August 1939 an mit 4V2ptozentiger Verzinsung und nach
20 Jahren , also am 1. 1. 1959 , zu 102 % zurückgezahlt . D .ie
I . G . kann die Anleihe bei einer Frist von d .rei Monaten
zu jedem Zinstermin (1.- Februar und 1. August jedes
Jahres ) frühestens jedoch zum 1. 8. 1942 ganz oder teilweise
zur Rückzahlung zu 102 % kündigen . Bei teilweiser Rück¬
zahlung werden die zu tilgenden Teilschuldverschreibungen
aufgelöst . Die Einführung der Teilschuld Verschreibungen
an den Börsen zu Berlin , Düsseldorf , Frankfurt a . M „ Ham¬
burg , Leipzig , München , Stuttgart und Wien wird alsbald
beantragt werden . Aus den Angaben in der Zeichnungsein-
1-adung ist u . a . zu entnehmen , daß yon den im Jalire 1928
ausgegebenen 250 Mill . RM Teilschuldverschreibungen zur
Zeit noch 175,34 Mill . RM im Umlauf sind.

Kaffee -Handels -A-G
Die am 20 . Juni abgehaltene IIV der Kaffee -Handels -A -G.

Bremen , in der unter dem Vorsitz von Direktor H . 1 uvogel
fünf Aktionäre mit 7 304 90Ö RM AK vertreten waren , geneh¬
migte einstimmig die Verteilung von 5 % Dividende (wie
im Vorjahre ) aus dem bekannten Abschluß des Gesclialts-
jahres 3938 und wählte das der Reihe nach , ausscheidende
Aufsichtsralsmitglied Dr . Max Schneider -Zürich einstimmig
wieder.

Sanitas Actien -Gesellscliaft In Hamburg . Im Jahre 1938
machte -sich ein Umsatzrüekgang bemerkbar . Das Export¬
geschäft gestattete sifch gegenüber dem Vorjahr etwas leb¬
hafter , trotzdem ist der Anteil vom Gesamtumsatz ge¬
ring geblieben . Im Schiffbau war die Gesellschaft gut
beschäftigt . Die Erfolgsrechnung weist einen Rohuber¬
schuß von 176 139 (182 025 ) RM aus . Nach 20 011 (25 568 ) RM
Anlageabsehreibilligen ergibt sich ein \erlust von 18 MO
RM (i . V . 1784 RM Gewinn , um den sieh der Verlustvor¬
trag auf 11 858 RM verminderte ) , so daß sich der Gesamt¬
verlust nun auf 30 368 RM beziffert.

Neue Norddeutsche und Vereinigte Elbesohlffahrt Aktien¬
gesellschaft in Hamburg . Einschließlich Gewinnvortrag be¬
trug der Uebersclmß 197 224 RM . 47 224 RM verbleiben zum
Vortrag auf neue Rechnung . Der Aufsiclitsrat wurde
wiedergewälilt , wobei an Stelle von Freiherro von Lüding¬
hausen . Direktor der Dresdner Bank , Dresden . Direktor
Hugo Scharnberg von der Dresdner Bank in Hamburg in
den AR eintrat.

Elblagerliaus Aktiengesellschaft in Magdeburg . Der Rein¬
gewinn von 8272 RM findet zur Minderung des Verlustvor¬
trages von . 27 798 RM auf 19 526 RM Verwendung.

Hannoversche Papierfabriken , Alfeld -Gronau , A -G , Gro¬
nau . Das 67 . Geschäftsjahr schließt nach Abschreibungen
von 271 529 (354 000 ) RM mit einem Reingewinn von 3036
(97 690 ) RM . der vorgetragen werden soll . Im Vorjahr 4 % .
Dividende . Die Gesamterträge haben sich mit 2,r/Mill . RM
gegenüber dem Vorjahre jiur wenig verändert . Das Ge¬
schäftsjahr 1938 hat für die Gesellschaft wie für die
gesamte deutsche Zellstoff - und Papierindustrie wesent¬
liche Anforderungen und . Umstellungen gebracht , die
weitere Kostensteigerungen im Gefolge hatten . Für die
weiteren Aussichten der Zellstoff - und Papierindustrie
werde wesentlich sein , daß eine Anpassung der Verkaufs¬
preise an die nachgewiesenen hohen Gestehungskosten zuge-
standen werden . Die Anlagen stehen nach Zugängen von
0.33 mit 3,37 (3,32 ) Mill . RM zu Buch . Unter dem Umlauf¬
vermögen von 1,96 (1,60 ) befinden sich : 1,37 (0,80 ) Mill . RM

•Vorräte . Auf der Passivseite sind Verbindlichkeiten mit¬
bedingt durch die höhere Vorratshaltung auf 3 .15 (2,47)
Mill . RM gestiegen . Die in der vorjährigen Bilanz mit
0,41 Mill . RM erschienenen Buchverbindlichkeiten sind rest¬
los abgedeckt.

Natronzellstoff - und Papierfabriken A -G , Berlin . Die HV
beschloß , aus 526 042 RM Reingewinn wieder 7 % Dividende
zu verteilen und 148 182 (134 722 ) RM vorzutragen . Das lau¬
fende Geschäftsjahr hat sich bisher befriedigend ent¬
wickelt . Im Zuge der Eingliede . ung der Gesellschaft in
die Waldhof -Gruppe haben Dir . Erich Niemann , Dr . h . c.
Carl Schmeil , Dr . Trabart . Reiehsfreiherr von und zu der
Tann -Rathsamhausen , und Geheimrat Berengar von Zastrow
ihre Anfsichtsratsmandate niedergelegt . Der neugewählte
Aufsiclitsrat setzt sich zusammen aus : Dr . Hans Pilder,
Vorsitzer , Dr . Hennann Fischer , stellvertretender Vor¬
sitzer . Dr . Helmnth Miiller - Clemm , Dir . Geoi ’g M . Riedner,
Dir . Max H . Schmid (letztere drei von Zellstoff Waldliof ) .

Deutscher Eisenhandel A -G , Berlin . Die HV beschloß
9 (8) % 'Dividende zu verteilen . Neu in den Aufsichtsrat
gewählt wurde Dir . Alfred Baranek ( Vereinigte Ober-
schlesische Hüttenwerke A -G , Gleiwitz ) . In den bisher ab¬
gelaufenen Monaten des laufenden Geschäftsjahres sei eine
kleine Erhöhung der Umsätze gegenüber der gleichen Zeit
des Vorjahres , zu verzeichnen.

Maschinenfabrik Turner A -G , Frankfurt a . M . Der Um¬
satz hat sich im In - und Ausland weiter erhöht . Durch
die Eingliederung der Ostmark sind von den alten Ge¬
schäftsfreunden in diesem Gebiet besonders zahlreiche Auf¬
träge ein 'gegan gen , so daß die Werkstätten hei etwa
gleicher Gefolgschaftszahl wieder bis zur Grenze ihrer
Leistungsfähigkeit beschäftigt waren . Del * Jahresertrag
stieg auf 1,46 (1,23 ) Mill . RM . Nach 76 053 (70 218 ) RM An¬
lageabschreibungen verbleibt einsehl . 362 306 (310 882 ) RM
Vortrag ein Reingewinn von 535 078 (463 213 ) RM , aus dem
eine unveränderte Dividende von 6 % auf 1.60 Mill . RM
Kapital vorgeschlagen wird . Der Vortrag auf neue Rech¬
nung erhöht sich dann weiter auf 435 436 RM.

Chemische Werke Albert , Amönenhurg bei Wiesbaden . Die
Gesellschaft berichtet über 1938 von einem geringfügig über
Vorjahrshöhe liegenden Gesamtumsatz bei Verlagerung
nach minder gewinnbringenden Ifmsätzen . Die Rohstoff¬
versorgung war zufriedenstellend . Das Inlandsgeschäft in
Chemikalien und Bautenscliutzmittejn wurden weiter aus¬
gedehnt . Die Albert Products Ltfd . in England arbeitete
befriedigend , wenn auch durch scharfe internationale Kon¬
kurrenz der Gewinn zurückging . Weitere ausländische
Erzeugungsstätten wurden zusammen mit befreundeten
Landesfirmen in Frankreich und in Italien gegründet.
Der Jahvesertrag beziffert ]Sich auf 2,50 (2,63 ) Mill . RM.
Nach 232 769 (496 862 ) RM Anlageabschr .eibungen verbleibt
einschließlich 111 661 (118 955 ) RM Vortrag ein Reingewinn
voif 588 351 (681 226 ) RM , ■woraus 5 (6) % Stamm - und wieder
6 % Vorzugsaktien -Dividende vorgeschlagen werden . 113 286
RM Restgewinn verbleiben zum Neuvortrag . Im neuen Jahr
sind die Düngemittelumsätze gegenüber der gleichen Vor¬
jahrszeit nicht unbeträchtlich gestiegen . Im März 1939
wurde eine Düngerfabrik in Gustavsburg bei Mainz erwor¬
ben , ihan rechnet aus diesem Grunde mit einer Zunahme
des Superphosphatgeschäftes . Die Aussichten in den übrigen
Geschäftszweigen lassen sich zur Zeit nicht ' übersehen.

•
Deutsche Ton - und Steinzeugwcrke A - G , Krauschwitz

O . -L . Die Gesellschaft hat gegenüber dem Vorjahre eine
Umsatzsteigerung von 13 °/o zu verzeichnen . In der Ge¬
winn - und Verlustrechnung werden der Boh 'überschuß mit
4, (17 (4,44 ) Mill . KM aufgeführt . Andererseits beanspruchten
Abschreibungen auf das Anlagevermögen 0,40 (0,60 ) Mill.
KM . — Einschließlich 33 178 (23 277 ) KM Vortrag verbleibt
ein Reingewinn von 446 633 (463 283 ) RM , aus dem , wie be¬
reits gemeldet , eine Dividende von wieder 8 V« zur Ver¬
teilung vorgeschlagen wird . 46 633 RM verbleiben zum
Vortrag.

„Eintracht “ Braunkohlenwerkc und Brikettfabriken , Wel-
zow . Die HV beschloß , wieder 8 % Dividende zu ver¬
teilen . Neu in den Anfsichtsrat gewählt wurde Ministerial¬
rat Gebhardt . Im laufenden Geschäftsjahr haben sich
die Umsätze erneut erhöht . Die Gesellschaft ist gegen¬
wärtig voll beschäftigt.

Funk Aufsichtsratsvorsitzer
der deutschen Golddiskontbank

Auf der HV der deutschen Golddiskontbank . Berlin,
wurde an Stelle , des bisherigen Vorsitzers Staatssekretär
Rudolf Brinkmann zum Mitglied und gleichzeitig Vor¬
sitzer des Aufsielitsrats Reiehswirtschaftsminister und
Reiclvsbankpräsident Walther Punk gewählt . — Dem Auf¬
sichtsrat zugewählt wurden feiner Staatssekretär Dr . Land-
fried und das Mitglied des Reichshankdirektoriums
Kretzschmann , Berlin . Die Dividende auf das Aktienkapital
Gruppe a und b beträgt unverändert S1/ « "/. .

Steigerung um 20 %angestrebt
Dr. Todt über die Neuregelung der Bauwirtschaft

Baumwolle
Bremen , 20 . Juni . Nnrdamerikanlsche Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling , loko : 11 .57 (11 .53 ) .

Bremen lull Okt. Dez. Jan. März | Mai

Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr'
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

9 . 93/81
9 . 95/80
9 . 99/87
9 .-99/87
9 . 99/88

9 . 30/26
9 . 29/27
9 . 33/27
9 . 32/26
9 . 30/28

8 . 89/83
8 . 88/85
8 . 90/86
8 . 90/85
8 . 89/85

8 . 90/85
8 . 18/82
8 . 91/85
8 . 90/86.
8 . 91/87

8 .83/79
.82/78

8 . 85/78
8 . 85/78
8 . 84/77

8 . 83,77
8 . 82/75
8 . 84/77
8 . 84/77
8 . 82/79

Abrechnung 9 . 93 9 .30 8 . 88 8 . 90 8 . 82 8 .81

srechnungspreis : Juni 9 .93.
s 12 .30 Uhr bezahlt : Okt . 9 .28 , Dez.
n 12 .30 Uhr bezahlt : Jan . 8 .90.
:ch 12 .30 Uhr bezahlt : Okt . 9 .32.
ichmittags bezahlt : Okt . 9 .30 , 9 .29,

Mai 8 .81.

8.86.

9 .30 , Dez . 8 .88 . Jan.

Bremen , 20 . Juni . Der Markt eröffnet « mit nur verein¬
zelter Nachfrage unregelmäßig 1 Punkt hoher bis 3 1 unkte
niedriger . Im Laufe -des Vormittages wurde die Abgabe¬
neigung etwas geringer , und die Kurse konnten eich daher
langsam um einige Punkte erholen . Der Markt schloß um
12.30 Uhr ruhig -stetig 4 bis 2 Punkte über . den Eröffnungs¬
notierungen . Der Naehmittagsverkehr eröffnete bei Vor-
liegen fast unveränderter Eröffuungsmeldungen aus New-
york stetig unverändert bis 1 Punkt niedriger . Infolge
ungefähren Ausgleichs von Angebot und Nachfrage tTaten
auch im Verlaufe nur sehr geringfügige V eranderungen
ein . Der Markt schloß stetig 1 Punkt unter bis 1 Punkt
über den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg,  20 . Juni.

Lokopreise oer Ib. Tendenz : stetio
Ostindische : Supertine mdl . Sdnde white rouglsh Bremer

Klausel t . 4 -0i
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4 -8<

Newyork kllt Okt. Der /an. Män Mal

Vor. Schluß
Heutig . Schluß

9 . 31/—
9 . 31/32

8 .46 ' —
n . 45 '46

8 . 20/-
« . 19'

8 . 08/
8 .04'

8 . 00/-
7 . 98/—

7 . 96/-
7 . 92/—

Uko s .86n (9 . 91 n)

New Orleans heutige Not . 9 . 45n «orige Not . 9 . 45n
Zufuhren In Atlantik - und Gollhälen 6000 I 6000

Stetig
Newyork , 20 . Juni . Bei begrenztem Handel und kleinen

Preisveränderungen war die Stimmung am Baumwoll-
t

I terminmarkt stetig. Die feste Haltung des LiverpoolerPlatzes vermochte keine Umsatzbelebung auszulüsen . Viel¬
mehr ruhte das Geschäft hauptsächlich in den Händen des
Berufshandels . Im allgemeinen will man erst die kom¬
menden Washingtoner Entscheidungen abwarten . Fiir Don¬
nerstag dieser Woche rechnet man nunmehr mit der Ab¬
stimmung des Repräsentantenhauses über die Landwirt¬
schaftsvorlage . Das aus Abgaben Bombayer Firmen in
den nahen Sichten stammende Material fand infolge Limit-
käufen im Juli -Termin und verschiedenen Anschaffungen
der Lokofirmen schnell Unterkunft . Auch in den späteren
Terminen machte sich trotz der Vorhersage von fiir die
Pflanzungen günstiger Witterung kein besonders starker
Abgabedruck geltend . Gegen Ende des Verkehrs tätigte
man noch Positionslösungen . Der Markt schloß stetig.

Hanf . Die Nachfrage der einheimischen Industrie in
Italien  war in der Berichtswoche lebhaft . Hingegen
war die Nachfrage der ausländischen Interessenten mit
Ausnahme von . Hechelhanf etwas ruhiger . Die Preise sind
unverändert fest . Das sonnige Wetter ist leider wieder vom
Regen abgelöst , worden , und es hat in einzelnen Bezirken
sogar etwas . gehagelt . Ernste Schäden sind aber in den
Hanffeldern bisher nicht entstanden , und der Durchschnitt
des Felderstandes kann als gut bezeichnet werden . ,

Der Stand der Hanffelder in Jugoslawien  ist , soweit
es sieh jetzt übersehen läßt , durchschnittlich gut , und
man kann , wenn das sonnige Wetter anhält und sich sonst
keine Witterungsschäden ereignen , mit einer guten Ernte
rechnen . Die Zufuhren an ausgearbeitetem Material sind
noch knapp und genügen nicht der Nachfrage . Die Preise
sind fest.

iondon , 20 . Juni . Jute . (£ per t cif .) . Tendenz : kaum
tig . Erste Marken Juni - Juli 27 ‘/s Geld , Juli -Aug . 26 ' /s
ief , Aug . -Sept . 22 ’/ * bez . . Wert , Sept . -Okt 22 bez . —
ringer « Marken Juni - Juli 23V : Brief , Juli - Aug . 22 Brief,
g .-Sept . 21 ‘/s Brief , Sept .-Okt . 20 7< Brief . — Hanf Ma-
a Tendenz : ruhig . Notierungen unverändert .. — Sisal
hlußnotierungen ) . Ostafrikanischer Tanganjika u (o Kenia

1 faq : Juni -Aug, , Juli -Sept und Aug . -Okt . 1VU  Brief.
atAtisr,

Wolle
Antwerpen , 20 . 6 . Kammzug

d ko belo . Fr . P. Ib. oence o . kg belg . Fr. p. Ib. pence
20 . 19 . |, 20 . 19 ._ 20 . 19 . 20 - <9-

Juni 26 . 00 26 . 00 | 20 . b0 20 . 50
)Uli 26 . 00 25 . 76 |1 20 . 60 20 . 37

26 . 00 26 . 00 | 20 .62 20 . 62
26 . 25 26 . 25 1 20 . 87 20 . 87

Okt. 26 . 50 26 . 50 |1 21 . 00 21 . 00

No «. 27 . 00 27 . 00 I 21 . 26 21 . 26
Dez . 27 . 25 27 . 25 21 .37 21 . 37
Jan . 27 . 60 27 . 60 | 2I . 60 21 .37
Um«. 245 000 Ibs 205 000 Ibs
Tendenz : ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 20 . Juni . Am Dienstag trat im Berliner Getreide¬

verkehr keine Umsatzbelebung ein . Die Absatzmöglichkeiten
blieben nach wie vor fiir Mahlgut begrenzt , da sich die
Mühlen angesichts ihrer guten Versorgungslage zurück¬
hielten . Lediglich in der Provinz nahmen die kleinen Ver¬
arbeiterbetriebe mäßige Anschaffungen in Brotgetreide
vor . Die Anlieferungen überstiegen daher -weiter den Be¬
darf . Auch Futterhafer hatte bei reichlichen Einkaufsmög¬
lichkeiten nur zögernden Absatz . Futtergerste blieb hin¬
gegen beachtet . Am Mehlmarkte hat sieh die Lago nicht
nennenswert geändert . Auch fiir Futtermittel hot der Markt
ungefähr das gleiche Bild wie am Vortage.

Newyork . 20 . 6.
Welz . Rw . I 88 . 50
Weil . Hw. I 92 . 75
Mals loko 65 .00
Mehl n. Pr. 4 .30
Mehl h. Pr . 4 .40

Engl . Fracht 2/9 - 2/11
Koni Fracht 12— 16

Ohlkago, 20 . b.
Gerste loko 50 - 57
Weizen gut beh.
Juli 70 . 75
Seotember 71 . 60
Dezember 72\ 5,
Mals stetig
Juli 49 . 62 1,
September 60 . 87 'i

Dezember 51 . 75
Hater k. stet.
Juli 33 . 12 lo
September 31 .62C
Dezember 32 . 25"

Roggen k . stet.
Juli 48 . 12'-,
September 49 . 87'2
Dezember 51 . 62!2

Viehmärkte
-Cloppenburg , 19 . Juni . Auftrieb 612 Schweine . Es kosteten

Ferkel : von 5—6 Wochen 15— 19 RM , von 6— 8 Wochen 19— 22
RM , von 8—10 Wochen 22—27 RM . Handel langsam mit
Ueberstand.

Hamburg , 20 . Juni . Auftrieb : 1001 Kälber , 6463 Schweine.
Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Kälber : Doppellender
bester Mast 78 , Kälber : a ) 63 , !>) 57 , c ) 48 . d ) 38 ; Schweine:
a ) 56,5 , bl ) 55,5 , b2 ) 54,5 , c ) 50 .5, d ) 47 .5 ; Sauen : gl ) 55,5,
g2 ) bis 49,5 , Eber bis 41 . Allschneider 54,5.

Berlin , 20 . Juni . Der Markt stand im Zeichen geringerer
Schlachtviehzufuhren in fast allen Viehgattungeu , besonders
aber Rindern . Lediglich in Kälbern wurde die Auftriebs¬
zahl vom Vergleichsmarkt erreicht . Da sieh infolge der
kühleren Witterung am Fleischmarkt wieder regere Nach¬
frage bemerkbar machte , war genügend Bedarf vorhanden,
um die Bestände in allen Schiachtviehgattungen zu räumen.
Bei Marktbeginn waren aufgetrieben : 653 Rinder , 2327 Käl¬
ber , 2242 Schafe , 16 638 Schweine.

Köln , 20 . - Juni . Auftrieb:  536 Rinder , darunter 43
Ochsen ; 45 Bullen . 347 Kühe , 101 Färsen , ferner 1314 Kälber,
341 Schafe , 5576 Schweine . Marktverlauf : Rinder zugeteilt,
Ausstichtiere über Notiz , Schafe lebhaft , Schweine zuge¬
teilt , Preise : Ochsen : a ) 46 ‘/= RM , c ) 37 ' / ! ; Bullen : a ) 44 ' / : , b)
401/! ; Kiihe : a ) 44 ' / : . b ) dO' /s , c ) 34 ' / : , d ) 25 ; Färsen (Kal-
binnen ) : a ) 45 ‘/i , b ) 40 ' / !, e ) 36 ' /i ; Kälber : Wegen verspäteter
Anlieferung wurden keine Preise festgesetzt . Lämmer und

, irf'  ocnuie : aj az ; ociiweine : a ) 89 , tu;
58 , b2 ) »7 , c ) 53 , d ) 50 ; Sauen : gl ) 58 , g2 ) 52 ; Altschneider : 57
Ohlkago , 20 . 6 . Schwelm
leicht , i). Pr. 6 . 40 Ischw . n. Pr . 6 . 85 I Zufuhren 1800t
höchst , n . Pr . 6 . 80 Ischw . h. Pr. 6 . 35 | im Westen 6900C

Ohlkago , 20 . 6.
Schmalz
Tendenz : k. stet,

lull 6 . 20G

Schmalz
September 6 . 35 G
Oktober 6 .40 B
Dezember 6 . 45

Newyork,
Schmalz - 6 . 15

Talg , lose 5 . 26

Warenmärkte
Hamburg , 20 . Juni.

Reis : Aus dem Inlande lagen kaum Aufträge vor . Das
gleiche gilt für den Export . Von den fernöstlichen Roh-

der Burma - Markt auf Grund erneuter
Kaute V Orderindiens fester , während aus Saigon eine
stetige lendenz gemeldet wird und Siam eher zur Schwäche
neigt.

Gewürze : Mangels Anregungen kam es noch zu keinen
nennenswerten Umsätzen . Von den Abgebern wurden die
Forderungen wie bisher genannt.

Hülscnfriichtc : Seitens der Verbraucher zeigte sich in
Anbetracht der warmen Witterung nur wenig Aufnahme¬
neigung . Geringe Bedarfskäufe wurden zu bisherigen
Preisen getätigt . Das Angebot war nicht sonderlich groß.Preise unverändert.

Getrocknete Früchte erfreuten sich guter Bedarfsnach-
lrage , ohne daß eine Aenderung in den Einkaufsmögiich-keiten zu verzeichnen war.

Kautschuk :' stetig . Sheets loko 8Vt , Juli - Aug . 8' /i «, Aug .-Sept . 8 ' / ! Pence fiir ein lb . ’

Newyork , 20 . 6. iJull 6 . 60 | Oktober 6 . 73
Baümwollsaatöi | September 6 . 68 | Dezember 6 . 80

Newyork , 20 . 6 . ■
Terpentin | Terpentin 29 . 25

| Terp . Sa «. 24 . 25

Newyork , 20 . 6. | ab Golfhälen 3 . 37^ I Pens . Rohöl 1.02V2CIPetroleum | Mid. Conti. 1. 02 !? 1 Ost -Texas 1. 10

Seefische 1
Am 20 . Juni landeten in Wesermünde 10 Dampfer 18 66i‘

Zentner Seefische . Preise : Nordsee : Schellfisch III 23V.
bis 23 , Wittlinge 17 , Kabeljau I 25 , II 21V*— 15 . III 81/ . , See¬
lachs I 9 ' /!, II OV:—8‘/z , III 73/ .—7Vi , Lengfisch 7V-—8, Kat-
fisch I 16 , Haifisch ll 3/ .—10 / Angler 14— 10 . Steinbutt I 92.
Heilbutt II 92 , Rotzüngen III 13 . Island : Schellfisch I 38
bis 30 , II 31—25 , III 16 -ylO , IV 13 ' A Kabeljau I 12 »/*— 7«
II ll ' /i —10 */», HI 7 ‘/a, Seelachs I 9 '/a— 7 ' /!, II 7' / *—7m Len «--
fi -scli 11 »/!. Katfisch I 12— 8, II 7V--, Anglor 8, Haifisch 7’\
Heilbutt I 42 —53 , II 80 und 70 , III 68 , IV 58 - 49 , Schollen



SJttffluodj, beit 21. 3 «it{ 1939 Bremer 3ci(uttö SUt. 168 Safirgaug 1939

II 4.1, Rotzungen II 63 , III 36 und 27 , Liraand &s I 60. II
35 , Scharben I 22 ' /! . Bäreninsel : Schellfisch I bis III 10,
Kabeljau I bis III 7*/i , Seelachs I und II 7V». Katfisch I
15—UV . , II 8Vä— 71/*, Heilbutt I 50 , II 70, III 59 - 40 , IV 10.

Kaffee
Bremen , 20 . .Tuni . Soweit zu erfahren war , kam e« mit

den Ursprungsländern zu keinen Abschlüssen . Die Geschäfts¬
tätigkeit beschränkte sich auf Ausführung der vom Inlande
vorliegenden Aufträge.

Hamburg , 20 . Juni . Das Abzugsgeschäft nach dem deut¬
schen Inlande bewegte sich in sehr ruhigen Bahnen . Auch
der Umsatz im Transithaudel ist geringer geworden . Preise
unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für ' /» kg netto
bei mindestens 250 Sack ( — 14 700 kg netto)

12 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 30 B 28 G . Sept . SO B
28 G , Dez . 30 ? 28 G . März 30 B 28 G . Mal 30 B 28 G.

Newvork . 20 . 6. Dezember 6 .02 n Juli 4 . 17 0
März 6 . 06 September 4 . 17 n

Tendenz : k. stet. Mai 6 .09/t 0 * Dezember 4 . 20 n
Santos loko 7 . 50 Tagesums. 14000 März 4 . 31 n
Juli 6 .91/92
September 5 . 96 n Rio loko 6 . 26

Mal
Tagesums.

4 .41 n
1000

Newyork , 20 . Juni . Der Mangel an besonderen Ereig¬
nissen sowie die Ahscliwächung der brasilianischen Devise
und des Marktes in Le Havre lüsten im Kaffeetermin¬
verkehr Abgaben europäischer Firmen und der Kommis¬
sionshäuser aus.

Kakao
Hamburg , 20 . Juni . Rohkakao:  Ruhig . Nennenswerte

Geschäftstätigkeit war weder am Weltmarkt noch im In¬
landshandel zu beobachten . Die Forderungen für Accra
lauteten allgemein um 3 Pence niedriger . Auch Abladungs¬
ware in Bahia bröckelte in diesem Ausmaß ab , während
die übrigen Kakaos sämtlich gut behauptet waren . Accra
g . f . loko 20 sh 9 d , Accra Juni -Juli 20 sh 3 d cif . , Sup.
Bahia monatl . Ablad . Aug .-Sept . -Okt . 22 sh 9 d cfr . für
50 kg netto unverzollt . Alles übrige unverändert . — Ka¬
kaohalbfabrikate:  Im großen und ganzen nahm
das Geschäft einen sehr ruhigen Verlauf . Vereinzelt kam es
zu geringeren Bedarfskäufen , wobei die Preise unverändert
blieben.

Newyork 20 . 6 . willig
lull 3 . 97 lOktsber
September 4 .08 | Dezember

4 . 13
4 . 22 [JanuarMärz

4 . 27
4 .38

Zueker
Magdeburg , 20 . Juni . Gemahl . Melis Juni 31 .45 und 31 .50.

Tendenz : stetig.

Newvork , 29 . 6 . Rohzucker
lull 1. 85/86 * 1November
September 1 . 91/92 I Januar

stetig
1 . 96/97 * 1März
1 . 92/93 * 1 Mal

t . 96/96*

Metalle
Berlin , 20 . Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 57’/i RM für 100 kg.
Original - Hütten - Aluminium 98—99 */«. in Blöcken 133 . des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 •/• 137. Feinsilber
36—39 .40 RM für 1 kg.

Kupfer 52 , Blei 18 ' /i , Zink 17 ' /» RM (alles nom .) . Tendenz:
stetig.

Berlin , 20 . Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt für
eine Unze Feingold 148 sh 5' /» d gleich 86,6625 RM , für ein
Gramm Feingold demnach 57,2765 Pence gleich 2,7862 RM.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard par Kasse
do . S Monate
do . Settl . Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowlrebars

41 . 87?—93
42 . 19—26

41 . 87 '}
471;—48 ',

47 - 48 !,
78 . 00
48 . 25

Zinn (per Tonne)
Tendenz : ctetlg

Standard per Kasse 228 \ —229
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Straits *

Blei (per Tonne)
Tendenz ; stetig

aus !, pr. ofllz . Preis 14 . 76 —81
dp. entt . Sicht alt . Preis 14 .75 —81
do . Settl . Preis 14 . 75

225 —225 ',
229 . 00
238 .00

Zink (per Tonne)
Tendenz : ruhig

gewöhnl . pr. off . Preis M . 06 —19
do . enlf . Sicht off . Preis 14 .26 - 31
do. Settl . Preis 14 . 12',,

Aluminium (per Tonne)
Inland * 94
Ausland * 95

70—74
50 —62 n

330

1H

London , 20 . Juni
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis *
chlnes . per *
Quecksilber

(per Flasche sh)
Platlp * (p . 20 Unz .)
Wolframerz cif . •

(sh per Einheit ) 49 —51? n
Nickel . Inland . *

Iper Tonne ) 180—185
do . ausl . * (per tl 180—185
Weißblech I . O.Cokes
20X14 fob . Swansea*
(sh per boz of 108 ibs ) 20 . 25
Kupfersulfat
fob . * (per t) 18 . 25
(ndlsch . Chromerz

elf . Basis 48 •/»
(sh per lono ton ) 87/6 —92/6

Kadmium fob . London
(sh per « 1/11 - 2/-

Sllber
Barrensllber prompt
Feinsilber prompt
Barrensilber auf Lief.
Feinsilber auf lief.
Gold (ab and Pence)

(per Unze)
' Inakt . Notierungen

19 . 12V
20 . 62?
18 .93
20 .43

148,6k

London , 20 . Juni . Heute wurde Gold im Weile von 552 000
Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 5V* d per 'Unzefein verkauft.

Newvork , 20 . 6.
El. Kupf . L 9 . 82?B| Blei , loko
30/90 Tage 9 . 82 ?e Zink , loko
Zinn , loko 49 . 12 | Silb . ausf.

4 . 85
4 . 50

42 . 75

Weißblech 6 . 00
Roheis . N. 2 24 . 50
do N. 2 olaln 22 . 50

.Börsenberichte.

Still

Hamburg « 20 . Juni . Infolge Fehlens jeglicher Anregungen
verlief der Börsenverkehr wieder in sehr stiller Weise . Es
iiberwogen geringe Abbröckelungen . Die Tendenz wurde
beeinflußt doirch die außergewöhnliche Ueschüftsstille , doch
blieb ein freundlicher Unterton erhalten . Von Schiff-
fahrts werten  wurden Hapag V< •/• niedriger mit 49 ' /*
bezahlt , auch Nordd . Lloyd bröckelten im gleichen Ausmaß
auf M) ah . Neptun gaben bei 128 1 •/• her . Auch Woerjnann
waren 1 B/o niedriger mit 59 angeboten . -Industriepapiere
zeigten unregelmäßige Veranlagungen . Von Bremer Werten
handelte man in kleinen Beträgen Chemische Klaffenbach
1 •/• höher mit 150 und Nordd . »Steingut l ' /t •/• gesteigert mit
12GV*. Wen dt 's Cigarren gaben bei 70 2 •/• her . Bremer
Papier und Pappen sowie Bremer Wolle lagen mit 123 bzw.
17(1 je 1 •/• gedrückt . Bremer Silbenvaveu . und Reis und
Randeis waren unverändert mit 149 bzw . 134 angeboten.
Renten  lagen sehr ruhig und kaum verändert . AHbesitz-
anleihe ging wieder zu 132 und in kleinen Beträgen V< •/*
niedriger um . Auch Liquidationspfgodbrigfe wuvtleu unver¬
ändert mit 10fll/s gehandelt . Bremer Alt lagen ohne Umsatz.

Behauptet
Hanuover , 20 . .Tuni . Die Aktienkurse konnten sich im

allgemeinen behaupten . Marien horn - Beend orf er Kleinbahn
und Reichsbahn -Vorzugsaktien gingen zu unveränderten
Kursen um . Useder Hätte und Brauuschweig -Hannöversche
Hypothekenbank waren zu letzten Kursen angeboten , Han¬
noversche Straßenbahn IV * niedriger mit 100 . , Hackethal
Draht blieben dagegen etwas fester mit 147 gefragt , Döh-
rener Wolle mit 186 und Wilke -Werke mit 169 . Am Ren¬
tenmarkt  erfolgten Abschlüsse in den Pfandbriefeu
der Hannoverschen Landeskreditanstalt , der Braunsclnveig-
Hannoversehen Hypothekenbank , der Preußischen Landes¬
pfandbriefanstalt und der Deutschen Zentralboden zu letzteu
Kursen . Die Reiehsnnleihe -Altbesitz war etwas höher mit
131,87 gefragt . Die Deutsche Konimuual -Sammelablösungs-
anleihe Reihe I ging mit 136,23 um . Etwas größere Ab¬
schlüsse wurden wieder iu Reichsschatzanweisungen
getätigt . Von Industrie -Obligationen sind Mechanische
Weberei zu Linden nochmals etwas niedriger mit 93 ange¬
boten . . Im Frei verkehr  handelte man Vereinigte-
Schmirgel -Aktien zwischen 97,5 bis 99 . NF . -Steuergutscheine
T zwischen 102 .30 bis 103 und II zwischen 98,12 bis 98,60 . Im
Telefonverkehr sind Brunsviga - Aktien mit 170 gesucht . —
Schluß behauptet.

»Still
Berlin , 20 . Juni . Die Aktienmärkte zeigten wieder die

Merkmale weitestgehender Gesehiiflssliile . Die Feststellung
der Anfangsnoneriiugen wurde zumeist auf der Grundlage
der zulässigen Mindestbeträge vorgenommen . Vielfach be¬
stand auch diese Möglichkeit nicht , sofern nur eine Seite
vertreten war . Im Verlauf  ließ die Kursgestaltung an
den Aktienmärkten nach wie vor eine einheitliche Linie
vermi &sen . Die Schwankungen nach beiden Seiten betrugen
bis zu 1/t  V*. In diesem Ausmaß waren u . a , Schering , Har-
pener , Deutsche Atlanten und Rbeinmetall abgeschwücht,
während Hotelbetriebe um den gleichen Betrag höher an¬
kamen . ^ Aschaffenburg erholten sich sogar um IV *. Gegen
Ende des Verkehrs verlief das Geschäft recht ruhig . Die
Schlußnotierungen behaupteten sich jedoch im wesentlichen
auf dem letzten Verlaufsstande . Klöckner stiegen sogar
um Vs Vs auf 119*/*. • Auch Aschaffenburg erholten sich er-
neut ' um Vs •/• auf 90 ‘/s . Nachbörslich blieb es still»

' Am Einheitsmarkt fielen von Banken Deutsch - Asiatische
durch eine Steigerung um 13 RM gegen letzte Notiz auf,
während eich sonst auf diesem Marktgebiet kaum Ver¬
änderungen ergaben . Hypothekenbanken hatten uneinheit¬
liche Kursentwicklung . Hamburger Hypotheken gewannen
V« V*. Von Kolonialpapieren »sind Doag mit einer Einbuße
gleichen Ausmaßes zu erwähnen.

Dollar - 2 .49S (2 .493 ) RM
Englisches Pfund * 11,875 (11,67 ) RM

Am Renten markt  zeigten Liqnidalionspfandbriefe
kleine Veränderungen nach beiden Richtungen . Hypo-
thekenpfandbriefe und Kommunalobligatiouen waren ge¬
lullten . Von Stadtanleihen , die meist unverändert bzw . ge¬
strichen blieben , ermäßigten »sich 26er Eisenach um 0,40 V*.
Am Markt der Provinzanleihen kamen 10/12 Hannover
Vi °/* niedriger an . Von Zweokverbätiden wurden 35er Ruhr¬
verband um V* Vo herabgesetzt . Ostpre . ßenauslosung verlo¬
ren 0,20 Vo, Dekosama I und II kamen V* Vo, do . 3Vi V* höher
an . Von den sonst unveränderten Länderanleihen notierten
36er Preußenschütze 100V» (100 .40 ) . Reichsanleihen waren be¬
hauptet . Für Industrieobligationen erwies »sich die Stim¬
mung bei meist gehaltenen Kursen eher als etwas freund¬
licher . Als Ausnahme sind Isenbeck , die gegenüber der letz¬
ten Notiz 1 Vo verloren , zu nennen.

. NF .-Steuergutscheine II blieben amtlich mit 98V» bei,
einem Umsatz von 2UU00p RM unverändert , do , Juli gaben
um ’2Vs Pfg . auf 98 .32Vs nach , wobei ein Betrag von 150 000
RM gehandelt , wurde . Steuergutscheine I wurden im Tele¬
fonverkehr um 10 Pfg . höher mit 102 .60 und später mit
102V * genannt . Privatdiskont unverändert 2V* Vo.

Gescliäftslos
Frankfurt a . M . , 20 . Juni . Infolge Auftragsmangel

herrschte in der Abendhör »se weiter Geschäftsstille . Aktien
gelangten zumeist unverändert zur Notiz . Den festgestellten
Notierungen lag allerdings kein Umsatz zu Grunde . Farben
wurden , u . a . mit 150V», Vereinigte Stahl mit 99V*, Buderus
mit 90 , Gesfiirel mit 130 , Metallgesellschaft mit 112Vi,
Deutsche Erdöl mit 120 ‘/s und Demag mit 138 bewertet . Am
Rentenmarkt waren Reichsbahnvorzüge zu unverändert 122
gebucht . Von Steuergutscheinen waren Serie I erneut höher

mit 102,90 (102,80 ) zu hören . Die Umsätze hierin war,en
jedoch nicht groß.

Erholt
Newyork , 20 . Juni . Bei recht schleppendem Handel , aber

stetiger Grundstimmung , war die Kursbewegung nach oben
gerichtet . Ira Hinblick auf die schnelle Verabschiedung
der Steuervorlage durch das Abgeordnetenhaus und die
allgemein anregenden Wirtschaftsnachrichten , war auf den
meisten Marktgebieten ein freundlicher Unterton unver¬
kennbar . Auch die festere Veranlagung der ausländischen
Wertpapierbörsen blieb auf die Tendenz nicht ohne Ein¬
fluß . Gegen Ende des Verkehrs behaupteten sich die
Kurse in der Nähe des höchsten Tagesstandes -, wobei die
Börse durch die feste Haltung der lebhaft gebandelten
Versorguugsaktien da * Gepräge erhielt . Die Schlüßtendenz
war gut stetig.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

a

£ ■© Vor-
krlegskurs

20 . 6.
Geld

1939

Brief
19 . 6 . 1939

Geld Briet

Aegypten I Be. £ 7 20 . 99 11 . 96 11 . 99 11 .955 11 . 986
Argentinien 1 6 1. 78 0 . 676 0 . 579 0 . 576 0 . 679
Australien 1 austr . £ — 9 . 331 9 . 349 9 . 326 9 .344
Belgien 100 Belga 3 81 .« 42 . 36 42 . 44 42 . 32 42 .40
Brasilien 1 Milreis 7 1. 33 0 . 132 0 . 134 0 . 132 0 . 134
Brlt .-Indien 100 Rup. _ ._ 87 .01 87 . 19 87 .01 87 . 19
Bulgarien teo uva 6 81 .« 3 . 047 3 . « 3 3 .047 3 . 0&3
Oänemark 100 Kr. 3? 112 . 50 62 . 07 62 . 17 62 . 05 52 . 16
Danzig 100 tl. 4 47 . « 47 . 10 47 . « 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 .66 11 . 69 11 .655 11 . 685
Estland tOB a . Kr. 4? 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 1001 . M. 4 81 .« 6 . 14 5 . 15 6 . 14 5 . 15
Frankrtlch 100 Fr. 2 81 . « 6 . 598 6 . 612 6 . 598 6 .612
Grlechtnland 100 D. 6 81 .00 2 . 363 2 . 357 2 .363 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 132 . 24 132. 60 132 . 18 132. 42
Iran IGO Rials 20 .43 14 .49 14 . 51 14 .49 14 . 51
Island iooisi.  Kr. 6? 112 . 50 43 . 20 43 . 28 43 . 18 43 . 26
Italien 100 Lira 4? 8t .« 13 .« 13 . « 13 . « 13 . 11
Japan 1 Tan 3,29 4 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 6« 0 . 682
lugosl. 100 Din. 6 81 .« 6 . 694 5 -7« 5 . 694 6 . 7«
Kanada 1 kan . * 6 4 . 58 2 . 485 2 . 488 2 . 484 2 . 4«
Lettland 100 Lats 6 48 . 76 48 -85 48 . 75 48 .86
Litauen 100 Lltas 6 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxembure 100 Fr. — 10 . 69 10 . 61 10 . 68 10 . 60
Neuseeland 1 nsl . £ — 9 . 376 9 . 394 9 . 371 9 . 389
Norwegen 100 Kr. 3? 112 .75 58 . 69 58 . 71 58 .57 58 .69
Polen ioo Zloty 4? 47 .00 47 . 10 47,M 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 10 . 586 10 . 605 10 . 58 10 . 60
Schweden 100 Kr. 2? 112 . 50 « . 04 « . 16 « . 02 60 . 14
Schweiz 100 Fr. 1? 81 .00 56 . 15 66 . 27 56 . 10 66 . 22
Slowakei 100 Kr. 8 . 62 t 8 . 539 8 . 621 8 . 539
Südafrika 1 alr . £ — 11 . 648 11 . 672 11 . 643 11. 567
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1. 978 1. 982 1 . 978 1. 982
Uruguay 1 0 .-P. 7 4 . 10 0 . 879 0 . 881 0 . 879 0 . 881
Ver . Staat. * . A. 1 * 1 4 . 39 2 .491 2 . 496 2 . 491 2 . 495

An den internationalen Devisenmärkten blieb die Lage
wieder ruhig . Von den angelsächsischen Valuten war das
Pfund dem Dollar gegenüber etwas befestigt und zwar
«teilten sich Pfunde -Kabel auf 4,6828 (4,6816 ) . Gegen Zürich
trat eine Ermäßigung des Pfundes auf 20,77 (20,77 */ *) , gegen
Amsterdam eine solche auf 8,81V * (8,81 7/*) ein , da sich
sowohl der Gulden als auch der Schweizer Franc wieder
befestigten . Der französische Franc zeigte ebenfalls leicht
anziehende Tendenz . Im Verlauf zog der Schweizer Franc
an , während der Gulden etwas schwacher lag.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 20 . 6.
Berlin 76 . 68
London 8 .81%
Newyork 188 . 31
Parle 4 . 99
Belgien 32 . 03

Sctiweli
Italien
Madrid
Oslo

Stockholm

liondon , 20.
Newyork
Poris
Berlin
9panlen
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo

Helsingfora
Budapest
Belgrad .

4 . 68?
176 . 73

11 . 67
42 .25 B

469 . 37
8 . 81?

27 . 53?
89 . 06
20 . 77?
22 . 40
19 . 42?
19. 90?

226 . 90
23 . 86 B

205 .00 B

Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen . Aires
Rio do lan.
Montevldao
Meziko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kehe

Paris , 20 . 6.
London 176 . 72
Newyork 37 . 73?
Belgien 641 . 75
Spanien - . -

Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo

Zürich , 20.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

6 .
11 . 76?
20 . 77?

443 . 69
75 . 42 ',
23 . 34

235 . 65
177 . 90
106 . 95
104 . 37?

Kopenhagen
Sofia
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarast
Helslngfors

42 . 47 Prlvatdlsk. %- %
. — Olt . Okdlsk.

44 . ^2’j
1 39 . 37 !; Tägl . Geld X

45 .42? 1 Monatsg. *
3« . « B Australien 125 . «
655 .« B Neuseeland 124 . 37 "',
110 . 18 Südafrika 100 . 25
586 . 00 B Straitsdollar 2/393
548 .00 Valparaiso 116. 00

24 . 84 B London auf
Bombay t/691

18 . 26 Bombay aut
27 . 50 B London 1/687
20 . 19 Buenos auf

2 . 62 B Londoi 20 . 20
18. 12 Privatdlsk? X
97 . 50 Tägl . Geld ?
1/281 Prolonga-
0/616 r tlonssatz f.
1/200 B tägl . Geld K

198 . « Stockholm 9« . 75
860 . 25
788 . 75 Helslnglors 78 . 75

20 .04 Berlin 16 . 16
886 . 25 Warschau 717 . 00

92 . 72? Buen . Aires 102 .87 '.,
6 . 40 Japan 121 . 00

Oll Bkdisk. 1?83 . 62 Prlvatdlsk.
87 . 00 Inland t
10 . « Prlvatdlsk.
3 . 90 Ausland 3

3 .60 £ p. 1 Mt. 1?
£ p. 3 Mte. 4?

3 . 25 $ p. 1 Mt. ? ■
9 . 15 S p. 3 Mte. X

im 20. Mm

Kopenhagen , 20 . 6.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
ZUrich
Rom
Amsterdam
Helslnglors
Oslo
Helslnglors
Madrid
Warschau

22 . 40
479 . 25
192 . 10

12 . 80
81 . 60

108 . 10
25 .35

254 . 70
115 . 40
112 . 7t

54 . 00
90 . 60

Oslo , 20 . 6.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
ZUrich
Htlsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Warschau

19 . 90
171 . 75

11 . 65
427 . 00
227 . 25

96 . 75
8 . 9C

72 . 90
102 . 80
90 . 00
22 . 60
81 .25

Slodcholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helslnglors
Rom
Warschau

20 . 6 .

19 . 42?
167 .00

11. 05
71 .00
84 . 00

221 .00
96 .80
97 .70

416 .50
8 .60

22 . 00
70. 60

Prag , 20 . 6.
Amsterdam 15 . 53
Berlin —
Zürich 659 . 50
Oslo 687 . 75 n

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

611 . 25 n
136 . 90

152 . 30
29 . 23?
77 . 60

Stockholm
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

New Vork , 20 . 6.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Brief
90 Tg . Geld
Pr. Handels¬

wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz

1 .00

0 . 43
0 . 50

0 . 62?

Wechsel auf
London -Ohl.

Lend . 60 Tg.
B’wechsel
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

4 . 6831

4 .6778
4 .6778
2 . 65

17 . 01
5 . 26 i

22 . 54?
63 . 14

Stockholm
Oslo

Kopenhagen
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

24 . 11
23. 63
20.91
19.76
2.30
0 .85?

27.32
29.05
6 .30

40. 11?

Ostasiatische Wechselkurse vom 20 . Juni
Bombay und Kalkutta 1.5‘Vu , Hongkong 1.2‘Vi«, Schanghai

'.6' ' /« , Kobe 1.1" /« , Tientsin 0.8’/« . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .j.
, Newycrk gegen Japan 27' / « , London gegen Japan 12
(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .) .

Seeamt Bremerhaven

704 .75
645 .00
66 .00 n

560 . 50
650 . 00 n

f

Konkurse
Breslau : Nachl . berufslose ledige Ruth Ziemek . — Duis.

bnrg : Malermeister Reinhard Lindner . — Stolzenau : Kaufm.
Wilhelm Wohlgemuth in Loccum.

Vergleichsverfahren

Beantragt:  Magdeburg : Mathilde Liedtke , Inhaberin
üot  Fa . Hausfleiß . — Saarbrücken : Sehreinermeister Josef
Blatt in Dudweiler , Inhaber eines Möbelgeschäfts.

Borsenkeniiziffern . Die vom Statistischen Reiehsamt
errechnten Börsenkennziffern stellen sieh in der Woche
vom 12. bis 17 . Juni für die Aktienkurse auf 101,38 gegen
I0J .24 in der Vorwoche , für die 4V:prozentigen Wertpapiere
auf 98,99 gegen 98 .98 , für die Sprozentigen IndustritObli-
gationen auf 99,75 gegen 99,70 und für die 4prozentige
Gemeindeumsehuldungsanieihe auf 93,69 gegen 93,66.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 23 . Juni beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
Bremen uber Bremerhaven um 5 Uhr und am 23 . Juni über
Cherbourg um 12 .30 Uhr . Für den Nachbringeflug über
Köln — Cherbourg um 23 Uhr.

A -G für Stickstoffdünger . Erzeugung und Absatz hiel¬
ten sich im Geschäftsjahr 1938 bei der ' zu der I . G Farben-
lndnstrie A -G gehörenden A -G für Stickstoffdünger . Knap¬
sack , Bez . Köln a . Rh . , ungefähr auf der Höhe des Vor¬
jahres . Die Erwartung der Verwaltung , die Kalkstickkoff-
Lrzeugung im Frühjahr 1939 der Nachfrage entsprechend
zu erhöhen , hat sich nicht erfüllt . — Der Jahresertrag

au .f 14,46 (13,76 ) Miil . RM . Andererseits beanspruchten
A ^ re ' bungen 3,49 (4.03) Miil . RM . Einschließlich 377 967
ssn 37002 /RM7a7i ' mr rag be Jrafrt  . de ,r  verfügbare Ueberschuß880 ,70LJ 8,8,? 78JL RM - 8113 dern  wieder 6 «/ , Dividende verteilt
und 382 434 RM vorgetragen werden sollen.

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über einen folgen¬
schweren Zusammenstoß zwischen dem Bremer Dampfer
„Magdalene Vinnen “ und dem griechischen Dampfer
„Lftlialia Mari “ und verkündete den folgenden Spruch:

Zwischen dem unter Lotsenheratung gegen den Fiut-
strom weseralnvärts fahrenden und das Seegerechtssignal
führenden Dampfer „ Magdalene Vinnen “ und dem eben-
i'ajls unter Lotsenberatung stehenden flußaufwärts kom¬
menden griechischen Dampfer „ Efthalia Mari “ hat am
10 . Juni 1939 gegen 18 .30 Uhr auf der Unterweser in der
Nähe von Hasenbüren bei Kilometer 10 ein Zusammenstoß
stattgefunden , durch den beide Schiffe erheblich beschä¬
digt worden sind . Der Zusammenstoß ist von beiden
Schiffsleitungen verschuldet worden . Die Schiffsleitung
des griechischen Dampfers trifft der Vorwurf , daß eie . als

zeitig genug versucht hat , das vom Kurse abfallende Schiff
wieder in stromrechte Lage zu bringen . Die Schiffsleitung
der „ Magdalene Vinnen “ trifft der . Vorwurf , daß sie als
wegeberechtigtes Schiff , nachdem sie zunächst durch einen
kurzen Ton die Absicht zu erkennen gegeben hatte , mehr
nach der rechten Fahrwasserseit .e hinüberzugehen , sich
alsdann zu einem Baekhordrudermanöver und zum Anzeigen
dieses Manövers durch zwei kurze Töne veranlaßt gesehen
hat , da sie zu der Ueberzeugung gekommen war , daß bei
der jetzt entstandenen Sachlage nur ein Passieren von
Steuerbord zu Steuerbord möglich sei . Ein schuldhaftes
Verhalten des Kapitäns und des Lotsen des griechischen
Dampfers ist nicht festzustellen . Das Verhalten der Schiffe
nach dem Zusammenstoß gibt zu Beanstandungen keine
Veranlassung. Mi

"3 tuReichsbankdiskont 4 % Weripapierkurse der BZ. Lombardsatz S!

20 . 6 .
101. 62
99 . 62
99 . 87
99 . 12
99 . 00
98 . 87

92 . 00

19. 6 .
101 . 62
99 . 62
99 . 87
99 . 12
99 . 00
98 . R7

tot .60
92 . 01

20 . 6. 19. 6.

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
a . Staatsanleihen
5 Ot. Relchsanl 27
4 do . do . 34
«V» Dt.Reldis Scli .35

do . 36 II. Folge
do . 36 III. Folge
do . 37 I. Folge

4v . Relchsposl 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hambure Altbesitz

132 . 00
13C. 0C
130 . 00

132 . 00
130 . 00
'29 . 76

KBrperach.

S. 2
S. 4
S. S
S. 6
S. 7
S. 8

S. 1
S. 2
S. 3
S. 4

99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
98 . 50
98 . 50
98 . 60
48 . 60

99 . 0t
99 . 00
99 . 00
99 . 0C
99 . 00
99 . 00
99 . 00
99 . 00
98 . 60
98 . 5'
98 . 6'
98 . 5'

99 . 00 99 . 0t
100 . 60 100 . 50

99 . 00 99 . 0t

Kreditanstalten o.
4V» Oldb .-Br. Stl.

Kredli -Pibr . v. 25
4Ys do . S. 1 u. 3
« ’/ . do.
4V » do.
4 >/s do.
4 v , do.
4 '/» do.
4V» do.
4V» do. Korn
4 >/> do . do.
4 '/> do . do.
4 '/i do . do.
Hypothekenbanken
4Vs Hamb . Hvpbk . A
5</> do . Llould.

do . Anteilschein
4>/s Pr. ctrbd . 28
SV» do . Llq. 26  A i
4V« Pr. ctrbk . Bod.

Obi. 26/22/26  98 . 60 98 . 61

(ndnstrle -Obllcatlonen
Deutsche llnol . 26 . - —
Nordd . Steingut 27
Stenergutschetne Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1935 . -
fällig am 1 . 4 . 1936
lälllo am 1 . 4 . 1937 — . -
tälllo am t . 4 . 1938
lälllo ab 1 . 4 . 41/45 83 . 40 83 . 4C
Bank - Aktien
GeestemDnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl . -Hol Bk. I.Husum
Vereinsbank
Weitheist . Bank
Eisenbahn -Aktien
OL Relchsb -Vorz .-A
A-0 (Br Verkehr
Bremer StraBenbahn
Hamburoer Hochbatir

99 . 00
94 . 50
86 . 00

99 . 01
94 . CC
86 . 5(

118. 50 118 . 75
137 . 25 137 . 2t

122. 00  122 . 01
'07 . 50 1C7. C0
89 . 50 89 . 5'

6 .37 16 . 12

Schiffahrt *. Aktien
Br. Schleppsch . -Ges.
DL Ost -AIrlka -linle
Hapao
Hba -SOdam . G. -G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Llovo
Unter « . Reederei
Woermann -llnle

:4 . 6t 94 . 51
66 . ( 0 66 . 00
49 . 25 49 . 51

120. 00 120. ( 1
IC0 . C0 1Ü0. U
128 . 00 129 . 01
60 . 00 51 . 2b

U3 . 00 113 . 01
59 . C0 60 . 0C

tndnstrte - Aktien
Atlas Werke
Belsndorl
Blll -Breuerel
Brellenburoer Cem.
Brem . -Veg . Flsch .-G
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Panter Welle-

107 . 50 107 . 6t
284 . 0t 285 . CI
135. 0t 135 . 01
147 . 51 147 . 0
'12 . 00 112 . 01
TF6. 00 166 . 01
123 . 00 124 . 00

Br. Sllberwarentabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Linoleumwerke
Dynamit Nebel
ElbschioBbrauerel
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburger Gummi
Hochofen « Lübeck
Hoffm . Stärketabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . o . Web Br.
Markt - u. KUhlhatl.

149,C0
160 . 00
176 . P0
153 . 01
80 . 5'

148 . U
'09 . 60
101 . 51
142. ( 0
176 . ( 6
118,00
132 . 00
128 . 50
>24,00
116 . 00

149 .00
156 . Ct
177 . 00
164 . 60
81 . 01

148. 0t
1C9. 50
101 . 61
142 . 26
176 . 01
118 . 01
132 . 1(
L8 . 6»
124 . 00
116 . 00

20 . 6 . 19. b.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruber oldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transo . Hevecke
Vereinigte lute
ver Werkstätten
Wendts Cigarren

125 . 50
110 . 00
156 .00
132. 10
'34 . 00
120. ( 0
'16 . 06
'42 . 75
'( 6 . C0

IC7. C0
70 . 00

126 . 06
110 .00
156 . 00
132 . 25
134 . 01
120 . 0 '
115 . 11
142. 75
106 . 11
87 . 6'

K7 . ll
72 . »

Berliner Börse

Kolonial werte
Kamerun -Elsenb .-O.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl Minen 19. 00 19 . C0

Niedersächsische Börse
Kommnnal verbinde

mit Zinsberechnung
4 '/i Hann . Prov . -Ant

R. IS 98 . 76 98 . 76

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

4V» Oldb Br Stl.
Krd. Plbr S. S 89 . 06 99 . »

4 '/ , dp Korn S. Z 98,50 93,01

Landes banken
4V» Brschw Staatsb

Goldplbr R. 16
4 '/, Hann tdkr . -G.-

PI . S . 1 1926

99 . 60 99 . 61

99 . 60 99 . 66
5V* do . Llqul . Plbr . 101. 60 101 . 61
4 do RM Plbr S. 6 94 . 00 94 . »

Ritterschaften
l '/i Brschw rlttl . 8 .»

PI. «Oh 29
4V» Bremer rlttl.

Boldpiandbrlaf
4'/ . Calenbo rlttl.

G. -Plbr von 28
4V» do. do . von 27
4 '/. Celler rlttl.

Goldot C.

99 . 00 99 . 0t

100 . 00 100 . »

99 . 60
99 . 60

99 . 66
99,61

98 . 60 99 . 01

Stailtschaften
4' /* PreuB . Zentral-

ttadtschafi Pfand¬
brief p 22 99,00 99 . »

Hypothekenbanken
♦'/i Brschw Hann.

Hyp 8k . Goldot.
von 1929

SV» do llqui . -pfbr.
4' /» Hann - Bodkrbk.

S . Hvo Plbr R 7 99 . 00 99 . »

99 . 06 99 . 06
101 . 37 101. 37

Industrie - Anleihen
6 Brauerqlide Obi. 103. 00 103 . 01
« Hackethal Obi. '04 . 60 104 . &C

(Indener Brauerei-
Ohl

. Mach Linden Obi 93 . 60 93 . 26
Vor« Zern Obi. 02,76 102 . 76

■inrhwprte ohne Zinsberechn
L' Hann Stadtanl.

von 1923
Brem ritt (Rogg.
abg . PI. 92,0C

4 Call . rill . (Rogg . ) _ _  „
abg . PI. 92 . 00 92 . »

100. 06 KO. »

92 . »

SV» Hann . Bod . Kr.
llqul Ptandbr.

1 Lüdenscheid M.
Obi.

101 .37 101 . 37

102. 12 102. 51

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Ooornkoat
Elsen Wülfel
Hackethai
Hann Immob.

Ile Stück In RMl
Hannoversche Zem.
Hemmoor gement
ilseder Hütte
Lindenei Brauerei
Mecb Weberei linden
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver Harzer Zem.
Verelnsbr Herrenh
Vorwohler Zement
Woiiwäsch Döhren
Brschw Hann Hvp.

Bank
Seestemündar Bank

210 . 00 210 . C(
169. 00 169 . »
110 . 60 110. 61
123 . 00 123 . C!
'47 . 00 146 . 5

:-05,06
122,60
177. 00
138 . 00
130. 00
133 . 00
126. 00
>37. 50
190 . 00
118 . 60
167 . 00
If9 . C0
186 . Cf

305 . t<
122 . 61
177 . 01
138 . ( 0
13f . 0(
133 . »(
126 . 0

190 . »
118 . 5»
167 . 0»
109 . »
186 . 01

103 . 50 103 . 66
98 . 60 98 . 6»

Verkehrs - Aktien
lildesh . Pein . Krelsb 40 . 00 40 .»
Ueberlandw Hann 1C6 .C0  H 7 .C(
Marlenborn Beend ‘'3 . 00 93 . 0

Kelchsschuldbuchforde-
rannen (mit Stflokzlnsem

ab Ausgabe Ausgabe
4. Geld BtiF Geld Brie’

dd: . .. „ .
1941 1jO. CO 1(10. 7! '“’P*
941 1« . « 190,76
94V 99 . 87 IOC. 62
94- 99 . 60 ICC. 25 w • ***'■

- . *— —

99,CO 99 . 7t
- 4« "9 . CO 99 . 76
94/ 99 . 00 99 . 76
4 99 . 12 99 . 8) 98 . 87 99 . 62

iVlederanfhan -Znerhläge

1944/45 . [ . I
1946/48 . 1 83 - 71. 1 84 . 66

102 .62 102 . 87
109,06 1C9. 61
99 . 62 99 . 62
99 . 00 99 . 00

99,60 —

99 . 00 —. -

Festverzinsliche WerteiAnleihen des Reichs, der<änder. der Reichsbahn
Belchspoat . Schutzgebiets
anlelhe and Rentenbriefei

Ot. Anl . Aull . 31 . 80 131 . 9
» Relctisanlelhe 27 161 . 62 !0t . 62
4 Reichsanleihe 34 99 . 62 99 . 62
5 '/, Int (Younol
4 ‘/i Pr St Anl 2t
4 '/i Bayern St 27
4</i Brschw St . 28
4 Ot. Schutzgebiet — — . ~
4V» Ot Relchso 34 — . - —
4V» do . 35 - . -
4V> Ot Relchsb 35 K0 . 6C 100 . f0
4 >/f do . 35 99,62 99 . 62
4V. Pf . Ldr. 1 0. 3 - . -
Stadtanleihen
4Vs Bin . Goidsch . 24

1 und 2 —. - 99 . 60
Oeftentltche Kreditanstalten
4>/, Bin . Pldbr .-A. 99 . d 99 . 00
Dl . Komm Ssmm . 1 136 . 60 I36 . 6i
Df. Komm Samm . : 164 . 87 154 . 87
4Vi Hann Landes-

kredll v 24 S. 1 — . -
4' /, do Pfd v 27

Serie 3
4*/t Oldb . -Br Stl.

Krd Plbr S. 2
4>/i do . S. 1
4Vs do Korn. S . 1
5 '/, do Llqul,
4V » p r. idt . Pf. R.
4V» Idschftl Zenit,

Goldpfandbr
4 '/ t Ostpr Id. 0 (*•/. )
Schl Holst . Id. 0 . 24
4V> West Id O f8 »'.l
Hypothekenbanken
4V» Braunschw

Hann , von 1P2«
4 '/» Goth Grund-

kredll 4 s . So
( '/• Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4V» Melnlnoer

Hypoth Bank 5
4 '/> Pr. Centralb . 28
4V» Ps Hvo 24 . 1

25 , 2- > 4
4‘/i Ps . Ptandbr . -

Bank 50
C 't Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 . 4 , 10 , 12 99 . » 99 . »
-‘/i Schfesw H idsch

Sold 30
4V> Ben . Hvp. 15
4V> Berl . Hyp K. 1
5 ' »i Bl Clrbd . Ltnu . 101,25 100 . 25
4V» Pr Plbr

Komm 20
4</i Pr CH Bod . 24
4Vi Pr. ztrstadt . 1»
4 ‘/i Pr Ztrst 20 -21
4•/» Hann Pta 4

von 1* 29
4V> do 5 0 Brw.

20 . 6 . 19. 6.

98 . 60
101 . 0^

ICO. C0 106 . 01

99 . 00
98 . 50
99 . 60
98 . 50

99 . CI

99 . 00
98 . 50

89 . 00 99 . «

99 . 00 99 . «

99 . 00 99 . «

99 . 00
99 . C0

99 . «
99 .«

99 . » 99 . 00

99 . 00 99 . 00

99 . 00
99 . 00
99 . 01

99 . «
99 . «
98 . 61

98,66
99 . C0
99 . C0
99 . «

98 . 56
99 . «
99 . «
99 . «

99 . 50
99 . 66
99 . 66

98 . 61

K n in 11111n n I-11hl 1an tlonen
IV» Main Hvp. Bank

Komm 4 14 21 98 . 50
l '/i Pi ck  Boden

Komm 24/2 » 08 . 50 98 . »
!" • Rh West ! Bdrk.

Kamm 24 -'2B 4-2 08 . 61 98 . 61

<nilu « trlp IlMtKUtiODtB
ä Thür . EL.-Lletg . 09 . 87

4 Zuckerkredlt
99 . 87

103. 75 103 . 76

Steuereutechelne
Gruppe 11 1* 34
Gruppe II 1* 35
Gruppe II 1* 34
Gruppe 11 1* 57
6ruppe II 1* 38
Steuer Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann Ueberland

95 . 75 96 . «
104 .75 105 . 00

Banken
Adco
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr Vereinsbank
■erl Handelsoes.
CommeriPank
Deutsche Bank
DL Asiat Bank
0t . Ueberseehank
Oresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Bldenbg landesbank
Reichsbank

91 .37
98 . 60

104 . 75
112 . 00
105 . 00
111. 50
390 .00

80 . 50
106 . 60
105 . 00

91 . 6
98 . 26

104 . 7o
112. «
105 . 00
111 . 56

80 . 66
105 . 26
105 . 66

185. 00 —

Industrie
A-G (0t Energie
Alsen Portland
Atlas werke
Bremer Vulkan
0t . Tan und Staln

115 . 60

109 *( 0 (07176

148! 60 147 ]75

Dynamit Nobel
20 . Ö.

81 . 00
<9. 6.
80 . 87

Germania Portland — . —
Gabr Goedhardl - . —
Hackethal V47.25 147 .2b
Hageda 115 . 00 -
Hollmann stärke — • -

Köfltztr Lader 147 . 00 147 . 0*
Kromschrdder — . -
Küppersbutcb 126 . 00
Lindes Eli 170 . 00 169 . 51
Masch . Buckau 119 . 76 119 . 7b
Maxlmlilanhütta —,—
Meyer Kaufmann 117 .60 117 . 60
Mlag Mühlen 131 . 50 131 . 12
Mülheim Bero 116 . 50
Nordd . Eiswerke -•
Nordd . Sfolngut 127 . 00
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft —. *** — • —
Phänlx Braunkohle 97 . 25

Rhein . -westt . Kalk — . -
Rlebttk Montan u 4 . 60 104 . 60
Rosenthai Porzellan 89 . 10

Sarottl 119 . CO 119 . 60
Schles Portland 139. 00 139 . CO

Verein ot . Nickel 167 . C0 167 . 76
Verein Glanzstotf
Wanderer Werke 150,CO 160 . CO

Kolonial werte
Ot. Ost Afrika 80 . 25 -
Neu Guinee
Otavl Min. n. Elt .-O. 19 . 00 19 . 12

Sehantuna - • —

Fortlaufende Notierungen
Sehlnß-

kur«
Anfang «-

körn
Etnheltakura

20 . 6 . 19. 6.

0L Anl . Ausl , Scheine
elnsdtl . v » Ablösunasch

S»/i Geltenk . Wirk
4V* Prled .Kruno RM-Anl.
SV. Mitleid . Stahl
4V. Ver st ’ hl Ohl

132. 00
99 . 37

131. 87
99,37

99 . 26 99 . 26

Accumulatoren -Fabrlk
AIIq. Elektrlclllts -Ges.
Aschaffenbiiraer Zellstof'

H3 . 25
b9 . eo

2C9. 60
113 . 06
90 . 66

Bayer Motorenwerke
I. P. Bembero
lullus Berqtr Tlelbau
Bl. Kraft u. Licht AB.
Berl . Maächlnenbae
Braunk u Brfk (Bublagi
Bremer Wollkämmerei
ludern » Eisenwerke

133 . 26
129 . 06

133. 66
129 . «

160 . 12
120. 00

160 . 12
120 . 66
188 . 25

Charlottenb Wasserwerk
ehern , eon Heyden
Continemai Gummi

114,CO
132,10

Oalmler -Benz
Demag
Deutsch Atlant . -Telegr
O Conf Gas Oessau
Dänische Erdöl
Oeutsche tinoiwerke
Deufsch reieoh u Kabe
Oeutsche Waffen
Oeutsehti Eisenhandei
Christian Olerlo A6
larim Unlen Brauerei

122. 25

9t . 00
1IC. 75
120. 25

122 . 26
138 . 60
89 . 66

<10. 60
<20,5u

146. ( 0
145. 50
145 . 50

207 . «

Eintracht Braunkohle
Elsenhahn -Verkehrsm
Elekir . -lleferungsget

131 . 80
99 . 37
98 . 12
99 . 3J
96 . 75

131 . 90
99 . 66
98 . 12
99 . 37

209 . 87
113, ( 0
90,00

209 . 00
113 . 25
90 . UÜ

128 . 25
141. 06
190 . 12
191,62
185 . 60

133 . 60
127 . 7a
140. 87
160. 12

89 . 76 90 . 76

H4 . C0
132 . 00
216,C0

114 . 00
131 . 75
210 . 12

122. 00
'37 . 26
89 . 7o

I10. 56
120. 06
163 . 75
122 . 00
145 . 60
146. 60

122.«
138 . 25
88 . 87

110 . 6t
126. 2 -1
164 . 61
122. 61
145 . 87
146 . 01

Elektr . -Werke Schlesien
Elektr , licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei

Anfänge - Schluß-
ktzra ktua

00 . 87 KO . 87

Einhel takura
20 . b . 19. 6.

88 . C0 88 . 25

•. O. FarDenlndustrle
Feldmühle Papier
Fellen t  Guilleaume

156 . 25 160 . 12
161,C0 101 . 62
131. 50 131 . 60

Gesfürel Loewe A Co.
Th. Goldschmidt

130 . 25 130 . 56
128 . 6C

Hamburger Elektrizität _ _
Harburger Gummi
Harpener Betabau
Hoescb Köln Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbelr Gesellschaft

141 . 66

108 . 25

7L50

136 . »
108 . 37
147 . 75
72 . 60

Ilse , Bergbau —. -
Ilse . Bergbau GenuBsdi . — . —

Gebrüder lunohant 91 . 25

128 . 12

91 . «

Kall Chemie
Klöckner -Werka 119 . 00 119 . 75

lahmeyer A Co.
Laurahütte
Leoooidoruba

13. 37 13. 37
116 . 6'

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG I. Berobau
MaxImlllanshOtte
Metallpesellschali

105 . 25 105 . 16
138 . 25

112 . 50 112 . 61

Nlederlausltza » Kohle

Orenstaln A Koppel 96 . 26 96 . 26

Rhein . Braunk . u. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk

Rhein . Stahlwerke
Rhein -West ! Elektr
Rhein . Metall
RUtperswerke

210 . 00
119 . 00
132 . 12
113. 87
123. 50
'34 . 56

210 . 60
119 . 66
<32. 12
113. 87
123 .00
134 . 70

Salzdetfurth Kall
Schering
Schles . El. u. Gas L1L 1
Schuhen A Salzer
Schuckert A Co Elektr.
SchuitheiB -Patzenholer
Siemens A Halike
Stühr A Co Kammgarn
Stotberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

111 . 50
115. 60
176 . 62
IOc. 87
185. 75

111 . 60
115 . 60
170 . 51
160,8/
186 . 75

ThOrlnaer Gas lelpzlo

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht

99 . 60 99 . 62

Wasserw . Geilenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Wintershall

156. CC 166 . 01
97 . 60 97 . 6»

'16 . 20 116 . 26

zeiistaft Waldhot

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank

115 . 50
185 . 00

115 . 60
185. 20

207 . « 205 . 5:

IcS . Oo
'66 . «
’30 . «

166 .51
129 . 7o

» erkebrawerte
AG lür Verkehrswesen
Allo , lokalb u Kraltw
Ot. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb Amerika Packelt
Hembura Südem Demo!
Hania -llnlp
Norddeutscher Itovd

'08 . 0U 107. 50

122. 00 122. 0C

60 . 75 60 . 76

101 .0 ! 101.37
128.62 129,CO
18 .« 87.50

160. 12 160.25
1(0.25 1CI .26131.60 131.60
130.26 129.76128.20 129.00
141.00 142,00
1» . « 129.60108.20 108.00
147.12 >47.>272.00 12,60

128!12 irälää
91 .« 91.50
'30,60
>19.«
108,62_

13l60
116.50 116.28
104,81 104.75
138.25 139.87
:!z!su I12!50
162. 60 160.00
96.12 96.00

210. 00 210.26
118.00 118.00
132.12 13z.76
113.3/ 113.25
123.00 124.25
134.50 134.87
>37.26 137.60
145.60 146.76
110.76 110.75
114.60 120. 2b
1/0.37 169.76
h.0.62 lcO.87
85.7b >66.«
114,3/ 116.90
—.— - 1*
—•—

130,00 130.00
99.62 100.C0

64.50 —
t6.78 97.CO
16.26 116.26

-l(.60 111.26

115.60 116,60
186.IO 184.60

(7.87 1(6.60
>33.37 133.(0
22 .« 121.87
49 .» 49.60

iiolco —
60.60 60.87

*i *

&

itjj
U

litt

Hüll
tei

k
Kti

fcjt

Ult

«Ui

■iki

! !«t
;ii (i

I

iH
: fti%


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

